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Nummer 551*
Sonntag 19. Juli 1951* 201. Jahrgang

Ouvertüre in Moll

Paris. 18. Juli.

Der deutsche Reichskanzler Dr. Brüning. Außenminister
Eurtius und Staatssekretär von Bülow. begleitet vom deut-
schen Botschafter von Hoesch. der der deutschen Delegation bis
an die frauzosische (Frenze entgcgengcfabren war. sind heute
mtitOQ 14.05 USir mit dem 9korderpreß in Paris eingetroffen.
&tc wurden auf dem Pariser Nordbabnbof vom Mintstcrprasi-
denten Laval. vom Außenminister Briand, vom Unter-
staatssekretär Francois Poncet, sowie van den -Herren der
deutschen Botschaft in Paris empfangen.

Ter Reichskanzler und seine Begleitung baden sich sofort im
AumtUxincn in die deutsche Botschaft begeben. Tie Pariser Po-
lizei l>atte einen außerordentlich umfangreichen Ordnungsdienst
organisiert, der vom Pariser Polizeipräsidenten selbst 'geleitet
wurde. Im Bahnhofsgebäude selbst und in der Umgebung des
Bahnhofs {Kitte sich eine ungehe u r c M e n s ch e n m e n g e
angeiammelt. Du Begrüßung zwischen Ministerpräsident La-
val und Reichskanzler Brüning gestaltete sich besonders herz-
lich. Als die dcntsck-e Delegation in Begleitung der offiziellen
Persönlichkeiten das Bahnhofsgebäude verließ, um die bercit-
stel-endeti Wagen zu besteigen, wurde ihr von der Menge ein
>chr lvarmcr Empfang zuteil.

Rufe, wie „Es lebe Deutschland!" wechselten ab mit den
Rufen „Es lebe Frankreich, es lebe Briand, es lebe der

Friede!"

... 151,2 Uhr stattete Reichskanzler Tr. Brüning dem fran-
z 011 scheu Ministerpräsidenten Lanal einen Besuch ab der eine
erste Fühlungnahme darstellte. Zu gleicher Zeit nahm Reichs-
außenriunijter Dr. Eurtius mit dem französischen Außenminister
Fühlung. Um W}/j Uhr begann im Innenministerium die
neukgàtraiIzösi,che Konferenz. Ueber den heutigen deutsch-
sranze., Ischen Meinungsaustausch, der bis 19,20 Uhr dauerte,
wurde von Unterstaatssekretär Francois Poncet ein Kommu-
ntque ausgegeben, nach dem Reichskanzler Tr. Brüning den
französischen Ministern eine eingebende Darstellung über die
Finanz- und Wirtschaftslage Deutschlands sowie über die ver-

wi ekel teil Aspekte der durch sie ausgetvorfenen Problenie gegeben
hat. Finanzminister Flandin hat daraus die Anregungen der
französischen Regierung über die .Heilmittel, die ins Auge ge-
faßt werden könnten, um die gegenwärtige Krise zu mildern,
wenn nicht zu lösen, entwickelt. Ein weitgehender Meinungs-
ausranscl, schloß sich au.

Er trug den Eharnkter größter Offenheit und Herzlichkeit
und bezog sich nicht nur auf die Maßnahmen, die geeignet
sind, die Finanzkrisc zu überwinden. sondern auch auf den
G e s a m t k a m p l c x der deutsch - französischen
B e z i e h u n g e tt, und zwar auf den gegenseitigen
Wunsch, eine dauetbafte Zusammcrrarbcit zwischen beiden

Völkern herzustellen.

TerMeinlingsaustausch der deutschen und französischen Minister
wird morgen nachmittag fortgesetzt werden. Morgen vormittag
10 Uhr findet im Kabinett des Ministerpräsidenten eine allge-
meine Zusammenkunft derjenigen Ländervertreter statt, die an
der Londoner Konferenz teilnehmen solleit und sich vorüber-
gehend in Paris aushalten.

Havas verbreitet u. a. folgende Auslassung: Tie Besprechun-
gen, die lx'ute nachmittag stattgefunden traben, konnten nicht zu
einer sofortigen Entscheidung führen, aber sie haben indessen
genügt, um eine Klärung zu schaffen,' die der -Fortsetzung der
Verhandlungen günstig ist. Es sind Lösungen angeregt wor-
den. nicht allein im Interesse Frankreichs und Deutschlands. son-
dern auch im Interesse der Weltwirtschaft. Man hat den An-
regungen keine Diskussion folgen lassen. Erst morgen nachmit-
tag im Laufe der neuen dentsch-französischen Zusammenkunft

werden Reichskanzler Tr. Brüning und Reichsaußenminister Tr.
Eurtius den Kern der Tcbattc anschneiden. Tie angeregte
Unterredung, die Ministerpräsident Laval unter vier Augen mit
Reichskanzler Dr. Brüning hatte, ist ein wertvolles Vorspiel
für die allgemeinere, daran sich anschließende Besprechung ge-
wesen.

Die beiden fürjiic Leitung der Politik ihrer Länder ver-
antwortlichen Staatsmänner sind so in der Lage gewesen,
ohne irgend einen Zwang über die Notwendigkeiten und
Schwierigkeiten aller Art. mit denen sie zu tun haben, zu

beraten.

Laval trat an Reichskanzler Tr. Brüning einen dringenden
Appell gerichtet, in dem er seine Ansicht in folgender Formel
zusammenfaßte: „Ihr so erhebender Besuch, der in der Ge-
schichte der Beziehungen unserer beiden Länder einen Markstein
bilden wird, darf für Frankreich und Tcutschland keine Enttäu-
schung sein, sondern muß im Gegenteil unseren entschlossenen
Willen für eine fortgesetzte Zusammenarbeit bezeugen." Tiefe
Politik kalin offensichtlich nicht schon morgen sich in Tatsachen
auswirken, aber ein erstes Ergebnis wird schon erzielt sein,
wenn die Pariser deutsch-französischen Verhandlungen zu einer
gemeinsamen Klärung beider Regierungen führen, in der ihr
genieinsamer Wille zur Zusammenarbeit zum Ausdruck kommt.

Ter „Temps" schreibt zum Besuch des Reichskanzlers Tr.
Brüning und des Reichsaußenministers Tr. Eurtius: Man be-
nötige jetzt keinerlei V ermittln n g. um eine Verständi-
gung zu erleichtern. Im Gegenteil, diese würde durch eine Ver-
mittlung der Gefahr ausgesetzt sein, in ihren Grundsätzen und
ihren Zielen verfälscht zu werden.

Wenn die Verständigung zwischen Frankreich und Deutsch-
land möglich sei. dann müsse ne direkt erfolgen in voller
Lapalttüt. ahne Zweideutigkeit, ohne Hintergedanken,
durch den klaren Willen der beiden Regierungen und der

beiden Völker.

Henderson verschiebt seine Abreise

Paris, 18. Juli.

Staatssekretär Henderson, der ursprünglich beabsichtigt
hatte, am Sonntag vormittag 10 Uhr Paris zu verlassen, um
nach London zurückzukehren, har seine Abreise aus Sonntag
nachmittag 4 Uhr verschoben, um an den Bcsprechu n -
g e n teilnehmen z u könne n. die am Sonntag v 0 r-
mittag bei M i n r st e r p r ä s i d e n t Laval stattfinden
lind an denen die französiscktcn. deutschen, amerikanischen, eng-
lischen und italienischen Minister teilnehmen. Henderson wird
ebenfalls an dem Frühstück teilnehnren. das Ministerpräsident
Lavas zrl Ehren der auswärtigen Staatsmänner morgen mit-
tag gibt.

Nervosität in London

Loudon, 18. Juli.

Bis heute abend ist noch keine Mitteilung Frank-
reichs, in der die Einladung der britisclfen Regierung zur
Londoner Konferenz am Montag angenommen wird, einge-
gangen. .In unterrichteten Kreisen glaubt man, daß Frankreich
„aus verschiedenen Gründen die Annahme bis zum letztmög-
lichen Augenblick verschieben wird". Tie Abendpresse befaßt sich

eingehend mit ben heutigen kritischen Pariser Besprechungen und
betont üasFortbestehen der Ungewißheit über die Lon-
doner K 0 n f e renz infolge der Verzögerung der französischen
Antwort. Die Pariser Meldungen über die französischen Be-
dingungen werden als Versuchsballons zur Sondierung der
internationalen Auffassung angesehen. Tie Blätter heben jedoch
die einmütige Ablehnung der gemeldeten französischen For-
derungen durch T-eutschland, die Vereinigten Staaten und
Großbritannien hervor.

(Siehe auch Seite 3.)

Drei neue Notverordnungen

Eigene D r a h t m e l d u n g.

G Berlin, 18. Juli.

Tie drei Notverordnungen, die die Reichsregierung
lieute herausgegeben hat, haben den zuständigen Stellen noch
sehr viel Arbeit gemacht, obwohl bereits am Frei tag a bei cd die
grundsätzlichen Beschlüsse des Kabinetts gefaßt worden, waren
unb am Sonuabendmittag schon der Abschluß der Kabinetts-
arbeiten aintlich mitgeteilt werden kontlte. Es waren jedoch
noch eine Reihe techtitscher Fragen ztl regeln, die eine Anzahl
Doiiderberatuiigen der Sachliearbeiter erforderlich machten. Die
Verordn ling gegen die Kapital- uub Steuerflucht zeichnet sich
durch außerordentlich scharfe und eiiischneideitde Maßnahmen
und vor allem durch selir scharfe S t r a f b e st i m in u n g e n
aus. Alan wird anerkennen müssen, daß in der jetzigen Lago
derartige Maßnahmen notwendig sind.

und man wird es begrüßen, wenn nicht nur die Inländer,

sondern g u ch d i e Ausländer davon betroffen werden.

denn zu de» unbeschränkt steuerpflichtigen Persoiten. von denen
im S I die Rede ist, gehören auch diejenigen Ausländer. die sich
länger als Monate in Teuischland atifhalten oder ihre» stän-
digen Wohnsitz hier haben. — Die Verordnung enthält noch
mancherlei Lücken. So ist z. B. die Frist für die
Anmelde- und Ablieferittmspslichtigeii »och nickst angegeben
worden und es ist »mb noch nickst miigeieitt. ob und in welcher
Höhe kleine Beträge ausländischer Geldsorlen von der Ablieie-
rungüpjticht fii’iblcibetu Diese näheren Mitteilungen wird

man von den in Aussicht stehenden DurckMhrungsbesttmmun-
gen zu erwarten haben.

Wesentlich anders wird das allgemeine Urteil über die
zweite Verordnung lauten, die eine G e b ü h r von 1 00 M a r k
für alle Auslandsreise u einführt.

Wenn ursprünglich beabsichtigt war, auch damit ein
Anittel gegeit die Kapitalflucht einzuführen, so würd«?
diese Verordnung unter gar keinen Umständen diesen
Zweck erfüllen können. Sie wird vielmehr lediglich dazu
dienen können, die Abwanderung größerer Markbrträge
inS Ausland zu verhindern. Aber auch dieser Zweck wird

nur znni Teil erreicht werden.

Dagegen wird diese Verordnttng h ö ch st h> ahrschcinli ch
sehr viel Al i ß st i m 1» u » n hervorrufen, und es ist dringend
zu wiiitschen. das, die Regierung von der ihr laut tz 5 gegech'nen
Ermächtigung Gebrauch mackst, die Verordnung bald wieder
außer Kraft zu setzen. Vorläufig psird davon die gesamte
Reisezeit erfaßt, denn nach dem 1. Oktober werden erfahrungs-
gemäß weniger Auslandsreisen als in den vorhergehenden
Monateil nnterinnnmen.

Tie dritte Notverordnung. über die die Beratunge i in
Berlin bis in die 10. Abendstunde andanerttm, die aber bereits
mu Montag in Kraft treten muß bringt die Einzelhestiminnn-
gen über die Locke rung des Zahlungsverkehrs und
über de» allmählickx'n Abbau der sogenannten Bankfeiertage.

(Der Inhalt der drei Notverordnungen ist auf Seite 2
veröffentlicht.)

Dr. HannS Möller

Alle unsere Gedanken weilen heute in Paris, wozwischen den,

leitenden deutschen und französischen Ministern ein Meinungs-î

austausch vor sich geht, der das Schicksal der beiden Länder und

damit Europas auf Jahre hinaus entscheiden soll. Die plötzliche

Verabredung dieser Reise und die schnelle Einberufung der

Londoner Ministerkonferenz kennzeichnen den furchtbaren Ernst

der Lage, in der sich heute Europa, vor allem aber Deutschland

befindet. Nur einmal weilte bisher seit den unseligen Tagen von

Versailles ein deutscher Minister in der französisck>en Reichs-

Hauptstadt: Stresemann, als er den Kellogg-Pakt unterschrieb.

Der Jubel, mit dem ihn die Pariser Bevölkerung damals àp-

grüßte, ist seitdem verklungen, hat gereiztem Alißtrauen längst

Platz gemacht. Zwar der Kriegsächtungspakt ist noch in Kraft,

die Waffen ruhen, aber dennoch ist kein Friede. Ein Wirtschafts-

krieg rast über Europa hin. der Deutschland hart an den Rand

des Abgrundes gebracht hat. Frankreich trifft in erster Linie die

Schuld, daß es so weit gekommen ist. Durch Verzögerung des

Hooverplans und finanzielle Minierarbeit hat es die Stellung

Deutschlands auss schwerste erschüttert. Es hat erreicht, daß

Brüning und Eurtius heute in einer noch ungünstigeren Posi-

tion verhandeln müssen als damals ihre Vorgänger im Haag,

leere Kassenschränke im Rücken und den verschlechterten Young-

plan vor Augen. Damals gelang es dem französischen Impe-

rialismus, seine verhängnisvollen Bedingungen entgegen aller

wirtschanilichen Vernunft durchzusetzen. Die Folgen spüren wir

heute, aber wir spüren sie nicht allein, auch die anderen Länder

leiden unter ihnen. Und diese gemeinsamen Leiden der gesamten

Weltwirtschaft sind heute unser bester, unser einziger Bundes-

genosse. Im Haag siegte noch einmal der französische Impe-
rialismus über den Gedanken der wirtschaftlichen Verbunden-

heit. Gestützt aus seine ungeheure Kapitalmacht sucht er noch

seine Herrsck-aft zu erweitern, aber seine Gegner haben sich

enger zusammengeschlossen und sind nicht gewillt nachzugebew

Wer wird diesmal Sieger bleiben? Die Unterredungen in

Paris müssen Klarheit bringen, ob für die wirtschaftliche Lösung

in London ein geeigneter Boden geschaffen werden kann. Die

deutsch-französisck>e Annäherung, die mit den Namen Locarno

und Streseinann verknüpft ist, hat sich — so notwendig sie im

Zuge der deutschen Nachkriegspolitik war — als ein Mißver-

ständnis herausgestellt. Wird cs Brüniug gelingen, klarere Ver-

hältnisse zu schaffen? Mau darf sich keinen Illusionen hingeben.

Die tiefen Gegensätze zwischen der deutschen und der franzö-

sischen Politik lassen sich durch keine noch so rückhaltlose Aus-

sprache von heute aus morgen beseitigen. Aber cs scheint tuts

dock) nicht ausgeschlossen, wenigstens eine Basis des Vertrauens

zu finden. Wir wollen nickst den Freudentaumel einer theatra-

lischen Versöhnung, wir finb mit einem kleinen Anfang zu-

frieden, mit der Vereinbarung ciitiger klarer gemeinsamer

Grundlinien, von denen aus sich weiter batten läßt. Wie hierfür

die Aussichten stehen, ist nock) ganz ungewiß. Was die Pariser

Presse in diesen Tagett an politischett Forderungen aufgestellt

I>at, ist für uns gaitz undiskutierbar. Die französische Regic-

rmtg l>at diese Forderungen weder bestätigt noch bestritten, sic l>at

einfach geschwiegen. Aber Ettgland tlttd Anicrika halten zu ver-

stehen gegeben, daß sie nichts davott wissen wollen. Sie möchten

am liebsten die Politik ganz ausschalten und das wäre auch das

allerbeste. Aber Frankreich will nur Politik und so müssen wir

uns mit ihin politisch unterhalten. Jtt diesett Spalten ist immer

die Meinung vertreten werden, daß eilte dcutsch-französisckie

Versdändiguttg die Voraussetzung einer Weiterentwicklung der

deutschen Politik bildet. Nie aber habett wir die ungeheuren

Schwierigkeiten übersehen, die dieser Verständigung im Böege
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stehen. Die rückhaltlose Aussprache zwischen Laval und Briand

einerseits, Brüning nub Curtins anderseits wird dazu beitragen,

manches Mißverständnis zu beseitigen. Wir zweifeln aber keinen

Augenblick daran, daß der vleickfSkanzler den französischen Mi«

nistern die Unmöglichkeit politischer Zugeständnisse klar machen

»vird, die deutsche LöbcnSrcchte beeinträchtigen oder die deutsche

Staatshoheit einschränken. In der französiscl-cn Presse ist der

Ausdrtrck .politisches Wloratorium" aufgetaucht. Wenn man

darunter einen befristeten politischen Burgfribden verstehen

dürfte, der die zeitlveiligc Aufschiebung gewisser Absichten in

sich schließt, daun könnte man sich unter Umständen damit ab-

finden, zumal wenn dadurch die finanzielle Hilfsaktion ermöglicht

wird. Sollte man darunter jedoch einen Verzicht Deutschlands

auf eigene Politik und die Preisgabe unveräußerlicher poli-

tischer Lebensrechte -u verstehen hàn, dann sind wir gewiß, daß

die deutschten Minister ill Paris ein deutliches Nein sprechen wer«

den. Wir können feinen Kredit und keine Anleihe erkaufen

durch den Verzicht auf die Revision des Boungplanes und der

Oftgrenze. Wir können auch keine Finanzkontrolle aus uns

nehmen. Wir sind uns bewußt, daß wir in Zukunft unter

schwersten persönlichen Opfern den Weg der Finanzsanierung

und der wirtschaftlichen Reformen gehen müßen urrd daß die

Finanzhilfe, die uns das Ausland unter Umständen zu gewäh-

ren bereit ist, nur die Grundlage für uilserc Selbsthilfe bilden

darf. Aber wir wollen unter eigener Verantwortung diesen

Weg gehen. Und wir dürfen dafür feine politischen Bindungen

auf uns nehmen, die für die Zukunft die Lösung der wirtschaft-

lichen Fragen erschweren oder gar verhindern. Denn das System

von Versailles ist die Wurzel der Krankheit der Weltwirtschaft.

Niemand kann das Horoskop für die Pariser und Londoner

Verhandlungen stellen. Wir müssen uns gleich weit entfernt hal-

ten von überspannten Hoffnungen wie von übertriebenen Be-

fürchtungen. Auf der eillen Seite stehen die wachsende Erkennt-

nis der angelsächsischen Länder von der Solidarität der Welt-

wirtschaft, auf der anderen Seite die bisher verübten politischen

Störungsversuche Frankreichs. Hoffen wir das Beste und machen

wir uns auf das Schlimmste gefaßt. Sollte eine Einigung in

Paris als Grundlage für die Londoner Verhandlungen nicht zu-

stande kommen, dann muffen wir imfern Weg allein gehen, dann

geht Europa den Weg ohne Frankreich. Wir dürfen leinen

Augenblick darüber im Zweifel sein, was das bedeutet, aber wir

müssen auch die Zuversicht haben, daß dieser Weg gangbar ist

und ins Freie führt, wenn das deutsche Volk stch iber Größe und

Schwere dieser Aufgäbe würdig erweist durch Einigkeit und

Opferwilligkeit. Die Pariser Aussprache fft auf jeden Fall rftt

Markstein in • den deutsch-französischen Beziehungen. Sie kann

zur Zusamnlenarbeit, sie kann aber auch zur Scheidung führen.

Auf den beteiligten Ministern liegt die Verantwortung für die

Zukunft Europas. Frankreich muß sich endlich darüber klar

werden, daß eine Annäherung, wenn sic ehrlirg uuo fruchtbar

sein soll, immer nur von beiden Seiten aus erfolgen kann. Eine

neue UnterLverfung des Besiegten unter den Willen des Siegers

ist keine Annäherung, sondern eine widerwillig ertragene Fessel.

Wir wissen, daß wir nur durch Opfer eine Hilfe des Auslandes

erhalten werden. Aber auch für diese Opfer giht es eine unver-

rückbare Grenze. Und gerade derjenige, der diese Grenze betont,

muß bereit sein, alles aus sich zu nehmen, was aus einem Bruch
entstehen kann.

Sonntag, Î9. IM ML 1

Dazu gehört aber iu erster Linie und vor allem national«

Disziplin. Ein Brüning, der mit leeren Händen aus Paris

zurückkäme, weil er entehrende Zumutungen mit einem stoilzen^

unbeugsamen Nein 'beantwortet hat, müßte die ganze deutsch«

Nation hinter sich haben. Er müßte auch diejenigen hinge«!

Winnen, die ihn bisher bekämpft haben. Wer einen Mißerfolg

der Pariser Reise wünscht, um pharisäerhaft eine Rechtfertigung

seiner Parteireligion darauf zu konstruieren, ist nicht national. Wir

haben heute keinen besseren Führer als Brüning. Ihn zu stür-

zen, weil seine Politik nicht zum Erfolg geführt hat, wäre Tor»,

heit und Frevel. Wenn die Verhältnisse stärker sind als selbst der

'beste Manu, dann ersetzt man ihn nicht durch einen schlechteren.

Brünings Biograph, ans dessen ausgezeichnetem Buch wir an

anderer Stelle des Blattes eine Probe mitteilen, sagt an einer

Stelle, Hindenbuvg und Brüning seien die beiden einzigen

Männer, die heilte noch zwischen 'Deutschland und dem Ehaos

stehen. Brüning stützt sich nicht auf Parteien, sondern auf den

gesunden Instinkt des deutschen Volkes, auf seinen Ordnungs-

sinn und Zukunftswillen. Das Werk des Reichänzlers ist erst

begonnen. Die. Pariser Verhandlungen dürfen nicht darüber

entscheiden, o b es weitergeführt werden kann, sondern nur dar-

über, ob es leichter oder schwerer wird, ob es schneller oder lang-

samer fortschreiten soll. Deutschland steht heute nicht mehr aUt; n

in der Welt. Aber ob Frankreich sich zum gemeinsamen Werke

finden wird, das eirtscheidet sich in den schicksalsschweren Stunden

dieses 19. Juli. Unser heißer Wunsch ist, daß eine große Stunde

Männer findet, die sie verstehen und — wenn es denn sein muß

— eine schwere Zeit ein Volk, das ihr gewachsen ist und das zu

jedem Opfer bereit ist für die Zukunft seiner Kinder.

Sluf 6rund des Art. 48

Segen die Kapital

Auf Grund 'des Artikels 16, Ms. 2, der Reichsverfaffung
wird verordnet:

Anzeigepflicht

Anzeigepflicht gegenüber der Neichsbank.

8 1.

1. Unbeschränkt Steuerpflichtige, denen ausländische Zah-
lungsmittel gehören oder Forderungen in ausländischer Wäh-

rung zustehen, sind verpflichtet, innerhalb einer von der Reichs-
regierung zu bestimmenden Frist die Zahlungsmittel und Forde-
rungen der Re ichsbank zu den allgemeinen Geschäftsbedingungen
anzubieten und ihr aus Verlangen zu verkaufen und zu über-
tragen.

2. Von dieser Verpflichtung ist befreit, wer innerhalb der
Frist der Reichsbauk die ausländischen Zahlungsmittel oder

Forderungen anzeigt und darlnift, daß er der angezeigten Werte
zu Zwecken 'bedarf, die volkswirtschaftlich gerechtfertigt sind.

3. In Liesen Fällen prüft die Reichsvautk, ob die augegänen
Zwecke volkswirtschaftlich gerechtfertigt sind. Ist dies nicht der
Fall, so kann die Reichsbank verlangen, daß die ausländischen
Werte ihr verkauft und übertragen werden.

4. Für Personen, die unter die Vorschriften der Absätze 1—3

fallen und sich 'bei Beginn der im Absatz 1 erwähnten Frist im
Auslande befinden, läuft die Frist frühestens eine Woche nach
der Rückkehr in das Inland ab.

5. Diese Verpflichtungen erstrecken sich auf solche auslän-
dische Wertpapiere, die nach dem 12. Juli 1931 gegen auslän-
dische Zahluiigsmittel oder Jordermlgen in ausländischer Wäh-
rung erworbeli worden sind.

8 2.

1. In gleicher Weise wie ein Eigentümer hat die im § 1 be-
zeichneten Verpflichtungen zu erfüllen:

a) Wer einen anzeigepflichtigen Gegenstarid als ihm ge-
hörig besitzt.

b) Wer durch einen Treuhänder, durch eine Erwerbsgesell-
schaft oder in sonstiger Weise die Verfügungsmacht über
einen anzeigepflichtigen Gegenstand ausübt.

2. Wer nach den Vorschriften der Reichsabgaben-Ordnung
die Pflichten eines Steuerpflichtigen zn erfüllen hat, ist ver-

pflichtet, auch der Rcichsbank gegenüber die im 8 1 bezeichneten
Verpflichtungen des Steuerpflichtigen zu erfüllen.

8 8.

1. Zahlungsmittel im Sinne dieser Verordnung sind Geld-
sorten (Münzgeld, Papiergeld, Banknoten und dergl), Aus-
zahlungen, Anweisungen, Schecks und Wechsel mit Abnahme
von Scheidemünzen.

2. Forderungen in ausländischer Währung im Sinne dieser
Verordnung sind Forderungen, bei denen der Gläubiger An-

spruch auf Zahlung in dieser ausländischen Währung hat. Als
Forderungen m ausländischer Währung gelten nicht auslän-
dische Wertpapiere und Forderungen, die mit einer längeren
Frist als drei Monate kündbar sind.

8 4.

Die Verpflichtungen der Steuerpflichtungen nach 88 1—3
können auch erfüllt werden gegenüber Kreditinstituten, denen die
Reichsbank gemäß 8 1 der Verordnung über den Verkehr mit
ausländischen Zahlungsmitteln vom 15. Juli 1931 die Befugnis
zum An- und Verkauf von ausländischen Zahlungsmitteln ver-
liehen hat.

8 8.

1. Wer den Vorschriften der 88 1-4 vorsätzlich oder fahr,
lässig zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bestraft. Bei vor«
sätzlscher Zuwiderhandlung kann in besonders schweren Füllen
auf Zuchthaus bis zu 1« Jahren erkannt werden.

2. Neben der Freiheitsstrafe kann auf Geldstrafe erkannt
werden. Der Höckisrbetrag der Geldstrafe ist unbeschränkt.

3. sieben der Strafe ist ans Einziehung der Werte zu er-
kennen, hinsichtlich derer die Vorschriften dec 88 1—1 vorsätzlich

oder fahrlässig znundergelfaudelt worden ist.
4. Neben der Strafe kaun angeordnet werden, daß die Be-

strafung auf Kostet, des Verurteilten öjfentlich bekannt zu
machen ist.

Anzeigepflicht gegenüber den Stenerbehörden

8 6.

1. Unbeschränkt Steuerpflichtige (8 2 des Vermögenssteuer-

gesetzes) habet« über Beteiliguugeil der in Absatz 3 bezeichneten
Act dein Finanzamt bis zum 31. Juli 1931 Anzeige zu erstatten.

2. Wird eine Gesellschaft nach dem 24, Juli .1931 gegründet
oder wird nach dem 21. Juli 1931 eine Beteiligung an einer
Gesellschaft erworben, so ist die Anzeige binnen einer Woche,
Don der Gründung der Gesellschaft oder boil deut Eriverb der
Beteiligung an gerechnet, zil erstalten.

3. Die Anzeigepflicht besteht für Beteiligungen, auch mittel-
lmre, an einer Gesellschaft, au denen nullt mehr als fünf Per-
sonen oder deren Angehörige zusaulniet, zu mehr als der Halste
beteiligt sind,

4. Wer den Vorschriften der Absätze 1—It vorsätzlich zu-
widn handelt, wird bestraft, wie wenn er eine Steuerhinter-
ziehung begangen hätte; in besonders schweren Fallen kann ans
Zuchthaus bis m zehn Jahren erkannt loerden. Wer den Vor-

und Steuerflucht

fchriften der Absäße 1—3 fahrlässig zuwiderhandelt, wird be-
straft, wie wenn er eine Steuergesährdung begangen hätte. Die
Vorschriften über das Steuerstrafverfahren gelten entsprechen-.

8 7.

1. Durch die Verpflichtungen, die nach den §8 1—4 der Reichs-
bank gegenüber zu erfüllen sind, wird für Personen, die eine

Vermögenserkläruua abzugeben haben, die Verpflichtung nicht
berührt, die ausländischen Zahlungsmittel und dre Forderungen
in ausländischer Währung dem Finanzamt anzuzeigen.

2. Zu diesem Zwecke und im Hinblick auf die Vorschriften
zur «teueramnestie wird die Frist zurAbgabe der Ver-
möge user klä rung bis zum 31. Juli 1931 ver-

längert. Wer seine Vermögenserklärung bereits abgegeben,
jedoch anzeigepflichtige Werte darin nicht angegeben hat, hat
nachträglich bis zum 31. Juli 1931 diese Werte dem Finanzamt
mitzuteilen.

3. Wer bis zum 31. Juli 1931 steuerpflichtige Vermöge-»
einer bestehenden Rechtspflicht zuwider dem Finanzamt nicht an-
zeigt, wird wegen dieser Steuerzuwiderhandlung nach den Vor-
fchriften der Reichsabgabenordnung bestraft; bei vorsätzlicher
Zuwiderhandlung kann in besonders schweren Fällen auf Zucht-
haus bis zu 10 Jahren erkannt Verben.

Lterreeamirestie

8 8.

1. Wer steuerpflichtiges Vermögen oder steuerpflichtiges Ein-
kommen oder steuerpflichtigen Gewerbeertrag einer bestehenden.

Rechtspflicht zuwider der «Steuerbehörde nicht angegeben hat,

wird von der Strafe wegen dieser Steuerzuwiderhandlung und
von der Verpflichtung, Lie im Absatz 2 bezeichneten Nachzahlun-
gen zu leisten, frei, wenn er in der Zeit, seitdem diese Vorschrift
im Reichsgesetzblatt verkündet ist, bis zum Ablauf oes 31. Juli
1931 nicht angegebene Werte dem zuständigen Finanzamt oder
einer anderen Behörde der Reichssinanzverwältung oder der zu-
ständigen Gcwerbefteuerbehörde anzeigt.

Absatz 2 regelt die Befreiung von der Nachzahlungspflicht.
Absatz 3 bestimmt die Ausnahmen von 'der im Absatz 1 und 2

vorgesehene Straffreiheit und Befreiung von der lllachzahlungs,IV'vffls f

Der dritte Abschnitt, Steueraufsicht, besagt im 8 9, in welcher
Fassung die Reichsabgabenordnung vom 22. Mai 1931 anzu-
wenden ist. Er bestimmt dabei u. a.: Wer nach dem bei der
letzten Veranlagung getroffenen Feststellungen Reineinkünfte ge,
habt hat, die eme gewiffe vom Reichsminister der Finanzen zu
bestimmende Greuze überschreiten, ist verpflichtet, seine Ein-
nahmen und Ausgaben fortlaufend aufzuzeichnen und alljähr-

lich eine Zusammenstellung über sein Vermögen anzufertigen.
Von dieser Verpflichtung kann das Finanzamt Erleichterungen
widerruflich bewilligen.

Der vierte Abschnitt, der die Schlußvorschriften entMt,
verfügt in 8 10:

Wer van dem Vorhaben oder der Ausführung einer ln der
Verordnung mit Strafe unterstellten Tat glaubhafte Kenntnis
erhält, ist verpflichtet, der Behörde hiervon Anzeige zu erstatten.

Paragraph 11 ermächtigt die Reichsregieruug, zur Durch-
führung dieser Verordnung Rechtsverordnungen und Vermal-
tungsverordnuttgen zu erlassen.
. Paragraph 12 lautet: Absatz 1: Diese Verordnung tritt m i t
ihrer Verkündung in Kraft.

Absatz 2: Der Zeitpunkt, wann die Vorschriften des ersten'
und des zweiten Abschnittes sowie die Vorschrift des 8 10 außer
Kraft treten, bestimmt die Reichsregierung.

Die Verordnung ist unterzeichnet vom Reichspräsidenten,
vom Stellvertreter des Reichskanzlers und vom Reichsminister

100 Mark Sebirhr für eine Auslandsreise

Auf Grund des Artikels 48, Absatz 2, der Reichsverfaffung
wird verordnet:

8 1.

Für jede Reise eines Reichsangehörigen, der im Jn-
lande seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt hat, i n
das Ausland wird eine Gebühr von 100 Rm. erho-
ben. Die Gebühr ist vor Antritt der Reise bei der zuständigen
Paßbehörde zu entrichten, die die Entrichtung in dem Paß
vermerkt. Die Gebühr fließt in die Landeskaffe.

Die Vorschriften des Absatzes 1 finden auf den kleinen
Grenzverkehr keine Anwendung.

8 2.

Ein Reichsangehöriger (8 1). der ohne den Vermerk (8 1)

aus dem Reichsgebiet ausreist, wird mit Geldstrafe nicht
unter 1000 Rm. oder mit Gefängnis bestraft.

8 3.

Die Reichsregierung ist ermächtigt. Bestimmungen zur
Durchsuhrung die,er Verordnung zu erlassen. Hierbei kann
sie Üre Erhebung der tm 8 1 bezeichneten Gebühr anderen als

^.nstaladlgen Paßbehörden übertragen und in diesen Fällen
Zuschlage zu der vorgeschrieberien Gebühr bis zu 100 Prozent
vorschreiben.

8 4.

Sî-îitt MM* aa«
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Zur Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom
15 IM 1931 (Reichsgesetzblatt 1. S. 365) wird verordnet:

Artikel 1.

In der Zeit vom 20. bis 23. Jirli 1931 gelten für den
Zahlungsverkehr der von den Bankfeiertagen betroffenen In-
stitute folgende Mstimrmmgen:

8 1,

1. Die Kreditinstitute dürfen an Kontoinhàr Baraus-
zahlungen ohne besondere Zweckbestimmung wicht
übet 5 v. H. des am 19. Juli 1931 vorhandenen Guthabetrs. ins-
gesnt übet; höchstens 100 R^k leisten. Bei Guthaben ans
Sparkotlteu oder Sparbüchsen (bei Vatckell, Sparkassen aller Art
und Geilosseilfchaften) beschränkt sich der Betrag auf höchstens
20 flUf; die Auszahlung kaun vorn Äiachtveis eines Bedürfnisses
ablxtngig gemacht »verden.

2. Äluf ieben Kreditbrief, der vor bem 14. Juli 1931 ausge-
stellt ist, dürfen bis zu 1009UC ausgezahlt werden, wenn der
Berechtigte sich außerhalb seines Wohnortes auMlt.

3. Unbeschrankt dürfen Barauszahlungen geleistet tver-
den, soweit der Empsällger die Zahlmtgstnittel rmck-weislich be-
nötigt zlir Zahlung Volt

a) Löhnen, Gehältern, Ruhegehältern, Bersorguttgsgebühr-
niffeu und ähnlickien Bezügen.

l>) Arbeitslosen- und Ktisenunterstützungen und Leistungen
der ofentlichen und freien Wohlfahrtspflege (Fürsorge).

e) Leistungen au Versicherte der Sozialversicherung und
wiederkehrende Leistungen nit Versicherte aus anderen öffent-
lidjeu oder privaten Versicherungsverhältnisietl.

>0 Steuern. Gebühren nub sonstigen öffentlichen Abgaben,
soweit nicht bargeldlose Entrichtung möglich ist

e) Frachten, weitn der Empfänger die Bettachrichtigung einer
Verlehrsunternehmung über den Eingang von Gittern vorlegt.

0 Geldbeträgen an die Neichsinonopolverwaltnng für
Branntwein, solve it nicht bargeldlose Entrichtung möglich ist.

8 2.

1. Die Annahme von Einzahlnügen unterliegt keinen
B e s d) r ä » f u ii g e ti.

2, .Uckber Guthabet,, die nach detn 15. Juli 1931 aus Baveiu-

zahlnngen in Reichsmark. durch den Verkauf vott ausläudischen

S“?4!ÄUttelil luU) Forderungen in ausländisà Währung
ß ^ der Verordnung vom 15. Juli 1931 — Reicl-sgesetzblatt I
A 366) oder aus Ueberweisungen dort Konten, die einer Be-'
schrankung nicht unterliegen, entstanden sind, kann frei verfügt
werden Das gleiche gilt für die nach den, 25. Jürni 1931 au

die Kredltlnttttutc tiberwiesenen Löhne. Gehälter. Äftchegehältec,
Wersorguugsgebührnisse und ähnliche Bezüge.

8 3.

Uebsrweisun gen sind zulässig: *
1. Unbeschränkt.

a) soweit sie erforderlich sind, um die in 8 1 Aibs. 3 zuge-
lassenen AbsMagszahlungen zu ertnöglichett:

b) soweit sie sich innerhalb desselben Jttstitutes vollziehen:
e) soweit dadurch Zahlungen zur Durckfführung des Gesetzes

über Avbeitsvermittelung itnb ArbeitSlosenfürforge vermittelt
werden:

0) soweit Leisttlngeit an einet, BersichernugSträger zur Er«
fWung einer Beitragspflicht bewirkt tverden:

e) aus Guthaben, über die gemäß 8 2 Abf. 3 frei verfügt
werden kann.

Zwistheit alleil votl bett Bankfeiertagen betroffenen Kredit-
instituten, iriSgesamt bis zur Höhe der Hälfte deS jeweiligen
GurhltbenS des Auftraggebers mit) höchstens bis insgesamt
2000 WM und nur aus ein bereits bestehendes Konto eines

Dritten bei einem vott den Baakfeiertagen betroffenen Instituts.

2. Bott den Beschrättkutlgen deS ns. 1 Nummer 3 bleiben
diejenigen llebertveisnngett unbertihrt. die auf bet, Gerein-
barnngeil deS llebenveistuigsverbaitdes lìeruhen, der unter Mt-
wirkung der Neichsbank zwischen einzelnen Kredttittstituten be-
gründet tvorden ist.

3. Die in Absatz 1 Nuninter 2 nnb Absatz 2 bezeichneten
Ueber weis,, »gen dürfen nur mit der Btaßgabe ausgeführt wer-
det,, daß das nett entstehende Guthaben deS Empfängers den-
selben Beschräitknngen unterliegt. >vie das bisherige Guthaben
des Atlftmggebers.

t Im Falle des Absatz 1 Nummer 2 und Absatz 2 dtiefen
Uebermeisnngen ans Postscheckkonto nnb Reichsbankgirokonten
nicht vorgenommen werden.

2 MorgeiMatt



3 MovgelMaLt
Hamburgîscher Lorrespondent Sonntag. IS. Juli 1881.

\pS\

§4

Insoweit die Kreditinstitute nach den Vorschriften der 88 1
vis 3 Barzahlungen und Ueberw-eisungen nicht vornehmen dür-
fen, gelten vorbehaltlich der Vorschrift des Artikels 2 die Vor-
schriften des tz 1 Absah 2 der Durchführungsverordnung vom
13. Juli 1931 (Reich sge setzblatt J, G, 361) und des Artikels 2
bet Zweiten Durchführungsverordnung vom 14. Juli 1931
(ReillMesetzblatt I, G. 3(13) aucl, für die Zeit vom 20. dis
23. Juli 1931. Diese Tage gelten als staatlich anerkannte all-
gemeine Feiertage im Sinne des Scheckgesetzes.

Artikel 2.

1. Bei Wechseln, deren Fälligkeitstag in der Zeit von
Sonnabend, beit 11. Juli, bis Sonnabend, den 18. Juli 1931.
einschließlich liegt, kaun. die Erhebung des Protestes nich-t anr
Montag, den 20., und Dienstag, den 21. Juli 1931. darf fedoch
noch in der Zeit von Mittwoch, den 22. svitU, bis Freitag, den

^l^Iuli 1931, einschließlich geschehen. Bei Wechseln, deren
Fälligkeitstag in der Zeit von Sonntag. Len 19., bis Donners-

tag. den 23. Juli 1931, einschließlich liegt, kann die Erhebung des
Protestes nicht vor dem dritten Werktage und darf noch am
vierten und fünften Werktage nach dem Zahlungstage gesck-ehen.
-nrr die Kreditinstitute gelten hinsichtlich der Ersüllumg ihrer
eigenen Verbindlichkeiten ans der Annahme von Wechseln von
Montag, den 2O. Juli 1931. ab keine Beschränkungen des
Zahlungsverkehrs.

2. Die besonderen Vorschriften der Durchsühmmgsverovd-
nungen zur Verordnung des Reichspräsidenten über die Darnr-

stadter und National-Bank boni 13. uiid 15. Juli 1931 (Reickrs-
gesctzblatt I, n. 359. 365) bleiben uriberührt.

Artikel 3.

8 1.

Wird ein Schuldner durch die Erklärung voir Bantfeier-
lageil oder die zur Regelung der Wiederaufnahme des
Zahlungsverkehrs nach den Bantfeiertagen getrofserien Möaß-
uahmen ohne sein Verschulden gehindert, eine Zahlungsvcrbind-
lichkeit zu erfüllen, so gelten unbeschrdet der Vcrpslict)tung zur
Erfüllung der Verbindlichkeit die besonderen Rechtsfolgen, die
wegeii der Äàchtzahlung oder der nicht rechtzeitigen Zahlung
nach hßssetz oder Vertrag eingetreten sind oder eintreten, als
nicht eingetreten. Die auf Gesetz oder Vertrag beruhende Pflicht
zur Zahlung von Verzugszinsen wird hierdurch nicht berührt.
Der Schuldner kann sich aus die Vorschrift des Satzes 1 nicht
berufen, wenn er es unterläßt, die Verbindlichkeit unverzüg-
lich nach Beseitigung des Hindernisses zu erfüllen.

8 L

Ist bei der Versteigerung eines Grundstückes oder eines
Schiffes ein Gebot mangels Sicherheitsleistung nach 8 70 Ab-
satz 2 des Gesetzes über die Zwangsversteigerung und Zwangs-
vcrwaltung (Reick-sgesetzvlatt 1898. S. 730) zurückgewiesen, so
kann die Beschwerde gegen den Zuschlag auch darauf gestützt
werden, daß der zurückgewiesene Bieter infolge der Bankfeicr-
tage oder infolge der Schließung der deutschen Börsen nicht in
der Lage gewesen sei. sich die zur Sicherheitsleistung erforder-
lichen Mittel zu beschaffen. Als Bankseiertag im Sinne dieser
Vorschrift gelten auch die in dem Zeitraum vom 16. bis 23. Juli
liegenden Werktage.

Artikel 4.

Die Deutsche Reichspost, die Renhsbank und die Deutsche
Golddiskont-Bank unterliegen hinsichtlich des Zalstungs- und
Ileberweisungsverkehrs keinen Beschränkungen.

Artikel 5.

8 4

1. Versieht eine nach F 2 des Scheckgesches scheckfähige Per-
son einen auf sie gezogenen vor dem 1. August 1931 ausgestell-
ten Verreüinungsscheü (8 14 des Scheckgesetzes) mit einem Be-
st ätignngsvennerk. so wird sie hierdurch dem Inhaber Mr Ein-
lösung verpstichtet. ftür die Einlösung hastet sic auch dem Aus-
steller und denr Indossanten. Die Einlösung kaiin nur durch
Gutschrift mtf dem Konto eines Inhabers, der nicht Kredit-
institut ist, bei dem Bezogenen erfolgeri

2. Die Bervslichtung aus der Bestätigung erlischt, wenn der
Scheck! nicht innerhalb der Borlegungsfrist (8 11 des Schcckge-
setzes) zur Einlösung vorgelegt wird. .Hinsichtlich des Nach-
weises der VorlegUiig finden die Vorschriften des 8 16 des

Scheckgcsetzes Anwendung.
(3) /zur einen bestätigten Scheck, aus dem eine Unterschrift

gefälscht ist, geben die Vorschriften des 8 23 des Scheckgesetzes,
für die gerichtliche Geltendmachung von Ansprüchen auf Grund
der Bestätigung die Vorschriften des H 28 des Scheckgesetzes ent-
sprechend.

(4) Der Bezogene ist nur nach vorheriger Deckung befugt.
Schecks mit einem Bestätigungsvermerk zu versehen. Ms
Deàng gilt nur ein Gutlmben im Kontokorrent- àr Spar-
verkehr oder einer sonstigen laufenden Rechnung. Nicht in An-
spruch genommene Kredite sowie nicht ,unige Forderungen aller
Art bleiben bei der Berechnung des Guthabens unberiüksichtigt.

§ 2.

Me Bestätigung begründet nicht die Verpflichtung nn Ent-
richtung des Wechsclstempcls oder einer landesgesetzlichen Ab-
gabe.

8 3.

M Ein Bezogener, der vorsätzlich einen nach dem 31 Juki
1931 ausgestellten Scheck niit einem Bestätigungsvermerk ver-
sieht »bet der entgegen der Vorschrift des 8 1, Absatz 4, einen
Scheck mit einem Bestätigungsvermerk versieht, wird, sofern die
Tat nicht nach anderen Vorschriften mit hölierer Strafe bedroht
ist, mit Gefängnis bis zrk drei Jahren und mit Geldstrafe ober
mit einer dieser Strafen bestraft.

(2) Wer eine der m Absatz 1 bezeichneten Handlungen fahr-
lässig begeht, wird mit Gefängnis bestraft.

§ 4.

(1) Wer vorsätzlich, ohne die passive Scheckfähigkett zu be-
sitzen, einen Scheck mit einein Bestätigungsvemnerk versieht,
wirb, sofern die Tat nicht nach anderen Vorschriften mit höhe-
rer Strafe bedroht ist. mit Gefängnis und mit Geldstrafe oder
mit einer dieser Strafen bestraft.

(2) Wer die in Absatz 1 bezeichnete Handlung fahrlässig be-
geht, wird mit Geldstrafe bestraft.

Artikel 6.

Diese Verordnung tritt am l 9. Juli 1931 in Kraft.

Richtlinien zur Presse-Notverordnung
Berlin, 18. Juli.

Der Neichüminister.des Innern Dr Wirth hat zu Aus-
führungen der Zweiten Verordnung des Reichspräsidenten zur
Abtvehr politischer Ausschreitungen vom 17. Juli 1931 in
einenr Schreiben au die obersten Reichs- und Landesbehord^
Richtlinien herausgegeben, in denen es u. a. heißt:

Die Verordnung soll eine v e ra n t w o r t n ng S-
b e tu u ß t e s a cl> l i ch e Kritik in anständiger For m
an den Maßnahmen und Kundgebungen der Reichs- und
Landesbehördeu weder u ii t e v t» i u b e u, n och erschwe-
reil. Sie hat den Ztveck, der Brnnnenvergiftung entgegenzu-
treten. wie sie im politischen Kampf durch Verschweigung und
Entstellung wahrer iiub Behauptung falscher Tatsachen in
letzter Zeit in bedauerlichem lluisaug geiibt tuorden ist. Das

Die preußische Regierung hat eine Ausführungsverord.
nung erlassem in der es u. a. heißt: Zuständig stir das Ver-
langen auf Aufnahme einer Kundgebung oder Entgegnung
sind neben den obersten Landesbehördeu auch die Oberpräsi-
denten, der Regierungspräsident in Sigmaringen und der
Polizeipräsident in Berlin bezüglich der in ihrem Amtsbereich
erscheinenden periodischen Druckschriften Zuständig für die
Beschlagnahme und Einziehung einer Druckschrift ist neben

den Ortspolizeibehörden der Polizeipräsident von Berlin mit
Wirkung fur den Bereich des Freistaates Preußen. Zuständig
kur da^ Verbot periodischer Druckschriften sind außer, dem
Mmrster des Innern als der obersten Landesbehörde die OLer-
präsidcntcn fur den Bereich ihrer Provinz, der Regierungs-
präsident in Signiaringen für den Regierungsbezirk Sigma-
ringcn und der Polizeipräsident in Berlin für den Bezirk der
Stadt Berlin.

Amerika seht seine Hoffnung auf London

Geringe Erwartungen von der Pariser Ronferenz

gebracht tverde. Das Wort Kompromiß, so führte er weiter
aus bedeute aber.durchaus nicht die Annahme mrW*f rtPAnti Win vf övt ct

Washington, 18. Juli.

Nachdem Präsident Hoover heute den ganzen Vormittag
mit Castle und Mills konferiert hatte, begab er sich gegen mittag
mit dem Präsidenten der Bundcszentralbank, Eugen Meyer,
stach seinem gewohnten Wochenendsitz am Rapidan, wo er jedoch
in ständiger Fühlung mit Unterstaatssekretär Castle bleiben
wird, da die Pariser Situation hier eine gewisse Nervosität her-
vorgerufen hat.

Unterstaatssekretär Castle erklärte in einer Pressekonferenz
das Staatsdepartement habe keine Anzeichen dafür, daß L-aval
seine Londoner Reise von einer Einigung mit Brüning in
Paris abhängig machen werde. Er halte es insbesondere für
ganz unwahrscheinlich, daß Laval auf der Forderung eines deut-
schen „politischen Moratoriums" innerhalb der Frist von zehn
Jahren bestehen werde.

Castle betonte mit großer Bestimmtheit, daß London und
nicht Paris der Ort sei, an dem die wesentlichen Ent-
scheidungen getroffen würden und daß man hier von den
Parsser Besprechungen nicht einmal eine prinzipielle

Einigung erwarte.

In Paris werde man nur Vorbesprechungen stihren und dann
in London hoffentlich ein Kompromiß ausarbeiten, durch das
Deutschland auf den rechten Weg zur wirtschaftlichen Erholung

Tcilcs teïnii5Cïl3|6 »rtiunun,“!?„"“«c'tînu’
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Anè verpfändet worden seien und die Bankiers sich mit

erkläret wûrden'n^""^ der Yonnganleihe nicht einverstanden

Offiziell dementiert wurde auch eine Meldung, daß Hoo-

rmcjPM«OK angewiesen habe, sich an einer Beratung po-
Ziagen 'n London nicht zu beteiligen. Es wurde

oetont. daß keine derartigen Instruktionen abgegangen
seien.

Selbstverständlich werde Stimson keinerlei politische Bindungen
eingehen, aber schon zur Wahrung des Grundgedankens des

Hoover-Planes sei es unerläßlich, daß Stimson an der Diskus-
sion aller Fragen teilnehme und für die Beseitigung aller Hin-
dernisse lorge. die emer unverzüglichen Sanierung der deutschen
Finanzlage zur Zeit noch im Wege ftänbcn. w

Die deutschen Minister erklären:

îleichskanrler Dr. Drüning

Paris. 18. Juli.

Reichskanzler Dr. Brüning hat bei seiner Ankunft in
Paris folgende Erklärung abgegeben: „Der Plan unserer
Pariser Reise, der bereits seit einigen Wochen gefaßt worden
war. hat heute noch au Bedeutung gewonnen. Es handelt sich
heute nicht mehr allein um Besprechungen, die dazu dienen
sollen, die allgemeine Lage zu klären, sondern im Gegenteil, um
besondere Wirtschafts- und Finanzprobleme, die nicht nur
Deutschland, sondern auch ganz Europa berühren.
Vielleicht hat dieser neue Aspekt der Dinge auch seine Vorteils,
denn bei der gegenwärtigen Lage, die die enge Interessenoer-
pflichtung sämtlicher Völker deutlich zutagetreten läßt, sind wir
alle gezwungen. uns gemeinsam anzustrengen, um in einer
loyalen und vertrauensvollen Zusammenarbeit die Mittel zu
finden. durcv die eine Krise überwunden werden kann, die uns
alle erfaßt, um so den Völkern zu beweisen. daß man aus den
schwierigsten Situationen herauskommen kann, wenn man auf
allen Seiten guten Willen beweist. Deshalb beglückwünsche ich
mich zu der Gelegenheit, die dem Herrn Reichsaußemwinister
und mir geboten worden ist. mit der französischen Regierung
die Fragen zu erörtern, die unsere beiden Länder interessieren,
und namentlich die Fragen, die in letzter Zeit so viel Beun-
ruhigung geschaffen haben. Ick) habe die feste Hoffnung, daß
es uns gelingen wird, diese Fragen zu lösen und das franzö-
sische Volk von unserem aufrichtigen und loyalen
Willen, an der Organisation des Friedens mitzuarbeiten, zu
überzeugen. Wir wollen daist» gelangen, mit Frankreich in
vollem Vertrauen zusannnenzuarbeiten. weil wir durchaus
wissen, daß ohne diese Zusammenarbeit das Wohlergehen Euro-
pas und das Gedeihen der Welt nicht gesichert werden können.

Wir hoffen, daß beide Volker, wenn sie von gegenseitiger Ach-
ing, von gegenseitigem Vertrauen beseelt, ihre besten Kräfte

^fnemen um die sie bewegenden Probleme zu regeln, befrie-
digende Lösungen werden nnden können.

Reichsautzonminister Dr. Curtius

Rcichsautzenminister Dr. Curtius hat heute abend die Ver-
treter der deutschen Presse empfangen. Er ging zunächst auf
die Entstehungsgeschichte des Pariser Bvsuches ein und stellte
im Anschluß daran fest, daß den Reichsminsstern ein freund-
licher Empfang in Paris Mtell geworden sei und daß wohl
schon die Tatsache dieser Reise in der französischen Oeffentlich-
kcrt und auch in der ganzen Weltöffentlichkeit als starke
Entspannung empfunden wcrdeii würde. Die heutige
allgemeine deutsch-französische Konferenz habe rein informa-
torischen Charakter getragen. Däan habe sich offen und ver-
trauensvoll über alle die deutsch-französischen Probleme betref-
fenden Fragen und in erster Linie über die aus der ninanzidllen
àge Deutschlands und der Weltwirtschaftskrise sich ergebenden
Probleme unterhalten. Gerade die finanziellen Fragen mün-
den jedoch in eine weitere Zusammenarbeft ein. Diese könne
nicht nur auf Frankreich beschränkt bleiben, sondern nehine
internationalen Charakter an. Deshalb würden die Verhand-
lungen morgen vormittag in größerem Rahmen fortgesetzt
werden An der Besprechung, die gegen 1« Uhr beginnt, würden
nicht nur die englischen und amerikanischen Delegierten, son-
dern, muh der italienische Außenminister Grandi und belgische
Attnister teilnehmen. Zum Schluß betonte Reichsaußenminister
Dr. Curtius. daß bei der heutigen Aussprache die Auffassung
vorgeherrscht habe, daß beide Seiten ihr Bestes tun müßten,
um zu einer deutsch-französischen Verständigung und Zusam-
menarbeit zu gelangen.

esse besteht. Eine f I e i u I i et) e Handhabung der Verord-
nung ist unbedingt LU v t r m e i de ».

Die Lahusens fühlen sich unschuldig

warum sie bisher geschwiegen haben — Erklärung ihrer Aechtsbeistände

kb. Bremen. l& Juli.

Vom Rechtsbeiftand der Brüder Lahufen, Dr. Kulen -
kampff-Pauli, Bremen, und Dr. Alsberg. Berlin, wird
uns eine Erklärung zu lder Verhaftung der Brüder Karl und

Heinz Lahufen àrmittett. Darin heißt es u. a.: „3m Inter-
esse der Älordwolle, der sie sich traditionell verbunden fühlen,
haben die bisherigen Vorstandsmitglieder des Unternehmens ge-
schwiegen, was in der Oeffenttichkelt insbesondere von einem ge-
wissen Teil der Berliner Presse, gegen sie ausgelegt wurde.

Um die Sanierung des Unternehmens nicht zu gefährden,
stellte« sie ihre persönlichen Interessen zurück.

Die der OeffentUchkeit uàkannte neue Oberleitung der
Noàolle verosft'ntlichte phantastische Berlustzts'.

fern als Ergebnis einer Untersuchung, über die man weder im
einzelnen noch im ganze» die bisherinnn Borstandsmitglià
gehört hatte. Die Folge davon ist gewesen daß letzt di« beiden
ältesten Borstaildslnitglieder verhaftet worde,r sind, und Avar
genau wie bisher, ohne daß man ihnen Gelegenlieit gegeben
hätte, M den gegen sie erhobenen Bvrwürfeil Stellung zu

Länger als zlvei Monate haben di? Betàten allen In-
stailzen zur Verfüguna gestanden, um Rechenschaft abzulegen.
Ms in die letzten Rionate haben sie alles m wren Kräften
Stehende getarc, uni der Äiordwolle, die einstmats das Unter-
nehmen ihrer Familst war, beizuspringen. Trotzdem glaubt
man heute die Brüder Lahufen hätten einen Grund, sich enrer
gerichtlichen Klärung zu eutzietum. obgleich s,e lvie schon tu
der Presse bekannt, das Gegenteil dadurch bekundet hatten, daß
sie ihre Passe zur Verfügung stellten. , ^ L _

Daß man flüchtige Verbrecher festsetzt, ohtte ihnen vorher
Gelegenheit zur Rechtsertigurtg zu geben, ntag nne Notwendig,
kcit sein. Im übrige» ist es aber doch wohl in Deutschlatid bis-
her üblich gewesen, keinen ungehört abznlirteilen.

Im Bewußtsein, daß sie i" wirtschaftlich schN,erster Zeit
für ihr lliitcruehinen u»d das Vaterland das ihrige mit
allen Kräften restlos getan hahen, fügen sich die Betroffenen

dein Eingriff der Staatsgewalt.

Sie müsse>i sich aber mit allen legalen Rtittelii gegeli ihn auv
Wehr setzen, denn sie sind übeazeilgt. daß eine genaue und ge-
rechte Untersuchniig nichts anderes zutage fördern kann als ihre
Unschuld. Allerdiiigö lverden die issetroffeneu in diesent
Kampfe die bisher im Interesse des Unternehmens geübte Rück-

Allst lischt mehr »vahren Ümsieii."

Die Rechtsanwälte Dr. Alsberg (Berlin) und Dr. àlen-
kampff-Pauli (Bremen) sind nrit der Verteidigung beauftragt.
Sie werden unverzüglich die nötigen Schritte zur Aufhe-
bung des Haftbefehls unternehmen.

Zu den Ermittlungen gegen die Brüder Lahnsen erfahren
wir noch von zuständiger Stelle, daß die beiden Brüder Lahufen
erst auf Gruiid der Ermittelungen des Untersuchungsrichters,
der diese im Gebäude der Nordwolle durckigeführt bai, also die
Hand auf den Michern hatte, vertiaftet worden sind.

ES bestand weder Fluchtverdacht noch Kollisionsgesahr.
Lediglich auf Grund des Tassacheubestandes der Ermitte-
luugen, wonach der dringende Tatverdacht des Konkurs-
Vervrechrus, des Betruges durch Führung von geheimen
Konten, falschen Buchungen und Einstellung fingierter
Federungen gegen die beiden Brüder vorliegt, ist der

Haftbefehl vollstreckt worden.

Die deutschen Guthaben in Dänemark

Eine Richtigstellung.

Kopenhagen, 18. Juli.

Der bereits gemeldete Beschluß den- Kopenhagener Haupt-
baiikeu über die Behaudlung von Guthaveii deutscher Batiken
ist in der bekanuten Jlisormatioli voii „Politiken" unrichtig
dargestellt worden. Dc'r Beschluß besagt nur, daß die
Kopenhagener.Hatiptlianken in gleichem Umfange wie die detlt-
sche pkotvervrdniina das Giithabeii dieser Bankett in Deutsch-
land sperrt, auch das deutsche Guthaben bei de>i betrefsendeii
Kopenhagener Bankeii sperren, aber nur, wie ausdrücklich zu
tvtoiieii ist, in diesem Umfange. Hat also eine deutsche Bank
eilt Gnthaben in einer der Kopenhagener Banken, diese Kopeti-
lxigener Bank aber keilt Guthaben bei eitler deutscheit Liank. so
steht das Guthaben der dentschett rstank zur freien nitd vollen
Dispositiott.

VernnNvorlita, fiir Pvlillk und AUaememeS: Dr. H. Mvller; Ham-
bttrockwcS: HcinnS Kuril,: >\cutfielou • Erich ST übn; H-aàl: Dr. O.
Schivallin«. Schilinlirn: Unl'i O B a r i e I t. An,ei.xn: Sinus.
Berlvxk »ivmuiM'ii: Berlin. Zlnimerflrafie !>: nnerniinàycr: ßeinrn»!
— Berlna und Druck: Hnmbiireer Börlennnlie or.m.d.H.. Vlnenvatt 76DS.
Rrdnklionclle »'ulchrisicn nur an die Mrdukilc-n. »Ichi a» rlnzein«
Redattkur«. Unverlaitoie Gi»U',>t>n„.K„ alinc vnaeluüics aiiun>orto werde»

uichi uutlito«lituDt
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In fast allen Abteilungenin iaav n—M.
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,„ diesem Zeichen,

haben wir Hamburg

erobert! Unsers preise

für unsere bewahrten

Qualitäten sind

R E t S P I E Ul2J

herabgesetzt]

nInnM»»' L.Ualtnn. . vorbehalten
Nlengenabgab Vorrat
Verkauf »» ,an0

nnOMM WWDK MMPnn H M«lnS Wüt»

áLiMInnn Riesen-Sortimenten;

Einige Beispiele aus unser oamen-Kragen. -Westen.

Ä^^Too "‘“"“’Ä'0.10

8 5.90 3.» __

,ute Qualitäten m nn hocnwc.u^ -. ^ „„v

,.«hgr.oeW?.;»nl.9U s*“’ webtBII - Garnituren

Foulerd -Seide Herren St;«SIVso 1.90

SÄÄ&0.95 fL^1M0

herwann ingng.

îktfii n Urtier.
Nur „och kurze Zelt.

Sonntag 8 Mir
Montag 8 Uln

Dienstag 8 Ul)t
Mittwoch 8 Ul)t
l*a I fl sty •

Opcrettcn«En semble
Jim is *td Jill.
Mit Will», Steltner.

Sir George Lancaster..
Hermann SOttldjer

Jim, sein Nesse und
Adoptivsohn

Willy (Stettu«
Lady Lancaster, zweite

Frau non Sir George
Else Wernotv

Lnmley* . Franz Heia!
Noddy*.. Manfred Bost
HenryKemp Carl Muth
Fill, seine Tochter

Freue Palasty
Minerva Kenlp

Herma Thnn
Phyllis Patterson

Louise fines
Polizist Merks

Ewald Wenck
Jodn, Butler bei Sir

George Lancaster....
Elmo Egner

Sarah Smith
Maia Sylva

Evelyn.... Ilse Köder
Eleanor.. Edith Martin
Smith, Butler bei Kemp

Hermann Rad end
Erstes Girl. MagdaWieck
Zweites Girl

Annie Scheust
‘ ihre Söhne aus

erster Che.
Damen und Herren

der Gesellschaft.
Ort der Handlung:

1. Bild: Morton Chase,
die Besitzung von Sir
George Lancaster.

2. Bild: Park in Merton
Chase.

3. Bild: In der Billa
Merton Chase.

4. Bild: In Schloß To-
wers, der Besitzung
von Mr. Henry Kemp.

5. Bild (Eisenbahnstation
Willow Bale.

6. Bild: Merton Chase.
Orchester: Ben Berlin's

Jazz-Symphonikers.
Regie: Gustav Charld.

Musikalische Leitung:
Michael Szanto

Tänze:
Inn Trojanowski und

Irene Palasty.
Die Tanzkreationen der
Jill: Irene Palasty.

Gesamt! ei hing:
Hand Bartsch.

Richter-Buhnen

SW. MiáDpet
Nur noch di« 21. Juli.

Täglich 8 Uhr
Kleinste Einheitspreise

Ai.H, .Ilk 1.—,

it 1.5(1, 2., 2.50
Im weißen Rössl.

Hieraus täglich
Als ich wiederkam..

Sonntag 4Vz 111)1
Einheitspreise

50$, I.-, 1.50
Oie Fledermaus

mit Isa Roland, «er.
trnd Lecwalt-Lchultze,

Ino Wimmer.
Dirigent Bruno.

Im 2. Akt
Graste Tauzeinlagen.

Opertiienw.
Kleine Preise.

£0 3, bis M 3.-
Rur noch bi« 21. Juli

Täglich 8'A Uhr
Sonntag auch 5 Uhr
Husarenfieber.

Ad Mittwoch,
Heine Preise

50 3) bis M !).»
3 Abschiedsabende

Ego» Brofig
Fürst von

PapiH-nlicim.
Lperetie mit Brosig,
Margot «ubsch, L»„j
Heusser, v. Bert.Schau-

ipielhniis, Rahe.

E/Na

M mmt-n
Täglich 8V7 Nhr

Sonntag auch 5 Uhr
Iler fröhliche

Weinberg.
Sonntag 10% Uhr

Sexuell verirrt

sollte in keinem Hause fehlen,

denn er liefert nach neuem Tarif

W jeder zeit

lernst Orucker-
n Theater

Täglich abends 8 Ubr
Meisterboxer
Dflüffelmann.

Sachverständige Auskunft
erteilen kostenlos die
Beratungsstellen
lUf Gasverbraucher
der Hamburger
Gaswerke G.m.b.H.,
Hamburg 1,
kurze Mühren 22,
C 2 Bismarck 2012.
Wandsbek,
Kampstraße 94,
B 8 Claudius 6013 6,31

Zwangêbcrstelgerungkn.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen

folgend^ Grundstücke durch das unterzeichnete
Gericht im Zioiljustizgebäude, Sievekingplatz,
I. Obergeschvst des Anbaues, HolstenwaNflügel,
Zimmer 607, versteigert werden:

Zw. 2730/30. Hamburg,

»Ikê U. IS. IS.
im Grundbuch von St. Pauli-Süd Band 1^
Blatt dir. 620 (Flurbuchnummer 739) zur Zeit
der Eintragung de« Versteigerungsvermerks am
15. Dezember 1930 auf Namen von Hermann
Wilhelm Friedrich Martin Engel Angetragen
und wie folgt beschrieben:

Grundstück, Platz, dessen Größe 849,6 gm
beträgt, mit

a) einem'Etagenhmlse, welches in Nr. 14 im
Erdgeschoß zlvei Läden mit Nebenräumen,
in Nr. 18 zwei Läden mit Nebenräumen und
in zwei Obergeschossen zusammen fünf Zwei-,
zlvei Drei- und eine Einzimmerwohnung
enthält,

l>) vier Hinterhäusern (Nr. 16 Hau« 1—6), ent
haltend zusammen dreißig Dreizimmer-
wohnungen,
Feuerkassentaxe 167 000 5RJC,
vom ZwangSverwalter angegebener Friedens-
mjetewert J4 21 .‘183,16,

am Mittwoch, dem 2. September 1931,10% Nhr.
Zw. 865/31. Hamburg,

Selnri Mt-SMe 28.
im Grundbuch von Rotherbaum Band 18 Blatt
Nr. 870 (Flurbuchnummer 1080) zur Zeit der
Eiutraguug des Bersteigerungsvermerks am
18. Mai 1931 aus Namen von Emanuel Magnuö
eingetragen und wie folgt beschrieven:

Grundstück, Platz, dessen Größe 667,1 gm
beträgt, mit einem Wohnhause, welches im
Keller zwei Küchen, zwei Speisekammern, drei
Zimmer, im Erdgeschoß vier Zimmer, Veranda
und Hinterdalkon, im Obergeschoß vier Zimmer
und Bad und im Dachgeschoß drei Zimmer und
Bodenräume enthält. — Vor- und Hintergarten
sind vorhanden —,

Feuerkassimtaxr 52 000 R.4n,
Grundsteuernnetertrag bei voller Ausnutzung

.« 3360,
am Montag, dem 7. September 1931, 10 % Nhr

Zw. 1078/31. Hamburg,

MtooeiHirQfit kl
im Grundbuch von Uhlenhorst Band 18 Blatt
Nr. 720 <Flurbuck>nii»iiuer 330) zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsvermerks »Ul
8. Juni 1931 auf Namen von Dorothea Johanna
Sophie, geb. Choinanus, Franz Wilhelm Bruno
Ehesrau eingetragen und wie folgt beschrieben:

Gruudstiick, Platz, dessen Größe 281,3 qm
beträgt, mit einen» Wohnhause, enthaltend in»
Keller zivei Weckstellen und Küche, im Ero-
»lnd Obergeschoß je drei Ziminer und Küche,
ferner aus dem Boden ein Dachzimmer —
das Haus hat Bor- und Hintergnrten —,

Feuerkassentaxe 20000 UM,
Gruiidsteuersriedensmieteertrng für 1931

.14 984,
am Dienstag, dem 8. September 1931,1«' , Nhr.

Ziv. 11.57/31. Hamburg,

'Hilft Slfiliniffl R.
im ffininbbmli von Neusladl-Nord.Bund 22 Blatt
Nr. 1062 (Flurviichnummer I I >3) zur Zeit der
Eintragung des Bt-rsteigerungsvermerts am
29 Mai 1931 ans Name», von Claus Julius
Marti,» Theobald Bredehorst eingetragen imo
wie folgt beschrieben:

Grundstück, Platz, dessen Größe 218,1 q„,
beträgt, mit einem Etagenhaus»', enthaltend
zwei Läden mit Nebenräumeu und in drei
Obeigeschossen eine Zlvei» und zwei Bll»
jiinmerwohiiuilgt'ii, ferner die» Buve»»räli»ile,

Feuerkasjeutaxe 88 250 R.tt,
vom Z»va,»gsvenvalter »»»gegebener Friedens-
Mielewert .«4 I l 900,

am Dienstag, dem 8. Seviember >931, 10nä Nhr
Zw 972/31. Hamburg,

ïlnnn MklS « (nfSfn 'Jlr. P).
im M>»»ìbnninh von FtthlSbnilnai B„,»d 24 Bia»l
Nr.'<7II94 (Flurbllnyuniumer 1492) zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerrrngsverinerks am
7, Mas 1931 au! Namen von Rudolph Georg

Jensen eingetragen und wile folgt beschrfcben:
Grmidstück, unbebauter Platz, dessen Größe
498,5 qra beträgt,

am Donnerstag, dem 10. Septbr. 1931,1V % Uhr.
Zw. 973/31. Hamburg,

limtn K«S Mg (neötn 3lr. li),
im Grundbuch von Fuhlsbüttel Band 24 Blatt
Rr. 1195 (Flurvuchnummer 1491) zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerks am
7. Mai 1931 cms Namen von Rudolph Georg
Jensen eingetragen und wie folgt beschrieben:

Grundstück, unbebauter Platz, dessen Größe
497,9 qm beträgt,

am Donnerstag, dem 10. Teptbr. 1931,10 % Uhr.
Zw. 911/31. Hamburg,

ßlDeWe 161,
im Grundbuch von Klein Börstel Band 4 Blatt
Nr.166 (Flurbuchnummer254) zur Zeit der Ein-
tragung des Versteigerringsvermerks am 22. April
1931 auf Namen von Theodor Wilhelm Fritz
Schwartz eingetragen und wie folgt beschrieben':

Grundstück:
1. Platz (Garten), dessen Größe 1000,1 qm

beträgt, mit einem mit Zentralheizung ver-
sehenen Einzelwohnhause, enthaltend außer
Kellerräumen in drei Obergeschossen sechs
Zimmer, geschlossene Beranda, Garderoben-
raum, Bad und Bodenräume, mit einer an-
gebauten Autogarage mit einem Zimmer,

2. Frontrecht am Wege Nr. 83,
Feuerkassentaxe 36240 R.tl,
geschätzter Mieteertrag für 1931 1900 UM,

am Freitag, dein 11. nepteinbnr 1931,10% Uhr.
Zw. 912 /31. Hamburg,

AliSkWe unD ïotistcto,
im Grundbuch von Klein Börstel Band 4 Blatt
Nr. 167 (Flurbuch,nimmer 255) zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsvermerks am
22. April 1931 aus Namen von Theodor Wilhelm
Fritz Schwartz eingetragen und wie folgt be-
schrieben:

Grundstück,
1. Platz (Garten), dessen Größe 1104,4 qm

beträgt, mit einem massiver» Pavillon,
2. Frontrecht an den Wegen Nr. 83 und 76,

Feuerkassentaxe 3100 R.ll,
Gemeiner Wert für 1931 5500 U.K,

um Freitag, dem 11. September 1931, 1014 Uhr.
Rechte sind, soweit sie zur Zeit der Eintragung

deS VersteigerungsverinerkesauSdem Gri»»dbu,he
nicht ersirchtlich waren, spätestens im Versteige-
cungstermin vor der Aussorderung zur Abgavc
von Geboten anzumelden und, wenn der Antrag-
steiler widerspricht ,glaudhast zu machen, widrigeu-
snlls sie bei de» Feststellung des gmiiigsten Gebots
nicht verücksichtigt und bei der Berteilung des
BersteigerungSerlöseS den übrigen Reck>ien nach-
gesetzt werden.

Diejenigen, »velche ein der Versteigerung ent-
gegensteheudes Üieckit >>abe„, iverben aufgefordert,
bor der Erteilung d»-s Zuschlags die Aufhebung
oder einstlveilige Einstellung d»'S Bi-rsabrens
herbelzitsühren, Ividrigensalls für das >!ircl,t der
Berste>neriiii»zserlös an die Stelle d»'ü verßeigerteu
Gegenstandes tritt.

Vieler haben bei der Abgabe ihres Gebots
dl»rch Staatsangehörigkeitsnusweis, 'Bürgerbrief
». d»zl. »»»»hzuibt'ije», daß sie deutslhe Reichs-
ungehörige sind. (8 28 Hanib. Auss. Ges. zum
Bürgert. Gesetzbuch).

H u »l b u r g , 18. Juli 1931.
Das Bmiogeriiht,

Abteilung für Zivaiigsversteigerung und
Zwangsverwuliuug.

Btrdge-
TeeS. Lnterrich»,
ttebungsnursc.

Näh.: tz.l Hansa 6994

«WWW!»
beurteilt Handschriflcr
und Unterschriften aus
wissenschasU. Grund
tage.
Hofmann, Hamburglv
Ätardusstraßc 8, . . r

u. «ltter 64l:i

QmBongsiormen
feinster

Gesellschaftskreise
Etikette-Lehre auf
allen Gebieten. Vor-
stellen,Besuche,Prakt.
Unterricht korrekten
Essens aller Dclika
tessen, Benebincp vcj
Tisch, Servieren usw.
Kursus 25 J. —
Auf Wunsch Einzel-
stunden.
Fr»iu M.M.Nosahin.

Sierjchstraße 30.
B 2. Ublenborsl 2515.

chrechstvndev
Dienstaas 4—6

Ohn« n»«nÄ!!!

ühenuhiiio j»-ti alle Ha'iiaraluron
van iS»:hi'i‘it)inHB»'hiiH‘i»

in Gegenrechnung.

Sela

S|ia|i|mgrtlr,i u • ;ìn. Tel. 1». 4 3183.

Si aufgesucht*

üßinbürger Exporteare
LringL

Jalant Schnellimbiss

Mönckebergstraße i8

Vorzügliche warme und kalte Küche ♦ Gepflegte Getränke

ES MHEITSPM

30 Pfg. 60 Pfg. SO Pfg.

£ o 11H c h r i 11
der

(Bit ui burner
ISÖl'MOtlilülI«

fur Eltifulu-, Aus-
fuhr u. (si-ullliaiiflul,
I Hlizielleb »ti'giiii des
Veieins Ha ililiiil'gei
K sport- »mil Platz-

vei l rot er <:> V.

Verlag llaiiibaiger
Börsenlialle G.m.b H

EMcmrrxsmoMm

Handelsregister.
Es ist eingetragen worden

1931. Jul» 16.
Philipp Holzmami Aktiengesellschaft.

(Zivcistniederlnssuna.) Das Vorstanvs-
Nlitaiied Z. Liersclneon ist verstorben.

I. Eppnrann & Co. (Zuhaberin ist jetzt
Ehefrau Anita Maria Eppmann, geb.
nlTause. zu Hamburg.

I. B. Kleinert Rubber Conipanll Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung.. Pro-
kura äst erteilt an Otto tstustav Stäche.
Er ist berceinigt, die (steiellschafl zu-
saurmen mit einein Geschäftsführer oder
mit einem anderen Prokuristen zu
vertreten.

Deuisctte Div Vcrtrieb-dgescllsämft mit de-
slllränktcr Haftung. Die Verlretnngsve
sUlgnis des nefnstnhrer» W. L. A.
istgiisberg ist beeirdet. Ehefvau sUse
Helga Anita Marlins, geb. Wicnmlann.
zu Hamburg, ist zum GesnftsfWrer
bestellt worven. Ihre Prokirra ist er-
loschen. »

Erich Krönig. Inhaber: Erich Harrs Karl
Kröiilg, àufmann, zll Hamburg.

Eduard Meyer & (so. ZwelgineDerstrssumg
der offenen Hauvelsgesellschast unter
gleichlautender Firma zu Tienisin. Ete-
sellschaster: Friedrich Macke. Ä airs-
inan>t. zu T'-ienlstil. Mctor August E»>r-
uehl-S. Kau'fnuinn», zu HaoNbura. uird
Hans Petersen, Udanflname, zu Lienij'iit.
Die lvesellscvaft hat als K'yininaiidttge-
sellsctmst an» 25. Januar 190H benou-
nen und »ft ain 1. 73«n>nar I920 in eine
offene Handelsgesellschast iiiiigeivandeli
worden. Prokurist: E-nrßl Gdelntatm.

Earl E .Bonn Nfl. Die Kommandiigesell-
schail ist aufgestäst worden. Isäihaber ist
der bisherige persönlich basiende Ge-
seUsibafler Julins HiriclFelvt. Die an
/7. Honig nerteilic Prokura bleibt be-
stehen.

.Henri Laudauer & Eo. Die offene Han-
dolögeielljchast ist aufgelöst ivorden.
Inhaber ist der bisherige 01eseüi»hafler
Henri Lairdauer. Die an Hermann
Freiidemhal er teilte Prokura bleibt
besiehe».

Jttl« «7.
Nord,sag* Bodega Gustav Saft & (so. Die

offene H a ndelSzjeseil schall »st anfgeibst
Worden. Zn bu yer ist der bisherige Ge-
Icillelmfler Tboinas Aielbman».

Norddcuisllw Bau Treuhand Aktien Ge-
sellsrtiafi. Karl FohanneS (llroin, zu
Hamburg, ist zmn Porsiairdsiiiilgiiede
bestellt worden.

Winlleim Brnbnnd. Bo» Amts tvegen,
gel »3 säst.

Rosenkranz & nengstnck. Tie ojsene Han»
Oei.vneMifilmst ,[l ansgelost worden. F»>
h-aber ist der bisherige (steseUsillafter
LouiS Anglist Fi'idinanD Bodenstab.

BontStti»sorge (steiverksthnsllich Genuß»-»
säwftti »de Be r st »he r u »g s», kl ten gesellt tim r t
Dnnh Getier alve rjgminIn n-z sbe I »hi u st
Vitt» 'J Inm 1931 »st bitt», § 2 des (9<-
i e llI »ha s l sve r t r ag-e s ovegenstand des
Unternehmens) et» dritter Aviatz bin-
»n tt'ttlttt worden, >»»d zwar: Die ne-
seuIn'ic kann jicy au Unterkwhrnunhen

beteiligen, deren Gegenstand mit dem
Zwecke der Volksfürsorge wirljchasliich
zusammenhängt.

Goihaer Feuerversickwrungöbank auf Ge-
genseitigkeit BezirkSdircNion .Hairrburg.
Durch vlmi Reichsaufsichtsamt für Pri-
viilversicheruug genehmigten Beschinst
der Eieneralversonimlung ver Miigtte
dervertrelnna vcon 3. März 19/11 sind
die S-§ 1 Absatz 1 Satz 1, 3 Absatz 2
Satz 2 her Satzung geändert und 36
Ziffer 3 zweiter und dritter Absatz ge-
strichen worden. Die Aenderungen be-
>reffen den Gegenstand des Untcrnch-
mrii-, pen N ch chrß mm me
»reinen Verstäteruivgsbeblngungen. Die
Bank betreibt im Eiebict des Deuischen
Reichs, der Fsreien Stadt Danzig und
iin Aiemeker Geb »et ans Grund ihrer
allgemeinen und besonderen Bersiche-
runasbiwingungeu die Feuer-, Eiu-
bru»hc->dievstahl-. Beraubungs-. Wasser-
!l«stun.gs-, Unfall-, Hastpflicht-, Aus
ruhrschitdew und die Einhettsversiche.
rung.

Harms & Marcus. Die an W. E. Thiele
erteilte Pràra ist erloschen.

Fairbanks Gescllfrhafi mil beschränkter
Haftung. Die P-ertretu i>gàsugnis dcS
OîescbäskSsifhrers F. W. 9iientchcr ist
beendet. Marh Dorsteknurnn. zu Rahl-
iiedt. »st zum Geschäftsführer bestellt
worbett.

Nordkup HcritbelSgeseNsiknisi mit beschränk
ter Haftung. Die Ftriiia ist crloscl)en.

W. Jaeobfen & Go. Die offene Handels-
gesellschaft ist aufgelöst worden. Die
Firma ist erlös »Ihm.

Walter Mangold Käse Import Gesell
sch,fl mit beschränkter .Haftung. Sitz
Haniburg. Gesellschrstsvertrag vo„, 1.
^nitli 1931. (stegenslaiid des U nt enteil»
mens ist der .H»n>d»9 u»»i Lebensmitleln
icder Art, inSbefondore der Berlrieb
von »äfe. Stammkapital: 20 Oslo 3Ui.
(veschäftssuhrer: Waller Bia »gold und
Artur Menke, 51a >» sie nie, zu Hamburg,
^eder der Iwideir Geschäftsführer ist
alleinvertretunzzsberoctiilgt. Prokura ist
erteilt an Earl Christian Hinst: er ist
geineinsihafllich u»it eine», Gesnhäsis-
führer obc-r einem Prokuristeir verlre
tungsberechftgt.

Ferner h»rb bekaillichemaäft: Die
Bekanniinacim»gen der Gesellschaft er-
sollte» im De nt sehen Reiehsanzeiger.

Anftsgertlist ln Haniburg.

Zu verkanfrn:

Zweifam è lien -W o li r? haus
mit massivem Stallliebäude und Garten, ca.
3500 »iu groß. Fließendes Wasser, Küche,
Evilette und Säilafzimmer. Elettr. Licht und
eiektr, Pumpenanlage. Im Stailgebäude Wasch-
tuche, Hühner- und Schweinesiall. In schönster
Lage von ünttmi gelegen.

Forderung R.<4 13 000.—.
Angebote unter H. U. 8577 des. Rudolf Moste
.hon» bürg .36.

G r I e s e r' *

auepweüen
sind den NaturwolUn gleich

nanzerKopf 8 aäk. 80?Ä
eiiischl. Wfisrhen, Selinelden, Wnsserwe-llen

HEILÄNfVS Ouuorwnllen-Satons

ïMaua S3 iiM ksàKM 12

wjS
«ülDZ6IUil lÔMIättïïfej

Vorschriftsmäßige große Platte
—— enthaltend IG Teile

Schütze, SchürliBckorstr. 1 pt.
11 oehijah u U hlandstraüe

WerKtäglich von 12-18 Uhr

. »»., 59 Ff'

^ st rfi e t V c li i f o Y
ilbern. Ansar veil un«, rihksi. Lstuhy. sau
senv. Inslandhaltg. n. Uebertvachg., )>i,e-
Visionen, Bermägensverwalll,., Drenhantz
auslräge, nteuerberatg. ele. gegen zeftgein.
Honorar. H. Ahrens, Hbg. - Fnhlsbifttel.

Riibenhojstrgste 37, II.

Heînr. Eisler

^nnoncen-Expedition

Nambui-g 3,
Alter Steinweg 24

«PliStepliau Cö lUOi

ist Goldes wert. Sie finden ihn

durch ei ne,.Kleine Anz«iga4, im

! llnUurMün Guirmundenien
Î der in den Kootorhäusern

j Groß.Hamburgsaiuutrelfenist



4

1 Beilage. MorgenMat».
tzamdirvgîf<tzer LoniespsnSent Sonnnag, W. J-unî W8t< n

Der Mann. aus den heule die weil bildet

Heinrich Brüning

Die deutsche Öffentlichkeit weitz sehr wenig von
dem Mann, der heute als Reichskanzler das deutsche

Schicksal in Paris verteidigt. Zur rechten Zeit er-

scheint deslmlb eine Studie Wer Heinrich Brüning aus
der Feder von Rüdiger Robert Beer. Mit freundlicher

Genehmigung des Politisch-Wissenschaftlichen Berlages,

Berlin SW. 68, geben wir daraus den folgenden Aus-
zug wieder.

Die Entscheidung ist gefallen. Was bedeutet Wissenschaft in
senem Winter einem jungen Offizier, der das Ethos des

Soldatentums in voller Tiefe erlebt und dann den tiefsten
Niedcrbruch seines Volkes gesehen hat, der nun in eine

hungernde und verzweifelte Heimat zurückkehrt! Wissenschaft?

Wie weit liegt das zurück! Es ist gut, das; man sich 10 Jahre
lang daran gesättigt hat. Es ist keine Zeit mehr dafür. Die

Politik ist das Schicksal, und die Zukunst Heinrich Brünings
heißt Politik.

Nur Politik. Es darf nichts mehr geben, als den Dienst

an diesem armen Volke. Das füllt ihn mit einer Leidenschaft

aus, die für nichts anderes mehr Raum läßt. Brüning wird

in diesen nächsten Jahren fast ein Mönch der sclbstgewählten

Pflsiht. Er wird ein Besessener seiner Verusung — mit allen

Stärken und Schwächen des Besessenen. Jede Erholung und
Zerstreuung opfert er einci« fanatischen Arbeitswillen. Er

nimmt sich in eine Zucht, die in mancher Hinsicht fast zur
Aszese ausartet. Er steigert sich in eine Sachlichkeit hinein,

die ihm manck-mal schon den Blick fiir die unsachlichen Wirkungs-

möglichkeiten, für die Jnrponderabilien, zu verdunkeln droht-

Er liegt ständig im Kampfe mit den Folgen he? Feldzuges für

seinen nie überkräftigen Körper; erst nach Jahren gerät er

an einen Arzt. der ihm eine halbwegs feste Gesundheit als Basis

seines Arbeitswillens wiedergibt. Er denkt nie an die persön-

m
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lichen Nebenwirkungen des Erfolges, er drängt sich nie nach

vorne, er will nicksts für sich. er ist schon fast zu vesckieiden und
uneitel. Dài hat er eine große innere Festigkeit und
Sicherheit, einen ungeheuren sachlichen Ehrgeiz, und

glaubt unerschütterlich an seine Berufung. Das gibt ihm eine
Ueberzeugungskrast, die schon 1919 einen seiner Mitarbeiter von

Brüning als dem „kommenden Mann" erzählen, die später

Nachbarn ca\ä anderen Parteien sich rückhaltlos für chn ein-

setzen läßt.
*

Es scheint fast, daß der el>emalige Adjutant sein Bestes in

der Zuordnung zu einer anderen Persönlichkeit geben zu
können glaubte. An die Stelle des durch die Umstände ge-

lockerten Bündnisses mit Stegertvald trat ein anderes. Ein

neuer Mann trat. in Brünings Leben.

Ws Fraktionsvorsitzender hatte Brüning sich dem Reichs-

präsidenten vorzustellen; er, dem ein Vordrängen so denkbar
fern lag, toar dein Rcichsoberhaupt bis dahin allenfalls flüchtig

bekannt. Jetzt schlug im ersteil Augenblick zwischen den beideil
Männern eine Welle des Vertrauens hin und zurück. Dieser

stille uud bel-errsckstc Mensch, der leise und klar sagte, was er

zu sagen hatte, der in seiner ganzen Art das Beste des preußi-

sck-en Offiziers in die Politik gerettet zu haben schien, tvar eben

der richtige Mann für beu alten tzwneral, der nnt untrügliä)em

Instinkt die Verwandtschaft in der Lauterkeit und Uneigen-

nützillkeit des Gegenübers spürte. ES »wir vielleicht der bedeut-

samste Augenblick in Brüilings Lebeii, als er sich mit Hinden-

b>UM fand, als der alte oslelbische Protestant und der vier Jahr-

zehnte jüngere kacholische Westfale ein una»isgesprock)enes

Bündnis fiir Deutschland schlossen. Nur Monate später war
die Lage so, daß auf den Schultern dieser beiden Männer alles

sturst), was noch deutsck-er Staat hieß, ja daß vielleicht nur diese

Ireiden zwischen Deutschland und dem Ehaos standen. Der

Ehrflrrckst des Jüngeren begegnete ein väterliches Wohlwollen

des alten Herrn, das sich in manchem kleinen Zug äußerte,

so, wenn er später dem Reichskaniziler fiir die Ostpreußenreisc

seinen Pelz, den er während des Feldzuges getragen hatte,

zuschickte, damit er sick) nicht erKälw. Uebrigens ist das nickst
rnrr eine rührende Anekdote, sondern muh lvzeichnend fiir den

Geist preusiisck»er Sparsamkeit, der in den höchsten Reichs-

stellen lebt.
*

In Vorkriegszeiten hätte man biefeu Weg .Heinrich Brü-

nings, dieses unauflmltsame Vorschnellen aus einer zehnjährigen

Sanrmluug heraus, diesen Sprung vom Helfer eines armen

Großstadtapostels zum höchsten Regierungssitz des Reiches, als

eine „fa!1>el't>afte Karriere" 'bezeichnet. Heute enthüllt er nur

die Tragik eines FÄhrertums, das siel) wider Willen und vor-

zeitig vor Aufgaben gestellt sieht, denen kein anderer gewachsen

ist, das sich ihnen stellen muß, wenn sie gleich unlösbar scheinen.

Aber diese Ausgaben such es and>, an denen Brüning sich ent-

faltet. Krieg, Beruf, Politik mackren aus einem feinsinnigen
intellektuellen Aestlieteii einen Staatsmann von rücksichtsloser

Energie gegen sieh und andere, sie befähigen einen erst langsam

sich stählenden Körper zu Anstrengungen, unter denen er ohne

seinen ungetreuer geschulten Willen zusammenbrechen würde.

Gewiß ist Brüning ein Mann von weit überdinchsichnittlnlüer

Kluglieit, gelotst ist er an Vielseitigkeit und Tiefe der Bildung

den meisten Politikern, die »vir kennen, überlegen; aber lve»m

dm Inackstuelt etwas um* Genialität in ihm entdecken sollte, so

liegt sie nickst in jenen Eigenschi sieu des Intellekts, sondern

allein in dieser unübevwindlichcn Willenskraft. Sein Wille ist

es, was ihn wirklich Über den Durchschnitt stellt. Man mag

seltener konstruktive Entwürfe oder gar funkelnde Formulierun-
gen bei ihm finden als bei anderen Staatsmännern. An Geist,
an Temperament, an Frffche und Vitalität mögen ihn viele

übertreffen. Keiner der Politiker, die um die deutsch Zukunft
kämpfen, ist ihm an Härte des Willens Merlegen. Dieser

Wille ist kairm ursprünglich in ihn gepflanzt, er must täglich
neu erkämpft werden, weil er als notwendig erkannt ist. Auf

Selbstzucht gründet sich das starke Ethos der Persönlichkeit

Brünings. In dieser Zucht hat er seine ursprüngliche Fein-

neNvigkeit nicht verloren, so hast ein Arzt einmal sagen konnte,

er kenne keinen Menschn mit so viel Antennen wie Brüning.

Das ist ein sehr gutes Wort für die Fähigkeit, Menschem in

ihrem nicht rationalen Gehalt zu erkennen und Ereignisse
vorauszuspüren.

*

Mr Brüning konnte eine Partei stets nur Mittel zum
Zweck sein, auch die eigene. Er hat gerade an die eigene Partei,

was auch der Austenstehende anerkennen mutz, schwere Zu-

mutungen gestellt. Er hat sich in seiner Reichskanzlerscbaft

ebensowenig durch seine alten gewerkschaftlichen wie durch

andere Beziehungen beeinflussen lassen. Ja, man kann geràzu

die Klage hören, dast er seine Genauigkeit in dieser Richtung
übertreibe. Tatsächlich wirkt ja seine Korrektheit manchmal

üherstiegen, wie so manch seiner guten Eigensàffen ins

Extrem geht; oder wie soll man es anders kennzeichnen, wenn

ein aktiver Reichskanzler für private Erledigungen ans das
Dienstauta verzichtet und sich eine Taxe nimmt?

Von der Anfpruchlosigkeit Brünings ist auch in der

Oeffentlichkeit oft die Rede gewesen. Englisch Blätter hach«

verschiedentlich behauptet, daß er am Monatsende den nicht per»

brauchten Teil seines (stel)alts bei der Reichkasie wieder cSb»

liefere. Die Reichkasse hat keinei» Titel, um derartige Rückflüsse

zu verbuchn; aber bei der offenen Hand, die Brüning Or

Notleidende l>at, zumal wenn es sich um alte Kriegskameraden

handelt, gibt es an: Monatsende keinen Rest, seit er selbst die

Ministergehältcr und vor allem seine eigene Aufwands-
cntschdigttiig am stärksten beschnitten hat. Manchmal macht stch

ja auch die Oeffentlichkeit übertriebene Vorstellungen von dem
önchtum Brünings. Er raucht sehr gern eine gute Zigarre.

Er trinkt auch ab intb zu einmal ein Glas Wein. Und er liebt

die frische Luft deö Gartens so sehr, daß er selbst Besprechungen

und Kabinettssitzungen möglichst oft im Freien ansetzt. Aber

das ist freilich auch alles. Jede andere Ablenkung und Zer-
streuung oder gar Freude hat er sich völlig abgeivöhnt. Schon

den früheren Versuchen wohlmeinender Freunde, ihn zu ver-

heiraten, begegnete er stets mit dem Hinweis, daß er dazu keine
Zeit habe.

#

Brüning hat vor Jahren selbst ciilmal geschrieben: „Der

Glaube an die Wahrhaftigkeit des Staatsmannes und der ein-

zelnen Politiker wird nur gewonnen und kann nur entstehen,

wenn zunächst die Ueberzeugung da ist, daß dieser Betreffende

in der Lage ist, jederzeit die Selbstentäußerung und Selbst-

aufopferung im Interesse der Gesamtheit bis zum äußersten zu

treiben." Gewiß ist diese Ueberzeugung ihm wie keinem anderen

gegenüber gerechtfertigt. Niemand weiß heute, ob er die un-

erhörten Ausgasn, vor denen er steht, bewältigen wird, oh er
als einer der größten Männer in die deutsche Geschichte ein-

gehen oder schließlich doch scheitern wird. Wenn Lauterkeit,

Opferfähigkeff und Härte des Willens allein entschieden, wäre
er unbesieglich. Er wird sein Aeußerstes tun. Er wird sich im

Dienst des Vaterlandes verzehren. Aber das Letzte liegt nicht
bei ihm.

Der letzte Scheich der Semi(Ti

Die Italiener jagen Omar el IDuktar — üogelfrei, geächtet, aber

unbesiegt — 200 000 Eire für das graue Haupt des Rebellenfübrers

Hier die Geschichte von Omar el Muktar, dem

letzten Führer der Senussi. den die Italiener nun durch

die Eyrenaika hetzen. Ein Mann von über achtzig
Jahren, immer noch im Sattel und ein grauer Kopf,
der den Italienern 200 »00 Lire wert ist. Ein ergreifendes

Kapitel hohen Mutes und stärkster Freiheitsliebe.

Seit der Eroberung der Oase Kufra weht die italienische

Fahne endlich über ganz Tripolis und Eyrenaika. Mit Kusra
ist die letzte Festung des fanatischen mohammedanischen Ordens
der Senussi gefallen. Unter unsäglichen Leiden und Entbehrun-

gen gelang es einigen Hundert Beduinen, sich nach dem benach-

barten Aegypten und Sudan durchzuschlagen. Aber ihr Flucht-
weg ist bedeckt mit den Skeletten von Mann und Weib, Kind

und Kamel, und die englisch-ägyptischen Rettungskolonnen, die

den Verschmachtenden in die Wüste entgegeneilten, fanden herz-
zerreißende Bilder des stumpfen Elends. Es gelang dem Füh-

rer und Großmeister des Ordens, Sidi Mohamed Jdrist es Sc-
nusst, sick nach Aegypten zu retten. Er lebt in Kairo. Andere

kleinere Führer unterwarfen sich und leben nun in Konzen-

trationslagern an der Küste von Tripolis mit ihren Gefölgs-
leuten, Weibern, Kindern und Viehherden. Es ftwr zuletzt ein
Kampf ohne Pardon, ein Du-oder-ich, bei dem weder Mensch,

noch Tier, geschont wurde. Die italienischen Truppen mußten

büßen, was ihre Politiker vor dem Krieg versäumt hüten. Da-

mals verzichtete man aus die wirkliche Unterwerfung. Man
blieb an der Küste sitzen und war froh. den schmalen Saum zu
halten. Man verhandelte mit den Senunnrfûhrern aus dem

Boden von gleich und gleich uud erhöhte damit deren Stolz ins
Gefährliche. Bald gebärdete sich jeder kleine Scheich als ein

Souverän. Jtalieniscire und senussischc Einflußsphären wur-

den abgesteckt, Verträge unicrschrieven und gebrochen, und die
Senussi erfreuten sich einer kaum bestrittenen Freiheit, die sie

selbstverständlich nach Beduinenbrauch dazu benutzten, zu rauben
und zu brandschatzen, wo sich Gelegenheit bot.

Der Faschismus nahm sich vor, diesen Widerstand zu brechen

und er brach ihn. Eine Oase um die andere, ein Karawanenweg

nach dem anderen wurde besetzt. Immer tiefer stießen die italie-

nischen Kolonnen in die Wüste und in die wild zerklüfteten Berge

vor, bis jener Gewalfftreich gegen Kufra gelang- Aber mitten
im Herzen der Eyretmika, unweit des fruchtbaren, besiedelten

Landes weht noch die Flagge der Senussi, und der sie flattern
läßt, ist ein einfacher Scheich, Omar el Muktar, der

Schrecken der Italiener, der heimliche Stolz der Beduinen. Sein

stlame ist auf aller Lippen. Ein magerer, mittel genxrchsener

Greis, mit harten. sckmrfen und ein wenig bösen Augen in einem
bronzenen, von unzähligen Falten durchfurchten Gesicht. Er ist

zu steif und zu alt, mn allein in den Sattel zu klettern, über
wenn er auf dem Pferd sitzt, ist er ein unbesiegbarer Reiter, der
alle Strapazen eines harten, wilden, erbarumngslosen Klein-

krieg aushält. Er soll schon achtzig Jahre alt sein und gehört
zu jenen fanatischen Mohammedanern, die heute noch durch den

Kampf gegen die Ungläubigen sich den Himmel der Huris zu er-
kämpfen suchen.

Mit einer Handvoll Getreuer führt er immer noch den

Heiligen Krieg gegen die Italiener, die hier den letzten

Rest arabischer Freiheit vernichten wallen.

ES hat nicht an Versuchen gefehlt, ihn zur freiwilligen Unter-
werfung zu bringen. Er l)at immer »nieder verhandelt und Ur-
fehde geschworen, aber ï>nt die Ruhepause nur dazu verwandt,

neue Scharen um sick» zu sammeln, neue Munition und Lebens-
mittel aufzustapeln. Als Marschall Badoglio 1!>29 zum

Gouverneur von Libyen ernannt worden »rar, erließ er einen

Aufruf an die Rebellen, der das letzte Friedenswort der Italiener
darstellte. Er verlangte bedingungslose Unterwer-

fung und sickerte völlige Straflosigkeit zu- Wer sich aber nicht

unterwerfe, habe den Krieg ohne Gnade zil erwarten. Man

muß den Aufruf selbst sprechen lassen, »»m zu sehen, mit welciier

.Härte die Gegensätze auseinanderstießen: „Die Verantwortung

für diesen Krieg wird nicht auf mich fallen", ließ der Marschall

den Beduinen sagen, „den», ich Imbe soeben nock» das Frieden»-

»vort ausgesprochen. Ick» werde de» Krieg mit solchen Äle»Hoden
und 1nU solchen Machtmitteln sichren, daß mai» ihn nicht ver-
gessen wird. Weder der Rebell, noch seine Familie, noch feine

Gefolgschaft, noch seine Erben werden Frieden baden. Ich werde

alles vernichten, Menschen und Dinge. Möge Gott euch er-

leuchten, daß ihr den richtigen Entschluß faßt. Was ich sage,

werde ich halten. Das ist mein erstes Wort, aber auch mein
letztes!"

Omar el Muktar schien sich dieses Ultimatum zu .Herzen zu

nehmen. Er erbat eine Zusammenkunft und erhielt sie. Am

29. Juni 1929 traf er den italienischen General Siciliani bei
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Sidi-Mahnma und schmor, Frieden zu hüten. Von nun au soll«

in ganz Eyrenaika endlich Frieden malten, alles solle Rom ge-
horchen, Italien könne nun in aller Ruhe seine Truppen zurück-
ziehen, die Forts veflassen, die Karawanen ohne Konvoi reisen
lassen, denn es gäbe nun keine Rebellen mehr »m Lande. So

groß war die Freude der Italiener über den Sünder, der Butze

tat, das; General Siciliani seine goldene Uhr aus der Tasche
zog und sie Omar el Muktar schenkte, damit sie von nun an

„die Stunden des Friedens" zähle. Einige Monate vergingen.
Die italienische Wachsamkeit ließ nach und man erlvartete, datz

Omar el Muktar seine Schare»» entwaffne. Da brach er aufÄ
neue gegen die Italiener vor.

Er hatte die Zeit der „Unterwerfung" benutzt, stch mit

Munition und Lebensmittel» einzudecken und neue Krieger

beranzuzieljen. Er lehnte jede llnterwerfung glatt ab und
Likilianis Udr zählte statt der Stunden des Frieden» die

Tage des Krieges.

Seither geht der Kampf weiter, ein Kleinkrieg mit allen

Scharfen und Uebermschungeu. Omars „Heer" »rversichreitet nie
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die Zahl von ettva 600 Mann. Es tritt nie geschloffen auf, nimmt

Leine „Schlacht" an, weicht jeder größeren Aktion ans. Die Ita-
liener mirssen uickit nur gegen diese Beduinen selbst, sondern

ebenso gegen das Land kämpfen, gegen seine weiten Räume, seine
Wegelosigkcit, das unheimliche System der Slammeszusammen-
hänge, die Omar immer rechtzeitig warnen und mit Nachrichten
versehen. Ein Umzingeln ist unmöglich. So dicht kann kein

Netz sein, daß Omar nicht durch die Maschen schlüpfen könnte.

Die Beduinen scheinen mit ihren Verfolgern zu spielen. Die

Aufstandsbasis ist ausgezeichnet gewählt. Im Djebel, dem höch-
sten Gebiet des Hochplateaus der Cyrenaika, wo der Boden

fruchtbar und doch wild und zerklüftet ist, ganz in der Nähe

der italienischen Siedlungsgebiete steht Omars Zelt und iiki
ihm weht die heilige Fahne der Senussi. Nichts günstiger als

diese Landschaft für den Kleinkrieg! Regellose Schluchten, Täler

und Höhlen. Undurchdringliches Gestrüpp und Unterholz von
Ginster, Johannisbrotbaum und wilden Oliven. Von hier aus

unternimmt der alte 'Scknüch unaufhörlich seine Handstreiche.

Seine Reiter sind überall und nirgends, ungeheuer beweglich,
bald getrennt, bald vereint. Sie tauchen hier auf und werden

dort ^gesehen. Bei Tag, bei Nacht vor den Stacheldrahtzàneni
der Städte, vor den befestigten Höfen der Siedler, den Keinen

Forts der Besatzung. Sie überfallen, was sich zeigt: Karawanen,
Reisende, marschierende Truppen, weidende Herden. Sie ver-

schwinden, ohne Spuren zu hinterlassen, und bis die italienische
Verfolgung einsetzt, tauchen sie schon hundert Kilometer ent-

fernt zu neuen Uoberfällen auf. Es ist der Kleinkrieg, der Ner-

ven kostet. Scharmützeln, Ueberffallen, Hinterhaltlegen, Fallen-

stellen. darauf verstehen sich diese rauhen Beduinen, denen kein
Leben zu hart ist, solange es nur in Freiheit gelebt werden

kann. Sie sind gewandte Reiter, verteufelte Schützen und halten
nicht nur die Soldaten, sondern auch die Siedler und Eingebore-

nen in ständiger Aufregung. Kein Telegraphendraht, kein

Straßenbau, keine Feldarbeit, keine Weide ist sicher. Und merk-
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würdig, Omar ei Muklar kann Verluste haben, die schwer sind,
chsbald füllen sich seine Reihen wieder, aus den Veriwandteu,
«söhnen und Freunden der Toten.

Die Italiener Haben ganze Stämme gezwungen, ihre Hei-

nmt zu verlaffen mid an der Küste in Stacheldrahtlagcru

zu leben, wo es ihnen äußerlich ganz gut geht, mir damit

Omars Reihen nicht wieder geschloffen werden, und doch

strünien ihm immer wieder Gefolgsleute zu.

Was er an an Munition und Waffen braucht, kommt aus Aegyp-
ten durch die Wüste. Mau hat einen Preis auf Omars alten

Kopf gesetzt, der sich lohnen würde, denn es sind 200 000 Lire.

Ms jetzt hat sich kein Beduine gefunden, der den Verrat auf sich
nehmen würde. Ost hatten die Italiener den Alten vor der

Mündung ihrer Pistolen und Gewehre, aber er entkam. Sein
Pferd wurde unter ihm erschossen, aber er blieb heil, wie durch
ein teuflisches Wunder.

Der neue italienische Oberbefehlshaber General Gra-
ziani hat nun seine Taktik geändert. Er hat von Omar den

Kleinkrieg gelernt und sendet seine fliegenden Kolonnen und

Gruppen ebenso ruhelos uud überraschend durchs Land, wie der
Rebellenführer. Er scheint damit vorwärts ,zu kommen. Denn

Omar el Muiktars Truppe schmilzt zusammen. Bald ist es nur

noch eine Menschenhatz, ein Verfolgen des Geächteten und Vogel-
freien, ein Jagen ohne Erbarmen und Gnade. Die Italiener

i sehen in ihm nur noch einen Räuberhauptmann. Aber immer

noch müssen die Siedlungen durch Scheinwerfer und Maschinen-
gewehre geschützt, die Reisenden von Truppen eskortiert wer-

den. Noch ist nicht Frieden in der Eyrenaika, solange Omar ei

Muktar, der tapfere und stolze Alte, in Freiheit ist. Und wer
Zeuge dieses Kampfes ist, dem kommt es vor, als würde hier

noch ein letztes Kapitel des Kampfes des Marius gegen Ju-
gurtha, als würden die letzten Reitergefechte des Numidischen
Krieges ausgetragen.

Sonntag, 19. Juki I93L ’

Temperaturen anzeigen, bei denen Vereisungsgefahr vorliegt.
Eine Reche von den beachtenswertesten wissenschaftlichen imd

technischen Neuheiten werden bei der Fahrt zur Erprobung kom-
men. Von jenen dürste in erster Linie die allgemeine Aufmerk-

samkeit erregen, wie Professor P. A. Moltschanow, Leiter der

geophysikalischen Warte zu Pawlonsk bei Leningrad, den Zu-,
stand der Luft zu erforschen gedenkt. Gelegentlich dev schon er-

wähnten Leningrader Tagung gaben er uud Professor Frei-
mann uns in einem Vortrag darüber eingehende Auskunft. Von

seinen vielen Vorschlägen sei die Art erwähnt, wie cr die Auf-

zeichnungen der an Freiballonen hängenden Meßgeräte sofort
zum Luftschiff melden läßt. Die Stichballoue werden beschwert
nach unten abgeworfen. Am Boden wird durch eine sinnreiche

Vorrichtung der Ballon mit seinen Instrumenten freigegeben, so

daß^diese also nicht nur den Zustand der Luft unter dem Luft-
schiff, sondern auch bis zu großen Höhen über demselben aufzeich-
nen. Durch eine genial erdachte Radioeinrichtung werden die

Angaben des Meßgeräts sofort zum Luftschiff gegeben. Es sei
aber erwähnt, daß auch Professor Hergcsell bei seiner Linden-

berger Äuftwarte unabhängig von dem russischen Gelehrten ein
ähnliches Gerät prüfen läßt.

Ob das Luftschiff eine Landung vornehmen wird, hängt

von den Verhältnissen ab. Wie schon das erste Niedergehen eines
Zeppeliuschen Luftschiffes im Jahr 1900 auf dem Bodensee er-
folgte, so ist auch kürzlich erst wieder bewiesen worden, daß
Wasserlandungen keine Schwierigkeiten machen. Es heißt, man

wolle von der Kameness-Jnsel Professor Urwanzeff, Leiter der
dortigen Beobachtungswarte, an Bord nehmen. Wenn man das

Luftschiff einige Zeit verankern will, so braucht man sich nur
eines von Professor Dr. Ing. Krell, Erbauer des Siemens-

Schuckert-Lustschisfs und der drehbaren Hallen, erdachten Ankers
zu bedienen, der durch elektrischen Strom vom Schiff aus in das

Eis eingeschmolzen und zum Lösen wieder ausgeschmolzen wird.

Die Polarfatjrt des „Graf Zeppelin

Ihre Hufgaben, Sduoierigkeiten und Husfidnten

Umfangreiche Vorbereitung

44

Von

Hauptrmurn a. D. Dr. Hildebraudt,
Mitglied der AeroarktiL

Die Polarfahrt des „Graf Zeppelin" erfolgt im Rahmen

der Pläne der Internationalen Gesellschaft zur Erforschung der

Arktis mit Luftfahrzeugen, der Aeroarktik, die sich die Aufgabe
der ständigen wissenschaftlichen Ueberwachung der nordpolaren

Gebiete als Aufgabe gestellt hat. Die Gründung dieser Gesell-
schaft ist dem deutschen Kriegsluftschifführer Hauptmann a. D.
Bruns zu danken, der schon 1919 vor der Naturforschenden

Gesellschaft zu Görlitz seinen Plan dargelegt hat, mit Luft-
schiffen einen Verkehr von Europa nach Ostasien auf dem kürze-

sten^ Wege, also über den Nordpol einzurichten. Vorbedingung
dafür ist die Erforschung der Arktis, insbesondere der in ihr
herrschenden meteorologischen Verhältnisse. Infolgedessen war
es natürlich, daß die an -der Polarforschung interessierten Ge-
lehrten die Pläne Bruns' unterstützten. Nachdem auch her

Polarforscher Nansen sich überzeugt hatte, daß Graf Zeppelins
schon 1887 niedergeschriebener Gedanke, seine Luftschiffe in den
Dienst der polaren Erforschung zu stellen, durchaus ausführbar
ist, nahm er das Präsidium der am 8. Oktober 1921 unter seiner

energisck-en Mitwirkung von Bruns ins Leben gerufenen Inter-

nationalen cstudieugesellschaft zur Erforschung der Arktis mit

Luftschiffen, Jftugedal, an, welcher Name 1928 in den eingangs

genannten umgeändert wurde. In einer Werbeschrift „Das
Luftschiff als Forschungsmittel in der Arktis" wurden die tech-

nischen Möglichkeiten des Plans und die Notwendigkeit, die
polaren Gebiete genau kennen zu lernen, eingehend beleuchtet

mit dem Erfolg, daß viele Gelehrte, die dem kühnen Plan zwei-

felnd gegenüber gestanden hatten, der Gesellschaft beitraten, und
nach der ersten Tagung, die am 11./12. November zu Berlin statt-

fand, wo eine ergiebige Aussprache aller technischen und wissen-

schaftlichen Fragen und Schwierigkeiten erfolgte, stieg die Mit-
gUederzahl auf 180 aus 31 Ländern.

1928 schien die erste Fahrt in unmittelbare Nähe gerückt, da
die Luftsahrtabteilung des deutschen ReickMerkehrsministeriums

dem Luftschiffbau Zeppelin zu Friedrichshafen die Mittel zur
Fertigstellung des Z 127", also des jetzigen „Graf Zeppelin",
gewährt hatte unter der Bedingung, daß es 1929 für zwei Fahr-

ten in die Arktis kostenlos zur Verfügung gestellt würde, sofern
bis zum 31. Dezember der Nachweis erbracht würde, daß die für
die Durchführung der geplanten Fahrt notwendigen Geldmittel

und Einrichtungen vorhanden wären. Es wurde nun schleunigst
für die Zeit vom 18. bis 23. Juni 1928 nach Leningrad die zweite

Mitgliedevversannn'lung einberufen, um die wissenschaftlichen Ar-
beiten zu besprechen und über den Weg des Luftschiffes zu be-
raten. Zur weiteren Durchführung der Arbeiten wurden 11 Aus-

sckiüsse gebildet: ein erdkundlicher, meteorologischer, ozeano-

graphisd-er, erdinagnettscher, technischer, biologischer, aerogeodä-
dätischer. luftelektrischer, simkentelegraphischer, Finanz- undAus-

rüstungsausschuß. AuS dieser Aufzählung sind wohl ohne
weitere Erklärungen die umfangreiäien Arbeiten erkennbar, die

der Gelehrten in der Arktis harren. Im „Hamburgischen Corre-
spondeuteri" ist darüber eingehend berichtet, z. B. Nr. 263 vom
10. Jmn 1929.

Nachdem mancherlei andere Schwierigkeiten i'iiberwundM
waren, scheiterte die für Mai 1929 in Aussicht genommene Fahrt

an der unerschwinglichen Summe, die die Versicherungsgesell-

schaften forderten. Der ganze Plan schien in Frage gestellt. Da
tont ein Umsckhvung ein, als nach dem im Mai 1930 erfolgten
Tode von Nansen Dr. Ecken er zum Präsidenten der Aero-
arkttk gewählt wurde. Schnell waren alle Schwierigkeiten aus-

geräumt, uud mit frischem Eifer gingen die, Beteiligten an die
Vorbereitungen. Stützpunkt der Fahrt soll Leningrad werden.

Ursprünglich war Murmansk aus der Halbinsel Kola in Aus-

sicht genommen, 1000 Kilometer nördlicher als Leningrad ge-
legen. Hier befindet sich der nördlichste Eisenüihupuiikt der Erde,

uccd der Ort hat unter dem Einfluß des Golffiroms einen eis-

freien Hafen. Gelegentlich der Leningrader Tagung haben wir

das Gelände besichtigt und für geeignet befunden, wenn die not-

wendigen EinebnuiigSarbeiteu vorgenommen sind. Zwar haben

die Russen und) Murmansk schon eine Fluglinie eingerichtet, aber

für öen Luftschiffstützpilnkt ist noch nichts geschehen, da mau erst
die Ergebnisse der ersten Fahrten abwarten will, um den ge-

eignetsten Ort dasiir wähle» zu können, denn man muß schon

jetzt an die ständige lleberwachung der Arktis denken und an den

geplnuten Luftschiffverkehr nach dem fernen Osten, de» die Russen
mit einrichten Heljeu wollen.

Der Monat Juli soll nicht der geeignetste für eine Luftfahrt
in den nordpolaren Gebieten sein, da dann nach den bisherigen

Erfahrungen der Polarforscher viel Nebel herrscht — 20 Tage sollen
es sein —, aber einmal liegen durchaus noch nicht genug Er-
fahrungen vor und dann blieb schließlich rmr noch der Juli

übrig. Wenn die Fahrt des „Nautilus" zustande gekommen
wäre, dann hätte Dr. Eckener noch eine gute finanzielle Stütze

gehabt, die angesichts unserer schlechten wirtschaftlichen Lage
nickst ausgeschlagen werden durfte. Wie über den zu erwarten-
den Bodennebel oder über den Wolken mit Hilfe astronomischer

Ortsbestimmung bzw. mit dem Sonnenkompaß von Bohkow, den
auch Amundsen benutzt hat, gefahren wird, ist hier nicht der

Ort, auseinanderzusetzen. Diesmal wird auch die Funkpeilung
zum ersten Male bei einer Luftfahrt in polaren Gebieten eine
Rolle spielen. Die Russen stellen 3 Funkposten zur Verfügung:

Matotschkin Scharr auf Nowaja Semlja, Sredne-Kolymsk, 67 N.

155 Länge, und Bulun, 71 N. 127 Länge,'letzterer ist eigens für
die Pläne der Aeroarktik angelegt worden. Außerdem werden

nock) in Alaska und Kanada Funkstellen bereit sein, auf Wunsch

bei der Peilung zu helfen.
Nobiles Luftschiff ist durch Eisansatz zur Erde gedrückt.

Deshalb muß hier auch die V e r eis un g s g e f a hr für das

Luftschiff gestreift werden. Schon wenn 10 Zentimeter schriee

auf ein Luftschiff von 125 Meter Länge und 12 Meter Durch-
messer fallen, beträgt die Belastung 20 000 Kilogramm. Ver-

eisung muß deshalb unter allen Umständen vermieden werden.
Die Sondierballone werden, so hofft man, rechtzeitig kritische

Mag nun die wissenschaftliche Ausbeute noch so gering wer-

den, nämlich in dem Fall, daß das Luftschiff die meiste Zeit ohne
Sicht der Erde fahren muß, ist trotzdem die Fahrt von höchster

Bedeutung, da große fahrtechnische Erfahrungen ge-
sammelt werden können für das Ziel der Aeroarktik, eine stän-

dige Ueberwachung der nordpolaren Gebiete durch Einrichtung
von Beoöachtungswarten auf dem Eise vorzunehmen. Wenn

die Fahrt glücklich verläuft, woran bei den Erfahrungen der
Friedrichshafener Lustschiffer nicht gezweifelt zu werden braucht,

dann muß neben dem Namen von Dr. Eckener auch derjenige von

Bruns an erster Stelle genannt werden; seiner Arbeitskraft
und Zähigkeit allein ist das Zustandekommen dieser Fahrt zu
danken.

Während

der

Reisezeit

liefern wir den kjanrburgischen Correspondents» ans jede

beliebige Zeitdauer.
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Das Sdjloft Belleuue in Berlin

Seine Vergangenheit und Zukunft / non vr. vngdan Krieger

In Siefen Tagen ist Ser Leiter Ser Hohenzollern Hausbibliochek, Dr. Bogdan Krieger, im <58. Lebens-

jahre gestorben. Mit ihm ist ein kenntnisreicher, aufrechter Mann dahingegangen, unter dessen Feder das atte
Berlin in lebendigen Bildern wiedererstanden ist,wie kaum bei einem andern Historiker. Als Probe seiner Dar-

stellung geben wir eine Schilderung des Schlosses Bellevue in Berlin, das heute Ausstellungszwecken dient und
infolgedeffeu auch über die Mauern Berlins weithin bekannt geworden ist und das immer noch als künftiges Heim

des Reichspräsidenten ausersehen ist.

Die Vorgeschichte des Schlosses uud Parkes geht auf das
Bestreben des Königs Friedrich Wilhelms I. zurück, den Seiden-
bau in der Mark einzuführen und zu dem Zweck möglichst viele

Maulbeerbaumplantagen anzulegen. Im Zusammenhang damit
überwies er 1716 aus der Orange vertriebenen, fast mittellosen

Protestanten aus ihr Ansuchen im Tiergarten an beiden Ufern

der Spree Grundstücke, von denen sie ans vom Könige angeleg-

ten Pflanzschulen bezogene Maulbeerbäume anpflanzen sollten.
Das Gelände, auf dem später der Park Bellevue erstand, im gan-

zen 17 ^Morgen, erhielt 1717 der Kommissarius bei der Spiegel-

manufaktur Jean Bechier Faha unter Anrechnung von 10 Frei-

jahren, während deren er für den Morgen jährlich einen Zins
von 8 Groschen zu entrichten hatte. Weder Bechier nock) die an-
deren Pächter konnten mit ihren Unternehmungen Seide spin-
nen. Es war eine irrtümliche Auffassung des Königs, daß der

vaterländische Boden „zu jedem Werke geschickt sei" und daß
Maulbeerbäume „in allerlei Boden gedeihen und von keinerlei

Mite nock) Wetter beschädigt würden."

Der märkisehe Sand versagte sich dem „sic > »w. sic jube.o“ des
selbstherrlick>en Fürsten. Auch Bechier sah sich veranlasst, die mit

viel Sorgfalt von ihm angelegte Plantage noch vor Ablauf der
10 Feierjahre zu verkaufen. Nachdem das Grundstück mehrfach
den Besitzer gewechselt l-atte, erwarb es 1730 der Landmann und

Gärtner Neunter, der dort ein Haus gebaut und eine Meierei
angelegt zu haben scheint. Als es aus Antrag einer Gläubigerin

1716 beim französischen Gericht zur Subhastation kam, hörte der
bekannte Ard)itekt Friedrich des Großen, Knobelsdorfs, davon,

dem in seiner Eigelischaft als „Königlicher Sürintendant" auch
die Verwaltung des von ihm zu einem Park gestalteten Tier-

gartens unterstand. Mit Zustimmung, vielleicht ans Anregung

des Königs erstand Knobelsdorfs am I I. März 1716 für 1305

Taler die Plantage und das Haus unter der Bedingung, daß

darin kein Bierschank eingerichtet werden durfte. Er bewohnte

das Häuschen in jedem Sommer liis zu seinem Tode (16. Septbr.
1753). Es steht heilte »och von Efeu umrangt. Eines der Pier

Zimmer des unteren Stockwerks hat eine gut erhaltene, von

Pt'Sne für seinen Schüler uud Freund ausgemalte Decke. Das

Haus ist später als Hofgärtnerwohnung benutzt und nach rück-
wärts mehrfach erweitert worden. Seit dem 1. April 1928 hat es

der Theaterdirektor Max Reinhardt gemietet.

Knobelsdorfs hatte seinen Grundbesitz um weitere sechs

Morgen vergrößert. Durch seine Meliorationen war es um den

dreifachen Wert gestiegen. Nach seinem Tode trat die Ästeierei in

ein neues Stadium ihrer Entwicklung. Die Zeit der kleinen, aber

vornehnien Villogiatur war zunächst für sie vorüber. In der

Nähe seines Wirkungsfeldes, des Tiergartens gelegen, war sie

von dem naturfreudigen Künstler zu einer sommerlichen Er-
holungs- und Schaffensstätte umgewandelt worden. Der Vor-
mund seiner beiden Töchter verkaufte sie 1751 an einen Kauf-

mann und Weinhändler Pomp«rar. Unter ihnuund seinen 9üich-
ice sitze rn wurde das Tuskulum wieder Erwerbszwecken dienstbar

gemacht. Vorübergehend besaß es ein Pächter der Zelten, Esaias
Dortm, der dort einen größeren landwirtschaftlichen Betrieb ein-

richtete. Von seiner Witwe kaufte der Kommerzienrat Schneider

die Meierei für 11000 Taler und errichtete an der Spreeseite
eine Leder- und Maroquinfabrik, ohne anscheinend genügende
Mittel für ihren Betrieb gel>abt zü haben. Sie entsprach, wie aus

einem 1765 von der Akademie der Wissen sckxrften herausgegebenen

Plane des Tiergartens hervorgeht, dem heutigen Spreeflügel des
Schlosses Bellevue. Einer der Gläubiger Schneiders, der Kam-

merrat Hubert, musste die Meierei 1771 mit dem Fäbrikgeläudo
übern ehmen.

Einen ständigen Besitzer fimb sie erst im Prinzen Ferdinand

von Preußen, dem jüngsten Bruder Friedrichs des Großen, der
das Grundstück 17*1 erwarb und unter Beuutzuug-der Schueider-

slheu Fabrikanlage durch Michael Philipp Boilinnu», deuzweiten

Sohn des bekannten Baumeisters Friedrich des Großen, Johan-

nes Boumann (t 1776), den Mittelbau und Unken Seitenflügel

erbaue» ließ. Es ist ein architektonisches Denkmal der früh-

klassizistischen Zeit mit einigen Älnlehiiuugeii au das Barock. Die
niihaltinischeu Schlösser, das Georgium und Lonisipin in und

bei Dessau wie das Schloß im Park von Wörlitz haben in Einzel-

heiten zum Äst lister gedient. Auch für die Gestaltung des Parkes

ist der Einfluß von Wörlitz maßgebend gewesen. Um seiner



Gattiìn, einer geborenen Prinzessin Lonise von Schwedt, eine

Freude zu machen, ließ der Prinz in dem durch Hinzuziehung
von Zicker- und Tiergartenland wesentlich vergrößerten Park

1801 in der Nähe des Küchengartens durch den jüngeren Gilly

eine neue Meierei erbauen, die auf der Rückseite in Goldbuch-

staben die Aufschrift „Mêtairie de Louise“ trägt und bis zum Ende
der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts noch mit Stroh
gedeckt war.

Schon 1785 hatte der erst am 2. Mai 1813 verstorbene Prinz

Ferdinand Schloß und Park seiner Gemahlin vermacht. Von

ihr kaufte es ihr Sohn, Prinz August von Preußen, der jün-
gere Bruder des bei Saatfeld gefallenen Prinzen Louis Ferdi-

nand. Die acrf Befehl König Friedrich Wilhelms III. vor dem

Schloß aufgestellte, vom Prinzen in der Schlacht bei Kulm in
Böhmen erbeutete französische Kanone „Le dr»le" und das ihm

im Park errichtete Denkmal erinnern an seine Bewährung in
den Freiheitskriegen.

1812 verkaufte Prinz August Bellevue für 156 OM Taler an

den König Friedrich Wilhelm IV. Seit dieser Zeit blieb der

Kronfideikommiß Eigentum des Schlosses, das Mitgliedern des
Hohenzollernhauses, zuletzt noch Kaiser Wilhelm II. und seiner

Familie, mehrfach vorübergehend als Sommerresidenz diente.

Seit 1918, also seit 13 Jahren, ist der Mittelbau des Schlosses
nicht mehr bewohnt. Mit dem Auseinandersetzungsvertrage zwi-

schen dem früheren Königshaüse und dem Staat ist es in staat-

lichen Besitz übergegangen und seine Verwaltung der Preußischen
Bau- und Finanzdirektion übertragen worden. Die Seiten-

flügel sind an Privatpersonen vermietet, im Erdgeschoß des
Sprceflügels befinden sich in ehemaligen Räumen der königlichen

Küche eine vom Evangelischen Frauen-Werein eingerichtete Not-
standsküche mit Kochschule 'für Waisenkinder. 1926 fand im Park

die Ausstellung ,Das junge Deutschland" statt. Zwischendurch ist

es, wie auch in diesem Jahre wieder, zu Kunstausstellungszwecken
verwandt worden.

Für die Wiedevbewohnung des Schlosses kämen verschiedene
Möglichkeiten iu BetrachL Ganz abzulehnen ist eine Nutzbar-
machung durch einen privatwirtschaftlichen Betrieb wie Hotel

oder Sanatorium, der den Schloßcharakter des Gebäudes und da-
mit das baugeschin'iche Denkmal zerstören würde. Zweckmäßig

erscheint dagegen die Benutzung des Schlosses als Repräsen-
tationsgebäude. Bald nach der Umwälzung wurde in der Presse

die Frage erörtert, ob es nicht dem Reichspräsidenten als Som-

merestdenz überlassen werden sollte. Mit Rücksicht auf die
frühere Bewohnung des Schlosses durch Kaiser Wilhelm II. stan-

den die ersten beiden Reichspräsidenten diesem Gedanken nicht

sympathisch gegenüber. Späterhin aber wird er vielleicht doch
wieder aufgenommen 'werden müssen, wenn der so viel erörterte

Straßendurchbruch durch die Ministergärten Mischen Wrlhelm-

nnd Friedrich-E'bert-Straße zur Ifotweudigkeit werden wird.

Weniger empfehlenswert erscheint der Gedanke, es answär-

tigen, die Reichshanptstadt besuchenden Fürstlichkeiten während
der Dauer ihres Aufenthaltes in Berlin als vorübergehende Re-

sidenz zur Verfügung zu stellen. Je eher und nachdrücklicher es
uns gelingt^ das Ansehen des Deutschen Reiches wieder aus das

Niveau der Vorkriegszeit zu hoben, um so mehr werden wir dar-

auf bedacht seht müssen, seiner wieder gehobenen Stellung auch
in repräsentativer Hinsicht Ausdruck zu geben. Es kann auf die

Dauer nicht der Wirde des Deutschen Reiches entsprechen, daß

es in einem ihm nicht gehörenden Schlosse Räume mietet, .um
seine Gäste dort unterzuLringeu.

Schloß Bellevue dafür herzurichten, scheint auf den ersten

Blick eine erörterungsmögliche Idee. Verfolgt man sie àr
weiter, so erweist sie sich dem Gebot der Denkmalspflege, das

Schloß in sàer Wesenheit zu erhalten, abträglich. Denn wird
es von einem fremden Souverän bezogen, so bedingt das die

Schaffung vieler Einzelguartiere für die Fürstlichkeiten selbst
wie für Leren Hofstaat und Dienerschaft, so Laß von der inneren
Bauanlage unseres Schlosses nicht mehr viel übrig bleiben würde.

Deshalb dürste, abgesehen von den sehr großen Kosten für einen

derartigen Umbau, deren Aufwendung heute nicht zu recht-

fertigen toäre, vom denkmalspflegerischen Standpunkt der letzt-
erörterte Plan abzulehnen sein Vom gleichen Standpunkte aber
bleibt das Videant consules im Hinblick auf die Bewahrung des
Schlosses Bellevue vor unzweckmäßiger Verwendung und viel-
leicht nicht wieder gutz-umacheirder Gefährdung seiner baulichen
Substanz Gebot der Stunde.

Vor der Münchener St. Anna-Kirche fanden kürzlich Frei-
lichtspiele statt, denen das von Senta Maria bearbeitete «Tanz-
lnàhen" von Gottfried Keller zugrunde lag. Die mittelalter-
liche Umgvlmng, der altertümlicl>e Platz, die Quadern, die Kirche,
aus der Orgelklang und Chöre hervortönten, alles spielte mit!
Die musikalische Leitung des Spieles lag in den Händen von
Alfred Waneck. In der Inszenierung und Regie der Spiele
wurde der Stil schlichter Mysterienspiele getroffen, bei denen
farbige Volksreigen prächtig zur Geltung kamen.

Großer Tag des Hamburger Schwimmsports

England im Länderkampf in der Staffel und im Wafferballspiel überlegen geschlagen

Der Hamburgische Schtvimmsport hat gestern m Harburg
sein größtes Ereignis gehabt, das nur durch die außerordentlich
ungünstige Witterung allzusehr beeinträchtigt wurde. Trotz des
schlechten Wetters hatte sich eine bedeutende Zuschauermenge
eingeftmden, die auch im ärgsten Regen bei den spannenden
Kämpfen bis zum Schluß aushielt. Den Verlauf des Kampfes
hatte Ulan sich nach freu Aussagen des englischen Atannschafts-
begleitcrs, Mr. Hodgson, allerdings wesentlich anders gedacht.
Bon einem großen Kampf konnte allerdings niemals die Rede

sein, da die deutsche Vertretung jederzeit die Lage vollkommen
beherrschte und weder in der Staffel noch im Wasserballspiel
jemals gefährdet werden konnte.

Die 4 mal 200 Meter-Staffel sah folgende Mannschaften
am Start:

Deutschland: Deiters, Sparta Köln, Ahrends, .flcllas Mag-
deburg, Schrader, Hildesheim 99, Heinrich, Poseidon Leipzig.

England: Whiteside, Manchester, Brooks, Oldham Police,
Taylor, Eccles, Sutton, Plaistow United.

Der für Haas schwimmende Deiters brachte Deutsch-
land sofort in Führung, ging die ersten 100 Meter mit
1,06 an und schlug in 2,27,6 vor Whiteside mit 2,31,6 an. Dieser
Vorsprung konnte von den Engländern während des ganzen
sstennnes nicht wieder ausgeholt werden. Die weiteren
Zwischenzeiten sahen wie folgt aus:

Ahrendt 2,29,4, Schrader 2,26, Heinrich 2,26,4. Brooks 2,28,8.
Taylor 2,29,6, Sutton 2,26,2.

. Die deutsche Gesamtzeit betrug also 9,49.4, während die Eng-
länder nicht, wie beabsichtigt, unter 9,40, sondern 9,56,2 (H)
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schwammen. Die deutsche Mannschaft hat zwar 45 Sekunden
mehr gebraucht als in Paris, doch kann man in Anbetracht des
Fehlens von Schubert, Ball und Haas mit der erzielten Zeit
zufrieden sein. Von Ahrends hätte nian eigentlich etwas mehr
erwartet, die Zeit von 2,29,4 entspricht nicht seinen sonstigen
Leistungen.

Im Wasserballspiel

setzte DeuffchlanÄ Amann und Sck)nmbnrg im Sturm für
Schirrmeister und Schwarz ein, wodurch die Mannschaft be-
deutend verstärkt wurde. Das Resultat fiel denn auch ent-
sprechend aus: 9:2 (5:1) und übertrifft alle Erwartungen. Me
deutsche Mannschaft zeigte ein tadellos geschlossenes Spiel und
verstand sich gegenseitig ausgezeichnet, während die Engländer
sich während der ganzen Spielzeit niemals genügend frei-
schwammen und allzu oft ihre Deckung schwer vernachlässigten.

Der Spielverlauf: Deutschland ist sofort in Angriff,
eine mà Kombination Cordes-Schumburg-Schulze bringt das
erste Tor,

IN) für Deutschland.

Ein sofortiger Gegenangriff der Engländer scheitert aw
Bollwerk der deutschen Verteidigung, der Ball kommt an den
deutschen Sturm, geht wieder zurück und Rademaèr muß zum
ersten Male rettend eingreifen. Tenrme muß wegen Fouls in
der Biermeter-Linie das Feld verlassen, Amann schießt ein,

2:0.

England bekommt einen Freiwurf wegen Abstoßens der dent-
schen Alannsàft vom Tor. dieser bringt nichts ein, Gunst mutz
das Feld verlassen, Noame schießt den Viermeterwurf ein und
erzielt das erste Tor für England,

2:L

Das Spiel wird immer härter. Amann hat viel arrszustohen,

kmrn dafür aber durch einem abermaligen Viermeterwurf für
Deutschland ans 3:1 erhöhen. Gleich darauf gibt es eine bild-
schöne Kombination Cordes-Schulze, die zur 4:1-Fnhrung für
Deutschland wird. — KMrz vor Halbzeit erzielt Benecke nach
prachtvollem Alleingang das fünfte Tor.

Die zweite Halbzeit

st a n d vollkommen i m Z e i ch e n dor d e u t s ch e n B o v»
trete r. Gunst und Schulze spülen famos zusammren. und aus
ihren Kombinationen entstehen drei weitere Tore. Die Englän-
der zeigen jetzt oft eine Härte, die fast an Unfairnes grenzt, und
machen verzweifelte Gegenanstrcugungen, ohne irgend welche
Erfolge verzeichnen zu können. Alle Versuche werden von Rade-
macher ohne weiteres gemeistert. Amann verläßt dann unglück-
licherweise noch eimnal den Platz, nachdem abgepftfsen worden
ist. Jetzt ist Old-England mit einem Wànn im Vorteil, und
der riesige Verbindungsmann Budd gibt „Etc" verschiedene
harte Nüsse zu kitacken. Bei einem „Gemassel" vor dem deutschen
Tor versucht Rademackier durch Herausschwimmen die Situation
zu retten, doch vergebens — er koimnt zu spät, und der Linke
englische Stürmer Martin lenkt das Leder ins leere Tor. —
Benecke und Budd vollführen wahre Ringkämpse, die die Eng-
länder von ihren. Bassinspielen zu sehr gewöhnt sind. Auch
Amann muß noch wiederholt seine Kappe lassen. Der letzte Er-
folg der Deutschen ist das Resultat einer schönen Kombination
Schulze —Schumburg —Amann. die so plötzlich kommt, daß
A b l e t t im englischen Tor überhaupt nicht in Aktion treten
kann. Schumburg und Benecke knallen noch verschtedentlich
gegen die Latte, bis schließlich das sehr produktive Paar Gurrst —
Schulze das Ergebnis noch zweistellig machen will. Doch auf dem
Wcge von der Hand Schulzes zum Tor wird der Ball vom
Schlußpfiff ereilt, so daß es beim 9:2 - Resultat für Deutschland
bleibt.

Der hohe Sieg unserer Mannschaft ist hauptsächlich darauf
zurückzuführen, daß die Engländer ausgesprochene Bassin-
spieler sind und sich im tiefen Wasser, wo während der
ganzen Spielzeit Wasser getreten werden muß. nicht recht ent-
wickeln konnten. Im großen Spielfeld zeigte sich auch die große
schwimmerische Üeberlegenheit der Deutschen, 'dre
fast stets mit dem Ball davongehen konnten, ohne daß es den
Engländern durch Nachschwimmen gelang. eine Aktion m ver-
hindern. Das ganze Spiel war außerordentlich flott und scharf,
leider des öftern etwas zu scharf. Müller-Sani 95 entledigte
sich seiner nicht leichten Aufgabe als Schiedsrichter zufrieden-
stellend, seine Entscheidungen waren vielleicht nach den strengen
deutschen A. W. B. manchmal etwas zu rücksichtsvoll, wobei je-
doch in Betracht gezogen werden muß, daß man in England
ein bedeutend rauheres und härteres Wasserballspiel als bei
uns gewohnt ist.

Das Rahmenprogramm

brachte drei recht ansprechende Staffeln und ein Einzelrennen
für Damen über 200 Meter Brust, das besondere Erwähnung
verdient. Trotz der ungünstigen Witterung und des starken
Windes wurden hier ganz famose Zeiten erzielt. Leider fiel
der Start von Frl. Meiners-Wandsbek und Frl. Dabelstein-
Hamburger Turnerschaft v. 1816 aus, wofür man áer durch
den spannenden Kamps zwischen der D. T.-Mevterin Gertrud
S t e n d e r. der norddeutschen Meisterin Elise R e s s i n g -
Harburg-Wilhelmsburg und Annemarie Scha p e r - Worm
reichlich entschädigt wurde. Frl. Stendev konnte nach vorüber-
gehender Führung von Frl. Schaper diese mit einem ganz
knappen Handschlag in 3.18.3 schlagen, mußte aber wegen fal-
schen Anschlags distanziert werden, sodaß Frl. Schaper der Sieg
in der nicht minder guten Zeit von 3.18.4 zugesprochen wurde.
Frl. Resting verbesserte ihre Leistung vom Borsonntag erheb-
lich, konnte in 3.21.4 sedoch nur den dritten Platz belegen

Noch ein Wort über die Organisation derBerwal-
tung. Dieselbe lag in Händen des Harburg-Wilhelms-
burger Schwimmvereins und darf mit Recht als für
Norddeutschland einzig dastehend.nnd in jeder Beziehung
als vorbildlich angesprochen lwerden

Die deutsche und die englische Mannschaft fahren heute
morgen nach Lübeck, wo heute Nachmittag der Rückkampf aus-
gefochten wird

Im Harburger Rathause wurden die beiden Mannschaften
durch den Magistrat derStadt Harburg-Wilhelm s-
burg gestern Mittag offiziell begrüßt. Oberbürger-
meister Dr. Dudek hieß die Engländer besonders herzlich
willkommen. Für den Deutschen Schivimm-Verband
sprach Oberstudiendirektor Bin ner-Breslau als
Verbandssckiwimmwart, für die Amateur Swimming
Association Mr. Harold E. Fern, Honourable,
der seiner Freude über die gastfreie und freundliche Aufnahme in
Harburg-Wilhelmsburg Ausdruck verlieh Ms Vertreter des
Senats der Freien und Hansestadt Lübeck hieß Dr. Goll-
ma n n die Gäste bereits für den Mutigen Tag in Lübeck will-
kommen. Mir.

Garnbi gewinnt abermals

„(öucr durch Berlin"

Beim Lang strecken schw i innren „Quer durch Berlin* gewann
Ga mb i-Jtalicn,vor P a h o k-Ungarn. Bei den Damen siegte
FrL Stegemann-Viagdeüurg. In den Staffeln blieb
Poseidon-Berlin vor Polizei-Berlin siegreich.

„Ich kaufe mir 16 Pferde"

Von

I. Thouret, Sportlehrerin.

Es sind sozusagen konzentrierte Pferde, die ich kaufe. Aber
ich will nicht von gefälschtem Liebigs-Fleischextrakt erzählen,
tote können laufen, meine Pferde. Und wie sie laufen können.
Jetzt lassen sie sich geduldig von mir ans der Montagehalle
führen. Richtige Pferde wären wohl nicht ganz so rul)ig. Aber
chre Kraft steckt doch gebändigt in dem Feneratem des Motors
meines neuen Lindes. Erkennt man nicht den Triumph der
Techliik ans dem Vergleich so viel animalischer Leil>er mit dem
wetlig umfangreichen Stahlgebilde.

Indes ich die vielen fabelhaften Einzelheiten meines neuen
Rades mit bewußt kindischer Neugier und Freude bewundere,
tauchen i» meiner Erinnerung Maschinen auf, deren Bekannt-
schaft ich früher einmal machte.

Da war das He.eresrad. Man nannte es damals noch
„Motorfahrrad". Ein junger Freiwilliger, der zu einer anderen
Truppe gillg, ließ es seinen noch jüngeren Freunden, mehr
stillschweigend als ausdrücklich, zur illegitimen Benutzung zu-
rück. Benzin war streu« rationiert. Nian konnte es
nicht sausen. Einen Führerschein hatte niemand. Das Rad
keine Nummer. Aber die Sportbegeisternng war groß. Es gab
in einer Garage Wagen, deren Besitzer Fahrerlaubnis uuö
folglich Benzin hu Tank hatten. Wenn das eigene Rad dort
stand, sonnte man mittags mit einem Schlauch und einer Bier-
flasche zuweilen in der Garage allein sein. Scheußlich schmeckte
das Kriegsbenzol, wenn man beim Ansaugell des Heber-
schlauches — das Los verteilte diese Aufgabe — den Mund voll
davoll bekam. Einige in die Polster gelegte Groschen beruhigten

unser diebstahlnugetvohntes Gewissen nicht ganz. Aber zwei
Bierflasctien voll Benzol bedeuteteil eine herrliche Tour. Das
Antreten des Rades war eine fast sakrale Handlung. Es wurde

aus den Ständer gestellt und dann mutzten die Pedale rasend
rund getreten werden. Stundenlang. Manchmal schien das
Perpetuum mobile daraus zll werden. Schließlich stürzte ich mit
einem der Jungens in einer Straßenttahn schiene (man be-
denke das damalige Reifenprofil). Ein Schutzmann stellte fest,
daß alles zum Motorsport gehörige fehlte: Zulassung, Führer-
schein, Nummer. ES war das Ende.

“ Ich lernte dann eines Tages selbst fahren. Ein geduldiger
Freund hatte eine herrliche englische Maschine, und ich begreife
heute seinen Gleichmilt noch nicht, mit dein er im Seitenwagen
sitzeild und kaum flncheild, mein Schalten anhörte. Er war ein
Mann „conlme il saut". Aber mit suggestiver Eindringlichkeit
wiederholte er seine Instruktionen betreffend Verhalten ft,
schwierigen Augenblicken: „Kupplung raus, Gas weg. Bremse!"
Das bind war herrlich. Sein 660 ocnn-Eiuzylinder, mit phan-
tastisch hohem Hub, Pochte im Leerlauf bei gedrosseltem tzws
fast unheimlich tallgsain und gleichmäßig. Immer glaubte man,
die Maschine setzte ans, und immer lief sie noch. Mein Freund,
stolz aus diese Eigenschaft, demonstrierte sie etwas mehr, als den
Lagern gut war.

Später lieh ich mir häufig Maschinen. Aengstliche Augen-
blicke kamen, weniger ivege» fast beinahe eingetretener Stürze,
als wegen der Panne», die bei freiudeil Rädern ausgesprochen
unschön sind. Die Maschinell zeigten unerwartete Mucken, die
mir die Besitzer gelegentlich heimtückisch verschwiegen. Die
Gangschaltung sprang heraus, die Kupplung ließ sich nicht
völlig ausschalten oder tlemmte sich. Der Motorradbau war
»och in der Entwicklung. Aber auch das gesundeste Nlotovrad
wird, wenn es durch genügend Ansängerhände gegangen ist,
etwas kränklich. Die Freude, nachts tOometerweii von Ort-
silmften und Häusern im lliegen zu basteln, lernte id) damals
schätzen. Ich lernte auch zuerst laut fluchen und dann wieder
leise für wich zu fluchen, wenn bei kleine» Ueberraschnngen die
Schadenfreude allzu deutlich ans den Gesichtern improvisierter
Fachleute, die sich lvidersprachen, leuchtete.

7 Morgevblatt Hamburg ischev Lorresponberrt.
Sonntag, «. Jr6i 1351. 1

Schließlich kam das eigene Rad. Etwas leicht aber ziem-
lich „wenig gebraucht", wie der optimistische Ausdruck im In-
serat lautete. Ich kam bald in den ehrms hysterisck)en Zustand
neuer Radbesitzer, jedes noch so kleine S1-räubchen an der
Maschine sorglich pflegen zu wollen und lieber die zu meinem
täglichen Unterhalt unentbehrlichen Nährnngsnnttel zu ver-
leihen als das Rad. Ein bißchen von der Pflejw-Hysterie sollte
jeder Fahrer zum Heil seiner Maschine bebalten. Mich beim
Verleihen fand ich nicht, daß das „Gelsen" seeliger ist. als das
Mehmen". Die leichte Maschine war gut. Es wäre unLanktrar.
wollte ich heute die Nase darüber rümpfen. Aber. . . Das
„Aber" ivar entscheidend für mich.

Es gibt Situationen, in denen man sehr viele Pferde auf
der Landstraße zur Lierfügrnlg haben möchte. Allein das Be-
wußtseiu, über ihre Kraft gegebenen Falles herrschen zu können,
ist so sympathisch. Und, wenn die Mascksine ruhßi und nnlie-
irrt „in gestrecktem Lauf" alle Berge nimmt, wenn sie mit blitz-
schnellem Vorschießen, ohne Gefahr von Entgegenkommeirden
gerammt zu werden, den staubenden Wagen .plbhängt", bralicht
dies noch keilt „Geschwindigkeitswahnsinn" zu sein. Es ist etznas
Seltsames mit der Relativität der Begriffe. Vor denl Kr>.«tie
gab die Geschwindigkeit der Kraftfahrzeuge einmal vielen Witz,
blättern eildlosen Stoff.

Jedes Beförderungsmittel hat seinen Reiz. Schusters
Rappen z. B. sind nicht zu unterschätzeil. Sind) der Aufentlmlt
im D-Zng hat seine Vorteile. Ich liebe es, bald mkt gemäcksiich
pochende»» Motor längsaul die Gegend zll dllrchstreise»» und an
jeden» schöneil Platze beliebig lange auzul-alten. Dann alter
will ich auch wieder einmal de»» Railsch der àschwii»dig kett
kosten und auf der Landstraße dahinstlirme». Berge. Wälder
»»nd Ebenen. Flüsse, Städte Nlid Dörfer ziehen lm Fluge mi»
aufhaltsam an mir vorbei, bis eine ganz andere Landschaft mich
aufnimmt.

Und deshalb habe ich um 16 Pferde gekauft!
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Heute entschlief sanft mein

lieber Mann, unser treusorgender

Vater

Eduard Jurgens

Inhaber der Firma

Oldörp & Jürgens.

I» Namen der Hinterbliebenen;

'Alice Jürgens

geb. Wolpmann

Heinz Jürgens

Lübeck, den 17. Juli 1931.

Die Trauerfeier findet am

Mittwoch, dem 22. Juli, um

IOV2 Uhr in der Kapelle des

Burgtor-Friedhofes statt.

Weitere Ami lien - üilimWkll
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= Verlobt: =
= Lieselotte Dettmann, Herbert =
= Endorsf. =
= Anni Eilten, Will», Diemann, =
= Altona/Hamburg. =
= Kitte ^racdrich, Kurt Wester- E
e mann. =
= Nancì» Petrich. Gerh. Warner. =

D Lisa Dannc. .Hans Hitscher. =
— Altona, im .Hauptbahnhof. / §
es Wandàt. I

1 Käthe Aîaack. Karl Botz. K
W Ophagen 7/Chrm'anderstr. 11. e
e Rosl Neumann. Dr. Emil E

^ Mosbachcr. 2Mn.. Sofien- E
E strafte 13,/Mirnberg.
E Verheiratet:
E ^ran^ Sziedat. Meta. verw. E
E de Abaitua. geb. Buck. Hbg.-
E Schmalenbeck.
E Carl Friedrich Wulfram. Bio, E
E geb. ALitta a
E Peter von Dratden. Martha. __
E ncd. Dabelstein. Tiebensee bei E
E Heide. ^
E Julius Staffers, Liselotte, geb. =
e Witthöfft. Altona. Richard- =
= strafte 21. I.
E G ebore n:
E Knabe:
E Dipl.-^ng. Thieme, Martha, e
= geb. Granne. .Hambg.. Heid-
E Vera 52. Äìt. Bethanien.
E Hu a a Stehn. Hertha, acb. E
E Krause. .Hamburg - Langen-
E Horn.
E Jul. Bk hr. Anni, fleb. Reder.
E zzt. Israel. Krankenhs.
E Irih Uvlig, Edith, geb. von
E Rod^iewitz. Lxnnba., Wands-
E decker Chaussee 56.
E Ernst Paschte. Anne-Liese, geb.
E Bo Icker ts, Ireibera i. S.
E Ar ä d ch e n:
Ê Dr. Egon Niemeher. Lisetta.
E fled. Bottler. .Hambg.. Schä-
U serkmnpsallee 1. ptr.
EE A. Hochmeister, Mariecksttn. neb.
E Rinlflklib.
Ê Georg Jürgens. Else. ned.
^ Petersen. Rio de Janeiro.
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Ohrenarxt

Qr. Rudolf Kaiser
Esplancadn 44

z u r ü o k.

SttHiiflong.
Tücht., ctietfn. Stau,mann
20 Jahre, (etbftänbip ge-
wesen, sucht sich an sold.
Unternehmen mit 10 bi«
12 Mille zu beteiligen.
Anfragen unter n. 7,11
bes. die Exp. d. Blattes.

Mer finanziert laufend

Wo;
gegen Sicherheit u. gut.
Zins mit einigen Mille f
Angebote unter R. 78 n
bes. die Exp. d. Blattes

Essex

Personen 10/45 PS
1928, ca. 35 000 km, fast
neu 31Jt 2700.—. An-
geböte unter H. n. 8578
befördert Knvolf Mo ff«,

Hamb««« 85.

Gestorben:
Theodor W. Bartfeld.
Richard E. Stricker. 44 I..

Lldschied 20. Juli. 10 Uchr.
i. d. Kap. d. Barnch. Kran-
kenhauses. Bestall. 21. Juli,
10 Uhr. v. Kap. 6. Olstsd.

IS hart», Madsen. Hambg.. Oster-
strafto 120

Frieda Stchr. 21 I.> Bestatt.
21. Juli. 13 % Uhr. b. Kap. 5,
Ohlsdorf.

Clara Weber, geb. Linke. 7l I.
(Eutin), àvd. 20. Juli. 9^
Uhr. v. Kap. 2. Ohlsdorf.

Elisabeth Lange, geb. Älars,
73 I. (Hmnbg., .Hansaplaft 5).
Abschied 20. Juli. 17 Uhr.
in der Leick-cnh. Lübeckertor,
WaMtrafte. Beis. 21. Illli
13 Uhr, v. Kap. 7. Ohlsd.

(SSerh. Eggers. Einäsch. 19. Juli.
12 Uhr. Krem. Ohlsdorf.

Walter Gnntz. 6t I.. Abschied
20. Juli. 12 Uhr. Krallkeilh.
Barmb., Einäsch. 21. Juli,
14 '4 Uhr. Krem. Ohlsd.

Iulmnnes Hinsch. Beerdiguiig
20. Juli, 131» Uhr. von
Kapelle 12. Ohlsdorf.

Herrmann Clemens Spieker,
66 I. (Ha»Ilm 23. sichte-
strafte 23). 8lbftl)ied 20. I»li,
>6 Uhr. i. d. Leicln'nh
heckertor (Wal!strafte).

SeikgeiiSkiisoiilil

Hansa-

Kabriolett
(Neuss)

a brilu pu,23/100, autzer-
ordcntlich billig abzu-
geben. Näheres
înlterwan 78, Loden

3 Wo-UulOflUlt.
aus Prwathand billig
zu verkaufen. Anfragen
unter D. 728 befördert
die Expedition d. Bl.

j Miaelê ]

8.M.Il.S.-MlIkI
gnranttert schiiibenfrei.
gegen sofortige Kaffe zu
kaufen gesucht. Angeb.
mit äußerstem Preis unt
L. 725 bes. d. Exp. d. Bl.

ein«

Remington

Portable
zu kaufen.

I „Die Ideale

Kleinmaschine

för Helot and

Reise.“
Stark Mrabfla-

letrt« eralaa (Qr
bl* verfchiedenen

Modelle von
n. iw - btt

Ml. «»» -. t
QlinMIg* lak-

lung»* ««o
leitibacOngana««

Lil
Ein-
Uhr.äschern»» 2i. Juli. 15

.'6 rem. Ohlsdorf.
Heinz Talken (Bad Oeiin-

Hansen).

«SA.
Has. Blalananbr 10
1 n -kr.Cb, Staphan
3386 tKanfmaontb.)

n fleiroi n

Drtofll.

HMMiirr
oielnfil , nurt) nefntjìisnl
gebildet, End« 30. l.70m
groß, bewahrter itharnN
irei non ritt. Richtung
wuiischt aekaiintschaft

trbenstlngei, N'nnfltnisl
lull beraglagter Dame )>u
Hannon Ehe. Briete >,
P 72« hei h Erg. dB!

VOtrl L0. JULI Bis 4. AUGUST

HOHELUFT - BILLH. RÖHRENDAMM - EIMSBÜTTEL - ALTONA

WANDSBEK — BARMBECK — MÖNCKEBERGSTRASSE

mm

n«wnUflUBB-IniltQt
Kni* E»Ä r«iii«ir> Bestattungen sowie

UobeefOtirtt»gea ln Jeder Preislage
sen Ser elefaclisten bis sttr feinst. A«sf&hr«nfl

I. 0. Hegest Ertsl Ir.
HAMBUnti 1, l>KRÜ6HA8KY 10

awladbeu aast
fMvipraclir: CS Csatruwi seit nail SiSS
Soaa-a. tvatiasa g«t)llß, Lakl«vUa-Lrt»ivdt«U»aU

Versteigerungen.

Onffenlliclie Verslcineruiic

über verfallene Pfänder

vom 20. Juli bl« 3. Augukt 1931

<>n jiulum Mmiiim. HMt niii i, u. KonuahenS

in der OefTeuUIrlien Leihanstält.
Bückarbraiteruany 73«

Zum Verkauf kämmen:
a) von 0—13 Uhr:

Juwelen, Hold- und Mlbernftehen, TThrêi
Jeder Art, Schreib* und lìei’lieuntaàrhtnen
(iluNKarlieii, pholoifraphlsehn Apparat«
f ern * und OperiiKlltaer, Munlltlnatruiueuta

ti) von 13—ld <i ——i) Uhr:
Herren-, Damen, und Kinderkleidung
l.elb», TUt-h. und HeUwftsi'he. Stoff«
I.einen, Kerler- und l'eirirar h«n, Teppleh«
Nette», Nil,her, I Kaeherd und viele
andere mehr.

Ille l.elhanalaHaverwultung
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Dss inandelbare Scfjickjat / v°nI.n.6onlschorow

.In den zwanziger Jahren des vorigen Jahrhunderts, kamen
Awel Reisende in einer Landkutsche auf der Warschauer Clmussee
nach Petersburg. Am Schlagbaum zeichneten sie sich ein, der
eine als polnischer Gutsbesitzer Sagursky, der andere als Stabs-
rottmeister a. D. Leonty Ehabarow. Sie fanden zwei kleine
saubere Zimmerchen in der Nàlx' vom Newsky-Prisspekt, und
am folgenden Tag ging jeder seines LLegs.

Chabarow diente im polnischen Regiment, das damals vom
Großfürsten Konstantin Pawlowitsch befehligt wurde. Der
Pater hatte Chabarow direkt vom Kadettenkorps in den Heeres-
dienst gebracht und dem Negimentsck)ef empfohlen. Er selbst
fuhr weg pnd lies; dem Sohn 500 Rubel.

Der junge Chabarow gewöhnte sich rasch an das Regiments-
kebeu. schloß sich kameradschaftlich den andern Offizieren an und
machte ans «eine Vorgesetzten einen seyr guten Eindruck. Er
war äußerst korrekt im Dienste. Er trank nicht, bunrmelte nicht,
kurz, er war ein musterhafter, nüchterner Offizier. Die Jahre
gingen ins Land. Er verwuchs immer mehr mit seiner militä-
rischen Tätigkeit und wurde zum nächsten Grad befördert. Nur
seine beschränkten Mittel bereiteten ihm Schwierigkeiten. Mit
den vom Vater erhaltenen 500 Rubel und seiner geringen Offi-
ziersgage lvar kaum im Dorf selbst auszukommen, wo sein Regi-
ment lag. Er überlegte ernstlich, wie er sich einrichten fönntc,
um standesgemäß als Offizier zu lelien, ohne Schulden zu
machen. So kam er aus den Gedanken, für 150 Rubel ein sunges
Pferd KU.kaufen, es ordentlich zuzureiten, und es dann vorteil-
haft zu verkaufen. Das gelang ihm auch, und im Nächstliegenden
Regiment setzte er sein Pferd für tausend Rubel ab. Das wie-
derholte er mehreremal, verschaffte sich dadurch (held und wurde
dabei vor: den Kameraden geliebt und von den Vorgesetzten gc-

Seine zwei an den Vater gerichteten Briefe blieben unbeant-
wortet. Der alte Chabarow schien den Sohn vergessen zn traben.
Zufällig erfuhr der junge Offizier, daß der Vater sein kleines
Anwesen verkauft hatte, nach Moskau übergesiedelt und dort ge-
storben nur, ohne etwas den, Sohne zu hinterlassen, dem die
DLutter schon lange vorher entrissen wurde. Der junge Mann
seufzte tief auf. lvischte sich ein paar Tränen aus den Augen,
machte eine resignierte .Handbewegung und ging wieder an seine
Arbeit Seine ganze Aufmerksamkeit inör den Pferden gewidmet,
die er vortrefflich auszogt, dressierte und verschiedenen Regimen-
tern zuführte. Er konnte allmählich immer mehr zurücklegen im
Laufe von vier Zähren, obgleich er inzwischen Leutnant gewor-
den war und mehr Ausgaben hatte.

Plötzlich aber wurde sein Regiwent vom Großsiirsten aus
der Provinz nach Warschau zu einer Revue kommandiert.
Charabow und die andern Offiziere wollten würdig vor dem
fürstlichen Befehlshaber bestehen, exerzierten daher fleißig und
brachten ihre Pferde und ihre Uniformen in Ordnung. Dafür
hatten sie auch die Freude, daß der Großfürst mit der Parade in
Warschau sehr zufrieden n>ar. Als Cl>abarom als Ordonnanz zu
ihm befohlen wurde und aus seinem prächtig gepflegten Pferde
geritten kam, machte der Großfürst den Regimentskommandeur
auf ihn aufmerksam und sagte:

„Dlesen ba lassen Sie in meine Garde treten !*

Erstaunt bemerkte der Konnnandenr, daß Chabarow Wer
diese Auszeichnung gar nicht erfreut war.

„Wäre es möglich, Ehabarow, das; Sie diese Ehre nicht ein-
zuschätzen wüßten?" fragte er und bekam die Antwort:

„Die Ehre macht mich stolz, aber ich fürchte, in Warschau die
Mttel zu meinem llntcrhalt niclst auftreiben zu können. Aus
diesem Gruude möchte ich bitten, die Auszeichnung rückgängig
zu machen."

Der Regimentskommandeur erzählte das alles dem Groß-
fürsten, der Chabarow eine Zulage von 200 Rubel jährlich be-
willigte. Das ivar aber eine ganz geringe Sumule im Verhält-
nis zu der Lelwnsführung der Offiziere in der Hamttstadt
Polens. Schweren .Herzens trat Chabarow den neuen Posten au
uild schlug sie!; zwei Jahre noch so ziemlich durch. Dann aber kam
er wegen Entlassung aus deni Militärdienste ein und bat um
eine andere Llnstellung in irgend einem Verwaltungsamt. Der
Großfürst willfahrte endlich seinem Wunsch und stellte ihm ;uxi>

ein eigeulüiudig unterschriebenes Zeugnis aus. daß er jede Arbeit
mit größter Sorgfalt und gewissenhafter Pflichttreue durchführe.

Ausgerüstet mit den besten Empfehlungsdotumeuten und
mit einer Summe von etwa tausend ssìubel, die der Verkauf
seines Pferdes und seiner neuen Stabsrottmeisteruniform er-
geben batte, fuhr Chalmrow auf einem Bauerutvagen nach
Petersburg.

*

Am folgenden Morgen nach der Ankunni zog Chaba-ww
seine zweite, noch sehr gut erhaltene Uniform an und begab sich
nach einem Ministerium, um wegen eines Polizeiamts in einer
Provinzstadt vorstellig zu werden. Er wurde vom Asinister sehr
freundlich empfangen, der ihn an. den Direktor des Departements
verwies. Dieser ries seinen Sekretär herbei, ließ die Dokumente
ChabarowS prüfen mid ihn als Kandidaten für die erbetene
Stelle einzeichnen. Es stellte sich heraus, daß vierzehn Namen
vor dem sinnigen schon vermerkt waren. aber es wurde ihm ge-
sagt, daß er sich von Zeit zu Zeit einfinden möge, um einen
Besctieid zu erlangen.

CH a tu row, der in der Hoffnung gekommen war, daß seine
Empfehlungen ihm alle Türen öffnen nnivden, kam gedanken-
voll von dem ersten Versuch nach Haus. Noch war er nickst nie-
dergeschlagen. Er ging mit seinenr Misegefährten Sagurfty
sogar ins Theater und mehrmals durch die Stadt, um die
Sehenswürdigkeiten in Augenschein zu nehmen.

So vergingen etwa drei Tage. Es fiel ihm ein, daß er in
Petersburg vielleicht als Inspektor eines staatlichen Instituts
eine Stelle finden könnte. Als er die zuständige Kanzlei auf-
suchte. fand er dort solch eine Masse von Bewerbern, das; er es
für aussichtslos erachtete, sich ihnen anzuschließen.

Auf den Rat eines Bekannten vundte er sich an die Post-
direktion in der Erwartung, in einer Bezirksstadt ein Amt zu
finden.

Zweimal batte er schon pünktlich im Ministerium nachgefragt
nnd die Antwort bekommen, daß bislang! nur zwei der vorge-
mcrkten Kandidaten berücksichtigt ;verden konnten, und das;
gegenwärtig überhaupt keine Vakanz in Sicht sei. Er wurde
für einige Monate später vertröstet. Chabarow begann den
Pint zu verlieren. Er sah ein, daß mau auch mit ausgezeichnete»

Attesten ohne Arbeit und ohne einen Bissen Brot bleiben kann.

So ließ er sich überreden, eine private Beschäftigung zu suchen.
*

Er kam zu einem reichen Mann, der einen Verwalter für ein

I neu gekauftes großes .Haus suchte.
: „Schon Sie alle diese Bücher durch und bringen Sie Klar-
I beit in die Sackte hinein. Ich will einen Ueberbtick gewinnen,

j wieviel das Gebäude einbringt, welche Wohnungen leer stehen,
- welche sich leicht vermieten lassen usw. Dann ist das .Haus auch
ì noch gründlich vom Boden bis zum Keller zu besichtigen."

Sa sprach der Eigner und übergab Chabarow einen .Haufen
von Papieren. Sie »raren schon am andern Tag zum größten
Teil eingehend geprüft und ebenso die Räume des umfassenden
Hauses. Charabow fand bielfach Unordnung und Vernachläs-
sigung, und seine Uniform wurde bei der Besichtigung von

f Staub und Schmutz sehr mitgenommen. Zunächst besaht er den
Dworniki, die Böden zu reinigen und die Ställe und Treppen-
flure von unnützem Gerümpel zu befreien. Die Leute waren
drei, vier Tage stark in Anspruch genommen, und als zwei von
ihnen wegen Trunkenheit nicht antraten, entließ er sie und
nahm statt ihrer neue. Auch den säumigen Mietezahlern redete
er ernstlich ins Gewissen und schasste sich unter ihnen viele
Feinde. Anfangs spöttelten die Bewohner und Angestellten und
meinten: „neue Besen kehren gut!", als aber etwa sechs Wochen
ins Land gingen und Chabarow noch immer gleich eifrig war
und den .Hausbeamten nicht einmal Zeit ließ, in die Schenke zu
gehen, da erhoben sich laute Klagen über ihn. Sie drangen bis
zu den Ohren des .Hausbesitzers. Erst lächelte er und lobte
seinen Verwalter. Allmählich sah er ein, daß er aus seine
schätzenswerten Leistungen verzichten müsse, weil man doch nicht
alle Einwohner ans einmal heraussetzen könne.

„Sie sind ein tadelloser Vertvalter, doch versetzen Sie sich in
meine Lage: es vergeht kein einziger Tag, daß man sich über
Ihre vollkommen berechtigten Anordnungen nicht beschwerte!"

Das sagte der .Hauswirt lächelnd, und Chabarow erwiderte:
„Dann entlassen Sie mich."
„Warum? Wir wollen doch noch abwarten!"

^ Es vergingen zwei Wochen, und plötzlich brach im .Haus
Feuer aus. Chabarow konnte kaum seine Uniform, seine Doku-
mente und etwas Hseld retten, alles andere war verbrannt, und
der ganze Flügel ging in Flammen auf, noch ehe die Feuerwehr
zur Stelle war. Die Dworniki waren weggelaufen, und das
Gerücht von einer Brandstiftung wurde immer glaubwürdiger.

Der Eigner ließ ihn zu sich bttten und sagte: ‘

„Ich weiß, daß Sie unsckmldig find, und daß Sie das Opfer
Ihrer großen Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit werden. Hier ge-
hört eben kein anständiger Mensch hin, sondern ein Hund, und
solch einen muß ich suchen! Hier sind hundert Rubel, die Sie
verdient haben. Leben Sie wohl und seien Sie mir nicht böse."

Charabow nahm eine Schlafstelle üei seiner früheren Wirtin
ein, die erstaunt fragte:

„Weshalb sind Sie denn entlassen?"

„Wegen Zuverlässigkeit," war die Antwort. —

Eines Tages, als er besorgt in seiner Ecke dasaß, erzählte
ihm die Wirtin, daß ein Kaufmann für den Speickierdienst bei
Smotny, wo die Barkcil mit Meist anlegen, einen tzüchilseu mit
einem Monatsgehalt von 25 Rubel suchte. Chabarow zögerte
nicht, sich zu melde;,, und der Kaufmann, namens Siwkow. las
seine Zeugnisse und entschloß sich, ihn anzunehmen, da er gerade
einen „vornehmen Menschen" brauchte. Anfangs ging alles
ganz glatt. Die Mehlsäcke wurden eingeliefert, notiert und
prompt den Käufern überwiesen. Plötzlich stimmte einmal die
/fahl nicht. Chabarow inachte die Lastträger für das fehlende
Mehl verantwortlich, und sie schrien, daß der „vornehme.Herr"
selbst an; besten Bescheid wisse. Cs folgte Zank, Streit, und
Ichließlich karn der Kaufmann herbei und sagte zu Chabarow:
„Da laben Sie fünfzig Rubel, die Ihnen zukommen. Sie passen
mir nicht!" Trauriger als das erstemal kebrte Chabarow wie-
der nii seiner freundlichen Wirtin zurück. Er ging bald wieder
nach den Kanzleien, um nachzuhöreu, ob schon etwa Aussicht
auf eine staatliche Anstellung vorhanden sei. Ueberall wurde er
kühl und mürrisch enrpfangen. Einige Schweizer wollten ihn
überlxrupt nicht vorlassen, da seine Uniform durch die Arbeit
sehr gelitten hatte.

„Wozu kriechen Sie immer wieder, ivenn Sie schon so oft
abgewiesen wurden!" bemerkte jemand in der Kanzlei, und ein
Schreiber sagte: „Solche wie Sie treiben sich genug herum!

Seufzend ging Chabarow seiner Wege. Am folgenden Tag
begab er sich nach der Kasan-Kathedrale und betete zur Mutter-
Gottes. Beim Heraustreten blickte er unwillkürlich nach dem
Iekaterinenkanal, wo mächtige Steine zu einem D-eukmalposta-
ment durch ein Tor geschleppt wurden. Er wußte selbst nicht,
wielange er so in Gedanken dagestanden, bis ihm ein Arbeiter
zurief:

„He. was stehst Du und träumst, greif doch zu, kannst einen
Rubel verdienen pro Tag. den Du aus der Erde auch nicht
findest!"

„Wahrscheinlich sehe ich schon sehr heruntergekommen aus,
und meine Uniform rettet mich nicht mehr vor solch einer Zu-
mutung", dachte Chabarow.

Ein Weilchen blieb er noch stumm auf seinem Platz stehen,
dann trat er an die Winde heran und zog gemeinsam mit den
andern das Tau . . . Am nächsten Tag stellte er sich wieder zu
derselben Zeit ein. So ging es etwa zwölf Tage. Dann mußte
er ausruhen von der ungewohnten Arbeit, da seine Hände sich
mit Schwielen bedeckten.

*

Es lvar ein heller sonniger Tag. Chabarow kaisste sich Brot
und ein paar hartgekochte Eier und ging außerhalb der Stadt

Begehenheilen / von Jo Yann5 Rosier, Wien

Des Dentisten Dottergrolls Tafel an der .Haustür ist das
Ziel volltrunkener Studenten. Immer wird sie in nächtlicher
Stunde von den jungen Planschen ahgeripe;; und im sugend-
lickien Uevermut anderswo aufgebaut. Das war schon immer so,
das hat man schon vor z;vanz;g Jahren in der kleinen Univer-
sitätsstadt so getrieben nnd treibt es auch heute noch. Wenn
Dottergroll einen erwischt, schleppt er ihn auf das Gericht. Und
jedes Jahr erwischt Dottergroll einen Jetzt hatte er wieder
einen ungläckliàn Studenten.

Dottergroll trat als Zeuge vor die Barre.
Der junge Amtsgerichtsrat fragte:
„Erzählen Sie uns den Vorfall, Herr Zeuge. Wie war

das?"

Dottergroll guckte den Auttsgerichtsrat fertige an Dann
sagte er:

„Was soft ich da groß erzählen? Es war genau dieselbe
Sache, wie damals vor zehn Jahren, als ich Sie erwischt Ixrve,
Herr Auttsgerichtsrat."

*

In Dippoldiswalde bei Dresden hat sich ein Musikverein
gebildet. Der Adusikverein schloß sich mit dem bestelieàn Ge-
langvercin zusammen und studierte ein großes weltlickres Chor-
>verk ein. Ein Chorwerk im Dreivierteltakt mit zahlreichen An-
klängen an LSalzer von Strauß.

Zehn Tage probte der Musikverein für sich, zehn Tage der
Gesangverein. Am Sonntag fand die erste gemeinsame Probe
statt. Der Dirigent tat seine Pflicht, jeder sang und spielte nach
besten Kräften. Man kam auch glücklich zusammen am E>;de an.

„Prächtig, prächtig." lobte der Dirigent, „das ging ja wie
am Schnürchen. Nur eins: ich habe das ànze im Bierviertel-
Takt dirigiert und, wie ich eben jetzt entdecke, soll es im Drei-
vierteltakt gespielt tverden. Diese Kleinigkeit müssen wir das
nächste Mal rwch ändern."

*

Seit Wochen regnete es in Strömen. ?llle Welt sprach nur

von dein Regen. Nur Runks. nicht. Runks redete überha;rpt
nicht. Kein Wort »var aus ihm herauszuholen. Runks saß
stumm und steif.

„So sagen Sie dock) schon wenigstens etwas über das Wetter-,
mahnte ungeduldig die Hausfrau.

Raunzte Runks:
„Meine Ansicht über dieses Wetter kann ich wirklich nicht in

Damengesellschaft anssprecherr."
*

Otto nmß eine Reise reisen. Won Riesa nach Riga.
Ottilie, sein Eheiveib, vackt den Reiseproviaut.
„Und dann habe ich Dir eine Fla sich' Kognak eingewickelt",

verrät sie ihrem Manu beim Abschied, „damit Du Dich unter-
wegs stärken kannst. Mer nicht vor Breslau trinken, Otto,
hörst Dur, nicht vor Breslau! Sonst ist sie auf eimnal leer und
Du kaufst Dir noch eine neue. Erst nach Breslau darfst Du die
Flascht' aus den, Papier wickeln und trinken. Versprich es mir
in die Hand, Otto."

Otto verspricht es ihr in die .Hand. Otto fährt ab. Winkt

ein Stückchen. Rutscht ins Wteil zurück und greift sofort nach
der Flasche. Wetzt den Korkenzieher: „Breslau ist weit," denkt
er, „nreine Frau sst fern."

Und er wickett die Flasche aus. Da aber liegt ein Zettel über
dem Kork. Von seiner Frau geschrieben. Darauf steht:

Otto, Otto. was hast Du mir vor fünf Minuten ver-
sprochen? Wo bist Du und wo ist Breslau?"

*

Tante Tutta kauft eine Gans. Auf den; Wochenmarkt.
Betastet diese und jene. Hier ist ihr der Hals zu fett, dort

ist ihr die Brust zu mager. Hier zeigt das Bürzel nicht die
nötige Rundung, dort ist ihr der Rücken zu knochig. Sie sucht
und sucht.

Da brummt das Marktweib:

„Nun enttcheiden Sie sich schon! Sie hätten auch keinen
Mann bekomnren. wenn er damals so kritisch gewesen >wäre!"

*

Vor ein paar Jahren war ich bei meinem Freunde Wenker.
dem Brockhausbearbeiter, zu Gast auf Schloß Wildverghof bei
Uffeuhcim. Die Gegend ist dort noch sehr vorsinflutlich, und
die Bauern sind hundert Jahre zurück. 9hm gab es in Ufien-
heim und um llffenheim ht'rum eine Unmasse der gelben Wein-
bergschnecken, die ich tagsüber sammelte und mir von der .Haus-
frau braten ließ. Das sprach sich herum, und eines Tages hörte
ich im Uffenheimer Dorfgasthaus unbemerkt über eine Holzwaud
Usfenheimer Bauern:

«Der Wenker hat an Gast."
„Ja."
„Der soll nur recht lang hier bleibe."
„Warum soll er dein; bleibe?"

„Der fresset uns hier alle das Ungeziefer weg."
*

Groll spielt von früh bis abends Granrnrophon. Mt leiser
Nadel. Mit lauter Nadel. Einmal schnell, einuml langsa;;;.

Groll spielt immer dasselbe. Von früh bis abends.
Den Ailarsch aus A;ta!
Eines Tages komint die Nackàrsàft:
„Sie surd wohl ein großer Dhlsikfreund?"
„Musik über alles," nickt Groll.
.„Haben Sie denn nur eine Platte?"
„Nein. Ich habe sechzig Platten."
„Warum wechseln Sie denn nicht ab?"
„Ich weckssle dock; ab. Jodes,nal nehnle ich eine andere

Platte."
„Aber Sie spielen doch immer Aida?"

„nimult. Ich hà diese Platte nämlich sechzig ums, Ge-
soirders günstig aus eine;;; Gelegenheitskauf. Mauden Sie mir.
jede Platte ist anders. Die eine kratzt da, die aràre kratzt dort.
Sie glauben nicht, wieviel Svaß das inacht, tnemi man sich aus
den sechzig Platten eine auswählt und errät, wo diese Platte
den Defekt hat. D, sitzt man denn da und ivartet gespannt, od
man richtig geraten hat. Ja. ja. es geht eben nichts über
Musik im Heim."
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àmls. Er setzte sich nach einem langen Marsch ins Gras,
stärkte sich m,t semen; bescheidenen Vorrat an Proviant und

Verfiel dann in Gedanken über sein bitteres Schicksal. Er schritt

gelängte in einen Garten, wo ein Schlaf; emporragte. An der
Pforte stand ein Invalide, der Front machte, als er auf der ab-
gerrcbenen Uniform des Fremden das Ofsizierszeichen bemerkte.

. „Darf man hinein?" fragte Chabarow, nach dem Garten
zeigcnd.

„Man darf. Eure Gnaden, bitte."

Chabarow vertiefte sich in die Alleen, und es quälten ihn
andauernd die Gedanken: was soll er fetzt anfangen'? Sterben,
ich selbst umbringen? . . . Gott bewahre! Er wies diese Ver-

suchung zurück. er »var ein gläubiger Christ und betete . . aber
eme Mittel' waren erschöpft . . . Plötzlich packte thu jemand

bei der Brust, und eine strenge Stimme fragte:
„Wer bist Du? Was willst Du hier? Wie kamst Du

herein?"

Chabarow hob die Augen empor: vor ihm stand der Kaiser,
Alexander Pawlowitsch.

„Wer bist Du?" fragte der Zar schroff.
Chabarow zog die Mütze und antwortete leise:

„Der entlassene Stabsrottmeister Chabarow."

„Wahrscheinlich aus dem Regiment gejagt wegen Trunksucht
und schlechter Mhrmrg!"

Chabarow holte aus seiner Mütze die Dokumente hervor,
von denen er sich nie zu trennen pflegte, und hielt den Befehl
wegen seiner Verabschiedung und die warme Empfehlung des
Großfürsten dem Kaiser him

Nachdem der Monarch das erstere Papier durchflogen hatte,
las er mit besonderer Aufnlcrksamkeit das Zeugnis, das der
Grohsürst ausgestellt hatte. Mit milderein Ton fragte er:

„Wie sind Sie zu Il-aer gegenwärtigen Lage gekommen?"
All seine Kraft und Beherrschung zusammennehmend, er-

zählte Chabarow, was er in Petersburg ausgestanden hatte, seit
er den Militärdienst verlassen. Er schilderte getreulich wie er
als Kandidat bei den Behörden vorgemerkt und schliesslich vom
Schweizer an der Tür abgewiesen wurde. Er erzählte von seiner
privaten Beschäftigung und zeigte seine zitternden, mit
Schwielen bedeckten Hände.

Der Kaiser hörte diese einfache, ergreifende Erzählung teil-
nahmsvoll an.

„Zu Dhbitsch!" — sagte er seitwärts nach dem Schlosse zei-
gend. „Er wirb meinen Befehl sofort hören."

Mit bedeckten Aitgen wandte er sich um und ging weg.

Verblüfft über das, was sich zutrug, blieb Chabarow ein
paar Minuten unbeweglich stehen. Dann ging er denselben
Wandelgang des Gartens, den der gekommen, wieder herunter
und fragte bei demselben Invaliden, der ihn eingelassen, wo
Dhbitsch wohnte.

Dieser deutete nach einem Schloßflügel und sagte:
»Dort wird Bescheid gegeben."

Chabarow mußte noch einmal einen Hoflakai, der vorüber-
kam, fragen, und dann öffnete er eine schwere Tür. Weder in

der Halle, noch im Saal war irgend ein Diener anzutreffen. In;
Zimmer nebenan trommelte General Dhbitsch mit den Fingern
auf der Glasscheibe und pfiff «dazu. Chabarow hustete, um sich
bemerkbar zu machen.

„Wer bist Du, wie kamst Du her? Warum bist Du nickst
angemeldet?" fragte der General sich umwendend, gerade so, wie
der Kaiser es getan.

„Ich bin Stabsrottmeister a. D. Chabarow. Der Kaiser selbst
schickt mich zu Ihnen," erwiderte er und reichte seine Papiere
hin, —

Dhbitsch prüfte sie, blickte den Freinben genau an und
sagte:

„Ich sehe noch heute den Kaiser, und werde feinen Befehl in

bezug auf Sie hören. Zunächst errate ich. dass Ihnen dieses da
nötig ist!" Mit diesen Worten trat er an den Tisch, nahm
einen Hundertrubelsthein aus einer Kassette heraus und gab
ihn Chabarow.

„Schreiben Sie Ihre Adresse auf," fügte er hinzu und
klingelte.

Sogleich erschienen Adjutanten, Couriere. Lakaien, und
Name und Wohnung von Chabarow wurden eingezeichnet. Er
selbst kam sich mit dem Hnndertrubelschein in der Tasche so reich
vor, dass er nicht wußte, ob er in einem Wagen oder zu Fuß
nach Petersburg kommen sollte. Im ersten Traktier ließ er sich
etwas zu essen geben. Seit dem Morgenimbiß hatte er nichts
zu sich genommen, und die Kehle war ihm gunz trocken ge-
worden.

tzamvurgifcher Torresporrdend Sonntag, 19. JE lSfflL n

Kaum war er heimgekehrt, so übergab er das Geld der
Wirtin und legte sich auf sein dürftiges Bett. Wie bewußtlos
fiel er in einen tiefen Schlaf.

„Wie der Aermste sich abgequält hat, wo mag er nur gewesen
sein!" murmelte die Wirtin, während sie daS Geld vertvahrte.

Am folgenden Tag kam ein Feldjäger von
herangesprengt, mn Clxrbarow aufzusuc'zusuchen. Er lag

Zarskoje-
lag aber

Selo
noch

bewußtlos da, und neben ihm stand ein Arzt, den die Wirtin
herbeigeholt hatte. Die Begegnung mit dem Kaiser und Dhbitsch
l-attc ihn seelisch ' " ' ‘
erkrankte und sich. _
Hof wurde mehrmals ein' Arzt gesc.
-pveiter Einwohner pflegten ihn so liebevoll, dass er allmählich
aufstehen und durchs Zimmer schreiten konnte. Fortgesetzt wur-
den vom Hof Erkundigungen über sein Befinden eingezogen.
Endlich konnte er zum General Dhbitsch gehen, wohin er be-
fohlen war.

Zuvorkonrmend empfing ihn der General, reichte ihm ein

dickes Paket und sagte: „Hier, dies soll ich Ihnen auf Befehl
des Kaisers übergeben. Die Stelle des Poftmessters. für die Sie
vermerkt waren, ist schon besetzt, aber wenn Sie wieder ganz
hergestellt sind, sollen Sie die Inspektion über den Heilands-

tempel in Moskau haben, der zur Erinnerung an die Berkrei-!
bung der Franzosen gebaut wird."

Zu Haus angelangt, öffnete Chabarow das Paket, da»
fünftausend Atubel in Bankscheinen enthielt, die der Kaiser ihm
gesckienkt hatte. Er schaffte sich eine neue Uniform an, urrd at-
er in derselben wieder zu General Dhbitsch kam, konnte dieser
ihn kaum wiedererkennen, so hatte er sich zu seinem Vorteil
verändert. Er wurde sogleich nach seinem neuen Posten à
kommandiert.

Vor der Abreise ging er noch einmal nach der Kascm-Kathe-
drale, betete lange und dankte Gott inbrünstig für die Hilfe»
die ihm nach allen Prüfungen zuteil geworden war.

In Moskau ging damals der Architekt Witbera an die AuS«
führung fctncö kühnen Plans heran, der hinterdrein nickst durch,
geführt wurde, einen Teinpel auf den Höher; von Worobjew zu
errichten. Die Arbeit war in vollem Gang, und Chabarow
übernahm die Beau
seines Amts. In se
lich eingerichtet hat

sichtigung der Arbeiter und waltete treulich

mem Zelt, das er sich geschmackvoll und zier-
te. erzählte er einmal dem Architekten und

den anderen Kollegen seine Lebensgeschichte mit ihren seltsamen
Wandlungen . ..

Neue Wege der §chahsuche

Moderne Wünschelruten

„Ein Bergmann sollte ein braver und guter Mann sein und
st von einer Zauberrute Gebrauch machen. Er soll den na-
lichen Zeichen, die er selbst sehen kann, folgen und danach

graben." So schrieb der Deutsche Agricola in seiner berühmten
Abhandlung „De Re Metallica" von 1580, einer der frühsten
Anleitungen zur wissenschaftlichen Schatzsuchc. Doch die War-

nung vor der Wünschelrute hat nichts gefruchtet; sie wird
auch heute noch vielfach vertvendet und gemcßt vielleicht mehr
Ansehen als je zuvor.

Die magischen Eigenschaften einer solchen gegabelten Hasel-
rute, statt deren man heute vielfach eine Metallgabel benutzt,
waren schon dcki alten Griechen und Römern bekannt, und der
mittelalterlich Weltrcisende Marco Polo berichtet von ihrer
weiten Verbreitung im Orient. In der Renaissancezeit waren
Deutsche besonders berühmt wegen dieser Kunst der „Rhabdo-
mantik", wie man die Rutcngängerei nannte, und brachte sie
nach England.

Die Zaubcrrute Diente nicht nur dazu, um unterirdische
Schätze aufzuspüren, sondern sie wurde auch benutzt, um.Hexen,
Verbrecher, verlorene Tiere ausfindig zu machen. Der letzte
Uebeltäter, der in Europa aufs Rad geflochten wurde, war 1692

durch die Wünschelrute entdeckt worden. Heute jedoch ist die
noch nicht befriedigend crflärte, so ganz auf der Persönlichkeit
beruhende Wirkung der Wünschelrute bereits in »veitgehendem
Maße Durch wissenschaftliche Verfahren ersetzt, die in ganz anders
umfassender und systematischer Weise die Schatzsuche im Erd-
innern gestatten.

Der Geophysiker, der im letzten Jahrzehnt ganz neue
Wege der Schatzsuche beschritten hat, ist der direkte Nachfahr des
Rutengängers; nur bedient er siet) gewisser weitgehend erforsch-
ter Naturkräfte, wie des Magnetismus, der Elektrizität und der
Radioaktivität. Welche große Bedeutung man Diesen Forschun-
gen zuweist, zeigt die Ausrüstung einer englischen Geophv-
s i schen Ve r s u ch S - Ex v c d i t i o n, die zwei Jahre in
Australien die neuesten Methoden zur Feststellung von Erzen
untersucht hat. Der Bericht dieses Unternehmens, der soeben ver-
öffentlicht wird, gibt einen Ueberblick über die geophhsischen
Verfahren, die sich als erfolgreich erwiesen haben und durch die
es den Gelehrten in Australien und Neusüdlvales gelungen ist,
verschiedene neue bedeutende Erzlager festzustellen.

Die älteste und einfachste dieser Methoden ist die magne-
tische. Gerade wie eine Kompaßnadel von einem Stück Eisen
oder Stahl abgelenkt wird, so muß auch dieselbe Nàl von '
einem nmgnetischen Körper unter der Erde beeinflußt werden.
Da manche Eisenerze nragnctischc Eigensckxssten haben, so können
sie auf diese Weise entdeckt werden, wie dies schon in Skandina-
vien vor mehr als 60 Jahren geschah.

Eine andere Methode, die Gravi metrik. ist auf der
Tatsache aufgebaut, daß schwere Massen von Erzen meßbare
Störungen in dem Schwerefeld der Erde verursachen und dass es
daher möglich ist, in einen; so überaus empfindlichen Instrument,

wie der Dreh- oder Feldivaage, diese Störungen zu erkennen und

das Erzlager nach seiner Lage. Tiefe und Größe zu berechnen.
Elektrische Methoden, die man zum großen Teck erst in den
letzten fünf Jahren ausgearbeitet txck, beruhen daraus, daß

Mctallerze,manche besonders die SchwefelverbinDungen von
Eisen und Kupfer, bessere Leiter sind als die Felsen, die sie um-

-bgeben. Auch Wasser kann arts diese Weise festgestellt werden und
Salzwasser läßt sich von Snsstvassir unterscheiden. Das ist be-
sonders wichtig für die trockenen Gebiete von Australien, in
denen tiefere Bohrmnn sich wegen deS Salzgehalts des Wassers
so oft als nutzlos erweisen.

Eine der Feststellungen des Berichts besteht darin, daß in
den meisten Erzgebieten diese elektrischen Verfahren in Tiefen
von mehr als IM bis 120 Meter keine Erfolge bieten. Man
braucht die Elektrizität nicht immer in den Boden hineinzuleiten,
fanden; die Erde liefert selbst winzige elektrische Ströme, die
durch die elektro-chemischcn Reaktionen, mancher Eisen- und
Kupserlager erzeugt »verden. Durch die Messung dieser Ströme
nckt dem „Potentiometer" läßt sich das Vorhandensein der Erze
in einfachster Weise erkennen.

Die vierte Methode beruht auf der Antvcndung des Seis-
mographen. Die besteht darin, eine künstlich Erderfchüt-
terung zu verursachen und mit dem Seismographen die Bewe-
gungen der Erdoberfläck>e aufzuzeichnen. Instrumente zur Mes-
sung von Erdbeben gehören zu den ältesten wissen schaftlichn
Werkzeugen. Schon lange vor dem Beginn der christlichen Zeit-
rechnung wurde von einen; Chinesen Choko ein solck-er Apparat
erfunden, der dre; Drachen darstellte, die in ihren Zähnen Mes-
ftngkugcln hielten, die bei Erschütterung in die offenen Mäuler

von drei Fröschen fielen. Die seismische Methode der Schatz-
suche besteht ;n der.Hervorrufung einer Erschütterung des

Bodens durch eine Explosion oder schwerê Hammerschläge und
in der Auszeichnung der Erschütterungen an verichiedenei;
Punkten. Daraus läßt sich darauf schließen, welcher Art die unter
der Oberfläche bcsindlichen -Schickste;; sind. Diese letzte Methode
lmt nian besonders zur Entdeckung von Petroleumvvrkommcn
ausgenutzt. Gold kann durch diese Methoden niemals direkt fest-

gestellt werde:;, da cs nirgends in genügend großen Mengen
auftritt, aber man kann feine Spuren aus der Auffindung an-
derer Mineralien, niit denen es vergesellschaftet ist, erkennen.
So sind in Schweden Goldminen durch die Aufspürung von gold-
hltigen Schwefelverbindungen entdeckt worden.

_ Die Kindertante f. Die Iugendschriftstellerin Toni
Schn in ach er, die „Kindcrtante", deren entzückende Prosa weit
über Deutschlands Grenzen hinaus tausende von Kinderherzen
erfreut hat, ist. wie kurz gemeldet, in Ludwigsburg einem Herz-
schlag erlegen. Toni Schumacher gehört zu jener weitverzweig-
ten Dichtcrsamilie, die man allgemein als das ..schwäbische Geistes-
wuttder" be.zeichnet. Sie ist nüt fast allen Dichterfamilien
Schwabens verwandt. Die 83jährige hinterläßt einen weiten
Kreis großer und kleiner Freunde.
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Ne» hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erschienene
Teil des Romans nachgeliefert.

4)

Rcttoes Carsten

Roman von Albert Petersen.

Das Boot wird größer, deutlicher.
Naives Carsten, der im Boot das Segel hält, blickt nach

dem Deich hinüber. Er erkennt die Ndännergestalt und die
beiden Kinder.

„Heuho. Kort."
„Griten Tag, Ralves. gute Fahrt gehabt?"

In Busen alles wie sonst, kann mich auf die Busener ver-
lassen. Hier etwas Neue-?"

.^Weisst du. daß Hebbeken bei Tönning jämmerlich ge-
schlagen ist?"

.Was?"
»Fünfhundert Dithmarsen gefallen. RalveS, Hebbeken

Riquart ;st tot."

Nasties Carsten blickt den Freund ernst an. Er glaubt das
Autige Gesicht oeS junge»; Luiideners vor sich zu sehen.

„Wenn ich ihm mit den Weßlingburenern und Busenern
geholfen hätte, wäre es anders gekommen, Kort "

,Der antwortet nicht. Ralves hofft. Kort wird ihn be-

ruhigen, ihm sagen, daß Carsten doch recht daran getan hat.
seine Hand aus dem Spiele zu lassen — aber Dülf schweigt.

Ralves Carsten starrt ernst vor sich hin, ein schmerzlicher
Zug liegt auf seinen; Gesicht.

Jörn sieht zu seinem Vater auf, er fühlt, dass es seinem
Vater weh ums Herz ist.

„Ader das Gemeinwohl, Vater", platzt er los. Er weiss
nickst was Gemeinwohl ist, und nach Telses Worten ist er
tvankend geworden; aber er war ja anwesend, als Riguart bei
dem Vtvter »var. er »veiß, dass sein Vater des Gemeinwohls
wegen dem Kämpfe fern blieb.

«Ja. mein Junge, das Gemeinwohl. Kort, wir müssen
endlich Frieden haben niit den Etderstedern."

„Jetzt, da sie stegesfroh und übermütia sind? Sollen
wir demütig einen teuren Frieden erkaufen? Uebrigens »»er-
den die Dithmarsen sich für den Tod der Fünfhundert rächen
wollen."

Ralves Carsten »ftckt. er grübelt.
Endlich atmet er tief ans.

„Kort, laß uns versuche», daß ich in diesen, neuen Zuge
seller Cidcne Einfluss habe'. Ich will den Kcmwf leiten, ttiid

vielleicht glückt es mir doch, einen vorteilhaften, endgültigen
Frieden mit den Eidersteder» zustande zu bringen. Heute noch
fahre ick) nach Busen zurück, um die Leute zum Kampfe zr»
überreden, morgen r;ach Weßlingburen. Willst du für mich
nach Lunden fahren, un; den Bundenen; zu sagen. der Ratgeber
Ralves Carsten bereite zum Zuge

cschli “

I

en die Eidersteder vor.

fi-

w
;hr

, i; l
man solle sich mir anschließen. Vielleicht glückt es ja."

„Heuho. Ralves. das ist wieder der alte Kämpe Ralves

Carsten. Ich fahre sofort nach Lunden. Und dann hinein in
den Männerkamvf, für Dithnurrscher Recht, fürs Gemeinwohl."

Da drängt sich Jörn. der kleine Jörn, zu den Männern.

^Darf ich mft euch nach Eidersteder"
Die Männer sehen sich an.
„Wenn du sechs Jahre älter bist, mein Junge", sagt Ralves

Carsten stolz.
„Du bleibst, »vackrer Kerl, und beschützt mir Telse gut.

Abgemacht?"

Da nickt Jörn und a»»twortet mit eir;em festen Ja. —
Als Frau Wiebke vc»i; Jörn hörte dass ihr Aîann jetzt

gegen die Eidersteder ziehen wiìîde. lächelte n- verächtlich.
»Der Geist des toten Riquart läßt ihm keine Ruhe", sagte
ES lag etwas zwischen ihr und Ràes Carsten.

„Was slir'n Geist, du?" fragte Jörn feindselig. nr ftthlte,
dass seine Mutter geringschätzig über seinen Vater sprach.

«Ach, du", entgegnete Frau Wiebke, „du und der Vater,
ja. ihr —"

„Jörn" sagte sie plötzlich, fast zärtlich, als käme daS Mut-
tergefuhl bei ihr zum Durchbruch. «Jörn. warum stehst du
Denn nie auf meiner Seite?"

Sie wollte ihn an sich ziehen, er »vich zurück,

cm ,'DU' dtt sollst gut gegen V<
Mutter spricht n

man bloß immer,
sich Jörn an sie.
bitte?7

„Ach. geh", sagte jetzt Wiebke. „geh. aeh. Jmncer nur Vater.
Ist er denn freundlich gegen »inch? Wer ist denn überhaupt
freundlich gegen mich? Ja, lieber hätte ich den albernen
Kruse» Johan —"

„Kruse,l Ivhan? Wer Ist das? fragte Jörn.

. ,,'dlch. geh", rnid Wielcke »vauüte sich ab. Tränen standen
in ihren Angen. Tränen des Zornes und des Gefühls, einsain
und verlassen zu sein.

. Jörn ging, er lies hinüber »»ach DülfS Hof. wo Telse bei
der»; Großvater stand, der d>e Pferde anspannte . .

VI.

Ralves Carsten halte sei» Uifternehmen mit' Eifer und
Umsicht vorbereitet.

Ztvar »var inan in der Lundener Gcmend dem Ratgeber
aus Rorddifl nicht gut gesinnt, aber Niit ihm und fettwm An-

hang in Busen und Weßliugbnren »var zu reckmen. Man
überivand dal>er den Groll und gab Kort Dülf den Bescheid,
daß man mit Lialves Carsten gegen Eiderstede ziehen »vürde.

Und »vie schon so oft mußte»; die Fluten der Cyder hart-
herzige Atanner mit scharfen Waffen von; heimatlichen User
an das andere, das feindliche, tragen. Wie schon so oft warteten
die Eidersteder aus den anrückenden Feind. Aber Ralves
Carsten »var der Führer der Dithmarsen. Ein furchtbarer
Kampf entspann sich, blutig, doch nur kurz, in heiNoser Flucht
wichen die Eidersteder vom Strande. Die Dithnmrsen, rache-
dürstend urrd kampfberauscht, hinterdrein, begannen ein tvildes
Gemetzel.

«Hoch Ralves Carsten!"

Er »var der Held des Tages.

Ernst und still war er nach diesem glücklichen Beginn des
Feldzuges. Wahrend sei»;e Schar von Vergeltung und Beute-
nmüM; , träumte, ging er tief in Gedanken durch das Lager
der Selnen.

ter Taa beute. Ralves"

md auf ihn zu.
r was jetzt?"

tir luuri uu ui-uir nuiui-ruiineu: Wcymslumes, veeldtgtes
neberciufomnicn wegen Schiedsgerichte, non* wie du es dir
gedacht hast.

„Ich wollte, sie käme»; heute noch."

.... .'nin. nein, Ralves Glandst du, unsere Dithmarsvn
hatten schon ihren Rachedurst gestillt?"

Ralves zuckt die Achseln und geht unruhig umher.

^ Am nächsten Morgen schon, als die Dithinarsen ihren Er-
oberungszug mit Schwert und Feuer fortsetzen wollen, werdm
einige vornehine Eidersteder Vor Ralves Carsten geführt

^>^?îcdergeschlagen und bittend steheir sie vor d?m siegreichen
Fuher. sie sind gekommen, zu unterhandeln.

Ralves Carsten ruft seme Schar zur Beratuug
Eîdeisteder tnuffeu laut ihre Vorschläge machen, sie

bài eine hohe Diiigtael toon einigen tausend Mark.

Im Kreise erhebt sich ein Murren, höhnisches Lachen.
Einer memt eimg. tausend Mark »vürde»; sie allst) ohne Hilfe
der Eidersteder schon finbeit.

m 'W^bäwpw,,". ruft ein anderer, uiid viele wiederholen

Er erinnert an all die Kämpfe zivische»; den Siachbarn dies-
silts und lei'siits der Eyder. an all den Schaden für beide
Teile^ Er erklärt, »vie notwendig es sich endlich einen dauern-

zu schließen, Streitigkeiten nicht mehr mit den«
Schwert, sondern durch Schìedàrlchte zu schlichten. Er spricht
bt» der Awösteitmig àr Fmà'àrkWà. boa Suture-.



Natur und Lebensrweck

Bon

Tr. Eurt Thesing.

Ucberbiickt man den Lebenslauf zahlreicher Tiere, so scheinen
die Individuen nur geboren zu werden, um sich fortzupflanzen
und dann zu sterben. Oft erst nach mehrjähriger, verwickelter
Metamorphose erreill-en die Tiere mit der Geschlechtsreife zu-
gleich de:, Höl>epuukt ihrer Entwicklung. Statt das; aber jetzt
das eigentliche Leben begönne, besteht das ganze Dasein dee
erwachsenen Individuums nur aus einem kurzen Liebesspiel.
Begattung. Eiablage und Tod.

Ein Maikäfer znm Beispiel kriecht nach dreijährigem Lar-
venleben und mehrmonatiger Puppenruhe aG fertiges, ge-
schlechtsreifes Infekt aus. Doch im Gegensatz zu seiner langen
Entwicklungszeit sind seine Tage gemessen. Liald nach dem Aus-
schlüpfen ans der Puppe stndet die Begattung statt. Die Ausgabe

des Männchens ist mit der Ausübung erficht, müde kriecht es
voll) kurze Zeit umher und stirbt. Den befruchteten Weibchen ist
ein etwas längeres Leben bcschieden. Ein paar Tage erfüllen sie
noch mit ihrem (Hcfitnmt die abendliche Lust, dann graben sie
fkb in den Erdboden ein. um ihre Eier abzulegen. Diese Arbeit
erschöpft auch ihre Kräfte. Einige kriechen wohl nach erfolgter
Eiablage noch einmal zum Tageslicht empor, die meisten aber
finden neben ihren Eiern ihr Grab.

In extremen Fällen ist das ausgebildete Tier rein organisch
nicht mehr zu einem längeren Leben ausgerüstet. So nehmen
zum Beispiel bei den Eintagsfliegen und verschiedenen anderen
Jnsektcnarten die fertigen Tiere während ihrer kurzen Lebens-
zeit überhaupt keine Nahrung zu sich. In. ihre Mundiverkzeuge
und der Darmtraktus sind völlig i>ermmmcrt und zur Nah-

rungsaufnahme unfähig. Die Fortpflanzung und alles, nxis mit
ihr in Zusammenhang steht, ist ihre einzige Lebensbetätigung.

Mrgleiclfende Nntersilchnugen zeigen, dasi sich in der Regel
die Lebensdauer der Individuen streng nach den Bedürfnissen
der N a ch k 0 m m c n richtet. Beanspruchen die Jungen eine
langwährendc Pflege, so ist auch das Leben der Eltern von
längerer Dauer, im anderen Fall sterben sie bald nach der Ei-
ablage, denn sie wären ja nur tin nütze Fresser. Also auch hier
zeigt sich wieder der Grundsatz: Art steht in der Natur über

Individuum. — (Ein ausgezeichnetes Werk: Dr. Eurt Thesing.

Die Gesetze der Fortpflanzung erscheint demnächst in der Missen-
schastlichen Iahresrcihc des Bolksverbanües der Bücherfreund-,
Wegweiser-Verlag. Berlin-Charlottenburg 2, Berliner nrape
42—43. Da es auch für Laien in einer star abgefaßten Darstel-
lung gehalten ist, verdient es weitestgehende Beachtung. Vor-
stellenden Abschnirt daraus veröffentlichen wir mit Genehmigung
des VdB.)

Eine Pfadfinderinncnschule. Aus der dänischen Insel
Fünen gibt es eine bemerkenswerte Einrichtung, nämlich die
einzige Pfadfinderinnenschule der Welt. Hier wird Unterricht
in Kochen. Rcinmachen. Schneidern, Hygiene. Sprachen, Garten-
arbeit Gymnastik und Sport erteilt und außerdem in allem, was
eine tüchtige Psadsindcrin können muß. Das zehnmonatige
2cl>uijahr erstreckt sich über die Monate September bis Juli. In
der Anstalt wird täglich die Pfadfindennnenunisorm getragen.
Aufgenommen iverden auch junge Mädchen, die bisher der
Psadsinderinnenbcwegung nicht angehört l>aben. es wird dicier
Anstalt aber nachgerühmt, daß sic wie wenige andere es versteht,
die jungen Mädchen zu tüchtigen, leistungsfähigen Menschen zu
erstellen. Es ist bedauerlich, daß sich unser deutscher Pfadfinde-
rinncnbnnd noch nicht zur Gründung einer ähnlichen Anstalt
entschlossen hat.

Aus drr Knnftwclt. Die Galerie Com meter, .Hermann-
straße 37, zeigt in ihren Oberlichtsälen eine iimsangreickfe Sanim-
lung von Gemälden vorivicgend älterer deutsck>er Maler, u. a.
Werke von .Hans Herrmann, Franz Hunten, Hermann Kauff-
niann, Wilhelm Kuhnert, Max Liebermann. Valentin Ruthe,
2ck)nars--Alquist, Friedrich Voltz, Wilhelm Trübner. Hervor-
zuheben sind besonders eine schöne tvpische Landschaft „An der

Nidda" von .Hins Thoma. ein bedeutendes Werk von .Heinrich
v. Zügel „Heimkehrende Schafiferde", Christian Rohlfs „Land-
schaft bei Weimar" aus der mittleren Schaffensperiode des
Künstlers, von Lessor Ury, dem jetzt Siebzigjährigen, ein aus-
gezeichnetes Werk „Zwei holländische Mädchen" und von Carl
Sckmch das bekannte und bedeutende Bild „Schmiede in Weß-
ling". Ferner sind auch einige alte Meister ausgestellt, darunter
zwei feine charakteristisch)« Landschaften von Hermann Saftleben
und 5L van Croos, sowie eine kleine Marine von A. Berwer.

Scmntag, 19. Juft 19311 ^

Schach.

Bearbeitot von P. Paint*.

linmltiirir, «len 19. Juli 1931,

Aufgabe Nr 1288
C. Eckhardt in Hamburg

(Urdriick)
F. P. Mim I n. Juli fnt'wirJnrU't
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Matt in fi Ziisr« n
Diese trefflich konstruierte, theoretisch äußerst wertvolle Aufgab#

bringt etwas völlig N-ues. Sie ist mit der >r. 1283 von demselben Ver-
fasser ru vergleichen.

Schach-Literatur.

Dr. Tarraseh: Das Schachspiel. Systematisch«?« Lehrbuch für Anfänger
und Oeübte. Mit zahlreichen Diagrammen. Verlag Deutsche Buch-
Gemeinschaft G. m. b. It., Berlin SW «8, Alte Jakobstraße 156/57.
Postscheckkonto Berlin 103453. — Schachlehrbücher gibt es in großer
Zahl, vom alten Defresne angefangen bis zu Laskers philosophischem Lehr-
buch des Schachspiels. Viele große Meister haben i h r Lehrbuch ge-
schrieben, um ihr System, ihre theoretischen Ansichten zur Geltung zu
bringen. Jetzt ist das lang Erwartete Ereignis geworden, Dr. Tarraseh,
dessen großartige Leistungen im praktischen Spiel wie in der Schachliteratur
der Vorkriegszeit ihm den Titel eines „praeceptor Gertnaniae“ eingetragen
haben, der als der Lehrer von Generationen von Schachmeistern zu be-
zeichnen ist, der einst mustergültige und unübertreffliche Glossator, dessen
,,300 Schachpartien“ immer noch mit zum Besten der Schachspielliteratur
gehören, hat sein Schachlehrbuch geschrieben. Und es ist, erwartungsgemäß
etwas Besonderes geworden. Es hat seine besondere Method«'. Es be-
ginnt. nicht, wie so viele Lehrbücher mit den Gangarten der Figuren, den
Spielregeln. d nr Partieaufstellung. Es zeigt als erstes das einfachste Matt,
das Matt mit König und Turm. Und so beginnt es damit, dem Lernenden
zugleich den Begriff des Matts zu erläutern, den „Schachgedanken“, der
das königliche Spiel von allen anderen Brettspielen unterscheidet und es
über sie hinaushebt. Auf die „Anfangsgründe“ folgt „Das Endspiel“, und
so schreitet der Lehrgang vom Einfachsten zum Einfachen und schließlich
zum Schwierigen und Komplizierten vor, ohne daß dem Lernenden Schwierig-
keiten recht bewußt werden. Der wertvollste Teil des Lehrbuches ist ohne
Frage der „Das Mittelspiel“, den Kernpunkt der Partie behandelnde, in
dem an vielen treffenden Beispielen die immer wiederkehrenden typischen
Angriffskombinationen eingeprägt werden und die Ausnutzung von all- d
zu oft begangenen Fehlern gezeigt wird. Die beherzigenswerten „Lehrsätze“
des Verfassers sind durch Kursivschrift deutlich hervorgehoben. Wenn nun
der SrhachschüLr noch das Kapitel über „Die Eröffnung“ (t. Allgemeiner
Teil. Theorie des Schachspiels. Prinzipien der Spielführung. Allgemein#
Eröffnungslehre. 2. Spezielle Erüffnungslehre) durchstuidert hat, kommt
er erst auf Seite 445 an die erste der si« ben, den Lehrgang beschließenden
Partien. Wer wird die Geduld aufbringen, bis hierher zu warten? Der
eifrige Schüler ist nicht nur lernbegierig, er will sich auch selbst betätigen,
will spielen. Soll er neben dem Studium lustig darauflos korksen. Er wird
auch durch die eigenen Fehler noch lernen. Abgesehen von einigen gering-
fügigen Druckfehlern (wie beispielsweise auf 8. 268 und 272 unter den
Stellungsbildern Nrn. 297 hnd 302) ist das Buch unbedingt zu loben. Seinem
Wert entsprechend, hat der Verlag ihm eine vorzügliche Ausstattung ge-
geben. Am meisten aber wird zur Verbreitung dieses Buches der wahrhaft
niedrige Preis beitragen. Der gediegene Kalbsleder band kostet im Buch-
handei nur 4,90 RM. Den Mitgliedern der deutschen Buch-Gemeinschaft
steht das Werk zusammen mit sechs Heften der literarisch hochstehenden
Zeitschrift „Die Lesestunde“ für den Beitrag von 4,20 RM im Viertel-
jahr zur Verfügung.

Schach-Nachrichten.

Hamburg-Altonner Sehachverein von 1912. Am Freitag, den 10. Juli
hat die Einweihung unseres neuen Spiellokals Restaurant Blanke, Kieler-
straße 39, stattgefunden. Der I. Vorsitzende E. Tranipenau begrüßte die
zahlreich erschienenen Mitglieder, sowie die anwesenden Gäste aufs herz-
lichste. Nach eindrucksvoller Aussprache des Vorsitzenden hielt der
Meisterspieler W. Meyer seinen Vortrag der mit großem Beifall aufgenommen
wurde. Anschließend folgte ein Blitzturnier und die hierbei gewonnenen
Scherzpreise erhöhten die allgemeine Stimmung der Veranstaltung. V. P.

Simultanspiele Bogoljubows in Hamburg. Ergebnis der Vorstellung
im Hamburger Sehachklub +18, —4, =6, bei den St. Georger Schachfreunden
+ 19, —7, —7.

Preislösungsturnier der Deutschen Tageszeitung. Die am li. d. Mts
erschienenen Aufgaben Nrn. 1000 und 1001 bilden den Gegenstand eines
Lösungswotthewerbes, für den 10 Schachwerke und 30 Bo mau werke als
Preise zur Verfügung stehen. Die Lösungen der nachstehend wieder-
gegebenen Aufgaben müssen unter Angabe der ersten drei Züge der Ab-
spiele auf einer Postkarte bis znm 10. Septie.mber (Poststempel) an den
Schachredakteur Dr. A. Kraemer, Berlin, Bergmannstraße 54, eingesandt
sein.

Nr. 1000. Dr. E. Zepler. — Kd6, Se3, h7, BbU, da, e2, fL g2 —
Kf4, Lc8, Bb7, d7, hl. h5. Matt in 4 Zügen.

Nr. 1001. Dr. A. Kruemer. — Khi, üe3, Sd4, d5, Bb3, c4, c6, g2 —
Ka6, Dh7, Lc5, f5, Sg7, Ba6, b4. f7, h5. Matt in 4 Zügen.

Zweizügerturnler des Hudapester Selinehklubs. 1. Frei: G. Schlögl
2. Prof. E. Salardini, 3. A. Hesselgren. J. Ehr. Erwähnung: F. Böhin!
2. G. 8. Baeff und L. J. Loschinsky, M. Wrobel, G. Schlögl, A. Hochberger
und Z. Zilahi. Preisrichter: S. Boros und F. Flick.

Schachwettkampf Pfalz-Snnrgebict am 5. Juli in Zweibrücken. Den
alljährlich stattfindenden Kampf gewannen diesmal die Saarländer mit 7 5,
Am l. Brett schlug Weißgerber (Saarbrücken) Hussong (Ludwigshafen)!

Aufgabe Nr. 1289
Damien Dross! in Paris

(U r d r 11 r k)
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Matt 111 4 Zügen.

Nicht allzu schwierig, aber von sell oner Art, ein Zugwechsel-Mehrzüger.

; n Morgan yamburgnschsr Lorrsspoànn

Spanische Länder in Duch und Dild

Zwei Ausstellungen und das romanische Seminar

Der spamsche Ferienkursus ist Anlaß eiincr Ausstellung des
^ ewinars für romanische Sprachen und Kul-
tur . Eigentlich sind es zwei Ausstellungen, die von Montag
ms |um 5. August am Bo rich lall zugänglich sind. Die eine in
für das .Herz und Auge des Bibliophilen. der sich über Neu-
erscheinungen auf dem Gebiet der Kultur Spaniens und ältere
Drucke orientieren will? die andere — in besonderen Räumen
untergebracht — ist für das künstlcrisä-e Auge und zeigt Spa-
nien nn Bild der Landsclmft, Architekturen. Volkstypen und der
Kunst der einzelnen spaniscl)en Provinzen. die sich im Charakter
stark unterscheiden.

^ ..Wenn wir mit dem Direktor des Seminars Prof. Dr.
Krüger und Dr. Giese zuerst durch die Bucha usstellimg gehen,
sind es die aus den WOO Bänden der Seminarbibliothek gezeig-
ten Merke der spanischen Idiome, die starke Faktoren der Kul-
turubernnttlung Mischen den Ländern sind. .Katalanische,

kaftilische, literatur-geschichtliche Bücher. hauptsächlich des
20. Jahrhunderts: denn das Seminar (Prof. Dr. Küchlet) sucht
vor allem die lebendige Verbindung mit den spanischen Län-
dern, ist nicht so sehr auf das Mittelalter, als auf die Gegen-
wart eingestellt. Mundartliche WÜrtcrbück-er, Trachtenbunt-
drucke, illustrierte Ausgaben, darunter eine schöne nach-
gedruckte m ttelnlterliche Uebersetzung des „Don kichote de la
Mantzscha" aus Hispannisck)er Spraach in hochteutsche obersetzt
aus dem 17. Jahrhundert, interessiert.

Das Archiv der Pressestelle (Dr. Kluge) führt die einfluß-
reichen Tageszeitungen, wie El Debatte. El Sol. La Nation,
die Zeitschriften der übrigen romanistl>en Länder, die spanisckien
Pressestimmen als Vergleichsobjekt mtd Spiegelung der spa-
nischen Gegenwartskultur.

„Spanien im Bild" bringt von Kurt Hi el sch er, der das
„Unbekannte Spanien" mit der Kamera entdeckt bat. Auf-

nahmen aus seinem gleichnamigen Buch. Der Hamburger
Spanierrpublizist Christiansen und Dias de la Nied zeigen
ebenfalls Originalausnahmen, von denen besonders die Farb-
Photos wirksamer Eindruck sind.

Di« Ausstellung des romanischen Seminars ist insofern

von besonderem Interesse, als sie zeigt, dass seit seinem Bestehen
in Hamburg (1911) die traditionellen Beziehungen Mischen der
Hansestadt und den Ländern der Iberischen .Halbinsel, der süd-
amerikanischen Staaten, mit besonderer Intensität gepflegt
iverden.

Wir wissen, dasi die Forschungen des Hamburger Seminars
aus dem (Gebiet der spanischen Sprache (einem der Sonder-
gebiete der romanischen Philologie) mit besonderer Wärme

betrieben wird. Eine Verfolgung dieses Ziels ist die Spanien-
und Südamerika-Bibliothek, durch die Prof. Krüger führte, —
die Sammlung der führenden Zeitschriften —, die preffewissen-
schastliche Abteilung, zu der Dr. Kluge praktische Erläuterun-
gen gab Hier laufen die Pressestimmen der spanischen Welten
zusammen und dienen als Studienobfekte.

Wer sich für die wissenschaftlichen Arbeiten des Seminars
interessiert, kann sich darüber in der eigenen Seminarzeitschrift
orientieren. Sie nennt sich „Volkstum und Kultur der Ro-
manen" und unterrichtet laufend über das ganz« Gebiet deS

romanischen Volkstums, während die Publikationsserie „Ham-
burger Studien zu Volkstum und Kultur der Romanen im
besonderen der Bedeutung der spanisch-portugiesischen Welt
nachgeht.

Die seit vier Jahren veranstalteten „spanischen Ferienkurse"
sind ein weiteres Kapitel zu dem Thema: „Spanien und
hispanische Studien an der Universität .Hamburg". v. M.

leistung. Er bittet die Eidersteder. darauf einzugehen, er
fordert seine Landsleute aus, mit dem Ausgang des gestrigen

Kampfes sich Mfriedeil zu geben.
Aber die Eidersteder senken die Köpfe und murmeln, ob

denn eine Urkunde durchaus nötig sei. Und die Dithmarsen
lachen zornig, schelten, fluchen und schreien: „Weiterkämpfen!"

„Wenn Ralves Carsten fcljon genug hat, mag er allein um-

Das sckfallt laut über das Feld, die meisten lachen, Ralves
Carsten aber greift lrastig nach der Schwertseite.

Kort Dülf steht neben ihm. Er legt seinem Freuilde dis
Hand auf die rasche Rechte, die noch den Schwertgrisf umfaßt.
Und flüstert ihm hastig zu: „Du verdirbst alles. Gib nach und
bleibe hier als Führer des Feldzuges."

Und widerwillig läßt der Ratgeber aus Norddyk die Wafl
GS und teilt den Eidersteder Unterhändlern mit. daß an Ein
stellunfl des Rachezuges nicht zu denken sei.

»So ift's recht, das ist vernünftig, Ralves Carsten, nu
führe uns weiter gegen die Eidersteder." z

Unterhändler entfernen sich unter den .Hohnrufen de
Feinde, Ralves Carsten aber ballt grimmig die Faust: „Wen
man dlese Dickköpfe zwingen könnte —- wenn ich eê könnte"

Nicht einmal die Bllsener und Weßlingbürener traten heut
für ihn ein.

»Komme es. wie es ivill". murmelt der Führer vor sich hi,
Ich hatte die besten Absichten, als ich den Kampf beganr
Aber ich hätte die Dithmarsensndel ja besser kennen sollen "

Und er ließ aufbrechen.
Hei, begann von jenem Morgen an ein Brennen und Ver

wüsten in Eiderstede.
Mutig rot flammte es auf im Kirchspiel Vollerwick. Wochen

lang rauchten die schwarzen Triimmer in Welt. Kating un
Kotzenbüll, fette Bente gab es in der DorfselM Töiining. I'
Oldenswort erbrach man die Kirche und raubte all die Schätz,
welche die heimgesuchten Eidersteder dort Verstecks hatten.

^ rìvar die Rache der Dithmarsen für die Brüde
Den'beken.

t Aber schließlich ivar es auch den Lnudenern. Bustneri
eßlingbnrenern zu viel. Der Rachedurst war gestillt, reich
mte genmcht.

Ralves Carsten ivar der Führer, aber gab es denn noch vi-
M sichre», zil leiten'? Seine Lente wussten selbst, wo da
meiste zu holen war

Die Stirn des Ratgebers blieb in diesen Tagen nmwölkl
Sein,Kopf sihmerzte, heiß brannte die alt? Wunde. Bei dev
Anblick ledes brennenden und zusammenkraànden Gehöfte
empfand er einen stechende» Schmerz in der-Brust All dies?
gierige Plündern widerte ihn an. aber er preßte die Lippe,
anfeumiider, er hatte den Zug unternommen, um einen end
gültigen Frieden zu erkämpfen. Doch die Eidersteder lehnte!

ja ab, auf schriftliche Abmachungen und Verpflickstungen ein-
zugehen. und die Dithmarsen wollten nur Rache und Beute,
um schristlickie Abmachungen kümmerten sie sich nicht.

Aber schließlich wurde es zu viel des Brennens und Ver-
wüstens, und als die Kirchspiele Utholm, Everschop und Ulves-
büll versprachen, ein Dingtael von zusammen achtzehnhundert
Mark zu zahlen, waren dw Dithrnarsen zufrieden und wollten
l)eiin.

Ralves Carsten wußte, daß er mit seinem Plan jetzt nicht
durchdringeil würde. Er führte seine Sckiaveii zurück über
die Eyder.

Als Sieger kehrte er heim. Doch er sagte sich grimmig, daß
er unterlegen war, unterlegeir der Starrköpfigkeit feinet Lands-
leute

Um ein gut Teil war er flüger geworden, aber auch rück.
sichtsllsser. härter hatte ihn dieser Kriegszug gemacht.

„Man muß sie zwingen können, diese Dickköpst — wenn
ich es könnte."

„Ich will es können, was es auch koste", und er trachtete
von jener Zeit an danach, mehr Macht und Einfluß zu ge-
winnen. Er wollte Herr werden. —

Es war ein kalter, nasser Sommer im Jahre 14li. In den
Gräben stand das Wasser hoch mid sammelte sich in ben brei-
teren Strömen. Einige dieser Ström? waren tief und ftihrten
schnellfließendes Wasser Zwischen Norddyk und dem Deiche
gab es mehrere, die nicht zu durchwaten waren.

Als Kort Dülf ans dem Kampfe znriickkehrte, fand er sein«
kleiiie Telf? krank int Alkoven liegen. Sie )var vor einigeit.
Tagen, als sie mit ihrem Freunde Jörn über die Wiesen nach,
dem Deiche ging, in einen jener tiefen Ströme gefallen. Jörn
war ihr nachgesprungen und lmtte sie gerettet, aber durchnäßt
war Telse, lind es ivar ein kalter, stürmischer Tag gewesen.
Run lag die Kleine stark erkältet >m Alkoven und ließ sich
voll ihrem kleinen Netter unterhalten.

,So fand Kart Dülf seine Tochter und seines Freundes
Sohn. Er ließ sich erzählen, wie sich der Unfall ereignet
hatte.

Dailii ergriff er des Knaben Hand und sagà':
„Mein Junge, dn hast dein Wort gehalten. Ich danke dir."
Und Jörn sah Telses Vater fest au und war sehr stolz aus

des Mannes Dank.

v "Ist Vater auch glücklich zurück'? Ihr habt doch die Eider-
steder geschlagen'?

„Vater ist zurück. Jörn. Er hat die Eidersteder besiegt."
„Gute Besserung. Telse Ich komme wieder", und Jörn

rennt über die Dnrfstraße nach .îmus.
Da steht der Vater im Vjesel.

„Guten Tag. Vater. Freut mich, daß ihr sie verhauen
habt."

(Fortsetzuilg folgt.)



**l JrdnlulllyCasir 7. August Port Said, Suez, Port Sudan und Aden.

î „Uanduvery Castle“
—

Lobito, Kapstadt, Algoa Bay (Port Eliza
lid ii), Lust London, Natal (Durban), Lou
it.non Marques und Bedra

' v;\p.«J*^à".**£?**>••*-*•nyfàv-
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KonisikliJEce nlederSandsdîe StoombooMiaafschappij N. V. Holland-Amerika-Linie
Westindien- und Pacific-Diensi

aeCoäon-

vtorzohntäglg

von II A M II IJ It ii nach

Barbados. Trinidad (Ciudad Bolivar),

La Guaira, <*uerlo Cabclio, Curasao

(Maracaibo), Santa Warta, Puerto

Colombia Bar aniuilla) Cartagena
und Union

Guatemala-Linie
vierzohntäglg von HAMBURG nach

San Juan, Puerto Rico (Puorto Illco Oii(porls),
A a X CayPB, Kingston (Jamaica Oulporls),
Santiago do Cuba (lud peinigendem Ludunps-
anpebot auch Guantanamo, Manzanillo und
ClonfuofïON), Pori au Prlncn (Port de, Daix,
Gonaives, St. Marc, Petit Goävr, Miracoftne,
Jêrèmic), Cap Haitlon, Puerto Plata (Monte
Christy), San Pedro do Macorls (La Romana,
Sanchez, Sainan.i), San Domingo City (Azun,
Barahonn), Jncmol, Pto. Corloz, Pto. Barrios.
Livlmrstoii, Belize,

I'Sir l’uerio liico oui teil keine, (im

P.-D. . Costa Rica" 25. Juli ab Hambg.

P.-T). „Simon Bolivar" 8. Aug. ab Hbg.

P -D. „Crynsson" 22. Aug. ab Hamburg.

M/S „Colombia" 5. Sept, ab Hamburg

erwähnt in d"r amerik. „Prohibition Ad'

+ P.-D ..Moropo“. 1. Aug. ab Hamburg
*MS. „Hhea * ... 15. Aug. ab Hamburg
n Lade' nicht für Santiago do Cuba u.Belize
t Ladet nicht für Pto. Curtcz.

Surinaime-LiGvSe

zwei- bezw. dreiwöchentlich
nach

Madeira, Paramaribo, Demerara, Caru-
pano, Pampatar, Puerto Sucre, Guanta

Inagua (Bahamas)
P.-D. „Niokorio" .... 11. Aug. ab A.’dam

(Ladungssohhiß in Hamburg 4. Aug.)
P -!>. „Sluyvesant“

(Ladiingsscblul.! in Hamburg
1. Sept. ab A.’dam

Aug.)

Cui'anao-Linie
nach

♦Curasao, *Santa Marta
•Diese Plätze werden bis auf Weiteres in
der Colon-Linie bedient.

SM-Pacific-Liroüe

vierzehntägig

von H A 1TIII IJ R « nach

Nächste Abfahrten von ROTTERDAM

nach New York

D. ..Volondam“ 24. Juli

Colon, Buenaventura, Manta, Guayaquil, Palla
PI menlei, Pto. Chico,ma, Salavorry, Callao
Mollondo, Arlca, Iquiqufl, Antofagasta, Ooqnlmbo
Valparaiso, San Antonio, Talealiuano, Corral
und allen anderen Häfen der Westküste Zentral-

und Südamerikas evtl, mit Umladung.
22. Juli ab Hamburg
25. Juli ab Antwerpen
28. Juli ab Amsterdam
5. Aug. »h H amburc
8. Aug. ab Antwerpen

11. Aug. ab Amsterdam
P.-D. „Bonnokom" F>- Aug. ab Hamburg

Aug. ab Antwerpen

P.-D. „Barneveld"

P.-D. „Breda".

25. Aug. ab Amsterdam

VTertreter in Bremen : Grebrüder Specht.

Unnntorbrochono l«îïorjnel<!< reie Gütoramiahme für nllo Linien Schnppen 4=*J, O’SwaldUai

D. ,,Statendain‘‘ 31. Juli

nach lloütwn und Philadelphia

D. „Boemstordyk" 1. Aug.

nachBSaltimore u.NewportNews
D. „Boemstordyk“ 1. Aug.

nach Havana, Voracru*,

Tampico und Álcw Orleans
*D. „Boschdyk" 5. Aug.

•Schluß der Güterannahme In Hamburg
Schuppen 12 am 31. Juli

Außerdem ln Durchfracht über Now York
ii. New Orleans nach d. Innern d. Vereinig!'
Staat., Mexico, Zentral-Amerika, Jamaica usw.

Vertreter in Bremen:

Carl Drera Me, Phllosoohenweo >9

ssiimtlioho L>mti|>for bieten /,n inäilinnncn Preisen yorziiynliehe Ptussainierinelegenheit nach dei) anjjelaaiene
Änderungen vorbehalten. sowie sza lill. >25.— Hamburgs—Amsterdam einschließlich Ilekôstignangf'

n I liü on
Aenderungen vorbehalten.

Nähere Auskunft über Fracht

ti. Passage erteilen die Vertreter
Axel JaMstrcim & Hamlsisrg

Sfeinhöff 9

(Elbhofl

Reederei-

und Bergungs-

ARtiengesellscMl

HAMBURG

Steinhöft II

Regelmäßige Expeditionen von HAMBURG nach:

Emden und Leer direkt

sowie mát Umladung nach Norden u. Papenburg u. via Emden im Gemeinschaftsdienst
mit der' Westfälischen Transport-Aktien-Gesellschaft, Dortmund, nach den Plätzen des

Dortmund-Ems- und fttiein-tierne-ICanals
Ständige Göterannahme: Bugsier-Schuppen, Vorsetzen

Dampfer „Dollart« 25. Juli
Dampfer „Clever« I. August

Bremen und den Unter- und Ofcerweser-Häfen
Zweimal ^wNohvnflieh und nach Bedarf mehr.
Ständige Göterannahme: Schuppen 33, rechtseiblsch

The Leith, Hull L Hamburg Steam

Packet Co. (James Currie L Co., Leith)
und

Odense

D. „Schwinge« 25. Juli

Kopenhagen
D. „Jade« 22. Juli
D. „Emde«« 25. Juli

Ständige Göterannabnie: Schuppen 88, rechtseiblsch

Bristol, Swansea
Dampfer „Wiedau« SO. Juli
Regelmäßige Abfahrten Joden Donnerstag
Ständige lagergeldfreie Güterannahme für Partien bis 5000 kg: Sehappen 40

Belfast

Dampfer „Holstetum« — 30. JuH
Ständige Göterannahme: Schuppen 89

Nähere Auskunft wegen Frachten erteilen: Aenderungen vorbehalten.

Paul Günther v Hamburg 3, Eüatteniwiete I
Fernsprecher: H 7 Roland 4034/38 und Roland 8329

Bugsier-, Reederei- und

Bergungs -Aktiengesellschaft Hamburg

Regelmäßige Expeditionen von HAMBURG nach:

Manchester

fD. „Switzerland«......., 23. Juli

|D. „Iceland« 28. Juli
Lagergeldfreie Güterannahme für Partien bis zu
5000 kg Schuppen 33

t Wir machen daraus aufmerksam, daß diese
Dampfer in der Lage sind, Schwerkolli bis
15 tons mit eigenem Geschirr zu beben, so daß
besonders günstige Frachtguotieruneen für
Schwerkolli gegeben werden können.

PHS. VAN OKIMEREN

(HAMBURG] G. m.b. H.
A Isterd am m 10/11 — Fernruf: C 2 Bismarck 2712 (8 Leitungen).

Liverpool

D. „Henry Lütgens«... I. August
Ständige Güterannahme Schuppen 13

Aenderungen vorbehalten

Auskünfte wegen Frachten usw. erteilen:

Knöiir & Burchard NfL
Hamburg 11, Neptunhaus
Femspr.: C 6 Nikolas 1004.

Qamplsdiifffahrts-Gesellsdiaft „Jleptnn“ Bremen

Nächste Abfahrten nach:

Köln and den deutschen

Unterrhein-Häfen

D. „Nereus“ ...... ca. 24. Juli

(Änderungen vorbehalten.)

L. Fe Mathies & Co.

Riga

D. „Norderney“ ... ca. 23. Juli
D. „Uranas“ ca. 25. Juli

Head I^ine

Regelmäßige Verbindung nach den irischen Häfen

Nächste Expedition nach

Cork und Dublin

D. „Orlock Head“ 23, Juli

Belfast

Deutsch-Schwedische Linie

D. „City of Antwerp“ ...... 23. Juli

Aender. vorbehält. Güterannahme Schuppen 39.
Nähere Auskunft erteilen

Chas. E. Turnbull & Jacobs

NIPPON

VUSEN

KASSHA N.Y. IC. LINIE

Japan Post-Dienst

OSTASIEN

Anlaufhäfen: Singapore, Hongkongs, Stranghnl,
Kobe, Yokohama

und bei genügendem Ladungsangebot
Manila, Tsingtau, Taka Bar (Tientsin). Dairen (Dalny), Osaka.

lltügiger Dienst

D. „Mlto Maru“ IS. Aug.
D. „ Maru" 29. Aug.
M.S. „Taxakonl Mara“ 9. fiep«.

Sohuppen 81 und Ausfuhrsohuppen I.

Neuerdings ermäßigte Fahrpreise.

Regelmäßige Abfahrten

Nach Stockholm und zurück:

D. „Baumwall“ (Gehrckens)...»

D. „Werner“ (Bolten)

D. „Jarl“ (Gehrckens)

D. „Johanna“ (Mathies)
Gef l e u. zurück D.

Stugaund u. zurück

Hudiksvall u. zurück

Siandsvall u. zurück

Oernsköldsvik,
Holmsund u

Dienstag,

Donnerstag,

Sonnabend,

Dienstag,

,,Baumwall“(Gehrckons)

> „Johanna“ (Mathies)..

„Steinhöft“ (Gehrckens)

„Bau mwal I “ (Gehrekens)

„Dora Ahrens“ (Mathies)

„Lavinia“ (Gehrckens)

21, Juli

23. Juli

25. Juli

28. Juli

21. Juli

28. Juli

4. Aug.

21. Jul.

23. Juli

30. Juli

'
m

A. 8.

Kopenhagen

ROLLAND-AFRIKA LINIE

Südafrika

Kapstadt, Port Elizabeth, East London, Durban,

Lourenno Marques, Beira, Mozambique

D. „Siienwkerk“ 28. .lull
D. „Westerkerk“ 15. Aug.
D. „Meliskrrk“ (nur bis Beira) 22. Aug.

Ostafrika

Port Sudan, Mombassa, Tanga, Zanzibar,

Daressalam, Porto Amelia, Mozambique, Beira,

Louren^o Marques, Durban

D. „Slenwkerk“ via KAP 28. Juli
D. „Asykerk“ 1«. Sept.
D „Kpriiigfontcin“ 14. Ok«.

Schuppen 28 (I*etersenkai>

KoBlamf-BHiisch-Irjdäett-Linie
siehe Abfahrtskarten

Aenderung«n vorbehalten!

Iliiioii-Casl U- Line

Regelmäßige Expeditionen nach

Iop@iihag@

zurück

Hernttsand, Skelleftea,
D. „Lavinia“ (Gehrckens) 30. Juli

Lulea und zurück* D. “(Mathies) 6. Aug.

Aenderungen vorbehalten

Gehrckens.

und mit Umladung nach

Reykjavik, Faeroerne
und den

dänischen Provinzen

P—BMSMB-a

MAM^rn
Zeitschrift der Hamburger Börsenhalle

/ür Einfuhr, Ausfuhr und Großhandel

Offizielles Organ des Vereins Ham-

burger Export- und Platzvertreter e. V

Verlag HamburgerRörsenhaUeG.m b.H

Kopenhagen

I). „Charkow«.,., jeden Mittwoch

I). „Ebro“ jeden Sonnabend
Nach Kopenhagen günstige Passagier-Uelegenheli

* Aarhus

). „Yrsa« jeden Mittwoch

Aalborg

I). „Tjaldur« jeden Freitag

Ununterbrochene Güterannahme Schuppen 30

Aenderungen vorbehalten

H. KI. Gehrckens

Süd- und Ostafrika

Nächste Abfahrten von H A13 IIIIICJ* :

*•!D. Castle“ 22 Juli
Wültisoh Bay. Kapstadt, Algoa Bay, (Port
friTzidiriii), Last London, Natal und
Mauritius

t*D. Junta Castle“ “ 29. Juli
Kapstadt, MosscIBay, Algoa Bay (Port
Elizabeth), rm.-n. ummm, Natal (Durban),
murengo Marqims und Beira.

t Läuft Awoenaion und St Hulena an. — • Nimmt auch Guter fur Ki)f«na
inhambano, Ghinda u. Qualnnane m. Ilitiladg. — ** Mil Umladung in London
§ Nimmt auch Güter itir Knyenn und Inhanibane mit Umladung

Schne91dam|ifereSienst

joden Freitag von Iliuiiliii,-zr über SociHiainploii
Nächslu Abladungen;

D. „Kider“ 24. Juli
D. „Ha„«a" 31. Juli

“"SS"' Southampton-Kapstadt 17 Tage

MIT Hchnollste bestehende Verbindung 'HSÂ

Lagergeldfreie Stückgufannalime Aciakai. Schujijicii 34
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Senat gegen

Handelskammer

Lin bedauerlicher Streit

In den Mitteilungen der Hamburger Handelskammer der

vorigen Woche befand sich eine Beschwerde, die wieder die

Hammonia Stearinfabrick betraf. Die Beschwerde

richtet sich gegen die finanziellen Bedingungen des Ankaufs durch

den Staat. Ein Betrag von MO 000 3iJt wurde als zu hoch be-

zeichnet. Mit der Kritik an den.Kosten, die der Wirtschaft wieder
Betriebskapital entziehe, wurde eine allgemeine Kritik an der

Steuer-, Wirtschafts- und Finanzpolitik des hamburgischen
Staates verbunden.

In einem eingehenden Schreiben hat der Senat fetzt zu

den Angriffen Stellung genommen. Das Schreiben ist an die

Deputation für Handel und Schiffahrt gerichtet,
weil dort die Beschwerden der Handelskammer vorgebracht

waren, und die Behörde wird gebeten, die Sache an die Han-
delskammer weiterzugeben. Nach einer sachlichen Bericht-

erstattung der aus den Bürgerschaftsverhandlungen bekannten
Maßnahmen, die ja vornehmlich im Interesse der Bevölkerung

notwendig wurden, lauten die amtlichen Richtigstellungen wie
folgt:

„Bei den Verhandlungen ist es erreicht worden, daß auf den

Kaufpreis nur eine ganz geringe Barauszahlung geleistet zu

werden braucht, so daß nicht davon die Rede sein kann, daß

dadurch irgend jemanden: Betriebskapital entzogen wird.

Völlig abwegig aber ist es, diese Angelegenheit zum Anlaß

allgemeiner Beschwerden über die Belastung der Wirtschaft durch
den Staat zu nehmen. Die .Handelskammer weiß aus zahlreichen
amtlichen Mitteilungen und mündlichen Darlegungen, daß der
Senat feit Jahren bemüht i st. die h a m v u r g i s ch e

Wirtschaft in jeder nur erdenklichen Weise zu
stützen und die steuerlichen Lasten in einer Grenze zu

halten, die nur irgendwie mit den staattiàn Notwendigkeiten
in Einklang zu bringen ist. Der Staat hat viele Millionen zum
AuSlnu des Hafens, zur Schaffung neuer 'Verkehrsan-

lagen und zur sonstigen Förderung der Wirtschaft,
insbesondere auch des B äuge we r b c s als einer der wichtigsten

Schl ü steig wverbe lwreitgestellt. Trotzdem sind in .Hamburg die
Steuern wesentlich niedriger gehalten als in fast allen übrigen

deutschen Großstädten. Der Senat hat davon abgesehn, im

vorigen Jahr die Bürgerst euer einzuführen, obwohl das fast
in allen übrigen Großstädten hat geschehen müssen. 'Der Senat

hat ferner nicht, wie es ebenfalls fast überall sonst geschehen ist,

im vorigen Jahre die Real steuern erhöht. Er bat viel-

mehr in den letzten Monaten einen Abbau der Real-

steuern in weit stärkeren'. Umfange vorgenommen als anders-
wo, und zwar von den niedrigeren Ausgangssätzen des vorigen

Jahres aus. Die Handhabung der vsteucrgesetze wird in Ham-
burg für den Steuerpflichtigen mit größtmöglicher Nachsicht
durchgeführt. In vielen Fällen wird ferner der ungünstigen

Lage Rechnung getragen durch Ermäßigung der staatlichen
Mieten und Pachten. Die staatlichen Gebühren sind edennalls da,

wo es sich irgendwie verantworten ließ, herabgesetzt worden.

Alles dies ist der .Handelskammer bekannt. Daher ist es nicht

zu verstehen, daß die Handelskammer die unrichtige Behaup-

tung aufstellt, daß der Staat „Steuern und andere Lassen immer
nur erhöhe und fede auch finanziell unbedeutende Erleichterung

für die Wirtschaft ablehne".
*

Wir begrüße» diese grundsätzlichen amtlichen Feststellungen.
Aber wir können auch auf eine grundsätzliche Bemcrkung nicht

verzichten. Mag jede der hier betroffenen stellen im guten
Glauben gehandelt und für seine Stellungnahme beachtliche
Gründe vorgebracht haben, so erscheint uns dock) das nicht als

das Wesentliche in diesem Dreikainpf. Das Entscheidende ist die

Gegensätzlichkeit, in der die drei berufenen Träger des
ha m burgischen Wirtschaftslebens, die zugleich seine vornehmsten

Repräsentanten nach außen sind, eine die Allgemeiuinteressen be-
rührende Streitfrage bor der Oeffentlichkeit austragen. Es gibt

offenbar keinen längeren und beschwerlicheren Weg als den

zwisckten Senat und Handelskammer und der Hamburgischen»
Wirtschaftsbehörde. Wir aber sind der Meinung, daß dieser Weg
nicht nur nicht der kürzeste, sondern eigentlich gar nicht vorhan-

den sein müßte. Denn so sehr die Hamburgische Wirtschaft etwas

Einheitliches darstellt, so wenig können ihre Träger, ganz gleich
ob es sich um ihre politischen. beiwaltungstechnisàn oder be-

rufsmäßigen Faktoren handelt, in"drei feindliche Lager ausgelöst
werden.

Der genannte Briesivechsel scheint nicht nur auf die Mög,

lichkeit dieser Gefahr, sondern bereits auf das Vorhandensein

eines so gefahrvollen Zustandes hinzudeuten. Wenn dieser Zu,

stand sich öffentlich dokumentiert, dann erscheint es uns aller-

höchste Zeit, daß er mit allen Mitteln beseitigt wird. Für uns

existiert in diesem betrüblichen Zustand keine Ressort- und keine
Kompetenzfrage, und wer auch immer hier die Initiative er-

greifen und nuS dem verschlungenen und beschwerlichen langen

Wege wieder e i tt c gemeinsame Arbeitsplattform
machen würde, ist der allgemeinen Unterstützung gewiß. Die

allgemeine und die wirtschzstliche Lage Hamburgs können Senat,

Î Handelskammer und Wirtschaftsbehörde nur im fairen Wettbe-
werb um die Förderung l>amburgi scher Interessen meistern, nicht

aber in der gegenseitigen Kritik und kritiksüchtigen Gegen,

sätzlichkeit.

I Nochmals: der Zoll Crkens

Eine Anfrage der Mittelstandspartei an den Senat.

Der tragisch Tod der beiden Kriminalbeamtinnen Frau
Dapfer und Frau Fischer hat über Hamburgs Grenzen
hinaus außerordentliche Erregung hervorgerufen. Dagegen ist

8 die Erklärung der Polizeibehörde, „daß das von Frau Regie-
rungsrat Erkeus gegen sich beantragte Disziplinarverfahren ab-

8 gelehnt worden sei, lveit sich die Schuldsrage, nachdem die beiden
Beamtinnen aus dem Leben geschieden sind, nicht mehr einwand-
frei klären läßt" weder überzeugend noch geeignet, sehr
berechtigte Bedenken gegen die Leitung der Polizeibehörde zu
zerstreuen. Die Vorkommnisse umfassen einen g r ö ß e r e ii Per-
sonenkreis. als die beiden ans dem Leben geschiedenen Beamtin,
ttkn. Eine Vertuschung tun- Angelegenbeit beweist aber nur. daß
in der Ha in bürg er Polìzeibehôà gegen den Sinn dez ilict*

€in Blick In den KatHtken-Radjen

Zahn-Untersuchung bei Sagenbeck

Menschenfresser bekämt man nicht alle Tage unter den

Akrndspiegel. Die Gelegenheit, ein richtiges Kannivalen-

gebiß zu beäugen, beklopfen und anzukratzen, muß man wahr-
nehmen. solange sie zu haben ist. Denn wenn das Kanaken-

völkchen draußen bei Hagenbeck auch ganz zahm ist lrnb heute

Grünkohl mit Bratkartoffeln verspeffen mag. wenn es auch

vielleicht nie im Leben seinesgleichen angeknabbert hat, so waren

die Generationen der Vorderen doch wasch-, licht- und farbechte

Kannibalen. Und in so kurzer Zeit verändern sich typische
Gebißmerkniale nicht.

Dieses und anderes reizte den Forschungstrieb eines

Altonaer Zahnarztes. Wir trafen ihn. wie er mit

Zigaretten und Schokolade um ein wenig Geduld und gut-

willige Oeffnung des Schlundes schmuste. Er mußte sehr vor-

sichtig sein, denn die braunen Leutchen waren sehr mißtrauisch,

besonders als er mit der Taschenlampe in die Mundhöhle

leuchten wollte. „Menschenfresser" lassen sic sich nachsagen, aber

„Feuerfresser" wollen sie nicht spielen.

Das Resultat: der Arzt konnte bei allen ein außerordent-
lich gutes und (mit Holzstabchen) gepflegtes Gebiß feststellen;
als besonderes Merkmal scharf ausgeprägte, spitze
Höcker der Kaurläcken und eigenartige große gelbliche
Flecken in der Sännelzschicht. die nicht etwa Belag sind, und so-
wohl bei weißen wie bei farbigen Menschen nicht vorlwnden
sind. Der Arzt bat dieses Merkmal bei Alt und Jung fest-
gestellt; es ist auch kein Anzeickien für Karies.

So mißtrauisch die Wilden dem Mann in dem weißen
Kittel auch anfangs auf seine Instrumente guckten; als sie

sahen, dast „Monsieur le medicin" ihnen keinen ..doleur" machte,
sperrten ne fröhlich den Schnabel auf, besonders die Spröß-
linge kamen sich surckssbar wichtig dabei vor. wie man am dem
Bilde erkennt. Hoffentlich haben sic keinen zu großen Gefallen
an Zahndoktoreien gefunden, sonst treten sie bald all? vor ihren
Häuptling mit dem dringlict)en Antrag, wieder verarztet zu
werden. ok.

Photo Wulf.

Der durch seine Arbeiten über die Kalckvcworgung werdender
Mutter bekannte Alronaer Zahnarzt Dr. Max Friedland
bei der Untersuchung der Kanaken in Hagenbecks Tierpark.

sassung sozialdemokratische Parteiinteressen vordringlich be-
stimniend sind. — Ich frage daher:

1. Ist der Senat bereit zu veranlassen, daß durch Ein-
leitung eines Disziplinarverfahrens nicht nur dieser Fall rest-
los aufgeklart wird, sondern dass das Verfahren auch auf die
vorgesetzten Stellen ausgedehnt wird, bei denen der Verdacht
besteht, daß aus parteipolitischen Gründen versucht wird, diese
Klarstellung zu Verbindern;

2. wenn nein, welche Gesichtspunkte veranlassen den Senat,
eine unparteiliche Untersuchung der Vorkommnisse zu ver-
hindern? gez.: Paul Wölk.

Scha-ensersatzpflicht bei

Amtspflichtverletzung

Die vergessene Restkaufgeld-Hypothek.

Ein Grundbuckveamrer hatte es unterlassen, eins Rest-
kauf g e 1 d - H v p o t h e k von 23EX» Rr§ einzutragen und
damit feine Amtspflicht verletzt. Als der Käufer des betreffen-
den Grundstücks Schadenersatz verlangte, wurde er mit seinen
Ansprüchen abgewiesen, weil ein ursächlicher Zusammen-
hang zwischen dem Schaden, den der Besitzer des Grundstücks

erlitten habe, und der Amtspslichtverletzung des Beamten
nicht vorhanden sei. '

Das Reichsgericht trat der Vorentscheidung bei und
führte aus: Das Versehen des Grundbuchbeamten habe sich im

Jahre 1920 zugetragen. Wegen der Beslimniungen des Auf-
wertungsgesetzes aus dem Jahre 1925 habe der Käufer des
Grundstücks höher aufzuwerten, als wenn das Restkaufgetd

eingetragen worden wäre. Niemand l^rbe aber im Jahre 1920
annehmen können, daß die Llunvertungsgesetzgebung später Be-
stimmungen der erwähnten Art enthalten würde. Es sei daher
dem Obcrlandesgcrichr nici»t eine Rechtsverletzung vorzu-
werfen. wenn es einen adnauaten Kausalzusammenhang ver-
misse zwischen der Unterlassung der Eintragung des Beamten
und dem später eingetretenen Schaden.

Es widerspreche aller Lebenserfahrung und menschlicher
Voraussicht, daß eine aus Versehen unterlassene Eintragung
einer Hypothek dem Grundstücksbesitzer und Schuldner Schaden
bringe und dem Gläubiger der ungesiäwrt gebliebenen Forderung
Vorteile zufügen konnte. Der Schaden des Grundstücksbesitzers
sei auf ein Zufallsergebnis der Aufwertungsgesetzgebung
zurückzuführen.

Unter diesen Umständen sei das Versehen des Grundbuch-
heamten nicht als mitruirkendc Ursache für den Schaden des
Grundstückventzers im Rechtssinne anzusehen. Sei aber davon

auszugehen, daß der dem Erwerber des fraglichen Grundstücks
entstandene Schaden nickt mit dem Versehen des Grundbuck-

beamten in rechtlichem Kausalzusammenhang stehe, so konnte
die SchadenScrsatzklage keinen Erfolg haben.

Oeffentliche Versteigerungen über verfallene Wander ninden
vom 20. Juli bis 3. August au jedem Montag, Mittwoch und
Sonnabend in der Oeffentlichen Lcil-anstalt, Bäckerbreitergaug
Nr. 73 statt.

Unfall an Bord. Auf dem im Haken liegenden Dampfer
Duisburg »vurde der Raumvize Moritz B u ch i n beim Ver-
laden von Stückgut von der Hieve getroffen und erlitt Futzver-
letzungen.

von Montag, den 20. Juli bis 4. August

Nirgends werden Ihnen Preisreduzierungen

in dem Ausmaß geboten, wie im Robinsohn-

Ausverkauf.

Das ist stadtbekannt!

Deshalb zuerst zu Robinsohn, Neuerwall"25/33

* wiV-r'-' • ' " +* « • «4 . n* ,v *»». —
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Grotz-Hamburger Chronik am Sonntag

Sonntag, in. Jnii ivsi. Beilage zum Hamburgîscheii Torrespondenten
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Schlechtwetter über ganz Europa

rrr Die vergangene Woche stand im Zeichen von ausgesprochen
schlechtem Wetter. Diese Erscheinung hat sich auch überall in
Mitteleuropa ausgewirkt. Der T ie fe n a us 1 äune r über
der Nordsee füllt sich nur langsam aus. Man braucht sich
also um erne rasche Besserung der feuchten Witterung kaum
H of i nttttficn mache n. Das Smintagsloetter wird wenig zu
grosieren Wanderungen geeignet sein. Wie uns die Meteoro-
^en verraten, bleibt es auch heute noch griesgrämig, regerisch,
bewölkt und kühl. Vielleicht tritt aber schon zu Beginn der
kommenden Woche eine Besserung ein, wie gesagt, die Götter
sind launrsch.

Frauenwohnheime am Schwalbenplah

Die alleinstehende Frau hat in der Zeit der Wohnungs-
knavphelt wohl die größten Schwierigkeiten zu überwinden, ein
schönes und gesundes Wohirheim zu erlangen. Die „Gemein-
nvhlgc Kleinhaus-Baugesellsämft m b. H." im Bieberhaus,
Architekt Paul A. R. Frank (WDA. u. DiWB.), hat im Verein
Mit deni Bolksw-irt Hermann Frank denr abgeholfen, indem sie
an Len großen Anlagen des S-chwakbenplatzes in Nordbarmbeck
das Frauenwohnheim errichtete.

Das Frauenwohnheiin verschafft berufstätigen und allein-

stehenden Damen, auch solchen, die nicht Wohnungsberechtigt
sind, gesunde neuzeitliche, in sich abgeschloffenc Wohnungen Mit
allen nur denkbaren Erleichterungen des Wohnbetriebes zu er-
schwinglichen Preisen. Für die Allgemeinheit bestehen: Kasino,
Lese raum, Mufikräume. Gymnastikraum, Nähraum, Garten-
anlagen, DackUärtcn, Sonnenbad, Fahrradrämne, Waschküchell.
Hcnnwascherei, Fahrstuhl, Zentralheizung, Warmwafferein -
richtnng und Haustelefon. Eine geringe Anzahl der Wohnun-
gen darf mich an Junggesellen und kinderlose Ehepaare abgege-
ben werden. Die Berkehrsverbindungen zur Stadt sind günstig.
Auskünfte über Vermietung geben die Frauenwohnheime G. m.
b. H., Schlvalbenplatz 15 a ^md Fuhlsbüttelerstr. 192, Telefon:
D 7 Fuhlsbüttel 5464, ferner die Gemeinnützige Kleinhaus-
Baugcsellschast m. b. H., Meberhaus 216, Telefon B 2 Steintor
2654—56.

Kurzer Besuch des ttalienischen Ackerbaumiuisters in Ham-

burg. Am Sonnabend vormittag traf, von Kopenhagen kom-
mend, der italienische Ackerbauminister Baron Acerbo mit Be-

gleitung in Hamburg ein und wurde auf dem .Hauptbahnhof
vom italienischen Generalkonsul empfangen. Der Minister
unternahm eine Stadtrundfahrt und trat bereits am Mend
die Weiterreise in die Heimat an.

Schmll mit dem Meffer bereit. Der 30jährige Seemann
Sllbert O., Per im Verlauf einer Schlägerei dem 22jSl,rigen -See-
mann Alois K. beim Schuppen 37 einen Brustmefferstich bei-
brachte, wurde festgenommen. Der Verletzte mußte in ein
Krankenhaus geschafft werden.

flltono. «

LlekttoschweiszLehrgänge in Altona

Die außerordentlichen
veiß»

~X.—*k w 'rf Fortschritte der elektri-
schen Lxhivelßmethoden haben auf allen Gebieten des Maschinen-
und, Schlffbaues sonne des Stahlhochbaues ein« Um-
wälzung im Sinne einer Verbilligung der Fertigung her-
vorgerufen. In dieser Erkenntnis hat die Industà- und
Handelskammer zu Altona an den vereinigten Tech-
nischen Staats!ehn.a nstal te n zu Mtona ADeudlchvgünge
eingerichtet Mt dem Ziel. Ingenieure. Meister und Arbeiter
mit dem elektrischen .Schweißverfahren mrtraut zir machen.
Der erste ^.'hpgang ist vor kurzem mit gutem Erfolg abge-
schlossen rtwrtau Er umfaßte J2 Stunden theoretische Vor-
trage und 18 Stunden praktische Uebungen an 4 Schweißstellen
und war von 22 Teilnehmern besucht.

Wandsbek.

nîî»6 hsi-stuntWndler. Trotz des regnerischen Wetters
erschienen zum Wock/enmarkt 395 GesanrthäiMer einschließlich
98 Seltnterzen» airs Landgemeinden. Das Slngebot war aus-
reichend und«mchder Besuch an Käufern liefrledtgte. Wennauch

nicht die sonst ^Sonnabenden üblichen Umsätze erreicht wur-
den, so können die .Händler mit einigen Ausnahmen mit dem
Geschäft zufrieden sein. Bei Marktschluni verblieben noch Rest-

bestände. Bemerkmiswerte Preisunterschiede gegenüber dem vor-
ausgegangenen Markt traten nicht in die Erscheinung.

Hamburger Veranstaltungen

Art.-Ans.-Regt. Nr. 00, vim 3. nub 4. Ottubpï b. I In-ncljt ber Bund
rer Vereine de« ehem. Res.-Ius--Regts. Nr. î>0 in Rosturk i. Meckl, (ein
Regimentssest, wozu alle eh ein. Angehörigen beb Feldregiwents und seines
Ersntzbntls. herzlich eingelaven sind. Näheres ist zu erfahren bei Hain. äiarl
Sohr, Rostock i./M,, Wüchtersiraste 23.

Teutschnationale 'Ltutköpartrl randeoverband Hamburg, Sonntag,
10, Juli: nreisvereiu Bvrgselde: Die siir Sonntag in Aussicht gestellte Bar-
kassensahet muh norlcttsiig verschoben werbe,» und sinbet daher nicht statt.
Mittwoch, 22. Juli: Lanbesfrauenausschutz: Kasfeestunde in der Hardurger
Hanke, Restaurant „Adlerhorst". Tresspunkl a.30 Uhr nachmittags an der
Endstation her Hardurger Straßenbahn Vinte Hl. g„ erreichen von jeder
beliebigen Strnhenbatm. Umntetgen in Linie 35 ober l.5. Bon bort in Harburg,
Bremerstraße, noch einmalminstetgen in Linie -it bis Endstation, Gesamt-
fahrpreis 0.36, Kanje« und Kuchen in „Adlerhorst" wie solch tm „Fahr-

Dos Rentnerfjeim am Baumkamp wachst

Der dritte Bauabschnitt vollendet — Ideale Lösungen

Der dritte Bauabschuîtt des Rentnerheims

am Baumkamp (Winterhude) wurde in diesen Tagen fertig-

gestellt. Damit ist ein Abschluß — wenn auch nur ein vor.

läufiger, den« der Verein Kleinrentner-Speisung E. B. Ham-

bürg hat sich weitere Ziele gesteckt —, der sozialen Fürsorge-

tätigkeit dieses Vereins erzielt. Die .Kleinrentner-Speisung"

und ihre ehrenamtlichen Helfer, deren nnerumdlichem sozialem

Eifer (und die nicht umsonst an den Wohltätigkeitssinn weiter

Hamburger Kreise appellierten), die Errichtrmg dieses schönen

Heims zu danken ist, können gewiß auf den Erfolg ihrer Arbeit

stolz sein.
Ein Beweis gleichzeitig dafür, daß namenlose Hilfsbereit-

schaft noch nicht ansgestoàn ist. Und was hier an dev Peri-
pherie Winterhudes entstanden ist, ist ja nicht eine Angelegen-
heit von wenigen. Hinter den hellen, schmucken Fenstern dieser
Wohnfronten sitzen Leute, die sich aus allen Kreisen der
Hamburgischen Bevölkerung rekrutieren und die hier sorglos
ihren Lebensabend beschließen können.

Bei einer Besichtigung des Gesanrtbaukoniplexes — vier bis
fünf weite, freundliche Straßen trennen die einzelnen Ab-
schnitte, ohne dem Charakter der Einheitlichkeit abträglich zu
sein — unter der Führung des Vorsitzenden C. H. Bischofs,
gewann man beste Eindrücke sowohl äußerlich als auch von der
inneren Organisation des Rentnerheims. Obwohl es sich um
einen Wohnungsbau großen Ausmaßes handelt — 61 Häuser
mit 436 Wohnungen umfaßt das Ganze —, ist der unmittelbare.

bestimmende Eindruck alles andere als etwa dev von Miets-
kasernen.

Trotz moderner architektonischer Gestaltung gemahnt diese
kleine Klinkerstadt eher an eine freundliche geruhsame Vor-
stadtidylle. Originelle und reizende Skulpturen machen das
Gesamtbild lebendig und beschaulich. Eine besondere Zierde
des Heims sind zwei reizvoll angelegte Gärten, denen C. H.
Bischofs sein besonderes Augenmerk widmet.

Im Hauptgebäude, wo sich auch die Büroräume be-
fhtben, imponiert besonders der große Speisesaal, der zugleich
für Vorträge und Kinovorführungen Verwendung findet. Stil-
voll. ohne überflüssigen Zierat, Rühe und Behaglichkeit ver-
breitend, ist dieser Saal ein dnekbar idealer Aufent-
haltsort, zu dem kein Lärin der Großstadt dringt. Die
Wohnungen selbst, luftig und hell, enthalten alle Bequemlich-
keiten moderner Bauweise.

Die segensreiche Wirkung des Rentnertzcims aber liegt gar-
nicht so in äußerlichen Dingen. Sie ist sozusagen psychologischer
Iiatur. Die alten Leute, die sich hier aufhalten, von 60 Jahren
an aufwärts bis znm märchenhaften Älter von 90 Jahren»
fühlen sich nicht vereinsamt. Ein gemeinsames seelisches Band
umschlingt alle. Kein Wunder, daß sie hier auflàn und durch
Anteilnahme am gegenseitigen Schicksal wieder Lebensinhalt be-
kommen. Zftltürlich, Schrullen und Eigenarten, Quintessenz
eines langen und bewegten Lebens, verschwinden auch in der

idealsten Umgebung nicht. Aber der Vater vom Ganzen, C. H.
Bischofs, ist ein zu guter Psychologe, als daß es seinem ver-
bindlichen Wesen nicht gelänge, Gegensätze auszugleichen.

Meine Eeschichten aus der großen Stadt

Eine andere Gertrud Breil — Der Bienschenschinuggler — rvechselschwindel

(Aus Hamburger

Fa, in der großen Stadt passieren schon merkwürdige Ge-
schichten. Eine Tochter bleibt von ihren Eltern fort, unb am
Abend bestiehlt sie sie mit Hilfe eines Mannes, den sie ein
paar Stunden vorher kennengelernt lml. Das war im März
vorigen Jahres. Erst im November kehrt sie zu ihren Eltern
zurück, und es wird ihr dann, ganz wie der guten Hiltrud
Breil, verziehen. Obwohl dieser Mann sich bald von ihr
gewendet hat, nachdem er das Geld hatte, und obwohl er kein
Freiherr ist, ein Kavalier schon ganz und gar nicht.

In einem Caft am Steindamm lernten sie einander also
kennen. Das Mädchen sprach davon, daß es mit seinen Eltern
nicht auskommen könne und daß es wegbleiben wolle. Es möchte
heute abend seine Sachen holen, da niemand zuhause sei, und er
solle ihr behilflich sein.

Auch erzählte sie etwas von einer Kassette, in der ihr
Vater Vereinsgelder aufbewahre. Und die beiden machten sich
aus nach Eimsbüttel. Das Mädchen hatte aber keinen Haus-
sch l ü s s e l und bat nun den Mann, das Küchenfenster einzu-
schlagen, damit sie hineinkönnten. Das tat der auch. Und als
sie brumm waren, fragte der Mann sofort:

„Wo ist die Kassette?'
Die stand in der Schlafttube rmter der Kommode. Aber

auch dazu hatte» das Mädchen keinen Schlüssel, und „Charly"
verlangte Werkzeuge, mit denen die Kassette dann auch er-
brochen wurde.

„Nun nimm- man nicht erst deine Sachen mit," sagte der
Gewitzte zu dem Mädchen, „sonst merken deine Eltern gleich,
daß du es gewesen bist."

In einem K e l l e r l o k al in der Nähe wurde die Beute
geteilt, der Mann nahm die scheine, sie bekam das Hart-
geld. das nach ihrer Aussage 5 Mark gewesen sein soll, wäh-
rend der ganze Inhalt (nach Angabe des Vaters) etwa 450 DU.
war, von denen allein 200 Mark dem Gesangverein ge-
hörten, in dem er an diesem Abend ahnungslos seine schönsten
Lieder mitsang.

Der arme Mann! Es ist gut von ihm, daß er seine Toch-
ter wieder aufgenommen hat. Die meisten lassen sich in solchen
Fällen davon bestimmen:Was denken dieLcute davon?
So ist sie erst einmal wieder geborgen und dann läßt sich immer
wieder ein Anfang finden.

Den Strafantrag, den er zuerst auch gegen sie gestellt
hatte, hat er zurückgezogen, (was bei Verwandten, aber auch nur
da, möglich ist), und so steht nur der „Kavalier" Charly als
Angeklagter da.

lllach seinem Register hat er schon oft ,cha" gestanden, wenn
auch noch nie so schwer belastet wie setzt, mit Einbruchs-
diebstahl. Ein so labiler Mensch, daß man allerdings denken
muß. es sagt nicht viel für das Mädchen, wenn es sich von einem
solchen bestinmren läßt.

Als Entlastung gibt er an, das Mädchen habe ihm gesagt,
in der Kassette seien seine eigenen Ersparnisse, was das Mäd-
chen bestreitet, was auch das Gericht dem Angeklagten nicht ab-
nimmt, mit der Begàdung, daß sie dann wohl auch den

Gerichts sälen.)

Schlüssel dazu gehabt habe. Ferner führt er als Entlastung
an, er habe 1915 vor Verdun und 1916 in der Champagne als
Kanonier einige Granatsplitter in den Kopf getriegt, und
darunter leide er noch immer.

Der sachverständige Arzt stellt aber demgegenüber fest, daß
die Narben von einer Verletzung herrühren, die er als neun -
jähriger Junge erhalten hat. Und damals war er gewiß
noch nicht bei der Artillerie.

Das Urtel lautet ans ein Jahr Gefängnis ftir Einbruchs-
diebstahl bei Gewährung von mildernden Umständen, die haupt-
sächlich in der Anstiftung durch das Mädchen gesehen werden.
Dieses selbst hat ja das Glück, nur als (unvereidigte) Zeugin
vor Gericht zu stehen.

*

Hamburg ist eine der Großstädte, von der aus es in die
Welt geht. Aber da, wie das alte Wort geht, die Welt a n g e-
wissen Stellen mit Brettern vernage lt ist. so gibr
es in dieser Welt nicht nur direkte, soàrn auch Schleichwege.
Auswanderer schm uggler nennt man diese Leute, die
diese Schleichwege kennLN. und da gegen solchen Schmuggel
Reichsgesetze erlaffen worden sind, so steht ein Mmrn vor Ge-
richt, der zwei Tschechen eine U eberfahrt auf einem
amerikanischen Dampfer besorgen wollte, wo sie
sich „hinüberarbeiten" sollten. Auch einer Reihe rumänischer

-und polnischer Juden wollte er diese Ueberfahrt vermitteln. ^
Diese mußten aber durch den Hilfsverein deutscher Jàn in ’
ihre Heimat zurückgesandt werden.

Wegen gewerbsmäßiger Beförderung von Aus-
wanderern und gewerbsmäßiger Stellenvermitt-
lung ohne die erforderliche Erlaubnis, ist er schon oft bestraft
worden. Dieses Mal bringt es chm sechs Wochen Gefängnis

und, — nias ihm wahrscheinlich die größere Abschreckimg be-
deuten wird — eine Geldstrafe von eintausend
R e i ch s m a r k.

*

Eine Frau geht daraus aus, in Geschäften Kleinig-
keiten zu kaufen, sie mit Kleingeld zu bezahlen, und dann
ganz harmlos nebenbei zu fragen, ob man ihr einen Fünf-
zig markschein wechseln könne. Dann konst sie zwischen-
durch noch eine Kleinigkeit, und über diese Kleinigkeit versucht
sie dann die Verkäuferin derart hin- und herzufragen und diese

so zu venvirren, dos; es der Frau gelingt, den Fünfzigmark-
schein n e b st dem W c ch s e l g e l d zu sich zu stecken.

In einem Geschäft anr Atenwall begeht sie aber die Unvor-
sichtigkeit, nach einem halben Jahr wieder zu koimnen, und sie
wird dort vmr einer Verkäuferin sofort wieder erkannt.
Die läßt sie stellen und abführen. Untertvegs wirft sie ein
Taschentuch fort, das sich noch in eitler Firinentüte befand.
Der Schupo hebt es auf. man fragt auch bei dieser Firma nach,
und richtig — sie hatte dort das gleiche Manöver
versucht. Aitch stellt sich nun heraus, daß sie wegen gleicher
Dinge früher schon bestraft worden ist. So erhält sie dieses
Mal neun Monate. Aber sie erklärt sich für unsckmldig.
Also: Erft wechseln, dann Weiterverkäufen! kim.

haus" für R.ä 0.60. Gedecktarten mcr ìm Dorverkanf durch aHe Gruppen-
Nachdem Spazieroano im Hardurger Wald.

Bitzmarckvund der Deutschnationalen NolkSpartel / nandsmannnchaft
Hamburg. Montag, 20. Juli: Training für ba.b Reichsfportabzeichen auf dem
Sportplatz „Platanenallee" im Stadtparf. Ansang 20 Uhr. — Mittwoch,
22. Juli: Politischer Vortragsabend abends 20 % Uhr in ber „Neuen Alstei>
halle", An ber Alster 23. Redner: Bnndesbrnder Di Wolfgang Scholz über
„Der Kaulps um die Abrüstung". Gäste wMomrnen. — Freitag, 24. Juli:
Üdungsadend des Spielmannszuges 20 Nhr pünktlich bei Schenk, Hammer»
steinbamm. — Sonntag, 26. Juli: Mark „Kronprinzessin Cecilie": Faustball»
spielen auf dem Sportplatz Hoheweide von 8—10 Uhr.

Hamburger Märkte

Amtliche Preisttvtiernngen des Staatlichen Fischereiamts
in Hamburg vom 18. Juli.

Fisch markt St. Pauli:

Ewerware: Wittlinge 8 >/,—5, Kabeltau I 31, n 27, in 22 >/,—6,
Seezungen 1 174—165, II 132 -121, III 82—80, Steinbutt I 103—87, II
110—96, III 110,-97, IV 103—74, Tarbutt I 87—86, II 22—82, III 86—57.
Schollen I 86—82, II 79—62, III 49—30, IV 27 >,z—10.

Eingesandte Ware: Schellsische I 61—51, II 49—44, sll 44—40,
IV 30-23 >4, Seelachs I 8, helle Seelachs 1 9 -7, It 9, Lengsische 9 >4—7,
Eteinbutt 1 89—81, 11 88—87, Ill .98—84, Heilbutt IJ 68, dänische Schollen
46 -28 Imb 26—16, echte Rotzungen l 53, ll 40, Dorsche 9—7'/., Aale II
80—70, 411 43—33.

Fischmarkt Cuxhaven:

NorbIeeware: Schellsische I 17»2, H ao^-io, III 16—10, IV
> 8 '4—11 uiiD 8 14, V 12 und 6 1 . 6 >/, Wittlinge 8 *4 «44, Kabeljau I
20 y\—17 Vi, ll 11 Z-i, HI tt*4 unb 5, blanke Kabeljau l 26%—24%, ll 21—
80%, Seehechte I 53, 11 39 %—37, 111 25—21%, grauer Knurrhahn 5%,
Seelachs 1 13% 10%, 11 6%—ft, Lengsische 0 6%, Heringsbai 31%,
Dornhai 8 %—7 %, Kaks siche I 21 %, 11 8%, Seeteufel 20% unb tS%—13%,
Nolchj eich erlüge 24^—15 und 6, àlreleu 2114. Stelnduu ill lü^ Heilbutt

Veranstaltungen

-er Deutschen Volkspartei.

Landesverband Hamburg

Hauptgeschäftsstelle: Deutsches Haus. Alsterglacis 6/7.

Dienstag, 2l. Juli: Ausfchust für Krlegsbejchädlgte: abends 8 Uhr
Sitzung im „Deutschen Haus", Alsterglacis 6/7. — Iugendbund: abends
8 Uhr .siujammentuttjt in der „Alsterlusl", Schwimmabenb. abends 8 Uhr in
ber Badeanstalt „Alsterlust".

Mittwoch, 22. Juli: ärauengruppe Ellbeck: nachmittags 4 Uhr Zu-
samnlenkunst im „lKeineindehaus", äriedenstraste 7.

I Wohnungen für Ledige! \

Im „Frauüitwahnhoim am Schwalban-

platz" sind noch einige Wohnungen zu
boüautond eriolchlorton BaUingunyon zu
vermieten. Ein Teil dar Wohnungen
darf jetzt auch an Junggoeollon und
klndarlosa Ehepaare abgegeben werden.-ZU

Näl
von
Näheres: Schwalbenplati 15 ! Fuhlabüttlemtr 192, tagt,
von W—20 Uhr, auch Sonntags, u. Bleberhaus 2. 216.

Die Schule ohne Telephon

Ein Mitglied des Schulbeirats stellt drei Fragen.

Wir erhalten die folgende Zuschrift:

„Ms Mitglied des Schulbeirats versuchte ich, in einer
Schulangelegenhert den Schulleiter der Höheren Schule für
Hoch- und Tiefbau rm Schulgebäude Steintorplatz 1 tele-
phonisch zu sprechen. Das Fernsprechamt teilte mir mit, daß
dre bisherige Nummer B. 4 Steintor 2209 aufgehoben sei.

Auf meine Anfrage bei der Verwaltung (Technische Staats-
lehranstalten) am Lübecker Tor wurde mir die Auskunft, daß
aus Sparsamkeitsgründen die vorgenannte Abteilung dieser
Anstalten des Fernsprechanschluffes beraubt sei; es wäre
zwar beabsichtigt, vom Lübecker Tor einen Nebenanschluß
nach dem Steintor herzustellen, doch wäre dieser noch nicht
fertig. Möglich wäre es vielleicht, über die in dem Schulgebäude
am Steintorplatz gleichfalls, und zwar bevorzugt beheimatete
Fachgewerbeschule àen Anschluß zu erkmlten..

Diese Verbindung ist mir dann nìit einiger Mühe insofern
gelungen, als ich eine Beamtin der Höheren Baufachschule
sprechen konnte. Auf meine Anftage brHgl. des Fernsprech-
cmschluffes wurde mir bestätigt, daß die Höhere Schule für Hoch-
unü Tiefbau von jeglichem Fernsprechverkehr aus Sparsam-
Leitsgründen ausgeschloffen wäre.

Hier muß man doch unwillkürlich die Fragen auswerfen:

1. war es wirklich ruinierend, wenn der direkte Fernsprech-
anschluß erhalten blieb, oder kann es sich nicht schul-
erschwerend auswirken, wenn die Schule den Fernsprech-
anschluß nicht hat?

2. war es wirklich so schlimm, wenn mit der Aufhebung
des Hauptanschluffes so lange gewartet wurde, bis der
Nebenanschluß am Lübeckertor fertiggestellt war, oder

3. will man die schon immer in ihren Erforderniffen zurück-
gestellte Höhen Schule für Hoch- und Tiefbau nunmehr
auch noch zu einer Schule II. Klaffe degradieren? -

ynmrburgîscyee ToreesponHents Somckaa, B. SMB BOL

m und IV 84, Notzungen n 55, ITT 12%, echte Rotzungen 20%, Rochen I
7%, II 5, Scheefsnut 36%—34%, Lu mb 7%—5%.

Islandware: Schellfische I 17%—14%, II 16—11 %, m 10—5%,
Wittlinge 6%—5, Kabeljau I 18%—12%, n Vi%—10%, H3 10—5%,
Kabeljau blank 18%—17, Seelachs I 9%—9%, II 9%—9, Rotbarsche 18 und
14 %, Heilbutt n 78. IV 60 und 37 %, Schollen III 20%, Rochen I 5.
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Hälfet um einen Lmnmann Todt

Lin unaufgeklärter Lparkassennkaudal

Neumünster. 18. Juli.

Große Unterschlagungen und Veruntreuungen werden dem
67jährigen Landnmnn Heinrich Todt, der mehrere Jahre hin-
durch als Rendant der Osterstädter Spar- und Darlehnsàsse
amtierte, zur Last gelegt. Wegen einer großen Anzahl bei der
dortigen Kasse festgestellte Veruntreuungen, angeblich began-
gen durch falsches Buchen und Quittieren, mußte T. sich nun
vor dem hiesigen großen Schöffengericht verantworten.

Aus einer Quittung über 7000 Ji fand man später, nach-
dem sie unterschrieben und gebucht war, eine Zahl von 13 000 J
wieder. Die «1000 Ji sollen nach der Angäbe des T. von einem
.Herrn P. zugeschrieben worden sein. Als der .Kunde D. sein
Konto mit 4100 Ji zu sehr überzogen hatte, wurde seines Va-
ters Konto damit belastet. Die von einem Herrn M.
geleistete Einzahlung von rund 4000 Ji soll ihm nicht als Gut-
haben notiert worden sein. Atit den Abhebungen soll später
dessen Tochter belastet worden sein. Durch falsche Zinsbe-,
rechnungen bei sich selbst sowie bei seinem «ohn und Schwie-
gersohn wurde angeblich die Kaffe um 500 Ji geschädigt.

Ueber 800 Jf an Düngemitteln für seinen Schwiegersohn
soll er für die Osterstädter Meierei, 1110 Ji für Düngemittel

seines Sohnes soll er überhaupt, nicht augeschrieben haben. Ein
auf seilten Namen lautendes Konto von 16000 Ji soll uv Wirk-
lichkeit nicht existiert haben.

Aus dem Guthaben von 4400 Ji des Altentellers Dohse soll
ein Dàt entstanden sein, ohne daß der Alte etwas abhob. Todt
wies sämtliche ihm zur Last gelegten Verfehlungen mit Ent-
rüstung zurück. Als im Laufe der Verhandlung der Haupt-
belastungszeuge Verbandsrevisor Glindemann - Kiel
erklärte, Todt habe u. a. 12 000 Ji Spareinlagen eines Herrn
M. aus Hohenwestedt nicht eingetragen und in die eigene Tasche
gesteckt, kam es zwischen Todt und dem Zeugen zu einem hef-
tigen Auftritt. Bei der Vernehmung von weiteren fünf Zeu-
gen gestaltete sich die Beweisaufnahme immer verworrener, zu-
mal der Angeklagte alles bestritt.

Er ist eine typisch bäuerliche Gestalt, spricht fast nur platt-
deutsch und verteidigt sich sehr schwerfällig. Kr beteuert
nur immer wieder seine Unschuld, sein Grundstück
und das lebende Inventar seines Sohnes hat er der Kasse über-
lassen müssen. Nach beendigter Zeugenvernehmung stand das
Oöericht nach wie vor vor einem Rätsel. Es wurde deshalb be-
schlossen, für einen weiteren Termin acht weitere
Zeugen zu laden.

üus den nadjbargebiefen.

Lin Hamburger ArnftWagenführer

verunglückt

Kaltenkirchen, 18. Juli.

Als ein Hamburger Kraftwagen auf der Straße von Kiel
nach Hamburg die Ortschaft Heidkaten passierte, überschlug
sich aus bisher unbekannter Ursache der Wagen und begrub
den Führer unter sich. Hilfsbereite Anwohner zogen den leblosen
Mann unter dem Wagen hervor. Es handelt sich um einen
Reisenden Hans Sachs aus Hamburg. Er wurde mit
schweren Verletzungen ins Kiesige Krankenhaus gebracht.

Ein rrutz für 5W Mark — Anklage wegen

Erpressung

Heide, 18. Juli.

Der 50jährige Junggeselle I., von Beruf Hausdiener, hatte
lange Jahre hindurch einen freundschaftlichen Verkehr mit der
Familie H. unterhalten. In einem schwachen Augenblick nahm
der Junggeselle sich einmal ein Herz und gab der Ehefrau Hilda
H. unversehens einen herzhaften Ruß, worüber sie sehr
entrüstet lvar. Aus nicht erklärlichen Gründen erzählte sie ihrem
Manne nichts von diesem kleinen Zwischenfall, doch schrieb sie
dem Uebeltäter einen nicht mißzuverstehenden Brief, fühlte sich
in ihrer Ehre gekränkt und verlangte eine Ehrenerklärung, da
man in der Stadt schon „darüber spreche". Zur Wiederher-
stellung ihrer „Ehre" benötigte sie die Kleinigkeit von 500 Mark.
Der Junggeselle verstand jedoch keinen Spaß und übergab den
Brief der Polizei, da die Frau bei Nichtbezahlung mit dem Ge-
richt drohte. Die Sache stand schon einmal vor dem Husumer
Schöffengericht zur Verhandlung, das Frau H. zu 14 Tagen Ge-
fängnis verurteilt hatte. Da» Flensburger Landgericht sah die
Sache milder an und erkannte auf 40 Mark Geldstrafe.

LnftschnWbunger, im Acrum

Vrunsvüttel—Luxhaoen

Cuxhaven, 18. Juli.

Am 23. und 24. Juli findet in dem Raum Husum—Bruns-
büttel—Cuxhaven eine Luft s ch u tz ü b u n g der Komma n-
dantur Cuxhaven statt. Diese Uebung hat den Zweck, das

Flugmeldenetz und die Erdabwehr des Seefront-Luftschutzes so-
nne die Zusammenarbeit mit den anliegenden Bezirken des
Rcichslnftschutzes zu erproben. Aufgabe dieser Uebung ist auch
ferner, die uns zugestandenen aktiven und passiven Ftngawvehr-
maßnahmen zu erproben und Erfahrungen über ein Zusammen-
wirken dieser einzelnen Teile zu sammeln, um sie im Interesse
der Allgemeinheit, namentlich der Bevölkerung in den Städten,
zu verwerten.

Durch den Versailler Friedensvertrag sind Deutschland eine

Anzahl von Flugzen gab Wehrgeschützen innerhalb der
Befestigungen an der Nordseeküste zugestanden worden. Ihre
Zahl und ihrStan dort sind durch denVertrag festgelegt worden.
Es handelt sich um ortsfeste Geschütze, die nicht transportfähig
sind. Ihr Wert ist, abgesehen von der geringen Zahl, sehr be-

Rundfunk-programm

Montag, den 20. Juli

5.45
5.50

6.45
7.00

7JO
8.00

11.00

l*.IO
12.30
12.80

12.65
13.15

14.00
14.05
14.15

Hamburg: Zeitangabe.
Wetterbericht und Landwirt-
schaftSmetduligett.
Hamburg: Wetterbericht.
Hamburg:
Zeitangabe (Wiederholung der
Abend Meldungen).
Hamburg: pirühkvnKert.
Hamburg: Wiederholung des
Wetterderichis.
Funk der Hausfrau:.
Hamburg: Haus Pfitzuer als
DtrtgerN und JVumvouift.
Hamburg: Wetterdienst.
Börfeusunk.
Hamburg: Stoppelschälen.
Vortrug von IV Becker.
Nauenec Zeitzeichen.
Hamburg:Schallplaitenkonzert
und Fuukwerbuirg.
Hamburg: Wetterbericht.
Nachrichtendienst.
Hamburg: Reue Schallplatten
der Woche.

14.45 Schifsahrtssunk.
15.00 Hamburg: Borseufunk.
16.15 Hamburg: Deutsche Jugend-

stuiwe. Musikalische Kinder-
stunde.

17.00 Hamburg: Marsch und Meer.
Ni ederdeu tsch e Autorenstund e.
Hamburg: Schutz der Fischerei.
Hamburg: Die bunte Stunde.

17.45

18.00

12.00 Hamburg: Geschichte und Be-
tz eutmrg des Suezkauals.

19.30 Hamburg: Die BetrìebstzM-
legnng vor dem Arbeitsgericht.

19.50 Frankfurter Abendbörse.
19.55 Hamburg: Wetterbericht.
20.00 Hamburg:

Die Wiener Nähterin. Kurz-
Operette in zwei Hvvjzenen.
Hamburg: 'Blasmusik.
Hamburg: Rachn d)t e hbi eufi.

21„lö
22.00

22.20
23.00

dingt, da es ehemalige Kriegsgeschütze sind. Ihre Konstruktion
und die festgelegte Aufstellung entsprechen heute nicht den
modernen Anforderungen, die in der Fachliteratur auf Grund
englischer, amerikanischer uird französischer Lustmanöver gestellt
werden. Es gilt als feststehend, daß nur starke eigene militärische
Flugverbände den Luftschutz gewährleisten können. Dieser Schutz
ist Deutschland durch den Versailler Vertrag versagt worden.

Abstriche im schleswig-holsteinischen

Provinzial-Etal
Kiel. 18. Juli.

Der Probinzialausschuß nahm in einer diese Woche im
Landeshaus in Kiel unter dem Vorsitz von Bürgermeister Dr.
T o d s e n statkgesundenen Sitzung einen eingehenden Bericht
über die finanzielle Lage der Provinz entgegen, in dem
besonders darauf hingewiesen wurde, daß infolge Rückgangs der
lleverweisungssteuern mit erheblichen Asindereinnahmen für das
Rechnungsjahr 1931 zu rechnen sei. Der Provinzialausschuß bc-
schloß deshalb, um einen Ausgleich des Haushalts unbedingt
sicherzustellen, bei allen Teilen des Haushaltsplanes sehr e r =
heblichc A b st riche von den Ausgaben vorzunehmen. Ein-
zelheiten sollen in einer Ende des Monats stattfindenden Sitzung
festgestellt werden.

Vierköpfige Einbrecherbanöe in Preetz

festgenommen
Preetz, 18. Juli.

In der Nacht zum Sonnabend wurden hier durch beherzte
Einwohner drei Einbrecher aus Kiel festgenommen,. die einen
Einbruch in ein Konfektionshaus verübt hatten. Es stellte sich
heraus, daß eine vierte Person geflüchtet war, die jedoch in Rais-
dorf gleichfalls festgenommen werden konnte. Alle vier Ein-
brecher sind nacki Kiel gebracht worden. Sie führten präpa-

riertes vergiftetes Fleisch bei sich, daS zweifellos als Köder für
Wachhunde dienen sollte. Außerdem führte die Bande Trommel-
revolver und Gesichtsmasken mit sich. Es ist anzunehmen, daß
die vier Verhafteten in Kiel und in der Provinz eine Reihe von
Einbrüchen ausgeführt haben.

Die Dentsch-Aordisehe ^Màmrtschaft-

liche Woche in Flensburg

Flensburg, 18. Juli.

Flensburgs Hauptveranstaltung im Ostseejahr 1931 ist die in
der Zeit voni t7. bis einschließlich 19. Juli veranstaltete Deutsch-
Nordische Landwirtschaftliche Woche. Se wurde am Freitag-
morgen gemeinsam mit einer Ausstellung landwirtschaftlicher
Bedarfsartikel in der Exerzierhalle der Marineschule in Mürwik
von FlensvurgS Oberbürgermeister Dr. von H a n s c m a n n
eröffnet.

Nach Oberbürgermeister von Hanscmann sprach Hofbesitzer
von S ch i l l e r - Bckckhagen einige Begrüßungsworte namens
des Reiterbundes Nordmark, der trotz Hemmnissen aller Art und
unter Bringung schwerer materieller Opfer durch Abhaltung
eines Reit- und Fahrturniers zum Gelingen dieser Veranstaltung
das sinnige willig beitrage.

Das Gesanltprogramm der Deutsch-Nordischen Landwirt-
schaftlichen Woche weist, wie verlautet, große Vielgliedrigkeit auf.

1

Sonntag, 19. IM im

etwa In der Mitte zerbrochen. Das Auto schlug um. und Lief
Fahrgäste wurden teils schwer und teils leichter verletzt.

Hockerup. 18. Juli. Der 17jährige Sohn des Hofbesitzers
Richelsen war, wie er es schon des örtern getan, mit dem (Ge-
wehr seines Vaters aufs Feld gegangen, u>n Ratten und Sper-
linge zu schießen. Da er nicht heimkehrte, forschte man nach
und fand ihn mit einem Schro t schu ß in der Bru st tot
auf. Das Unglück ist vermutlich dadurch geschehen, daß der
Hahn des Gewehrs von einem Zweig gefaßt wurde und so dev
Schuß sich löste.

Mutter rettet Sohn vom Ertrinken

Geltorf (KreiSSchncswig), 18. Jirli.

Ms der kleine Sohn des Lehrers Jepsen mit einem anderen
kleinen Knaben an der beim Haufe vorbeiführendxn Au spielte,
fiel der Erstere hinein. Der Spielkamerad eilte schnell zu seiner
Mutter, die sofort zur Rettung herbeieilte. Inzwischen war der
kleine Verunglückte bereits über 100 Mete r mit der
st a rkken S t r ö nt un g abgetrieben. Der Frau gelang es,

den kleinen Jepsen ans dem Wasser zu ziehen. Wiederbelebungs-
versucl)e waren von Erfolg gekrollt.

Hamburg: Aktueller Dienst.
Hamburg:
Konzert im Cafe Wallhos.

Autobus gegen Leitungsmast

Dorum. 18. Juli.

Der Jaoffensive Berkehrsautobus. der hauvtsAchlich der
Schulkinder wegen die Waldstrecke befährt, erlitt einen schweren
Unfall. In Mittelsbur geriet der Wagen infolge Platzens
eitles Borderreifens ins Schleudern und fuhr gegen de«l Deich.
Der Lenker versuchte mit aller Kraft auf den Sommerweg zu
kommen, infolge der sthlüpfrigen Straße gelang es ihm jedoch
nicht. Ein im Wege stehender starker Telegraplzenmast wurde

Tobender Hengst mutz getötet werben

Apen. 18. Juli.

Ein aufregender Vorfall ereignete sich im benachbarten
Tange. Dort brach ein sogenannter ..Klapphengst", der von
einem älteren Landwirt vor àer Woche gekauft war. aus der
Weide und begab sich auf Reisen. Zuletzt landete er in bet
Werdekappel des Landwirts Delger-Nordloh, wo er dort ein
bestes jnilges Pferd lahmschlug. Alle Versuche der Anwohner,
den Hengst einzufangen, schlugen fehl, da er wild auf alle Aden-
schen stürmte. Schließlich wurde der vorletzte Besitzer des
Tieres, Dierks, benachrichtigt, der dann den Versuch machte,
mit einer Forke bewaffnet, das Tier aus der Weide zu treiben,
plber der .Hengst stürmte auf den neuen Feind los, dessen Gabel
in drei Stücke splitterte, schlug ihn mit den Vorderbeinen zu
Boden, kniete auf sein Opfer und brachte ihm viele Bißwunden
bei. besonders wurde der Kopf zugerichtet. Dem vereinten Ein-
greifen energischer Männer gelang es schließlich, den Hengst
von seinem Ovfer zu jagen. Der frühere Besitzer mußte sich
sofort in ärztliche Behandlung begeben. Auf Veranlassung der
Gendarmerie gelang es nach vieler Mü1>e. den Hengst von den
übrigen Pferden zu trennen und durch mehrere Schüsse mit
einem Jagdgewehr zu töten.

Die Heiöschnuckenzricht droht zu erliegen

Soltau, 18. Juli.

Der Schafzüchterverband für den Bezirk Lüneburg hielt
in Soltau seine alljährliche SHau und Auktion ab, die von
11 Zücbtereien mit 75 Tiereil beschickt war. Die Preise waren
70 bis 100 R.ä. In der nachfolgenden Versammlung führte
der Vorsitzende aus, daß bei den heutigen Wollpreisen von
15 R^ für den Zentner und den sonstigen Absatzmöglichkeiten
von einer Rentabilität der Heidschnucken keine Rede sein könne.

Sie werde nur noch gehalten, weil der Heidebauer keine andere
Möglichkeit habe, die minderwertigen Flächen einigermaßen
nutzbar zu machen. Der L^erband zählt 55 Mitglieder mit 7000
Mutterschafen. Angekört sind 500 Schafe mit 50 Böcken. In
einer zweiten Versammlung der Heidschnnckenzüchter befaßte
man sich mit der Neuorganisation der Schafzüchtcr nach Raffen.
Diese Organisation der Landwirtschastskammer fand schärfste
Ablehnung. Die Heidschnuckenzarcht konzentriere sich in der
.Hauptsache auf die Heide und sei genügend organisiert. In einer
Entschließung wurde pnr Ausdruck gebracht, daß die neu-

gegründeten Provinzialverbände für die einzelnen Raffen zu
einem einheitlichen Provinzialverband zu verschmelzen seien.

Bleckede, 18. Juli. In Tosterglope wurde in der
Scheune des Hofbesitzers Buhlert ein Nest mit fünf jungen
Mardern entdeckt. Die Hausbewohner wollen die Tierchen
mit der Flasche großziehen. Die Mutter der Kleinen läßt sich
seit dem Tage des Fundes, an dem sie in eine Falle geraten
war. sich aber wieder befreien konnte, nicht mehr blicken.

Soltau, 18. Juli. Unter Vorsitz des Domänenpächters
Gehrke hielt hier der Schafzüchrerverband für den Re-
gierungsbezirk Lüneburg eine Versammlung ab. Der Verband
zählt heute 55 Mitglieber mit 7000 Mutterschafen. Angekört
sind 500 Sàfe mit 50 Böcken. Auf der DLG.-Sckmu in Köln
hat der Verband gut, in Hannover noch besser (mit 2 Ehren-

preisen und 4 lÄ-Preisen) abgeschnitten. Sodann erstattete der
Kaffenmhrer, Bürovorsteher Linnemann-Uelzen, den Finanz-
bericht. Bei der Preisverteiluilg erhielten je einen 1. Ehrenpreis:
Kuhlmann-Niederohe und Kühlmann-Schmarbcck.

Lüneburg. 18. Juli. Eine unfreiwillige tüchtige Schwimm-
leistung vollbrachte ein Bootsmann eines Elbkahnes. Durch
einen plötzlichen Ruck wurde er ins Wasser geschleudert, taucht
unter und kam am anderen Ende des Kahnes wieder an die
Oberfläche. Es gelang ihm hier, ein im Schlepp befindliches
Dbot zu erfassen, so daß er gerettet werden konnte. Den
Hammer, mit dem er gerade arbeitete, hielt er noch kraniphaft
in der Hand.

Ncumünster, 18. Juli. In der Julius Bartramschen
Tuchfabrik geriet eine Angestellte mit der Hand in das Getriebe
siller Spinnmaschine, während in der Tuchfabrik von Ludw.
Simons der Mantel der Arbeiterin Komm aus Tungendorf von
einer Riemenscheibe esiaßt wurde. Das Mädchen wurde
gegen die Maschine geschleudert und am Kops schwer verletzt.
Beide Verunglückte fanden Aufnahme im Krankenhaus.

Dömitz, 18. Juli. Der Maurer Peters aus Bredenbock

batte in Dannenberg seine Mvtorradprüfung abgelegt. Auf der
Rückfahrt stürzte er so unglücklich, daß er einen doppelten
Schädelbruch erlitt und sofort starb.

Mkchielykn îln ütlittt AchchaàW

Uom Zioimlas» 19. Juli bis Sonntag. 26. Iuìi 1931« .

BolkSop«. So. 16.30 Uhr: Fledermaus.
Mo. bis Do. 20 Uhr: Am meisten Röff'l,
I. und 2. Teil. Ar. und Sv. 30.15 Uhr:
Majestät iaht ditten.

Operetten-Tdeater. So. di» Di. 30.15
Uhr: Husaren lieber. Mt. bis Kd. 30.15 Uhr:
Der Fürst von Pappenheiin.

«orl-Gchulye-Theater. «». 17 Uhr
und 20 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
32.45 Uhr «Nachtvorstellung): Sexuell der«
irrt. Mo. 20.15 Uhr: Der fröhliche Wein-
berg. Dt. 20.15 Uhr: Meine Fra» die
Hoffchaufpieleriu. Mi. 20.15 Uhr: Der
fröhliche Weinberg. Do. und fft. 20.15Uhr:
Bott ohne Geld. SV. 20.15 Uhr: Der
fröhliche Weinberg. 22.45 Uhr (Nacht-
Vorstellung): Sexuell verirrt.

Thatia-Thcatcr. K«. 20 Uhr: Palastn-
Opsretten-tLnfemble: Aim und Zill. Mo.
bis So. 20 Uhr: Aim und Aill.

Erujt-Drucke».Theater. *a. 20 Uhr:
Meisterboxer Müffelmann. Mo. dj» SV.
20 Uhr: Meisterbyrer stltusjeimann.

Niederdeutsche Bühne, »d, 25 Anti.
30 Uhr. Freilichtbühne Hamburger «luvt-
park: Da dranste» bor dem Tore.

D-Zug 13 hat

Kichtspirie.

Lessing-khealer. Das Ekel.
Lchauburg Hauptbohnhuf. Das Ekel.
Pasjage^rheater. Ach gehe ans und du

bleibst da.
Harvestehuder Lichtfpiele. Ach gehe

aus uird du diewst da.
Kchariburg Hammeedrook. D-Zug 13

hat Berstmtung.
Ufa-Theater Mmidvlmrg. D-Zug 13

hat Berfpatuiig.
Echauvurg Varmbech.

Berfpatung.
Enietka-Patast. D-Aug 13 hat Ber-

fpatung.
Lchailbiirg «andübet. »tnd« vor

Gericht.
Lchaudurg Nord. Kinder vor Gericht,
»urfaal-tkichtfpiele. Die Firma heiratet.
üentral-Tlieater. Die. Faschingsfee.
nchouburg Uhtenhorf«. Manuela.
Knrnrner-Lichtfpiele. Liebe auj Befehl.
Harmonie. Der Lanzhusar.
Hanfe. Der Tairähusar.
Millerntor-nheater. Menschen imKästg.
Waterloo. Uriemtzilbes Rache.

1
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Lioyd Dampfer „Mosel“ ....

D A.D.G.- 0. „Dortmund“ ..

1. Aug.

15. Aug.

3. Aug.

17. Aug.

5. Aug.

19. Aug.

7. Aug.

22. Aug.

16 MorgenvlaR Vamvurglsöher Correspondent
S«mnàg, K. FM ISSL

Middiim

mkkSc» dkikîîn«
im BrrwaltungS.

gebdiide Lrehbanin 33,
lll.itoif, ,Htmi«t.Wr.S21,

am îifn«(tìfl,
twin 21. Aitti 1(131;
l. Kapnht» Reih, $.*

Schiss „Unaramo", torn*
nienv von Afrika. IN Uhr,
über Ans- unto Rückreise,
2. Kapitän ülilhno, D,-

Schiss „îirlslflu Mendi",
kommend von Kiosario,
10% Uhr.

Hainliurg,
den Ix. Juli I!)81.
Tie lKes«häst»slelle
de» Amtsgericht».
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Vereinsbank in Hamburg

HAMBURG, Alterwall 20-30

BilanzUbersicht Ende Juni 1931

iïamriigien I

2525107.71
14780156.60

7 540 523.06

'Ht(ll.v.hg!ll>!bl'h»h.
Rur LtadtvesUkk-er lind
Neversrereisrndc sind
Tappet- und lklutet-
zlmmer auf Tage und
Wochen preiswert zu
vermieten.
«Iftert,viele 30, Part.

<3-
niisch!

Luche 2'/7 - Aimmer-
'ISohnung gegen grohe
:!-8j,niner<Wohnii»g im
Barort. Tausch-Nr.
73ög3. (Kcsl. Angebote
,,.A.«i03 I>ef.v.L,,p.d.Bl.

nâîpiSEîi'SeluSncl

4640645.43

')
!')

AKTIVA:

Kasse, fremde Geldsorten und
Kupons JLM 1604734.07

Guthaben bei Noten und Ab-
rech rmngshanken

Schecks und Wechsel
Nostroguthaben bei Banken und

Bankfirmen

Reports und Lombards gegen
börsengängige Wertpapiere....

Vorschüsse auf verfrachtete oder

eingelagerte Waren
Eigene Wertpapiere
Konsortialbeteiligung
Debitoren in laufender Rechnung

davon entfallen auf Kredite an
Banken, Rankfirmen und Spar-
kassen 7LM. 353328,15

Von der Gesamtsumme

sind gedeckt:
a) durch börsengängige

Wertpapiere.... JL.M 1 686023.00
b) durch sonstige

Sicherheiten.... 26 076755.20

Außerdem:

22101 777.65
1585621.03
3021008.46

30 700533.38

Norddeutscher Lloyd

Hamburg-Amerika Linie
lOeutsoh-Auatrallsolie Dampfsnhlffa-Gosnllsohaft A. G.)

The Ocean Steam Ship Company Ltd., Alfred Holt & Co.

Regelmäßige Abfahrten von

Hamt»nrg und Bremen

über Hottordiim und Autwerpen nach

aust

zunächst nach

Adelaide, Melbourne Marl, Sydney,

Newcastle 1S. f„ Brisiian

_ und bei Benagendem —-»41»

P i.adungsaneobotauch j**| 0 jn|{ng| f j@nach

M!.-Z»W!kIIk
SjndddnulP Hannover und
Berlin, 27 Jahre olt,
2 ,nnlire Praxis in Äon»
jtriiktion nnd BerfiichS-
felo im Prilfmaschinen-
dau, .-pepalitat Wucht-
niafrliin . Lchwingungi-
mafcitnn'n.

sucht Stellung.
(Keil, Anaevote u.T. 732
n. v. Prp. d. Pf. erveien.

KiOkkgiiklükklll.
Haustochter,

heit. svaitl., gute engl.
Kenntnisse tEnglandaus-
enthalt), Nähen, Hans-
mirtfciinft, Krankenpflege
flicht paff. Wirkungs-
kreis, a in liebsten als
Haustochter, Ramilien-
anschinh erwünscht. An-
gebote unter R. 727 an
die Exp. d. Bl. erbeten.

.Kur Ausbildung in Küche
und HanS sucht Mädchen
aus guter p-ainilic Aus-
nahme ni»

Etwa Kochkenntn. vor-
handen. Schriftliche Ar
beiten i AchreU'maschine)
können mit erledigt wer-
den. Zuschriften erbeten
U.K. 72t a. d. Exp. d.Bl.

GlflMltÛOIt

« SflilUf
von

kaufviänn sch Personal
haben > -! h n E,faig im
.Hamb» 'gischen

lL-rrespoiident«»,

Aval- und Bürgschafts-
Schuldner ftM, 2632314.60

langfristige Ausleihungen gegen
hypothekarische Sicherung....

Rankgebäude
Sonstige Immobilien

701 815.78
2500000.-
1086130.07

JLM. 102871286.84

PASSIVA:

Aktienkapital 15000000,—
Reserve
Kreditoren:

a) seitens d. Kundsch. bei Dritten
benutzte KrediteJLM 22227122.31

b) deutsche Banken,
Bankfirmen, Spar-
kassen u. sonstige
Kreditinstitute

JLM, 5662118.75

c) sonstige
Kreditoren

JLM 46 628 656.01

5000000.-

Atlo Vuehuuxen «rfolgen In Ül*ern!n*tlnimune mH den ».onnossomentsbPdlnfrungen der
betreffenden Reederei.

(Aenderungen vorbehalten)

,,, I lianilinr®: Austrahakai, Schuppen 52

La^srnsidfrsie Güterannahmo ;»^ nr stmt sammeuchuppen (Ma^eb. »»,.
a 0 I Siremon: Zollaussehiud II. Schuppen 18

Nähere Auskunft über !n rachtnotierungen und Ladungsbuchungen
für alle Dampfe

In Hamburg;
Deutsch-Australische
Dampfschiffs - Geseli

schaft Aktienpsellscriatf oder
Knöhr & Burchard Nfl.
als Makler der D.A.I > ( i.

Rob. M. Sloman jr.
als akler des •. m > . | des N. 1). I

les Gemeinschaftsdienstes erteilen:

In Bremens

rür die Dampier
des N. D. L.

und der Ocean

Steam Ship
Company Ltd

'arl Joh. KlingenbergMUr die Dampfe 1
L Co. \der D. A. D. G.

für die Dampfer
der I >. A. D. G.
und der Ocean

Steam Ship
Company Ltd.
Ifür die Dampfer

Rabien L Stadtland or

fn

n 52200774.76

Akzepte
Beamtenunterstützungsfonds ....
Gewinnsaldo

Außerdem:

Aval- und Bürgschaftsverpflich-
tungen JLM 2632314.60

74517807.07

6082500.—
179000,—

1190080.77

JLM 102871286.84

imm————I——uiniiDi, tmmmmmmwig

Hanseatic â Gapelle Linie

RegelmäBiger Dienst

Hamburg Brüssel
und vice versa

D. „Krücken“ 25. Juli
Nagergeldfreie Stüikgutannahme Schuppen 33

Franz Heinrich 'ÎS“* t, A»
mna

Rob. M. Sloman jr.

littelmeer-Linie

’) Eigene Wertpapiere u. Konsortialbeteiligungen
sind unter dem Kurswert des 30."Juni 1931 ein-

gesetzt worden.

'') Weniger als 1 % dieser Kreditoren entfallen
auf ausländische Bankguthaben (Ende Dez. 1930
waren es bereits weniger als 5%).

lllltCiBSMOBI RjiBie

Regelmäßige Verbindung nach Plymouth und den
Bristol-Kanalpiätzen

•!fficfltWlollnin(2iî.)
auch mit Kasse, Mahn» und Ratenwesen
vertraut, in allen Kontorardetten firm,
Stenographie und Maschinenschrerben,
engliseiie und fran^öfislnc Sprachkcnntnisse,
ln. Zeugnisse, sucht Stellung. Lssertrn
unter L. R. 303«) a. d. Erp. d. Bl. erdeten.

KOKUSAI LINE

TOKIO, JAPAN

Nach Bristol und Swansea jeden Donnerstag
(Gemeinschaftsdienst Hutchison/Bugsier Linie)

Nächste Expedition nach

Plymouth, Cardiff

und Newport
D. ,,1’endrls“ Ü2. Juli

Jristol und Swansea

Koninklijkü Nederlandsche

Stoomboot-Maatschappij. N.V.
Nach

Amsterdam

ü

sowie in Ourclifracht nach

allen Rhein- u. Main-Stationen

I). „Zen*“ £5. «soll

Güteranriahme: Kaischuppen 3.

H.W. Pott & Körner
Alterwall 64

Von Mamburg; direkt nach

New York

„Ynri Marti“ 21. Juli

ü „Karachi M»ru“ •«.«., 4. August

I) „Ohttnka Warn“ 18. August

D. „Glasgow Mara“ 1. Sept.

Ununterbrochene, lagergeldfreie Gütcrannahrne

am Schuppen M3,

für Stückgüter per Fuhre auch

Anns it li rschuppen 2.

D. „Philotis“ S3. Juli

Aenderungen vorbehalten
Lagergeldfreie Güterannahme für Stückgüter

bis 5000 kg; Güterannahme am Schuppen 40
Nähere Auskunft erteilt

D. FUHRMANN. eZ%Z‘*%,
BNBNNNNWNMNNWNNNMMMBMBBNHBNBBNHBMHKMi

am

Aenderungen vorbehalten.

Nähere Auskunft erteilt der Schiffsmakler

- «. 01».

.»c. «4avale de l’Ouesi

%1/esî Afrika-Linie

Carl Wohlenberg
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Hamburg 11, Stubbenhuk 10

Fornapr.: Sammelnummer C 6, Nikolas 1301
Schuppen 83: C 5, Stephan 3360

I) „Saint Louis“

: »ä Hamburg 23. August
: lüicn Port Etionne, Dakar, Tabou,
: iUrand Urowin, Saasandra. ttraiut
: lmImiu, D, and Biitim, Aaatnifi,
: Aücra, Lums, Gotonou, Duala.
: Mu liinlailunc in Dakar auch
: inii’h: Saint Louis. Huflseuo,
; Kaolaok, Poundiouono
; unit /iiiufiichor.

Bhriaenstand: Kontor 43.

ZAHLEN BEWEISEN
U nunierliroch•• ne < i(Herannahm >

Austutirsr.hupuan I

Compagnie Commerolale
Maritime S, A.

Uovenfletli lll/LI

LilsicibstnUcn

DtlssvereliiL s
nwerbSivse ttansleute BestHdslaiung in
ì!nivl«Ilc»!chrènvt!», Vervirlsälttgunge», Ma«
1chine>ilchke!v«ii und Äii-hUIS-Gtellünaeit.

rtUltpcksir. lv23 « » ütttzow ÖU324
AitertNiiII 7H 0 6 VittaleiS OfihJ

Uii V‘*uU vcs Hmitd, dorrriiHüthruUn.

DASS D I E GESCHÄFTE GROSSE UMSÄTZE

ERZIELEN, DIE DURCH AUSNUTZUNG
GUTER REKLAMEMÖGL10H.

REITEN DIE ZEIT VER.

STEHEN. INSERTION

IM HAMBURGISCHEN CORRESPONDENTEN

IST EINE SOLCHE

GUTE REKLAMEMÖGUCHKEIT

ULMM: WiWiWWifiittlri fflkü st..

The Leith Hull&Kamburg Steam PacketCo.

Nach LO 11 II

•Darapier „Breslau“
’Dampfer „Dalwhinnie“.......
’Dampfer „Weimar“

• Gelegenheit fur Patmafüere

21. Juli
2«. Juli
28. Juli

Regelmäßige Dampferverbindung zwischen

EMlßURG una

Ost-Spanien, West-italien und Sizilien

Nach Va'encia,Tarragona,Barcelona,Genua,

Livorno und Neapel
D. „iPassäermo** am 22. Juh

Nach Alicante, San Feliu, Barcelona und

Genua

D. „Mteapet“ am 25. Juli

Nach Barcelona, SVlarseilla, Genua, Livorno,

Neapel, Catania, Messina u. Palermo

D. „Genua'* am 1. August

Durolifrachtverkehr via Barcelona nach
Palma de Maüorea und Mahon (Balearen)

Lagergeidtreie Gliterannahme Schuppen 37
Aenderung vorbehalten

Soistîha®*ïi States

Lykes Bros, Ripley Steamship Co. Inc. Managers

Regelmäßige Abfahrten
von HAMBURG nach

Tampa, Fla.
D. „Hyborl“
D. ,.Cranford”

New Orleans

ca. 8 Au*j
ca. 23. Au«.

Nach I^> undeo

Dampfer „Oortlea” 24. Juil
Dampfer „Cobloiu” 31. Juli

Nach Orangemotttli
Dampfer „Ooratoa“ 24. Juli

Nach Glasgow dirdkt
21. ludDampfer „firamland”...

Dampfer „Hhlnoland”. 28. Juli
Dampfer „Sliotluiid“ 4» August

Nach iddlosbroujnli
V. „Dalwhinolfl“ 24. Juli

QQterannohme Schuppen *7.

Nach Livorpoul
Dampfer „Oordarlaud” 23. ju|j
Dampfer „Foreland“ S3. Juli

Nach Birkoiihoad

Dampfer bei genügendem Angebot

D. „Bayou Dkl«« ”
" be 'I).

D.
.Hybert*

ca. 28. Jul
ca. 8. Aug.
ca. 23. Aug.„Cranford"

Houston und Galveston

8. Aug.ca.v. „Naahabu"
Aenderungen vorbehalten.

Lagergeldfreie Stückgulamiahme per Flihre Schuppen 48
alles andere: Schuppen 85a

Yankee Line Ro°BMr.8n * *,6bb

Regelmäßig«) Abfahrten

von HAMBURG nach

Boston

D. „West HaroiMwr” ..
D. „SeatUe Spirt***.....
D. ..Mütiror“
D. wW«Mlpoet< ‘.........

• am 21. Juli
. am 4. Aug.
. am 28. Aug

>. am 4. Sept.

D. „Wut Haromar
D. „fiistlrw“

Philadelphia
am 2». Juli
»m 20. Aug.

Baltimore und Norfolk

Nach O !1 t*6* tOIl
Dampfer bei genügendem Angebot,

Naoli PrOH tOll

Dampfer „Forolaml“ 28. Juli

ilüteraooahine Sohuppan i«J — Aenderungen vorbehalten

HUGO & VAN EMMERIK

0> •.*?*«<* Spirit“ am 4. Aug.
D. ,.Wa»tp*H»l” am 4. Saps.
Hi warden I»urohfra,-.htkonnoeaemente nach allen

l’latsoit Nordamerika« geieichnat
Aendtu-ungeu vorbehalten.

[.agergaldfrala CìtUerauuahinfc Auafuhriu,huppen nur per
Fuhre, bobuppen tià» (United States Lines) per Fuhre.

Schute und Bahn

Nähere Auakiinlt durch

Dmitsühe American Shipping Co. m. ö. H.
. .,. M?"»*»iirB. Stubb«nhukh«ua

’„nIda Pernapr. Sammelnummer Nikolas 1851
aRfcNICN, Htnrtlnlatr. 34, Pernspr. Domshmde 8256]

li« iaiaiiiim luiiiiMs- iinis
OWnWpni»-. WW^WW
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Reife, Rur und Bad

Die Jagd nach dem Zeriengold

Der Sommer ist die eigentliche Erntezeit der Fremden-
industrip und in allen Bade- und Kurorten wartet man

sehnsüchtig ans den Zustrom der Gäste, die hier ihre goldenen
Spuren" zurücklassen sollen. Je schwieriger die Zeiten stud,
ie leichter der Gelddeutel des Einzelnen, desto größere An-
strengungen müssen gemacht ìnerden, um di,. Atillionen
Touristen zu Ausgaben zu bewegen, und icdes Lund suckO
möglichst viel von diesem goldenen Strom in seinen Bereich
zu leiten. Die Verkehrspropaganda hat daher in den
letzten Jahren immer mehr zugenommen, und alle Regierungen
haben Die außerordentliche Bedeutung erkannt, die die Frem-
den für die allgemeine Wirtschaftslage besitzen, aber die Maß-
nahmen und Opfer, die von den Behörden zu diesem Zweck
gebracht werden, sind sehr verschiedenartig. Bei uns klagt man
sehr darüber, das; an den maßgebenden Stellen die Förderung
der Fremdenindnstrie nicht eifrig genug betrielien wird. Die
schlechte Finanzlage im Reich und in den Ländern wie bei den
Städten und Gemeinden zwingt zu großer Sparsamkeit, aber
cs könnte wohl noch mehr auf diesem Gebiet geschehen, wenn-
gleich die Anstrengungen in letzter Zeit nicht verkannt werden
dürfen. Nach einer Statistik, die in einem englischen Fachblatt
mitgeteilt wird, belief sich die Zahl der Reisenden in Deutsch-
land im vergangenen Jahr immerhin aus VA Millionen, und
die Summe, die sie ausgegeben haben sollen, wird aus fiOO Mill.
Mark beziffert. Das sind riesige Zahlen, die wir uns immer
vor Augen halten müssen, wenn wir der außerordentlichen
Wichtigkeit der Fremdenindnstrie für die Wirtschaft gerecht
werden wollen.

Dasjenige Land, das seine Fremdenindustrie in der groß-
artigsten Weise organisiert hat, ist Frankreich. Obgleich
auch hier infolge der schlechten Zeiten über einen Rückgang
geklagt wird, belief sich doch die Zahl der Besuchr im ver-
gangenen Jahr aus zwei Millionen, und das „Feriengold",
das von ihnen ausgestreut wurde, wird auf 2 Milliarden Mark
geschätzt. Frankreich hat aber auch in seinem .Haushalt einen
jährlichen Ausgabenetat von 500 000 Mark allein für Pro ha-
gandazwecke eingestellt. In den Ehnmps Elysêes in Paris
erhebt sich ein fünfstöckiges Gebäude, das ..Haus von Frank-
reich". in dem die französischen Organisationen für den
Fremdenverkehr, die großen Schiffahrtsgesellschaften, die Reife-
büros und der französische Automobilklub chr .Hauvtgnartier
aufgeschlagen haben. Die Miete dieses Hauses allein beträgt
WO non Mark, wovon die Hälfte durch die französischen Eifen-
bahngesellscharten ausgebracht Wird, die wobl wissen, daß sie
das .Hundertfache dieser Sunrnre durck, d-"' ^ohrkartenverkanf
verdienen. In Italien fördert die Regierung ebenfalls
auf das nachdrücklichste die Pflege des Fremdenverkebrs: sie
unterstützt die öffentlichen Organisationen mit einer Million
Mark im Jahr, und 6 Millionen Mark werden jährlich für
Reklame im Ansland ausgegeben. Diese Ausgaben lobnen

sich aber, denn Italien hat im vergangenen Jahr etwa eine
Million fremder Besucher gehabt und der Gewinn wird ans
mindestens dieselbe Summe wie bei uns, nämlich auf 600 Mill.
Mark, angegeben.

In Kanada erscheint der Fremdenverkehr unter den
führenden Industrien. Man sucht besonders aus den benach-
barten Bereiuigten Staaten gcldkrästige Gäste her -

650 Jahre Bad Lchönflietz

Marktplatz und Rathaus in Bad Schönflietz.

Das an der Greuze zwischen Brandenburg und Ponnncrn geleflenc Moorheilbad Schönfließ in der
Neumarx beging am 5. Juli mit großen Festlichkeiten fern 650jahriges Wtadtjàlawm.

beizulockeu, und diese allein bringen alljährlich mindestens eine
Milliarde Mark ins Land. Australien sucht seme, schlech-
ten Finanzrn auf diese Weise aufzubestern und schickte im ver-
gangenen Jahr einen Agenten nach London, der über zwei
Millionen Mark für Reklame ausgab, um die Engländer zum
Besuch dieses Dominions zu veranlassen. Kalifornien gab für

denselben Zweck in London 200 Millionen aus. In Groß-
britannien klagt man darüber wie bei uns. daß die
Regierungsstellen stch zu wenig um diese Propaganda beküm-
mern. Die britische Gesellschaft für den Reiseverkehr, die
einzige Organisation dieser Art. findet wenig Unterstützung.
Die Bade- und Kurorte unterstützen sie mit der ,lächerlich ge-
ringen Summe von 60s) Mark. Man hält die Zahl von
Yz Million Fremder, die im vergangenen Jahr nach Groß-
britannien kamen und dort .000 Millionen Mark ausgaben, für
viel zu gering und verlangt eine regere Propaganda. Einen
Anfang bedeutet die Verwertung des amerikanischen Rund-
funks, der setzt von 000 'Stationen ans den Amerikanern die
Schönheiten und Vorzüge Englands klar zu machen sucht.
Durch ein Gesetz sind die Gemeinden berechtigt, ein? kleine
Steuer von ihren Bewohnern zu erheben, um dadurch die
Mittel für die Reklame zu gewinnen. Das größte Hemmnis
aber ist die Rückständigkeit der englischen Hotels, die in ihren
Einrichtungen in der Mehrzahl den Ansprüchen des modernen
Reisepublikums nicht gewachsen sind. In der englischen Zeit-
schrift werden die deutschen Hotels den englischen als Vorbild
vorgehalten.

Der Südwest fegt über Langeoog

Von!
Margrcth Schaub.

In dämmernden Schlaf hinein tönt ein langgezogener
Hornton: tunt, tunt — ein wirrer Traum geht zu Ende, von
Seefahrt und Schissern und vom Horn des .Kapitäns, tunt, tuut.
Da werde ich wach. Noch kaum ist Dämmerung vor dem ver-
hängten Fenster zu erkennen, das Auge blinzelt noch, während
das Ohr schon ganz erwacht ist. Wie ein tollwütiger Hund rast
der Südwest über die Insel, rüttelt an Fahnenstamren und
Masten, brüllt über die blitzblanken kleinen FriesenhLuser, die
sich noch mehr zu ducken scheinen rmter dem wütenden Brausen.
Und zwischen Sturmgeheul und Aechzen und Knarren des Bal-
kcnwerks tönt warnend immer wieder das langgezogene Tuten
des Horns.

Nun bin ich aber aus und am Fenster, sehe die Männer
von allen Seiten zum Strand eilen, das Horn tutet vom Süder-
dorf und schon von weiter zum Strand her noch ein anderes.
Unheimlich und die Nerven peitsckjend für den Nichteingeweihten
— schnell in die Kleider, (wie gut, daß Winterzeug im Koffer
für die Sommerferien war) und nun hinaus in den dämmern-

den Tag. Wütend fällt uns der Sturm an, peitscht uns Regen
und Sandwolken ins Gesicht, daß die Augen tränen, kaum
vermögen wir die Uhr am Dorfkirchlein zu erkennen. nerà
drei Uhr vorbei und weiter kämpfen wir uns nach den

I

DIE HOLSTEINISCHE SCHWEIZ
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PLOM MMENTE-GREMSMUHLEBT EMM

am See
Stadt. Verkehrsamt
Fernruf 94 u. 97

Auskunft und Führer

Kurverwaltung
Fernruf 49

die Rosen Stadt
Stadt. Verkehrsamt

Fernras 634

Plön

Ul lind Pondnn UarnaH schönster Punkt der Holst. Schweiz. Pens. v. X 5.— an, la Verpflg. SpQZ. Schleie n. Aale.I UHU 1 OllöIUll I ill SllllI Klubs n. Verein, dost. empf., spez. s. Wochenend geeign. Eig.Badestr. u.Autoweg. Bes.p:Oundelach

Horn’s Hotel

„ Bellevue "

Malente - Grremsmühlen
Beslbekanntes Hotel fw* i t i TT**» TU*

Kurhotel Fürst Bismarck

Ab I. August herabgesetzte Preise!
Moderne Zinlmor mit Zentralheizung und fließendem Wasser
Vorziigl. Verpflegung. Eigenes Freibad, Liegowiese u. Ruderboot.

und Pensionshaus der
Holsteinisch. Schweiz.
Fernruf 7. amaHi

Bos. Hugo Horn

Städt Kurhaus

modernes Haus.
Pension von X 6.- an.
Fspr. 51. Inh. Fr. Fick Kurhotel „Luisenhöh“

das neuzeitl. Haus mW.
den maß. Pen s.-Preisen .
Ferne. 58. Inh. W. Beyer ,

Motel Dieksee

die Perle der Holst. Schweiz. Sonnenklare

Zimmer, fließ. Wasser. Pension v.Jt 6.— an,
Auto-ßarage. Fern ruf v. Bes. 3. Schwarz

nnnnW Schlösw -Holst, Halbinstjl Eklorstadt weite»!
“>s Möär r#Ö®wL insoluloJCheaKfimei. 8 ton to
hi erter Sandstrand viel Dünen u.Wald. 1000m
>9 Brücke zur Sandbank tm Meer. Führer tret.

mummrn mamwm ————

Uiir-llotH Skull Hamburg
mod. Haus a. PI. Flü. k.u.w.Wass, Ferne.83, Bes. hi. Schwarz

Kurhaus Rotel St.RoterHÄinaÄ“:
Seeterr. Ztrlhz. (iarage. Ferne. II. Prosp. lies. A. Kaminsky

Ui n.«.ii.l Ii«.da.l Alibek. Fain,-Pens, in günstigster
”*'* «n•WIlWW'l Lage. Krstkl. Verpfl., inäll. Preise.
I ir. Vera rid en. Terrasse. An to- War.Kerne.5, lies. Fr. Wüstenborg.

Wald llotol OutIn«:
Zimm. Krstkl. Vcrpll. Aulo-War. Ferne.7. lies. M. Albrecht.

Ordinier Hof*
dir. am Strande geieg. Küche
unter elg. Leilg, Ferne. Nr. I

ÜOllDSEKltAU

JUIST

n Das vornehme Familien badder Nordsee nnnHm
17 km langer, sehr breiter, reiner feluaandiger Naturstruml,
ohne Buhnen und Bauten, der innerhalb von 1—!i Minuten
von allen Häusern erreichbar ist. MäUlge Pensionspreise.
Kurkurtenlnhuber: Kalte Seebäder kostenlos; warme See-
bäder Erwachsene 1.- Mk., Kinder 50 Pf. — Neuerbaute
große moderne Lesehalle mit Schreibnische, Rauchzimmer
und Zentralheizung. Unterhaltungen: Reitsport, Tennis-
sport;, Tennisturniere, Konzert, Reunions und Kinderfeste.
Frequenz 1 12 000. Prospekte durch die Badeverwaltung und

Reisebüros.

DEUTSCHES NORDSEEBAD

Bahnstation in Holstein
Ui iine.r Strand, Watien-
luufon, Budeplälze f. See-,
Sonnen- und Luftbäder,
Warmbad, Sport, Kur-
musik. -—- Pensionspreis

von 4.50 1(51. au.
Aiisk. ». Fühl e, 0 ui, ii.iih V, I alt img umsonst. Fspr. 31,1.

Büsum

Hotel Stadt Hamburg Loka ,
Fernruf 5iis Auto (iarage Bes. 51,1» lliehle

0

Nordseebad Cuxhaven

Hamburgs Bad am Großschiffahrtsweg

Ausführlicher Prospekt and Wohnungsanxeiger durch die Badeverwaltung

HOTEL „VIER JAHRESZEITEN

u

Telefon 874 MartenstraOe 50Bôrnh. Schmidt

In nächster Nähe der Seebadeanstalten gelegen.
Vollständig renoviert n Der Neuzeit entsprechend eingerichtet // Autogarage /; Zentralheizung

s

Strandhalle Kugelbake.
Angenehmer Familienaufenthalt Schönste Aussicht auf See. Gute Küche.
Tätlich ÄOISZXSrtX. Besitzer: A. Korczikowski.

See-Pavillon

Vornehmer Aufenthalt mit schönster
Aussicht auf die See, ln nächster

Nähe der Alten Liehe.

Caffee-Restaurant

M. Osterwold.

Strand-Hotel

Besitzer C. Bartels

6utbiirgerllcii8s Hotel und Restaurant
Zivile Preise

Zentralheizung und gehetzte Auto-
garagen.

Telephon : Cuxhaven Mr. 8.

RESTAURANT

iHiÄiPwiM

NORDSEEBAD CUXHAVEN
INHABER ALBERT BARTHOL

FERNSPRECHER 1375
Fine der bevorzugtesten Raststätten Cuxhavens

Ecke PoststraUe u. Klfcnweg, gcgenilb. der Gasanstalt

Hau* Willkommen

Bes. A. 11 ein söhn M Strichweg til. G Feruspr. 400.
Vornehme Familie.npension. G 5 Minuten vom Strand

Uinnibushaltestellü AdolfslraUe.

Prospekte

‘Hürch die Badeuerwdltunq uAReisebüros.
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Dünen hm; nun kommt ein neuer wütender Steh des rasenden

Windes, es ist kauni möglich vorwärts zu kommen. Geschlossenen
Auges tasten wir uns noch citt paar Meter weiter — die Bohlen,
die auf dem Weg durch die herrlichen Dünen gelegt sind, spüren
wir nicht mehr, fußhoch liegt der weiße Sand darauf, der vom
Strand herausgesagt wird — aber wir geben nicht nach wir
gehen, nein kämpfen, uns rückwärts durch die Dünentäler, —
toller wird das Heulen des Sturms, donnernd hören wir die
See und nun sind wir anl Strand.

Herrgott ist das ein Anblick! Weiße, brüllende Tiere
springen die Wogen den Strand an, überstürzen sich — ver-
einen sich und bedecken den unabsehbaren weiten herrlichen
Strand mit spritzendem Schaum. Heih wie das rast und brüllt
und flutet. Wir armen Großstädter, die wir vor lauter Zivili-
sation vergessen haben, wie es draußen in der Natur aussieht,
stehen etwas beklommen vor diesem Rasen. Die schürten Burgen,
mit so viel Liebe und Stolz am Strand ausgeschachtet, wo sind
sie nun? Ein eirrziges Wassermeer zerfetzt die vielen lustigen
Fahnen, zerknickt die Bambusstangen, traurige Ueberrestc.

Die Insulaner bergen in Hast, was von Stvandkörben noch
zu retten ist, schon schäumt die See in die letzten Burgen, es
donnert und brüllt und der Sturm lacht dazu: „Armselige
Menschlein, ein Atemzug vom Blanken Hans, uird ihr seid aus-
gelöscht, fortgeweht." Mir weitet es die Brust, ein herrlicher
Anblick, dieses rasende, tobende, furchtbare Element. Urwelt-
musik dies Orgeln des Südwest. Unsagbar groß und geinaktig.

Ein, zwei Stunden halten wir es aus, dann müssen wir
zurück, hinauf in die Dünen, die Augen versiebt von Sand und
Regen, das Gesicht brennt vom peitschenden Sturm. Langsam
nur und schiver trennen wir uns von diesem gewaltigen Schau-
spiel, — um gleich darauf durch cm anderes, aber kein gewal-
tiges, erstaunt zu werden.

Wüßten wir nicht, wir sind auf Langeoog, wir dächten, es
sei irgendwo ein Karneval. Männlein und Weiblein in phan-
tastischem Kostüm, farbige Bademäntel und knallbunte Strand-
anzügc, Badehaubcn über verschlafenen, neugierigen Gesichtern!
Der Großstadtmensch will die Sturmflut sehen. Sensation in
der Sommerfrische! Lachst du da nicht wieder, blanker Hans?

„mit Herzklavs", sondern auch für jeden Gesunden be-

herzigenswert Hud:
1) Bade frühestens zwei Stunden nach einer Hauptmahlzeit.

2) Bade nie mit völlig leerem oder übervollem Magen.
3) Springe nicht in ein unbekanntes Gewässer.
4) Laufe nicht aufgeregt bei hohem Pulsschlag, bei Unwohl-

sein oder erhitzt ins Wasser.
5) Liege oder stehe ii

fortwährend.
Dehne de

he im Wasser nicht still, sondern bewege dich

6) Dehne das Bad nicht länger als 5 bis 15 Minuten aus.
7) Verlasse das Wasser sofort, wenn du zu frieren ansängst

(Merkmale: Gänsehaut, blaue Lippen).
8) Reibe den Körper nach dem Bad sofort trocken und wechfle

nach Möglichkeit die Badekleidung.
9) Sorge nach de

Körpers.

10) Achte darauf, daß kein Wasser dir in die Ohren dringt.
11) Liege niemals allzulange ohne Bewegung tn der prallen

Sonne.

12) Beginne ein Sonnenbad mit wenigen Minuten Dauer,
wechfle oft die Lage des Körpers und schütze stets den Kopf.

lem Bad ebenfalls wieder für Bewegung des

Dade — aber mit verstand I

Kürzlich ging eine Nachricht durch die Zeitungen, nach der
eine bekannte junge Budapester Tänzerin nach einem allzulangen
Sonnenbad so schwer erkrankte, daß sie nach zweitägigem qual-
vollen Leiden starb. So schlimme Folgen hat ;a nun — gottlob!

lichen Beobachtungen beruhen, und die nicht etwa nur für Leute

Neues aus Luxhauen

Im Nordseebad Eurhaven sind für diesen Sommer ver-
schiedene interessante Neuerungen durchgeführt worden. Die
Sandstrandpromenade wurde verlängert und der Sandstrand
selbst durch den Bau von zwei neuen Buhnen vergrößert. Als
zweites Freibad wurde das „Strandbad Drüse" neu eingerichtet.

Sur Bequemlichkeit der Kurgäste wurde ferner am Strand einechutzhütte erbaut, außerdem wurden Leseräume und eine
Schachstube geschaffen. Die Kurtaxe wurde insofern neu ge-
regelt, als nur einmal Uebernachtende, Schwerkriegsbeschädigte
und Jugendherbergsbesucher (bis zu 7 Tagen Aufenthalt) keine
Kurtaxe zu zahlen haben.

Kennen Sie die Pauschalkuren auf Borkum, Juist, Nor-
derney? Für die Saison 1931 hat der Berkehrsverein für Emden

und die ostfriestschen Inseln mit der Direktion der Mittel-
europäischen Reisebüros G. m. b. H., Vereinbarungen über
preiswerte Pauschalkuren auf Borkum, Juist und Norderney
getroffen. Die M. E. R.-Reisebüros geben bereitwilligst Aus-
kunft darüber.

Heilbäder im schönen Schwabenland. Die erstaunliche Man-
nigfaltigkeit der Grundgebirge in Württemberg und Hohen-
zollern hat die Bildung von Mineral- und Thermalquellen in

diesem.Linde in höchstem Grade begünstigt und so kommt es.
daß man hier die verschiedenartigsten Heilquellen und eine große
Zahl von .Heilbädern gegen allerlei Krankheiten findet. Den
Erholungssuchenden und Aerzten wird die unter obengenann-
tem Titel neu erschienene Schrift, welche auch mit einer Ueber-

sichtskarte und 30 Bildern aus Bädern des Schwabenlandes
ausgestattet ist, willkommen sein. Sie ist gegen Einsendung von
6 Pfg. Porto (auch Antwortpostkarte) kostenlos erhältlich vom
Verkchrsverband Württcmberg-HohcnzoÜern in Stuttgart-
Hauptbahnhof.

Ostfricsland und seine Nordsee-Heilbäder erwarten Sie!
Unter diesen! Kennwort hat der Verkchrsverband „Ostfvies-
land" eine Neuauflage des beliebten Ostfriesland-Folders her-
ausgebracht. Dieser Folder enthält auf der Innenseite eine
gute, in lebhaften Farben gehaltene Karte von Ostsrlesland.

Diese veranschaulicht die Lage der ostfriesischcn Nordsee-.Heil-
Bäder Borkum, Juist, Norderney, Baltrum, Langeoog, Spieker-
oog und Wangerooge mit ihren Verbindungen zum Festland
sowie zu den ostfriesischen Städten Emden, Leer, Norden,
Aurich. Esens, Weener.

4W-)ahrfeier -es Natharineums

in Lübeck

In der Zeit vom 6. bis 8. September 1931 wird das Katha-
vineum in Lübeck die Feier seines 400jährigen Bestehens festlich

begehen. An alle früheren Schüler des Katharineums, soweit
sie erreichbar sind, sind aus diesem Anlaß Einladungen gesandt

Gstseeba- Gckernförde

Auf dem als besonders schön bekannten Strand des Ostsee-
bades Eckernförde hat sich trotz aller Gegenwartsnöte das Bade-
leben wieder ausgezeichnet entwickelt. Strand. Wald imb Wasser
konnten auch in diesem Jahr nicht ihre Anziehungskraft ver-
leugnen. In Burgen mit Fahnen und Wimpeln leben zufrie-
dene Gäste, die der Badevevmaltung oft und gern Anerkennung
zollen. Neben allen natnrlicl>en Reizen des Bades imponiert
die geradezu besteckxmde Sauberkeit aller Anlagen. So wird
z. B. das Schatzkästlein „Kurpark" überaus geschätzt, besonders

seit der Musikpavillon dort untergebracht wurde. — Für das
leibliche Wohl sargt die sprichwörtlich gute schleswig-holsteinische
Kost, die in allen Pensionen und Hotels als selbstverständlich
dazu gehört.

Die neuen. Eckernförde durchziehenden Kleinpflaftersiratzen
bringen von Nord und Süd einen lebhaften Autover-
kehr. der dank der ausgedehnten Parkplätze in Strandnähe
mühelos in geregelte Bahnen gelenkt werden kann.

Eine spmpathische Neuerung ist noch zu erwähnen: die
Badeverwaltung beschäftigt einen staatlich geprüften Sport-
und Schwimmlehrer, der an: Strande für alle Besucher

Travemünde

das herrliehe Erholungs- und Sportbad der Ostsee.
Freibaden vom Strandkorb aus. — Große Sonderveranrtaltungen

aus Anlaß des Ostseejahres- — Preisermäßigung.
Führer und Auskunft durch die B a d e v e r w a I t u n g.

I

Strand- Hotel

nnnn Haus ersten Ranges
Einziges Hotel an der Strandpromenade.
Wochenend-Arrangement von A 10.— an
Fernruf 651. C. Brügmann.

Kurhaus WaSdfrieden

3riie«-erho»"i

Einziges Hotei am Flughafen, direkt
am Walde. Nähe Seehadeanstalt. Zentral-
heizung. Zeitgemäß

reduzierte Preise.
Fernruf 80 4. Hugo Horn

Hotel DeutscherHasser
a. d. Landungsbr., Jacht- u. Flughafen
geleg. Modern cinger. Haus. Wein-
iind Bier-Restaurant Fernruf 714.

Gasthaus „Ohle Liese“

PANKER

Ost-Hol&tein’s schönste Gegend
Ziel für Autofahrer

Pension und Restaurant

Bosau am Grossen Plöner See.
Best empf. Priv.-Pens., gr. Garten m. Laub.,
sonn. Liegewiesen nahe am Wald u. Wasser,
gute u. reichl. Verpflegung. Preis Jn 4.50.

Pension Struve.

Grömitz

Hotel Seeburtg
Schönste

Lage
direkt an der See. vorzügliche Verpflegung
Billigste Pensions - Preise. Prospekte
anfordern I Telefon: Cismar 65, E. Stahl.

Schöne Aussicht

am

Ostseebad Timmendorterstrand

Hotel zum Kurpark

Vor- und Nachs. 6—7 A. Hochs. 7—8 A
Autogarage. Fernruf 322.

Bes. Alex Gaedeckc

V, J TTrti._l Pensionspreis einschl. Zimmer Vors. A 5—6, Hochs.
O uF£vI1Q.<*JjLOu01 A 6—7 50, ff. Hamburger Köche. Eigener Auto-

narirniatT. Fernruf 302. Bes. G. Hilling.

HUttmann’s Hotel
Behagl. Farn.-Pens., Zimmer mit und ohne fließ.
Wasser. Vorsaison A 5—6, Hochs. A 6—7.50.
Auto-Garage. Fernruf 212. Bee. K. Hüttmann.

Villa Frieda
Altrenom. Kur- und Passantenhaus. Eig. Auto-,
haiteplatz am Hause. Garagen. Fließendes'
Wasser. Fernruf 301 W. Grammerstorf.

Sommeraufenthalt

Rügen
Ruhige, schöne Geg,,
iirekt an der Ostsee,
Zimmer mit Küchen-
henutzung oder volle
Pension.
Erich Nagel, Goor

hei Alt enkirchen a.Rj?

Lüneburg
0. Klelnleln

„Zum SUilmelsier“
2 Min. vom Kurpark

Übernachtung 2.-,
mit Morgenkaffee und

Frühstück 3.-.

Billige Pension
Wald, See, bietet

Oberförster Schultz,
Mölln (Lauenbg.)

OSTSEEBAD

Das Bad der Ferien vom Ich
Steinfreier Strand, herrlicher Wald, moderne Sportanlagen

Preise der Zeit entsprechend
Täglich mehrmalige KampferVerbindung *b Travemünde. Badeschrift durch
die Badeverwaltung, siintL Reisebüro« und Auskunftslalle dieser Zeitung.

Hotel Hamburger Heim ,)ttS IIttus ^ Kü«h«. zim. m. herri.Seeblick Autogar. Tel. 51 Th.Schöning

Schöner Landaufenthalt bei bester Verpfleg,
a. e. Hof in der Nähe v. Itzehoe, der Perle d.
Westk. In nächst. Nähe wunderb. Tannen- u.
Laubwald sowie Badegelegenheit. ProTae4 A
Hofbesitzer Stahl, Amönenwarte b. Itzehoe,

Scharbeutz a. d. Ostsee
im „Haus am Knick“ auf Gut Kleinbeeren
sind. Gäste herri. Sommeraufenthalt. Schöne
Zimm., primaKüche, eigeneObstplantage u.
Geflügelhof. Voller Pensionspreis bis 15. 7.
A4.50, Juli u. August A 5.-. E. A. Fallen.

Pension Drosselhof
Landhaus, herri. Lage am gr. Wald und in
unmitelbar. Nähe von 2 Seen, g. r. VerpfL.

Ruder- u. Badegelegenheit, Liegewiese am
Hause. Preis 4.00, Kinder ermäßigte Preise.
Eigene Landwirtschaft.

Hans Thießen, Drosselhof b. Bnrdesholm

Glanzpunkt von
Grömitz

Zeitgemäß billige Preise
Telefon usm.ir 61. Ad Petersen

Haus Tannenburg f^er.^Æ
Verpfleg. Pens. Vors. A 4.50 an, Haupt«.
A 6.-. Tel. Cismar f>. W. Büttner.

Hotel Villa am Meer

modernstes Haus
Telefon: Cismar 119.

Fordern Sie
Uausprospekte.

Ad. Reise.

Strand-Hötel ETh.'Ä
Massige Pr. Tel. Cismar 29 Frosp. Th Stah

Fallingbostel

Villa Am Walrir»“ iUrekt am Waid
* Hl“ „"IN WdlUe u.Wasser gelegen.
Zimmer in. u. ohne Balkon flßd. Wasser,
Zentralheizung. Liegewiese u. Liegehallen.
Badegelegenheit im Hause. Ruderb. Tel. 33.

Blad Segeberg

Stärkste Sole Deutschlands

senil# Gicht, Ischias, Rheuma,
IlftSeli. Frauenleiden
Pension von 7.50 RM an

Billige Mittelstands - Pattscitalkaren
Prospekt durch die Badeverwaltung
Die märchenhaft schönen

Kalkberghöltlen
wurden Im letzten Jahr von

über 50,000 Personen
besucht.

Gr. Hansdorf

Villa Schweizerhaus
Idyll. Gr. Garten a. Walde, Wohnung,

Zimmer, mit oder ohne Pension.
Waldretterweg 40.

Prosp. d. d. Badeverwalt. u. Bäder-Werbezentr., Rathausstr. 14. Tel.: Timmd.Strand 475
Mittelpunkt d, Oldenburg. Oslseebäder — Station der Bäderhahn: Lübeck-Neustadt.
Hau» Boqge — Deutsches Haus. Fließendes Wasser" Autogarage // Telefon: 4si5)

Pension Seestern
Ruh. Fam.-Haus Zimmer mit fl. Wasser
mäß. Preise. Fernr. 350. Bes. W. Klat

Ostsee»

bad
Kellentjusen

See« Sonne, Wald Erholung findest du baldl

Prospekte flailcvorwultung. n .ieiM-bUro* in . .isiuuiïtsnii • u»« > .«. >>«

W

Ruhigen freundlichen

Landaufenthalt
Anden Erholungsbe
dürftige b. gutbürgerl.
Küche, tagt. A3.50, ln

Hau« Itzenga,
Dttuanhof, Holst.

Unmittelbar an der
Nordsee, 4 RM.

Bvhuli, Haustedt
Koog, Wobbenbül.

bei Husum.
Prosp, u„ Refer, frei.

Habe noch etL Zimm.
frei, mit Pens., Tag
3,BO A, schöne Lage
Luftkurort llarsefcldg

Fran Kackmann,
Harsefeld, .Sande 338,

Ostasebad Kellenhusen
tttnaneihnfot unmittelbar am Strand
Oiranumntn und Landungsbrücke,
bestrenomrniert. Haus. Da* ganze Jahr
geöffnet. Solide Preise Hel bester Verpflegung
Autogarage. Tel. Cismar 8. Ad. Petersen.

Ostseebad Arendsee

„Pension Strandschlößchen“
Haus der Stammgäste, empfiehlt behagliche Balkonzimmer
zum Teil mit fließendem warmem und Jtaltem Wasser und
bekannt erstklassiger Verpflegung. Vor- und Nachzeit
ab 5A, IJauptzeit ah 6 A. Auskunft, Hausprospekt
bereitwilligst. A. EVERS, Tel. Brunshaupten 228.

Dio schönen Mecklenburgischen Ostseebäder

Brunshaupten und Arendsee

Ermäßigte Kurtaxe

bieten Erholung, Heiïung und Abwechslung.

Ueber 150 modern eingerichtete Hotels, Pensionen und Fremdenheime. — Müßig« Preis«.
VoratigUolie meoklenburglsotta KUoh«. — Ausgedehnt« Nsdelweldungen.

Hildführer durch dio Heise Miros u, durch die Badeverwalt. Brunshaupten u. Arendsee (IWeckl.)

Ostseebad Arendsee In Mtckl.

Pension „Graf Zeppelin“
unweit d. Wald, geleg., 1 Min, v. strand,
bietet Erholungsuchend, angenehm. Aufent
halt, prelaw. Pension b. bester Verpflegung
Prosp. kostenlos. Tel.: Brunshaupten 206

Ölelad Bruflshauplen In Reckt
Erstklassige u. abwechslungsreicheVerpfleg
unsch). Zimm, i. Juni 4 A, !. Jul) A 6.80
per Tag. //Erst versuchen, dann fest mieten«

Haus-prospekte anfordern.
Hotel und Pension «ur Port.

tnmz

BAD OEYNHAUSEN

DU STADT OHNE STUFEN. GRÖSSTER THERMALSPRUDEL DER WELT
D-ZUGSTATION! BERÜNKOIN, DRESDEN AMSTERDAM. AUSKUNFT DURCH DIE BADEVERWALTUNG

HERZ- NERVEN«

GELENKLEIDEN

LÄHMUNGEN

RHEUMA, ISCHIAS

FRAUENLEIDEN

PAUSCHAL-

KURIN

FÜR DEN BEDÜRFTIGEN

MITTELSTAND
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offene Gymnastik- mid Schwäminstunden erteilt. Diese Einrich-
tung findet in unserer sportfreudigen Zeit lebhaften Zuspruch.
Sic ist geeignet, bcm Ostseebad Eckernförde neue freunde zu
gewinnem

Taunuslandschaft

Von

Robert Huber.

Der Taunus ist das Bergtaiid zwischen Rhein, Lahn mid
Main im îliechteck zwischen Obcrlahnsicüii, Assuiounshaiusen,
Offentiach und Wetzlar. Das ist bekannt. Doch wissen es die
meisten nur aus der (Geographie. Ich bin hier, wie in taufetib
anderen Dingen des Lebens auch, fest von der Vorherrschaft des
nur theoretischen Wissens überzeugt. Wäre es sousr möglich,
stunden- und tagelang über die weiten waldbestandenen Höhen,
durch die tiefen, stillen Täler und über die fruchtbaren. lang-
gestreckten Feldflächen dieser Landschaft zu streifen, ohne ent-
deckungseifrigen Wanderern zu begegnen! Selten nur kourmen
ein paar Wandervögel des Weges, diese kundigen Rutengänger
nach verborgener und noch ursprünglicher Schönheit. Niemals
begegnet man TippeIbrriidern. Deren Weg such die grasten Ver-
kehrsstvassen.

Häufiger sind Autofahrer. Doch sie halten sich an die grasten
und beguemen DurchgangSwegc. Für sie ist eine Jährt durch
das Land oft nicht mehr als gleichsam ein syiubolisclsts Ein-
sammeln der gelben Verkchrssckstlder mit den Dorf- und Stäüte-
namen. Oder sie ist ein Umweg zu einem Ziel. Und ein solcher
Umweg ist schon eine Art .Heroismus in unserem praktischen
Zeitalter, das weder Raum noch Zeit für Sentiments hat. Denn
Voraussetzung für den Entschlust, eine Laudstliaft aus anderen
als praktischen Gründen zu durchfahren, sind für den Ätu,to-
mobil isterr (ebenfalls .Kleinpflaster oder Asplxrltlielag. Verbor-
gene Snnheit. 'weltabgewandtes. un'berührtes Idyll vermögen
nicht zu locken, wenn Schlaglöcher und Wageufurchen sie ab-
riegeln. Die soeben ausschnttiveisc airgedeutete Naturgeschichte
des Tlutofvhrers. natürlich auch die berühmten und vielbesucksten
Orte der Grenztäler. lfesterr den Taunus bisher rrock) so Mt wie
unberührt.

Limburg, Nassau. Ems, Rhens, Boppard. St. Goar. Backxr-
rach, Oberwesel. Caub, Lorch. Rüdeshoim, Mmmiushauscu,
Bingen. Oestrich, Eltville. Wiesbaden. Mainz, Frankfurt sind
Begriffe. Von den Orteir Imrdcinwärts das vornehme Hom-
burg vor der Höhe. Schwalbach und Schlangenbad, Idstein und
Kamberg. Die drei ersteren, (veil sie vielbesuchte .Heilbäder stich,
die beiden letzteren, weil sie an der Durchgangsstrasse Limburg—
Wiesbaden liegen. Einigermassen. alter immer noch viel zu
wenig bekannt sind die Einfallswege in den Taunus mit Eiserr-
bahn oder Omnibrrs von Wrilburg, Limilmrg. Diez, Ncassau,

ymiEurgksctzee Torrespoànt.

Bmuniach. St. Goarsbausen, ans dom Rbeinaml. von «io»,

liaden und Frankfurt aus. fr u
(’’kwis? crschli essen Eisenbahn ober Omnibus manchen sn-

neir Llusblrck in das Laird. Tlllcin, ganz offenbart eS sich erst
fernab von allem Weg und Steg, von seinen Derghàn etiva,
vom Grauerr Kopf, Zugmantel. Wtkönig nnd wie sie alle hcisjen,
und schliestlich vom Feldverg. dem höchsten unter ihnen, dem
vornehmsten nrrd meist besuchten. Erst hier öffnen sich dre ver-
borgenen, unendlich reizvollen Weiten dieser anmutigen deut-
schen Landscl-aft. öffnet sick) das unendlich kunstvoll gemalte. in
tausend Tönungen bis irr die weiteste Ferne hirre ingebaute Bild.

Da breiten sich die bunten, rechteckigenMicken der Felder, die
grossen, bewegten. irr unendlichen Variationen von Grün ge-
stickten Sauimietdeickcn der Wälder mit ihren Hellen Borden und
dem irr blauerr Schatten fliestcnden Faltemvuvf der Täler. Hier
ist die Erde in einer edlen Jungfrau prächtiges Jeiertagskleid
gMillt. dessen künstlerisch-harmonische Gesntwìrkung rrirgends
die grelle Buntheit eines misstönenden Farbenakkords stört.

Die TaunuslandsclUrft ist die sanfteste und mildeste unter
den vier Hochlaudschasien, die sich östlich und westlich des Mittel-
rheins aufbauen. Viel herber ist der .Hunsrück, rauher mitunter,
sogar düster die Eifel, verschlossener der Westerwald, die übri-
gens gleichfalls zu wcirig bekannt und dem Fremdenverkehr er-
schlossen sind. Auch ihnen lockt der Rhein die Wanderer von
der Schwelle.

O, das ist gewiss verständlich! Denn im Leben svewusstscin
des Deutschen nimmt der Strom einen besonders bevorzugter:
Platz ein. Aber genm: wie er gesegnet oder geprüft durch eine
jahrtausendealte geschichtliche Entwicklung sind seine Uferländcr.
Mir er von der Römerzeit bis heute ein ganz bestimmter Be-
griff innerhalb der Vorstellungswelt der hsenerationcn unseres
Volkes und fremder Völker. — das Land an seinen Ufern war
der Boden, in den man diese Begriffe zu senken suchte. Und
dies mit allen Mitcln. die deni Menschen ffir solcherlei Beginnen
zu Gebote stehen. Hiervon künden die römischen Psahlgraben
und Kastelle, die Brrrgen und Ruinen. die Dörfer und Städte,
die Vergangenheit des Landes und wie cs heute lebt und atmet.

Roit- un- Fahrlurnrer in Oeynhausen

Ein Reit- nnd Fahrturnier. das auf den 15. und 16. August
festgelegt ist, findet m diesem Jahre wieder in Bad Oeynhausen
statt. Früher wurden d:e Turniere regelmässig und in Ver-
bindung mit den illachbarbädern veranstaltet. Wegen der grossen
Schwierigkeiten und der nicht unerheblichen Zuschüsse, die zu den
Turnieren geleistet werden mussten, zerfiel aber diese Gemein-
schaft wieder, und Bad Oeynhausen führte allein das Turnier
durch. Im Vorjahre fiel es allerdings — zum ersten Mal nach
fünf Jahren — auch hier aus. Dass jetzt erneut der Turnier-
gedanke aufgegriffen ist und in die Tat umgesetzt werden soll,
ist umso anerkennenswerter, als jetzt durch die Wirtschaftslage

nsmàg, ». n tteL n

das Wagnis einer grossen reiffportlichen Veranstaltung grösser
ist als je. Bei der grossen Beliebtheit der Turniere in Bad
Oeynhausen bei Reitern und Ställen, dem Kur-, Stadt- und
Landpublikttm sieht matt aber zuversichtlich auf den heran-
rückenden Termin und fühlt sich eines guten (Gelingens sicher.

Die soeben herausgekommenen Ausschreibungen sehen
vor: Eignungsprüfungen für Reit- und Damcnreitpferde sowre
Wagenpferde (Ein- und Mehrspärmer), Dressurprüfungen der
Klassen A. L und M» Hindernisfahren, Barrierenspringen,
Rekord-Hoch-Weitspriugen, Paarspringen, h)eländeritt, (Yehor-
samssprittgen und eine Vielseitigkeitsprüfung. Besonderes In-
teresse dürften aber wohl wieder die Jagdspringen der Klassen
A, L und insbesondere der Klasse M bei den Zuschauern flndcn.

Bad Kissingen. DaS gesellschaftliche Programm Bad Kif-
srngcns sicht ausser den übrigen Tanzabenden im Regentenbau,
Kurpark-Kasino und Jrühlingsgarten, den wöchentlichen Sym-
phoniekonzerten mit liervorrageiiden Stars, noch einige außer-
gewöhnliche Veranstaltungen vor. So wird der ibero-amerika»
nische Abend, der vornehmste hstsellschaftsabend der Saison, ab-
gehalten von der Deutschen Akademie Landesgruppe Bayern,
voraussichtlich Ende Juni: steigen in Anwesenheit ganz vromi-
nenter Vertreter dieser Deutschen Akademie. Ende Jul: beginnt
die Verbandstagung des Allgemeinen Deutschen Tanzlehrer-

Verbandes, verbunden mit Hoclisàlknrsen, die ant^30. Juli an-
fangen und rund 100 Lehrstunden nmsjassen; die Fachschule be-
ginnt am 8. August und dauert bis zum 15. August. Ihren ge-
sellschaftlichen Niederschlag findet diese Tagung in dem Kunst-
tanzabend am 12. August und der Tanzsclmn am 15. August,
ivelchc Veranstaltungen ja schon seit einer Reihe von Jahren zu
den bedeutendsten und glänzendsten der Saison .zählen. Der
Kursttanzabcud trägt die Devise „Von der Gymuastikzum
Kni sttanz" und nennt hervorragende Solotänzer und Tänze-
rinnen. An Kongressen ist im Monat Juli die Fliegertagung
zu nennen, welche sich auf die Tage vom 11. bis 13. Jul: ver-
teilt.

Das Kurpublikum hat in den Monaten Juli imd August
eine besonders interessante und bunte Prägung durch den Be-
such der Südamerikaner und überhaupt des Auslandes, der ja
Zumeist erst in der vorgerückten Sommerzeit sich einstellt.

„Ein Tag in Bad Segeberg" ist der Titel des Führers durch
Bad Scgebcrg, der soeben in neuer Auflage erschienen ist. Den
alten Titel hat man beibehalten, weil er sich bewährt hat, aber
das Büchlein selbst wurde in wesentlichen Punkten ergänzt und
erweitert. So ist es mit einem Plan von Bad Segeberg aus-
gestattet worden, und ausserdem ist der Lagevlan der Kalkberg-
höhlen mit den neuen freigegebenen Höhlen beigefügt. Der
Führer kaun durch die Badevcrwaltung und den Verkehrsvcrcin

i kostenlos bezogen werden.

Katzehurr

Fährhaus a.KQn!Qsdamni

WALD, SEE

BADESTRAND

WASSERSPORT

WOCHENENDKARTEN RM 4. ö'o

Auskunft und Prospekte durch den Verkehrsverein. Fernruf 254 und 520

Hervorr. îxwstn a. Küchensee gel. Hotel, Rest
Cafä, Parkpl. Veranda am See, Bundcskpgelb,
Fernr. 577. Bes. WIR. Selig. Mitgl. d.A.D.AC

Luftkurort Mölln

ln Lauenburn

Die Stadt der roman-
tischen Seen und aus-

gedehnten Wälder.
Prospekte durch den
Verkehrsverein Mölln l.L l,

Hans Bpbenneler, Prlvatpenslon
n Kückeribrueh 20, Post Almena,
Ilinteln a. d. Weser. Tri. 15 Brnnke.

Sommerfrischler und Rrholuncsuchcndc
finden * freundliche Aufnahme, beste Ver-
pflegung. 4 Mahlzeiten, ruhige, staubfr. T^age.
ln der Nahe herrliche Fichten- und Buchen-
wal lung. IJegewiese, Bad. Schwimm- ne. !
Rudersport sowie Jagdgelegcnheit ist gebot.
Sonnige Zimmer, el. 1,.. Preis 3.50 X, Juli

bis August 3.80 .K.
Referenzen. Prospekte auf Wunsch.

Luftkurort Großburschla
im sf honen W.-rratai, uniprben \ on I,anb-
and Nadelwäldern. Ausflüge nach Burg.
Norniannstetn, Hcldrastein, Hanstein, Wart-
burg usw. Freunril. Zimmer mit fließenden'
Wasser. Sonniger Garten mit T.auhe. Pcn-
-ion 4 und 4.25 RM, 5 Mahlzeiten. Keine
Nehencelder. Bahnstrecke Niederhohne-
Eisenach. Penslonshnus zur Farbe,

Teles. Amt Treffurt 76.

Diesen Sommer

M im ThÜf. Wî

Goslar

Hotel Hamburger Hof.
Petersilienstr. Fernr. 2972.

Gute Küche. Gute Betten. Solide Preise
FÜeOend.W., Bad im Hause. Auto-Garage.

Wald

Prosp. durch d. Kurverwalt tag i . Reisebüro "

Boo ujiLsnncH

EISEKHRLTIGSTES IROQnBflD
AN DER BERLIN-HAMBURQER BAHN

HQIT ClCHT^RHEUMA/ISCHIAS , NEURALGIEN
2•/* Stunden Bahn- und Autofahrt von Berlin, 3 Stunden von Hamburg

Auskunft durch die Badeverwaltung und RelaebUro«.

Wolf* Hotel, Oker im Harz.
Gute, Lage, schone Aussicht.

Prima Verpflegung. Keine Kurtaxe.
Pension 4 X ohne jeden Zuschlag.

Sergen • Chiemgau
herrl. Gegend, Wald, groß. Schwimmbad.

Gasthof r. Post
gut bflrgerl. Unterkunft, reicbl. Verpflegung

4 Mahlzeiten, groß-r, schal tiger Garten.
Pensionspreis X 1.5(4-5.—.

BERGEN CHIEMGAU
Herri. Gcbirgsgeg. Wald. gr. Strandbad.

„HAUS ELISABETH“
biet. angenehm. Aufenthalt >. gepflegt.Häus-
lichk. in. all. Komfort >>. gr. erstklass. Ver-
pfleg. Gr. Gärten, Liegekur. Zeitgemäß, nied.
Preis.Vollpension 4.50—5.50 X. Prospekt.
Frau ffiaSor Endors.

Pens. Luftkurort Nähe Bad
W. Pape SCHIEBER I. L. Pyrmont.
Bahnst, rt. Strecke Altenbeken-Hann.
Ia kl. Pens., herrl. geleg., 3 Min. vorn
Hochwald u. ca. 80 Morg. gr. Kurpark.
Mod. singer. Sehr schflne Zimin, mil
2 erstkl. Betten. Fließ. Wasser, Bad,
Garten, Liegestühle, Autohalle, Trink-
kuren, mod. Badeanstalt u. Plätze.
Anerk. vorzftgl. Verpfl. (4 Mahlzeit.),
Pensionspreis 4.50.A. Juli-August 5X

Keine Nebenkosten.

Kurheim EISDORF
b. Bad Brund
am Harz

Haus ersten Ranges, eigener Garten mit
Freibad und Tennisplatz, Autorund fahrten
im Harz pro Tag 4,50 mit voller Pension.

Besitzer: F. Bst tun

r.

enSchliersee, »A
Woginanns alpin. Frholungsheim f. Kinder
ii. Junge Mädchen. Mod. Haus, Ljegelialkone,
Glasveranda, kleiner Kreis, Famlliem harakt.

Pension (5 Mahlzeiten) d—4.50 HM.

WU lllogtkJBd Dos qam£ Jotu Qobttuet! v

STÄRKSTES RADIUM-

MINERALBAD DIR WELT

Fdbelhöfte Heilerfolge bei Gicht
Rheuma lachias, Biufarmut;
Frauen leieien. Magen-.OoHTi-.a
MierenlekJen • Verjünqungj-Kurea

Hdustfinkkuren mit

der stärksten Radium-
Minetalüuelie der Welf! •

Pauschaikiirsn
nsffiwnr—1'nrni

Bud Salzuflen Villa iviargarete
Bes. F. Wageiio. Gcgcnüb, d. Kurpark. Volle
Verpfl., 4 M lz. alt M. H.-. Aufnaiime jungt.

Märt» U. 1,lege wiese. Gar. Tel. 2300. Prosp.

Bad Sachsa
idyllische Lage,
mod. Schwimmt).
M ärebensp.

Sü dharz
keine Fabriken,
üehensw. dtschi

S3]
mil reinern wundervollen Klimp u.
seiner ollheilenden Colciumquelle wirkf
Wunder. Unser ProspeK» erzähl! 3hnen
dovon Kostenlos durch Kurdtre^Hon.

Treseburg
das Reiseziel. Pension voi
Mk. 4.5(i an. Prospekte durch
die. Kurverwaltung.

Pension Forelle. Pens. v. 5.50 ar|

Pension Taipphode. Pens.v.5.50ai>

.Auskünfte and WerSeschdtten durch alle!
ReisehUrea Kurverwaltungen und den Harzers
VerkehtBverban«! e. V., Wernigerode."

Bad HaizhHrg.

„Uas Haus tier Bahaplichkeit“
Erstklass. Verpflegung. Naliirl. Sol-
bäder auf allen Etagen. Pens.-Preis
mit Zimmer X 10—12.50. Tel. 551.

Hotel Rheinischer Hof SÄ JoT' Kom'°"-
Fließendes

Dampferfahrten

auf der herrlichen Weser

zwischen Münden und Hameln

Ermäßigte Fahrpreise für Vereine und Schulen,
ïtetsehesehreibung mit Fahrplan

durch die Krise- und Veikehrsbüros.

Säriator.ür.Müller.DiesdünLoschwitz
Dfat-î'SjL.hro th»ÌFï*&twtk Or e n

Gr. Hailerf olge - Brosch, fr.

Das Hotel Waldkaten

Thale-Hanz

a. Loebiaok, Farnruf 208

liest Im wildromantltohen Bodatal

72 Zimmer mit fließendem Wasser und Bädern
Altbekannte Gaststätte mit vorzüglicher Küche
Eigene Autostraße zum Hotel. 21 Garagen
Tankstelle. Jlotelauto am Bahnhof. Pension
7—10 RM je nach Wahl der Zimmer
Fernruf 205. Prospekt gratis

KlimatUch.

Gebirgg-, Luft-
kurort u. Heilbad:

Größte Heiierfolgo
durch radioaktive Hochmoor-

bäder bei Rheuma, Ischias, Frau-
ufileid. usw. Inhalatorium. Pauschal-

3 Wochen 136RM bezw. ISJ RC

Preisw. Gas th ol», Pen sìo n er», Fire ni d e n ?Jm mer
Prospekte durch die Stadt. Kur- u. Badeverwaltung

Achtung! Neu eröffnet!

Slrandliad Itilsee hei Segelierq

Moilcrn ciugerii hlelcs Ruitsursnl und C atA
Angenehmer, ruhiger Aufenthalt. Hamburger Küche
gute, gepflegte Utero nnd Meine. ZiVilo Preise. Badc-
Auslait. Antopaik filr JOO Magen. lierrlielm Sinnet-
promenade. Entznckende Maldpartien. Garten (250 Sit/

pltil/c). Musik und Tanz.
Zu einem Besie h ladet freund liehst rin

R. nimsttt». vormals Besitze» vom .,B.>rse»hof"
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Die Frau dayeim und draußen

Lob des Vaffers

Haushalt ühi.'ne Wasser, — ist er denkbar? Selbstverständ-

lich nicht. Wenn das Bild'nicht aß*» vettvegen wäre, könnte

man sauen, das? Wasser erst bas eigentliche Fundament des

Hmlshalts abgibt. Seine Bedeutung, seine Wichtigneit sangt in

der Kückie an und hört im Badezimmer — noch lange nicht auf.

Wasser ist der große, der unentbehrliche und der so gar nicht
beachtete Helfer des Haushalts.

Nehmen wir zunächst mal etwas ganz Profanes: das Spül-
wasser. Seine BesckBffeuheit ist ebenso wichtig für die .Haus-
haltshygiene wie seine richtige Anwendung. Genau so wie
Wäsche-Wasser darf cS nicht zu hart sein, dann nimmt es die
Fettstoffe zu sMver fort, und nicht zu weich, dann schmutzt es
zu rasch. Natürlich must das A.bspülwaffer des öftern erneuert
werden; es ist höchst unappetitlich, die ganze Gesckstrrwäschc mit
einem Spülwasser erledigen zu wollen, und unpraktisch ist es
auch, denn es erschwert die Arbeit. Zwei- oder dreimal soll
das Abspülwasser bei jeder Geschirrwäschc erneuert werden;
da, wo viele Personen zu Tisch sind, ruhig noch öfter. Die
modernen Durchlauf-Apparate. die nach Art der Boiler funk-
tionieren, tim da gute Dienste.

Das Problem der großen n Wohnungen

Nachstehender aus Berlin dadierter Bericht .Hausfrauen und den Tüchtigsten der Ausführenden Wirtschaft-

Die Anwendung des Wassers beim Kochen regelt für un-
fertige Hausfrauen das Kochbuch, für fortgeschrittene die Er-
fahrung. Es liegt auf der Hand, dag man hier den Wert des
Wassers leicht in Unwert verwandeln kann. Wenn auch die
erste Regel, die für Anfänger lautet: Lieber etwas zu viel als
zu wenig Waffer. damit die Gefahr des Anbrennens vermieden
wird, so ist dock) darauf zu halten, daß inan von dieser Regel

so schnell wie möglich abkommt tmö nur mit den Wasserguan-
titaten kocht, die erforderlich sind. Das ist natürlich ganz ver-
schieden. richtet sich auch in gewisser Hinsaht nach dem persön-
lichen Geschmack, aber gesagt mus? doch werden, das? die nord-
deutsche Küche ihren Ruf als eine Küche solider Schmackhaftig-
keit nicht zuletzt der Tatsackw verdankt, das? sic mit Waffer
sparsam umgeht, während von der sächsischen Küche die gegen-
teilige Kunde im Umlauf ist. (Bliemcheukaffee!)

Da wir gerade vom Kaffee reden: die so gepriesenen Vor-
züge des Wiener Kaffees beruhen in erster Linie auf der
Wasscrbeschaffenheit. Noch besseren Kaffee als in Wien trinkt
man übrigens in Prag, — die Prager Wasserleitung sei ge-
priesen! Plan ist jetzt bei uns allen Ernstes dazu über-
gegangen. das Kaffeewasser einer Vorbehandlung zu unter-
ziehen. ehe man es verwendet: man pflegt in das siedende
Waffer eine Prise Salz zu tun, die zu seiner Veredelung bei-
tragen soll, ein Rezept, das übrigens viele bei dem Durch-
laufen des Kaffees in Anwendung bringen. Mit Erfolg: es ist
überraschend, von welch günstigem Einslusi solch eine leichte
Prise Salz auf den Kaffeegcschmack ist.

Ein zeitgemäßer Haushalt ohne Badezimmer ist undenkbar,
— und im Badezimmer erreicht denn auch der Wasserverbrauch
des Haushalts seinen Höhepunkt. Sind Kinder im Haus, achte
man darauf, sie nie ohne eine Ganzwaschung ins Bett zu
schicken, — am besten kalt, wenn sic es vertragen. Aber das
läßt sich bei einiger Abhärtung schon erreickien, selbst im Winter.
An den Kindern wird man merken, von welch unendlichem
Segen das Waffer sein kann, richtig angewandt: es stählt nicht
nur die Nerven, erfrischt den. Körper, cs macht auch wider-
standsfähig gegen Ansteckung, es Hilst manche Attacke überwin-
den. der der Körper sonst erliegen würde.

Auch hier hat die moderne Technik Mittel und Wege ge-
funden. um das Baden zu keiner lästigen Verpflichtung, son-
dern zu einem rasch vollzogenen Vergnügen zu machen. Die
modernen Badeöfen, ob mit Gas oder elektrisch betrieben, er-
lauben es. ein Bad in wenigen Minuten zu bereiten, und die
Wissenschaft ihrerseits gestartet uns sogar den Luxus, alle mög-
lichen Arten Bäder zu nehmen, medizinische und imitierte
Naturbäder. d. h. Bäder mit entsprechenden Salzlösungen, die
dem Salzgehalt der Ostsee oder der Nordsee entsprechen.

Und noch eins hat die Wissenschaft von heute auf ihre
Haben-Seite gebracht: sie hat gründlich ausgeräumt mit dem
alten Ammenmärchen, daß starker Wassergenus? schädlich sei.
Vom alten Wrangel existiert die Anekdote, daß er Wassergenus?
stets mit der Benrerkung abgelehnt haben soll, er hätte keine
Lust, „sich Kresse iin Bauch wachsen zu lassen", aber, ob wahr
oder nicht, Papa Wrangels Befürchtung ist durchaus grundlos
gewesen. Um jener Behauptung von der Schädlichkeit häu-
figen oder regelmäf?igen Wassergenusses Nachdruck zu verleihen,
hat sogar das arme Bier herhàn müssen. Es galt als fest-

Nachstehender aus Berlin dadierter Bericht
hat auch für Hau?bürg, das ja unter demselben
Problein leidet, aktuelle Bedeutung.

In Berlin fand eine zahlreich besuchte Kundgebung der
Verbände der Architektenschaft, des Hauàsitzes. der .Haus-
frauen in Anwesenheit von Vertretern der Behörden von Reich.
Staat und Kommunen statt.

Syndikus Dr. Mahler-Berlin kennzeichnete die Bedeu-
tung der Tatsache, das? in den deutschen Großstädten Altwoh-
nungsraum in erschreckende?» Umfang unvermietbar
geworden ist. Die Einleitung von Gegen?nas?nahmen sei keine
Angelegenheit des Hausbesitzes allein, sondern gehe die Allge-
meinheit an. da es sch um die Rentabilität und Erhaltung
außerordentlich gros;er Werte des deutschen Volksvernrögcns
handle. Da an sich durch die Nachkriegszeit der Wert des
Grundbesitzes des deutschen Volkes und damit die Grundlage
des Realkredites in unerhörter Weise geschmälert worden sei,
müffe ietzt alles getan werde??, diese gefährdeten Teile des deut-
schen Volksvermögens zu erhalten. Das könne gesckiehen durch
die .Herstellung der Vermietbarkeit des leerstehenden Altwohn-
raums. Diese werde durch verschiedene Mittet erreicht werde??
können, einmal durch Teilung größerer Wohnungen, ferner
durch Modernisierung unmodernen und daher unvermietbaren

Wohnraums, schließlich auch durch Gerneinschastsanlagen, derer?
Bedeutung aber nicht überschätzt werden dürfe. Redner ging
daraus aus die Finanzierung bei der Teilung grös?erer Woh-
nungen ei??. Diese sei von Fall zu Fall verscksteden. ne dürfe
nicht auf Notlösungen, sondern auf Dauerlösungen aufgebaut
werden. Es gehe hier um die Erhaltung der Re??tabilität von
Millionencrterr.

Ansti/ießend sprach Dir. Dannenberg-Berlin vo?n
Standpunkt des .Hausbesitzes. Er beronte. das? der .Hausbesitz
selbst nicht imstande sei. die Mittel für de?? Umbau auszu-
bringen, und selbst wem? er es wäre, würde er die verbauten
Mittel bei ei??em evtl. Verkauf niemals wiedersehen. Es sei
selbstverständlich vorteilhaft, den vorhandenen LUtwohnraum
der Zeit anzupassen, bevor ii? der Peripherie teuere Siedlungen
errichtet lverden, welche noch teuere Verkehrsmittel bedinge??.

Weiter referierte Frau Tr. Margis - Berlin über das
Thema vom Standpunkt der .Ha??sfrau. Sie verlangte zur Be-
rücksichtigung der gegenwärtigen Wohngestaltung eine A r -
beitsgie mein schüft von Architekten und Haus-
frauen.

Als letzter Redner führte Architekt (BDAp Werry R o t h -
Bcrli?? aus, dasi bei dieser ungeheuer wichtigen Aufgabe Z?ur
diejenigen mit der Planung zu betrauen sind, die durch Stu-
dium und Erfahrung sowie durch ihre Zusammenarbeit mit

.Hausfrauei? und den Tüchtigster? der Ausführenden vstrtschaft-
lichcs Verständnis und genüge??de Sachkunde besitzen, atnt me

Sckstvierigkciten zu meistern. „ „ Ti .
Zum Schluß begründete er folgei?de allgemeingültigen Richt-

linien: „ ^
1. Erhaltung des ursprüngliche» Charakters des .Hauses.
2. Teilung der Wohn????,reu in solche Einlieiten. die nach

Art des Hauses und des Stadtteils sicherste Vermietbarkeit ge-
währleisten. Feststellung der am meisten gesuchten Wohnniigs-
grösien, der Wünsche über Ncbenraum, Ausstattung ustv. sind
unerläßlich.

3. Konzentration der Umbauarbeiten au? möglichst wenige
Stellen des Hauses in waagerechter oder senkrechter Richtung.

4. Möglichste Vermeidung von Aendernl?gen an maffives
Bauwerk tragenden Konstruktionen, Umbau oder Neubau von
Treppenhäusern.

5. Ausnutzung vorhandener Vortreppcnhäuscr mit even-
tuellen A??fzügen als Zuga?rg zu inöglickstt allen Teilwohnungcn.
Benutzbarkeit der Hintertreppen für Mill- und Abfallbeseiti-
gullg ist ar?zustreben. Wenn dies nicht möglich ist. anderweitig
daflir Vorsorge zu treffen, das? dafür die Haupttreppe nichl
benutzt zu werden braucht.

6. T??nlichstc Vermeidung ausgesprochener Hinterhauswöh-
iiungen, wenn i?icht geräumige Höfe oder Gärten die Bewohn-
barkeit sichern. Wenn irge??d angängig, «ist Beibehaltung eines
Vorderzimmcrs anzustreben.

7. Aus Durchlüftungsmöglichkeit der neu entstehenden
Wohnungen ist besonderer Wert zu legen.

8. Möglickstt volle Umwandlung der Nutzfläche der zu tei-
lender? Wohnungen in Wohnfläche der Teilwohnungen. Diele??.
Küchen. Bäder, Aborte ??nd besonders Korridore sind auf ein
vernünftiges Mindestmas? herabzusetzen.

9. Vereinfackmng der Wohnungsbewirtschaftung darrch Ver-
meidung langer BerbindungSkorridore.

10. Jede Teilwohnung muß gegen die Nachbarwohllungen
durch schallsichere Wä??de getrennt worden. Jede Wohuung
nrusi ein eigenes Bad Haber?.

11. Bei vortviegend nordwärts gelegenen Wohnungen ist
die .Hinzunahme eines drrrchsonnten Zimmers möglichst anzu-
streben.

12. Anordnung von Abortarriagen. kleinerer Zimmer, even-
tueller Kainmern in? Vorderteil der Wohnung ist, um die
Möglichkeit der Ausnutz????« der Wohnung zur Ausübung von
Berufen mfl Büropersonal zu erleichtern, vorzusehen.

13. Znlaffung von Kockmischen. eventuell Koch'chränken.
Baderäumen usw., die nicht direktes Lickst ?rnd Luft voi? a?ff?en
erhalten, must in Ausnahmefällen für kleine Wobnungei? mög-
lich sein.

stehende „Tatsache", das? es. abgesehen von seinem Alkohol-
gehalt, auch dadurch den Körper ickstidige. das? die mit seiner??
Genus? verbundene Einführung großer Wassermcirgen den
Wasserspiegel des Blutes erhöhe und Herz- und Zirkulations-
apparat zu sehr belaste. Prof. Kascmann nennt die Lehre von
der Schädlichkeit reichlicher Wafferzusiibrung. auch fiir de,? Ge-
sunden. alten Ballast und bemerft. das? Prof. Reià das große
Verdienst gebühre, unter dem Einsatz strengster Methodik neue
Grundlagen für die Beurteilung dieses Problems geschaffen
und die erstarrten Prinzipien der alten Lehre zerstört zu
haben. Prof. Kafemann knüpft darai? die Folgerung, daß, „da
weder Autorität noch fre?nde Stärke die Ansàuung von der
Schädlichkeit großer Wassermengen stützen, und da durch Unter-
suchungen bewiesen ist. wie schnell jene in VA Litern lcicksten
Bieres enthaltenen ^llkoholmengen verbrannt und aus,?eschie-
den werden, auch für den Hygieniker kein Anlaß vorliegt", den
regelmäßigen Genuß von Bier oder seine svmtige Bern-endung
zu beanstanden.

Es ergibt sich also der eigenartige Fall, daß wir hier zwei
freigesprochene ,.A??gcklagtc" haben. Wie nun aber auch die
Wissenschaft entschieden hat, in der Praxis hat sich schon längst
diese Unschuld ergeben.

Es gibt keinen treueren Diener des Menschen als das
Wasser, — und es gibt keinen, dessen Unscheinbarkeit so leicht

zur Unterschätzung führte wie bei ihm. und dessen Hilssbereit-
sckxrft das Lob verdiente, das ihm hier, kurz gerlug, gesungen
worden ist. kck. 8.

puddinyrerepte

Bei vielen erfreuen sich die gebackenen Puddings als Nach-
tisch der größten Beliebtheit. Und wenn man im Besitz eines
Gaöbratofens ist, besteht ke?n Grund, waruin man diese leckere
Speise nicht häufiger bereiten sollte. Besonders in einer Jahres-
zeit, wenn die Eier billig sind, die ?nan dazu allerdings braucht,
sollte die Haitssrau sich und den ihren diesen Genuß recht häuf?g
bereiten.

Besonders wohlschmeckend sind Reispuddings. Man
kocht 'A Pfund Re?s in Wasser einige Minuten, gießt ihn ab,
setzt ihn mit kochender Milch von neue??? aufs Ferrer und läßt ihn,

ohne ihr? nn rühren, tveich kochen. Jrirzwischen rührt man.
'A Pfund Butter zu Sahne, gibt 9 Eidotter, Vk Pfund Zucker,
abgeriebene Zitronenschale, ettvaö Zimt daran, darauf den ettvas
abgekühlten Reis, einige gestoßene Zwieback, 'A Pfund Rosinen,

sowie den recht steifgeschlagenen Ercrftiinee. In gut ^ciusge-
strichener feuerfester Form backt man den Arrslaus erne Vkmroe.
Die angegebene Akenge reicht für etiva zwölf Personen. Der
nicht gegessene Pudding wird in Scheiben geschnitten und auf-
gcbratei?.

Zu einem Schokoladenpudding rrsthrt man 70 Gramm
Butter zu Sahrrc, rrrisckst sie mit 5 Eidottern, 100 Grau???? Zucker,
70 Gramm Schokoladenpulver und 200 Gram??? in Milch ge-
weichtem und a??Sgedrückte?n Weißbrot. Dann wird der festge-

schlagene Eierschnee daran gegeben. In feuerfester Form muß
der Pudding 45 Minuten backen. (Für acht Pcrsorre??.)

Lrriehungsaufgaben

pflegt Sie Sprache eurer nninserî
Bon

Dora Rathke.

Wie oft hat inan schon erlebt, das? ein gut angezogener und
gut ausseherlder Arensch uns abstößt, sobald er den Atund auf-
titt. Die Ungepflegtheit seirwr Sprache und seine schlechte
Ausdrucksweise ist eine wirkliche Enttäuschung. Dabei ist unsere
S?»ache dock) ei??s der größten Güter, die wir überhaupt be-
sitzen. Ein Mensch kann eigentlich) keine bessere Visitenkarte
«bgeben. Es ist daher scho?? bei de?? Kindern. u??d vor allem
bei il»?e?i. darauf hinzmvirken, daß sie sich allsdrücken lernen
und selber Freude daran empsirrden. das. was sie zu sagen
haben, gut zu sagen. Es kommt ???t Leben so wesentlich aus
dies Sprechenlönnen a?l. Es mnfl ein Mensch noch so gute und
wackere Gefühle haben, —- wenn er nicht irnstande ist. ihnei? im
entscheidenden Augenblick Ausdruck zu verleihen, so wird er
immer iin .Hintertresse» bleiben.

Die leidige Ailgeivohnheit. die wir so häufig bei unseren
Sckyllünder» treffen, sich grob und volkstümlich auszudrücken,
nuts? bekämpft werden. Es komint ??ickst dnranf an, ob einmal
ein Kraft- und ^astnllsdrnck mit unterschlüpft, es soll feine
Ziererei in der Sprache einroißen, aber ?uan nius? dazu kom-
????>??, sich zu sckiämen. lvenn mau nirilt and» im getvöhnlick-ei?
Leben richtig spricht. Arrch das starke Dialrklspreche» »ruß
bekünipft welchen, weil es den erwachsenen Atenscku'n behirldert
und oft lächerlich macht.

Die Liebe zu unserer Ak??ttersprack)e mnf? ?» unseren Kin-
dern großgezogen werden. In früheren Jahren wurde viel
Wert auf die musitaUsche Ansbitdirng der Kinder gelegt. —
arrch die Talentlosen niußtei? Klavier üben und ihre Stückche»?
herunterspielen, — wäre es näht prattisck^r getvesen, diesen
muilkalisck» Talentlosen die Freuden am eigenen Spreche?? bei-
zubringen? Besonders günstig ist es jc?. wenn man nid)t nur
die Ausdrucksweise pflegt, sondern auch das technisck-e Spreche»
sehr sorgfältig behandelt. Das wird der Laie allerdin,?s meist
ilickst ar?s sieb heraus sönnen, deshalb ist hier vielleicht Teil-
llahme an Stimulbitdungs- und Spr?ck>kursen zu empfehlen.
Manckjer Mann. der seine??? Volke etwas zu sagen hat. bleibt
nur deshalb in der Verborgenheit, lveil ihm z??m Redner die
Eigillintl fel'li Diese Eigiluiig aber saun eravorben werde??,
und zlvar je friiher. limso besser.

Hniere Mutterfprackie ist etwas Lebendiges u??d liedars ?vie
alles Lebendige, wie Pflanze. Tier lind Meilsch. de? Pflege, um
zu gedeihen. Die Sprackx' soll man nie als e??vc?s voUkolmnen

Fertiges und Ueberliefertes hinnehmen, sondern jeder müßte
sich eigentlich in seinem Bereich bemühen, dies Ausdruckswerk-
zeug zu bilden. Warum lesen wir gute Bücher'? Doch wolst
auch, um uns der guten Ausdrucksweise zu erfreuen und uns
manches einzuprägen, tvas wir dann in unsern eigenen Wort-

schatz übernehmen können. Die Sprache der meisten Atenschen
ist bedauerlich arm. Wir spüren das selber, wenn wir irgend-
einer Empfindung Ausdruck geben wollen und über die abge-
leierten Schlagtvörter nicht hinanskonime??. Da zieht mancher
Feinempsindende es vor. etwa beim Anblick eines Kunstwerkes
lieber stumm zu bleiben, um den Eindruck nickst durch Gemei??-
plätze zu verflachen, aber wieviel schöner ist es, wenn ein
Mensch aus der Tiefe seiner Seele ein Wort kür das findet, was
ihn durckiströmt. denn nur dann wird sein Gefühl auch für die
nilderen fruchtbar gemacht, die vietleicht nicht so unmittelbar
und beglückt empfinden fönnei?.

Der Kampf gegen Schlaglvörter muß erbarmungslos ein-
setzen. Sie sind der Verderb unserer Sprachkultur. Sie ver-
wischeu das Eige??e. sie sind eigentlich ein Schimpf für jeden,

der sie anwendet, übler als ein Flicken auf dem Kleide!
Als erfreulichste Feststellung können ivir nur hinzufügen,

das? die Fremdwörter dank dem unausgesetzten Kämpf gegen sie
doch im wesentlichen bersch,vu??den sind. Es gilt nicht mehr stir
unbedingt „fein", das. )vas man deutsch ganz großartig aus-
drückn? kann, in irgendeinem Fremdwort zu verschaelsteln, das
den ganzen Fluß und Ton der Sprache stört. Ebenso ist der
Stil unserer Schriftsteller gerade in neuester Zeit tvesentlich
zum Bessern gelvandelt ,norden, so daß auch die Bücher unserer
Modernen ansangen, sprachbildend zu wirken n??d der Iugelld
wohl als Muster einer guten Ausdruckà'ise hingestellt lverde»?
können.

Die Erziehung der kommenden

Generation

Bon

Herta llliemanu.

Wohin man kommt, hört man Aeußerungen über die
Sckjwierigkeiten der augenblicklichen Loge. Besonders die Ju-
gend. die den harte?? Daseiiiskainpf zi? bestehen hat, tvird be-
dauert. Diese Aussichten sind stir die Fran und Mutter nicht
leicht. Was kann sie !????, Abhilfe zn schaffe»? Ihre oberste
Ausgabe ist wohl, der jiiiigel? Generation einzuiulpfen. daß
iillr ?l»eilt?vegte ist r beit zun? Erfolg führen kann. Unsere
Vorfahre» lial'en das, >vas sie erreichten, nicht durch Weekend-
ailsflüge und auf de» Tanzdiele» erreich!, sie wußten, was
es hies?: zu arbeiten. Zu saldier Arbeit muß auch die Jugend
wieder erzogen werde??. Vor allem ?uuß ihr die Liebe zu jeder

Art von Arbeit beigebracht ìnerdeu. Arbeit adelt. — dieses
Wort lnüffei? wir über unsere Zukunft setze??, — nur dann haben
wir vom Sckstcksal noch etwas zu erhoffen.

Um aber leistungsfähig zu sein, ist Gesu??dheit erforder-
lich. Jede Mutter hat deshalb vor allem auf die körperliche
Ertüchtigung ihrer Kinder zu achten, nicht durch" ?naßlosei?
Sportintrieb, sondern durch vernunftgemäße Lebensweise. Ge-
nügend Sckstaf und gesunde Kost sind zwei »richtige Faktoren?
zur Kräftigung der Volksgesuudheit. und keine Mutter säte es
unterlassen, hierauf das nötige Gelvicht zu legen.

Die Jugend muß dazu erzöge?? werden, sich den eigenen
Lebellsunterhalt verdiene?? zu können. Wir wissen alle, daß
das die große Schwierigkeit ist. denn die Ueberpröduktion ist
groß und das Geld knapp. Deshalb ist es Sache der klugen
Mutter, die allgemeine Wirtsàftslage zu beobachten. Sie
muß verstehen, die Interesse?? ihrer Kinder vo?» einem Gebiet
abzulenken, wo Ueberaugebot ai? Arbeitskräften ist, sie soll die
Kinder pielinehr für Arbeiten erzielx-n. die wirklich noch ge-
braucht und perla??gt ?verde??. Wer erfinderisch darin ist, sich

seinen hestimmtei, Wirkungskreis, zu schaffen, kann immer ans
Eiffolg rechnen. Ein Spezialgebiet hat meistens gute >SlllSsich-
tel?. In den bereits ausgefahrenen Gleisen ist gewöhnlich der
Konkurrer?zkainpf so heftig, daß nur derjenige vodemrts kommt,
der entweder selber seine Ellbogen zu gebrauche?? lveiß, oder
der über gute Verbindungen verfügt. ^l??f andei-e?? Posten da-
gegen ist dns Angebot von Bewerbern gering. Es ka»?? den
Eltern nicht dringend genug allgeraten lverde??. sich bei den
B e r u fs b e ra tu I? g s ä ??? te r ii larifeud und rechtzeitig zu
unterrichten. Es ist si??»?los. einen Sah» oder eine Tochter für
eine bestimmte Lnnfbghn vorbereiten zn lassen, um dann hinter-
l>er zu spüren, daß die ausgetvandte,? Kosten vergeudet sind und
daß auf diese?» Gebiet keinerlei Aussicht ist.

Tüchtigkeit ist in unserer Zeit mehr als je erforderlich.
Anit schöne,? Morten kommen die wenigsten dlrrch. Ob mau
Handwerker oder Kopfarbeiter ist. — immer ist die Leistung
das Entscheidende. Wer seinen Jungen ii? die Lehre schickt, soll
ihn nicht zu einen? Airisier geben, der selber irichts versteht,
sondern soll sehen, daß er bei einem Könner nnterkommt. der
auch die Fähigkeit l,gt. eine,, anderen z» unterweisen.

Wir sollen uns nichts vor>??a<he». Nickst in allen Punkten
ist die schlechte Lage nur auf die äußeren »lißlickk'i? Umstände
zurnckziisi'ihre». in sehr vielen Fällen liegt sie guck, in der Un-
fähigkeit begründet, die eigene Leistung den starken ^stnsorde-
rlingen unserer Zeit anznpaffen. Was der einzelne arbeitet,
ist gleichgültig, aber wie er es arbeitet, ist entsckseidend. lind
diese Erziehung zur Höchstleistung innssen die Frauen ihren
Kindern mitgehen. Sie t??,? damit einen Dienst an? dentsckien
Volke, der sich in seiner ganzen Tragweite kan»? ermessen

*****
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erfahr eine errJtebHdbe Absobwäehimg. in Letflarad halben wich
ebonfgtls mehrere Banken m einer Schließung der Schalter be-
reiMf indem müssen, da sie dem Ansturm des Publikums nicht ge-
wachsen sind» Auch in Frankreich selbst beginnt sieh die
Schwere der Krise schon durch ein starkes Absinken «der Börsen-

kurse bemerkbar zu machen. Die Auswirkungen werden noch
schwieriger, wenn es nicht in den kommenden Verhandlungen in
Paris und London gelingen wird, eine Befriedung der gesamten
internationalen Atmosphäre herbeizuführen.

n

Das Ausland bat in den letzten Tagen gesehen, welch ge-
waltig«1 Anstrengungen von uns aus gemacht werden, um unsere
gesamte gold- und kred itwirtschaft] tobe Organisation in Ordnung
za halten. Damit haben wir gleichzeitig auch im Interesse des
Auslandes gehandelt. Denn bei einem Zusammenbruch wären
auch die ausländischen Guthaben in Deutschland verloren ge-
wesen. Daß wir dabei um ein beschränktes Moratorium für die
Auslandskredite im Einklang mit dem Inlandsmoratorium nicht
herumkamen, ist für jeden einsichtigen Wirtschaftspolitiken klar.
Im höchsten Maß zu verwerfen ist aber, daß das Ausland sofort
mit Repressalien antwortete und deutsche Schecks nicht mehr
honorierte. Glücklicherweise handelt es sich hierbei nur um

Einzelerscheinungen. Denn inzwischen haben sich Londoner
und New Yorker Akzepthäuser und Banken dazu
entschlossen, die Kredite für deut sc he Firmen zu pro-
longieren, um die Schwierigkeiten in Deutschland nicht
weiter zu verschärfen. Zum Teil ist dieser Beschluß auf das

Eingreifen der Zentralnotenbanken zurückzuführen, die sich be-
reiterklärt haben, bei eventuellen Schwierigkeiten der englischen
Häuser einzuspringen. Wie weit die starken Geld rückzieh ungen
Frankreichs in London und die dadurch hervorgerufene Schwäche

«iss englischen Pfundes und «sie erheblichen Geldverluste die
Aktion gefördert haben, läßt sich im einzelnen nicht feststellen.
Die Erkenntnis gewinnt aber immer mehr an Boden, daß die
deutsche Krise nicht singulär betrachtet werden darf, sondern daß
sie zu einer Krise der gesamten Weltwirtschaft
werden kann. Denn ein Zerfall der deutschen Wirtschaft würde

unweigerlich zur Folge haben, daß die gesamten Nachbarstaaten
in den Abgrund mit hineingezogen würden, da die einzelnen
Länder untereinander zu stark in kredit- und handelspolitischer
Hinsicht verknüpft sind. Aus dieser Erkenntnis heraus und aus
der Furcht, daß die deutschen Schwierigkeiten auch auf amerika-
nische Verhältnisse übergreifen können, hat eich die amerikani-
sche Regierung dazu entschlossen, aktiv in die Verhandlungen in
London einzugreifen. Frankreich hätt jetzt den Schlüssel in der
Hanf, und es bleibt abzuwarten, wieweit es seine imperialisti-
schen Mach!gelüste zurückstellen und den nüchternen Belangen
der Weltwirtschaft Raum geben wird. Für uns ißt nicht mehr
viel zu verlieren. Aber die Dinge treiben zu lassen, wäre äußerst
gefährlich. Wir haben uns ebenso wie die ausländischen Staaten
des Ernstes der europäischen Lage und unserer Verantwortung
bewußt zu sein. Jedoch ist damit nicht gesagt, daß wir allen
französischen Zumutungen gegenüber uns zugänglich zeigen
müssen. Wir glauben, daß es dem englischen und «fern amerika-
nischen Einfluß gelingen wird, die französischen übersteigerten
Forderungen auf ein normales Maß zurückzuschrauben. Eventuell
müßte die Hilfsaktion ohne Frankreich durchgeführt werden.
Dies wäre ein Druckmittel, dem sich kaum ein französischer
Staatsmann freiwillig aussetzen wird. Denn ein gemeinsamer
Wirtschaflskampf Englands, Amerikas und Deutschlands gegen
Frankreich muß schwere Schädigungen der französischen Wirt-
schaft bringen. Dr. 8.

Vereinsbank

Der Halbjahrsabschluß

Im Anzeigenteil de« vorliegenden Morgenblattes veröffentlicht
die Verwaltung ihren HalbjahrsabsehtuD, der gegenüber dem
31. Dezember 1990 kaum wesentliche Veränderungen aufweist.
Die Bilanzsumme hat sieb nur von 107,08 Milt, auf 102*8“

Mül. ermäßigt. Auf der Passivseite sind die K reditoren
von 77.99 Mül. auf 74.51 Mill. FLA zurückgegangen. Im einzelnen
sind die seitens der Kundschaft bei Dritten be-
nutzte Kredite vom 21.39 Mill, auf 22,22 Mill. gestiegen.
Diese Zunahme muß überraschem, doch hängt «ie mit «len guten
Beziehungen des Unternehmens zu seinen ausländischen Freunden
zusammen. Die Einlagen deutscher Banken und
Rankfirmen sind von 7,21 Mill, auf 5,66 Mill. R.K zurück-

gegangen ; auch «sie sonstigen Kreditoren haben sich von
49,38 Mill, auf 46,63 Mill. FL# ermäßigt. Von den Kreditoren ent-
fallen wir \% auf ausländische Bankguthaben, gegen 4% am
Ende Dezember. Die Verwaltung hat also ihre Auslandsver-

pf lieh hingen •weitgehend abgedeckt und ist deshalb auch für den
finanziellen Anfdurm in vollem Umfang gerüstet gewesen. Auch

die Akzepte haben einen Abbau von 7,76 Mill, auf 6,98 Mill. R.k
erfahren.

Auf der Aktivseite wurde die Kasse von 1,36 MUL auf
1,60 Mill. R.Ä beträchtlich erhöht, während die Guthaben bfüi
Notenbanken sich nur von 2.7t Mill, auf 2.53 Mil!. R,# er-

mäßigten. Insgesamt hat sich die Kassenliquidität nicht
unwesentlich verbessert.

Eine starke Abnahme verzeichnen die Wechsel und
Schecks von 20,89 Mill, auf 14,78 MM. FLÄ. Zum Teil hängt

in Hamburg

dies mit dem verringerten Warenverkehr zusammen, zum Teil ist
es jedoch auch eine bewußte Maßnahme der Verwaltung gewesen.
Die Nostroguthaben, die sich bis zu 90% aus Auslands-
guthaben zusammensetzen, wurden von 4,68 Mill, auf 7,54 Mill. R*/#
erweitert und bieten gerade in den gegenwärtigen Zeiten eine
gute Reserve. Im Einklang mit dem schlechten Börsengeschäft
wurden die Reports und Lombards um 2,2 Mill, auf 4,64
Mill. RJi abgedeckt. Dagegen sind die Rembourskredite,
die bei den übrigen Instituten eine erhebliche Reduzierung er-
fahren haben, nicht nur nicht in voller Höhe gehalten, sondern
noch etwas erweitert. Sie betragen jetzt 22,19 Mill, gegen 21,95
Mill. R,Ä. Wie wir erfahren, sind sie vollkommen liquide und
durch gute Warenposten gedeckt. Die Kunden sind ihren Ver-
pflichtungen voll und ganz nachgekommen.

Eigene Wertpapiere sind durch die verstärkte Inter-
vent ionstätigke it von 1.07 Mill, auf 1,58 Mill. IL# gestiegen. Kon-
sortialbeteiligungen sind mit 3,92 Mill. ÌLM- (3,92 Mill.)
unverändert geblieben. Die beiden letzten Posten sind unter
dem Kurswert de« 30. Juni 1931 eingesetzt. Die Debitoren
wurden um 0*5 Mill, auf 39,79 Mill. erweitert.

Das Zahlenwerk beweist, daß das Institut trotz der Ver-
schlechterung der allgemeinen Lage seinen Geschäftsumfang fast
behauptet hat und gegen Rückschläge weitgehend gesichert ist.
Auch eine Verschlechterung der’Liquidität ist nicht eingetreten.
Der Gewinnsaldo wird mit 1,19 Mill. RM ausgewiesen, doch lassen
sich daraus noch keine Schlüsse auf das finanzielle Jahresergebnis
ziehen. Bei der Danatbank laufen keine wesentlichen Engage-
ments, wodurch Zinsausfälle entstehen könnten.

In dem Geschäftsbericht der A. G. Brown, B^veri & Ci*
in Baden «.Schweiz), die bekanntlich eine Dividende von
8% auf «las erhöhte »Aktienkapital von 47,040 Mill. Frs. gegen 9%
im Vorjahr vorschlagt, wird einleitend auf die allgemeine Wirt-
schaftskrise hingewiesen und betont, daß die Prodnktionefä-higkeit
der Weltindustne diejenige der Vorkriegsjahre weit übersteigt. Bei
der Gesellschaft machte sich auch das Fallen der Preise bemerkbar.
Der Bestelkmgsbestand hat sich wieder etwas gehoben; er beträgt
allerdings nur ca. 66% des Bestand«?« vorn Juni 1930.

Ueber die Beteiligungen wird u. a. berichtet; Bei der
Motor Columbus A. G. für elektrische Unternehmungen, die wieder
eine Dividende von 10% verteilt, ist die Entwicklung trotz der
Krisis im allgemeinen befriedigend. Die Holding Brown Bo-
veri L Cie. A. G. in Basel war zu erheblichen Abschreibungen auf
ihren Effektenbestand gezwungen und zahlte eine Dividende von

6% gegen 7%. Die Tochtergesellschaft in Mannheim leidet
unter der tiefen Depression der deutschen" Wirtschaft, Umsatz und
Auftragseingang zeigen keine besondere Belebung, auch bei der
Tochtergesellschaft in Frankreich, die wieder eine Dividende
von lt% verteilte, zeigen »ich die Einwirkungen der andauernden
Weltkrise durch Rückgang des Auftragsbestandes. Die italieni-
sche Tochtergesellschaft verteilte eine Dividende von 5 gegen 7 /».
Die depressiven Tendenzen des Wett Konjunkturrückgangs machen
Lieh, mit Ausnahme in Rumänien, auch bemerkbar bei den Tochter-
gesellschaften in Norwegen, Oesterreich und Polen. Die ameri-
kanische Tochtergesellschaft hat keinen Gewinn zur Verteilung
gebracht und auch hier trat bei der elektrischen Abteilung ein slar-
ker Rückgang der Aufträge ein und infolge der immer mehr er-
schwerten Einfuhr nach «len U. S. A. ein fast völliger Ausfall der
Bestellungen für Baden. Die ungünstigen Aussichten für Lieferungen
nach den Vereinigten Staaten haben dazu geführt, «lie elekKriselte
Abteilung der amerikanischen Tochtergesellschaft an die Allis Chal-
mers Manufacturing Oomiany in Milwaukee zu verkaufen, so «laß
der Firmenname „American Brown-Roveri Electric Goriwation“ ver-
schwindet, während die Schifsbauabteilung unter dem Namen „New
York Shipbuilding Com,any" ohne Mitwirkung der Gesellschaft
weitergeführt wird.

Nach der G e w i n n - und Verlust r e c 1, n u n g beträgt der
Fabrikat ionsgewinn 10,94 (i. V. 11,321 Mill Frs, die Einnahmen für
Miele 0.13 (0,12) und aus Zinsen 0,56 (0.5,3; sowie der Ertrag der
Wertschriflen und Beteiligungen 2,69 (2,27) Mill. Frs. Demgegen-

über erforderten General Unkosten 3,58 (3,06), Reparaturen 159 (1,40)
und Obligationen-Zinsen 1,76 (1,70) »Mali. Frs. Nach »Abschreibungen

von 2,54 (3,18).Mill. Frs. ergibt sich ein Reingewinn von 5,55
(5,32) Milt. Frs., woraus der Reserve wieder 5000«) Frs. zugeführt,
die bereits erwähnte 8% (9%) Dividende verteilt und 461 786

(390 704) Frs. auf neue Rechnung vorgetragen werden sollen.
Aus der Bilanz (in Mill. Frs.) sind zu erwähnen: Fabrikanlage
Baden: Materialien 10,71 (13,44), fertige und halbfertige Maschinen
und Anlagen 0,7*2 (1,03). Unter den Aktiven erscheinen ferner
Wechsel mit 2,73 (2,76), Wertschriften und Beteiligungen mit 33,46
(30,59), Bankguthaben mit 15,79 (10,08), Tochtergesellschaften mit
16,03 (15,08) und diverse Debileren und Anzahlungen mit 11,41
(1101), insgesamt also Debitoren von 43,23 (36,36). Unter den Be-
teiligungen befinden sich solche an Fabrikations-Unternehmun-
gen mit 20,50 (18,64). Unter den Passiven stehen u. a. Obligationen-
Anleihen mit 34,00 (32,00) und Kreditoren mit 35,30 (38,5.3) zu Buch
hierunter befinden sich Tochtergesellschaften mit 0,60 (1,50), Gut-
haben der Stiftungen mit 5,79 (6511 und Anzahlungen usw. mit

28.91 (30,50) Mill. Frs.

Wieder starke englische Goldverluste

Beträchtliches »Aufsehen erregt «sie Mitteilung der Bank von Eng-
land, «laß gestern Goldbarren im Wert von 1,16 Mill. £ nach «lern
Kontinent verschifft worden sind.

Dies erhöht den Gesamtverkauf der Bank van England an Gold-
1,airen in dieser Woche auf 8,09 Mill. £. Man befürchtet in der

City, daß weitere Goldzurückziehungen von der Bank von England
nächste Woche vor sich gehen werden.

Verkehr mit ausländischenZahlungsmitteln

Bekanntmachung des Reichsbankdirektcmum«.

Auf Grund der Verordnung ulkt «len Verkehr mit ausländischen
Zahlungsmitteln wird vom Iteidisbanlalirekterium u « bestimmt,
daß alle Kreditinstitut e, die ein Beichsbankgirokrmto twv
sitzen, di» Befugnis erhallen, ausländische Zahlungsmittel und
Forderungen in ausländischer Währung gegen inländische Zahlungs-
mittel kommissionsweise zu kaufen und zu verkaufen. Sie haben

ßeflatiansdruck

Tn d*r deutschen. Wirfschatteg^hicJxte wind die Woche vem
13. bis 18. Juli Mr immer ein schwarzes Blatt bleiben» Noch nie
haben sieh in einem so kurzen Zeitraum solche schweren, und
erschütternden Ereignisse angespielt wie diesmal. Nach niemals

»war eà soldi konzentrischer Angriff auf unsere Währung und
unsere Wirtschaft geführt worden, und noch nie waren wir zu
so drakonischen Maßregeln gezwungen. Die tiefste Ursache

unseres ganzen Elends ist unsere zu geringe Eigenkapi-
tal b i I d u n g. Wlir haben in den letzten Jahren Raubbau ge-
trieben, haben kurzfristige Mittel langfristig investiert und sind
dabei in eine Abhängigkeit vom Ausland geraten, die wir jetzt
in ihrer vollen .Schwere zu spüren bekamen, und die nunmehr
zu den liefen Erschütterungen unserer gesamten Krcditorganisa-
tion führten. Bedauerlich war, daß man die Entwicklung soweit
treiben ließ und nicht rechtzeitig eingriff. Denn die Maßnahmen
vom 13. Juli, am 1. Juli angewendet, hätten zweifellos Erfolg
gehabt, und die Panikstimmung, wie sie sich in den ersten Tagen
der Katastrophenworbe der Bevölkerung bemächtigte, wäre aus-
geblieben. Wo die Dinge heute noch im Fluß sind, hat es
natürlich keinen Wert, zu untersuchen, wie weit die letzten Mög-
lichkeiten zur Erhaltung der Danafbank erschöpft worden sind,
und wieweit persönliche Intrigen den Zusammenbruch gefördert
haben. Desgleichen bleibt es der Kritik der Zukunft vorbehalten,
ob man nicht schon früher sich die Ermächtigung zur Unter-
schrei tung der Deckungsgrenze hätte geben lassen sollen, um für
den Run gerüstet zu sein. In dem Augenblick, wo dieser ein-
setzte, hätte der Notenumlauf gesteigert werden müssen, damit
man in der Lage war, die Zahlungen an das Publikum zu leisten.
Zweifellos wäre dann, wenn die Bevölkerung weiß, daß sie ihr
Geld erhallen kann, das Geld nicht in die Strümpfe gewandert,
sondern bei den Instituten stehen geblieben. Selbst wenn es ab-
gezogen wäre, wären inflatorische Wirkungen nicht eingetreten,
denn eine neue Kaufkrastechöpfung ist damit nicht gegeben,
sondern nur eine Ersetzung des Kreditgeldes durch Bargeld.

Wenn man «fiese Versäumnisse außer Acht läßt, muß man
aber anerkennen, daß die Reichsrogierung mit Energie und mit
Mut an die Schaffung einer Uebergangsperiode heran-
gegangen ist, und daß cs ihr mittels der rigorosen Maßnahmen
gelang, wenigstens mm Teil wieder Ruhe und Ordnung herzu-
stellen. Daß es hierbei natürlich nicht ohne Härten abging, ist
selbstverständlich. Durch die Beschränkung der Auszahlungen
für Lolin-, Gehalts- und Steuerzwecke gerieten die selbständigen
G ewerbet io ibenden und die freien Berufe in ärgste Bedrängnis.
Aber schon jetzt liegt die Ankündigung der Reich sregierung vor.
daß auch diese. Konteninhaber, wenn auch in beschränktem Um-
fang, auf ihre Einlagen zurückgreifen können. Ein wertvolles
Aktivum in dieser schweren Zeit stellt die Besonnenheit

des Publikums dar. das für die Maßregeln der Regierung
weitgehendes Verständnis zeigt. Man beginnt allmählich einzu-
sfthen, MA'"M sich bei der gegenwärtigen Krise nicht um eine
Irrfiationserscheinung handelt, sondern daß gerade das Gegenteil
heute der Fall ist. Wir leiden an einer zu starken Kreditein-

schrumpfung und einer vorübergehenden Knappheit der Zahlungs-
mittel Die gegenwärtigen Störungen sind die Folgen der Illiqui-
dität, nicht aber der mangelnden Sicherheit. Die Erkenntnis von
diesen wirtschaftlichen Zusammenhängen, ist immer mehr im
Wachsen begriffen, und damit auch die sicherste Gewähr vor
banden, daß wir über die gegenwärtigen Schwierigkeiten all-
mählich hinwegkommen, und daß der Zahlungsverkehr wieder
normale Bahnen einnimmt,

*

TToawîeîf cs sich bei den letzten Notverordnungen mehr oder

weniger nur um Uebergangsbestinmuiugen, die die normalen
Baak- mid Geldverhältndsse anbahnen sollen, so stellt die Ver-

schärfung der Kreditrestriktion und das rigorose An-
ziehen der Diskonts l h raube Zweifel los ebne rein wirt-

schaftepol it isclie Maßnahme dar, «lie organisch den gegenwärtigen
Verhältnissen entwachsen ist. Es fragt sich nur, ob man diese

Maßregeln nicht schon früher hätte ergreifen müssen, um dadurch
de- dauernden Ausdehnung des Notenumlaufs Einhalt zu ge-
bieten. Naclideni man sie nun eingeführt hat, wind «die Wirkung
nicht mehr allzu lange auf sich warten lassen. Der Ansporn der
hohen Zinssätze, die Gelder zur Bank zurückzutragen, anstatt sie
zu thesajurderen und «lein Wirtschaftsverkehr zu entziehen, wird
zweifellos waclisen. Auch die Kreditrestriktion wind zu einer

Auflockerung der Devisenbestände führen. Nach innen wird
selbstverständlich der Kreditdruck erheblich zunehmen. Denn
die Banken werden, nachdem ihnen das Rückgriffsrecht auf die
Zentralnotenbank beschnitten ist, am ihre Kreditreserven in der

Wirtschaft herangehen müssen, um hier Kündigungen vorzu-
nelumm. Hoffentlich wird num dabei eine sorgfältige Auswahl
vornehmen. Denn eine generelle Eintreibung der Kreditoren
wird Zusammenbrüche und Betriebseinschränkungen auslösen, die
für die Geeanitwirtsoliaft von größtem Nachteil sind. Der Vorteil
der Deflation liegt natürlich in der Bereinigung der Gesamtlage.
Nicht lebensfähige Gebilde werden zürn Erliegen gebracht, und
nur die starken und kapitalkräftigen Firmen sich halten. Dieser
ganze Liquid ie rumgisprozeß wird einem scharfen Preisdruck
auslösen. Die heute noch am verschiedenen Stellen der Wirt-

schaft angesaimimelten Lagervorräte werden in Fluß kommen, und
um jeden Preis abgestoßen werden, um damit die Verpflichtungen
den Banken gegenüber zu erfüllen. An «lieser Tatsache ändert
auch der 1’instand nichts, «laß vielfach eine Flucht in die
Sac h w orte wahrzunehmen ist. Um sich vor einem eventu-

ellen Währungsverfall zu schützen, schreitet das Publikum zu
Waren käufoii. Von vielen Geschäftsleuten wird berichtet, daß
'ihr Absatz sich in den letzten Tagen gegenüber den Vorwochen
beträchtlich vergrößert hat. So begrüßenswert an sieh auch diese
Wirtschaftsbewegung ist, so wird man «loch bald erkennen, «laß
eine Preissteigerung, die die notwendige Folge einer Inflation
ist, diesmal nicht nur ausbleibt, sondern daß bis zu einem ge-
wissen Grad «lie Preise noch fallen werden, daß man also zu

teuer .gekauft hat. Auw dieser Erkenntnis heraus wird von seihst
«sie Entwicklung zum Stillstand kommen. Das Ausland wird
natürlich von den Vorgängen in Deutschland bald in Mitleiden-

schaft gezogen werden. Die ohnehin erschütterten Auslands-
märkte werden einer gewaltigen Forcierung der deutschen Aus-
fuhr ausgewetzt, und ein Teil der deutschen K red Hk rise wirf auf
die Länder zurückfallen, «lie uns aus einer reinen Angstpsychose
heran« ihre Darlehen entzogen. Schon jetzt macht sieh «las

U e b e r g r e ! I e n d e r K r i s e a ii f «lie N a c h 1) a r s t a at en
klar bemerkbar. In den Nachfolgestaaten dos alten Oesterreich-

Ungarn mußten «I!<« Börsen geschlossen werden, ln Polen stellten
mehrere Institute die Zahlungen ein, und «lie polnische Devise

Brom, Sever! im Welt-Depressionsgang

Bleibt die Gesellschaft in Baden (Schweiz)
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Ä« eingdhonden Zo.li.l UTiü17,s rtxi t.Lo1 unverzüglich an die für die zu-
ständige, ReichslwinkansUilt abzuführen.

Auch g«werbsmnäl.iice GcklwechsclgtStehäftc (W eclisplstube^)
dürfen inländisohe Zahlungsmittel gegen ausländische Zug um Zug
umtausclien; der G<>äintl>etrag der für Rechnung einunddcrseffiien
Rorson oder fir,na hej einer oder rnohrCren Wechselstuben erwoir'l'O-
nen, ausländischen Zahlungsmittel darf jedoch innerhalb einer
Kalenderwoche lOO ]\Jl nicht überschreilen. Die Wcchselstubem,
Reisebüros und Hotels sind verpflichtet, den tätlichen IJeber-
sehuß nn ousländisrhen Zahlungsmitteln, soweit er nicht in Scheide-
münzen besieht, on die Reiehsbank oder ein zum Devisengeschäft
zugelassenes Kreditinstitut binnen drei lagen abzuliefern.

Morgen Nordwolle-Entscheidung

Es steht nunmehr fest, daß die Entscheidung über die Zukunft
der Nordwolle bis zum Montag, 20. Juli mittags, fällt. Ueber Sonn-
te« und Montag morgen stehen entscheidende Verhandlungen
zwischen dem Aufsichtsrat, dem jetzigen Vorstand und Vertretern

der Berliner Bankgläubiger über ein Moratorium bevor. ,
Soviel sich bis jetzt erkennen läßt, soll dieses Moratorium nach

Absicht der Gläubiger nur kurzfristig sein, jedenfalls so kurzfristig,
daß es nicht genügen kann, um die Nordwolle zu rekonstruieren,
Noch Ansicht eingeweihter Kreise muß der Nordwolle ein Mora-
torium von langer Rauer zugebilligt werden, selbstverständlich unter
gleichzeitiger Zuführung neuer Mittel, wenn sie lebensfähig in ihrer
jetzigen Form erhalten werden soll. Gelingt es nicht, ein Mora-
torium zu erlangen, wird der in Bremen vorliegende Konkursantrag
eines ausländischen Gläubigers am Montag nachmittag die Zustim-
mung der Verwaltung finden.

Neue Wege der Stickstoff-Stabilisierung?

Ausführungen von Geheimrat Schmitz auf der Stickstoff-Konferenz.

Von maßgebender Seite wird uns der Wortlaut der Rede mit-
geteilt, mit der Geheimrat Dt. Schmitz von der I. G. Farben-
industrie A.-G. die Verhandlungen der Internationalen Stick-
stofferzeuger in Luzern geschlossen hat. Geheimrat Schmitz
führte u. a. aus: Die deutsch-eng]isch-norwegische Gruppe hat die
Frage eines Zusammengehens durchaus im Geißle einer Verständi-

gungsbereitschaft geprüft und ich glaube, man muß zugeben, daß
sie beträchtliche Anstrengungen unternommen hat, um zu einer
Lösung des Problems zu gelangen, welche die divergierenden Ein-
zelinteressen mit den notwendigen Maßnahmen zur Stabilisierung
der Industrie in Einkang bringen sollte. Unglücklicherweise haben
wir diese Lösung nicht finden können, aber wenn auch die zahl-
reichen. Zusammenkünfte und die Zeit, die wir auf diesen Ver-
such verwandt haben, zu keinem anderen Ergebnis führten, so
haben sie nichtsdestoweniger, wie ich glaube und hoffe, den Er-
folg gehabt, daß, jeder von uns ein größeres Verständnis für die
Schwierigkeiten der anderen gewonnen hat und daß wir uns außer-
dem, ganz abgesehen von unseren Geschäftsbeziehungen, auch per-
sönlich schätzen gelernt haben. Ich wage zu behaupten, daß Dank
dieser gegenseitigen Achtung und Hoch Schätzung nichts ver-
loren ist.

Eine große Aufgabe ist uns anvertraut und obwohl die jetzigen
Verhandlungen gescheitert sind, habe ich das Empfinden, daß es
unsere offensichtliche Pflicht ist, weiterzuarbeiten, wenn
auch nur um Mittel zu suchen, das Unglück eines Zusammen-
bruches, der gleichzeitig den Verlust von Kapitalien, von Arbeits-
möglichkeit und wirtschaftlicher Stabilität mit sich zieht, zu ver-
hindern. Meine ausgedehnten Studien dieses Problems und seiner
zahlreichen Verästelungen ebenso wie die Unmöglichkeit, zur Zeit
zu einer Verständigung zu gelangen, lassen mich glauben, daß
eine bessere Lösung schließlich auf dem Wege einer finan-
ziellen Interessengemeinschaft gefunden werden
wird. Ich-kann Ihnen im Augenblick nicht alle Einzel bei ten .eines
ßivfehen Planes deutlich auseinandersetzen, vielleicht wird es sich
um einen Weltverkaufspool handeln, vielleicht auch um die Grün-
dung einer internationalen Fabrikations*- und/oder Verkaufsgesell-
schaft. Hier liegt ein sehr weites Gebiet vor uns und jeder von
Ihnen wird dabei sofort Schwierigkeiten sehen. Ich zweifle nicht,
daran, daß sich auf die eine oder andere Art ein gerechter Inter-
essenausgleich zwischen unserer Gruppe, den übrigen Mitgliedern
der C. I. A-, der chilenischen Industrie und all den anderen Stick-
stoff-Produzenten einschließlich der Kalkstickstoff-Industrie finden
lassen wird.

. >» r m
jJuiäiaktÄiiULii-.i

Geld- und Kapitalmarkt

* Der schweizerische Außenhandel im 1. Halbjahr 1931. Von
einer vom Volkswirtschaftsdepartement aufgestellten Statistik über
die Bewegung des schweizerischen Außenhandels im ersten Halbjahr
1931 beläuft sich die Einfuhr bei einer Volumenzunahme von 4,5%
auf 1108,8 Mill. SFrs, d. h. 159,7 Mill. SErs. weniger als im ersten
Halbjahr 1930. Die Ausfuhr beträgt, bei gleicher MengenVerminde-
rung 700,8 Mill. SFrs. — 212,7 Mill. SFrs. wenige“ Der Passivsaldo
der Handelsbilanz für das erste Halbjahr 1081 beläuft sieh auf 300
Mill. SFrs. gegen 340 Mill. SFrs. in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Von den wichtigsten Versorgung»- und Absatzgebieten der Schweiz
fallt besonders die Ein- und Ausfuhrvermindmmg im Warenverkehr
mit, Deutschland auf. Die deutsche Einfuhr ermäßigte sich gegen-
über der gleichen Zeit des Vorjahres um 36,2 Mül Slirs. auf 306,0
Mill SFrs., die Ausfuhr nach Deutschland) um 38.8 MN. SFrs. auf

113,5 Mill. SFrs.

* Zu den Schwierigkeiten der Baseler Bank Paraviefad, Christ
& Co. Von der infolge des Zusammenbruchs der Banane <le Genève
in Zahlungsschwierigkeiten geratenen Baseler Bank Parävicini,
Christ & Co. konnten an der Börse die gesamten Terminengagements

liquidiert weiden. Die Familien der Bankdnihaher sind mit ihren
Forderungen von rund i2% Mill. Frs. hinter die Ansprüche der
Bankkunden zurückgetreten. Es heißt, daß der Poeten von 10 000
Aktien Dotlfus-Mieg & Co., d!i t> sich im .Portefeuille der .Bank be-
finden, von einem. Konsortium aus der Familie der Firmeninhaber
übernommen werden soll, was wesentlich zu einer günstigereh
Abwicklung der Transaktionen der Bank beitragen würde.

' 1.<JF

Cmerbsgesellschaften

* GeneralvensanuulnnuBheschlttsse. Franz Kathreiners Nach!.
A.-G. in München beschloß einen für Stammaktienn dividenden-
locten Abschluß, Auf die Vorzugsaktien entfallen 8%. — Union
Ballgesellschaft auf Action in Berlin beschloß den Gewinn auf neue
Rechnung vorzutragen — Schrauben- und Muttern Fabrik vorm.
S. Riehrn & Söhne A.-G. in Berlin genehmigte den Verlnstab-
fiphluß. Im übrigen wurde der mit der Schrauben-Union 0. m. b 11.
Ul Düsseldorf getätigte Veräußernngsvorlrag auf Grund dessen sich
die Gesel'sohaft verpflichtet mit der Sehraubenfabrikation zusam-

menhangende Produktionen ins 30. Juni 1911 nicht auszuüben, an-
genommen.

- lib. Hocliaeelischerai Niedersachsen A, G. in Bremerhaven, nn
der außerordentlichen Generalversammlung wurde die in Verbin-

dung mit dorn Wechsel d*r Aktienmajorität notwendig gewordene
Aufsichtsratsneuwahl vorgenommen. Zu Au fsieh I »rat srhi tg I iedenn
wurden bestellt: Baiikdirektor J. >1 forming Bremerhaven, Reeder Lud-
wig Janssen Wesermünde, Bank direkter F. Niederrneyer Bremer-
baven und Generaldirektor S, Stapel fehlt Riemen. Ferner ist die
Erhöhung des Aktienkapitals von 101200 \\M auf 300 (MX) WM be-
schlossen worden. Die Einzelheiten der Durchführung der Kapital-
e«hnhung wurden der Verwaltung übertragen.. Sämtliche Beschlüsse
.wurden einst rmnug gefaßt,

Fondsbörsen
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Tendenz; abwartend.

36
29 75

14 85

Austro Palmier ...
Berg-u.Hüttenwerk..
Brsirtncr Maschinen .
Feiten L Guilleaume
Gr äs & Stift
Hofherr & Ungar ...
Hutter &, Schrantz .
Krupp A.-G
Poldi-Hfitte
Prager Eisen
Rima-Murany
Rfnghoffer Werke ..
Schöller Stahl
Schrb. u. Sohmiedew.
Steyr. Werke Wafl.)
Skoda-Werke
Steyrermühl Papier

fabrik
Hanf, Jute u. Textil
Zuckrrindustr., ungar
Eisenbahnverk.,öster
Elrenbahnverk., ung.
Gumroiwke. Semperit
Scheidemandel....
Skodawerke
Meinl. Kaffee ....
Linzer Tramway..
I.e ykam
Kabel rreßburg ..
April-Rente
Mai-Rente
Februar-Rente....
Silber-Rente
Kronen-Rente ....
Privatdiskont
Wochengeld
Oesterr. Anleihe 1930
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499

167

94

56 -

26 50

5Ì-

42 —
14 -

1.90

Ö~499

17.

168 50
23 -

95 50

Mion, 18. Juli. Die Borne eröffnete zu WoehonocMuß bei

stillem Geschäft in nicht ganz einheitlicher Haltung. Die Grund-

stknmung war aber nicht unfremnd help zumal an« französischen

und englischen Pressestimimen gefolgert wurde, daß man in Paris

zu einem Uebereinkomnien gelangen dürfte. Die wenigen ge-

tätigten Absohluüsse betraten zumeist nur GlaHsInnungen an-

läßt ich des Wochenoch 1 usses. Vereinzelte Werte waren stärker

rückgängig, während einige Brauereiaktien, Papierwerte und Perl-

moser sowie Berg-' und Hülttenwerte ihre AnfKvärtsbewegurag
fortsetzten.

Wien, 18. Juli

VölkcrbundBamclhc .
4% Galiz.Ludwigsbhn.
4% Rudolfsbahn ....
4% Vorarlbergbahn .
3% Staatseisenbahn.
Donau-Save Pr
Türkenlose
Bankverein, Wiener.
Comm, Bank, Pester
Kreditanstalt, österr.
Kreditbank,0st.vl929
Kreditbank, ungar., .
Escompte-Gesellscb.
Länclerbank, Zentral
Nationalbank, Csterr,
Zivnostenska
Donau-Dampfschiff..
Ferdinand Nordbahr
Ferdinand Genu IS . .
Staatscisenbabn ...
Perlmooser Kalk ...
Oesterr. Brau A.- G...
Gösser Brauerei ....
Aussig Obern. ......
Dynamit A.-G. .....
A. E. G. Union ....
Browp Rover
Elektr. A.-G.-Verein.
Siemens-Sehuckert ..
Mundus, Zürich ....
Brüxer Kohlen
Salgo n

Steierisch Magnesit .
Trifailer Koblenwerke
Ung.Allg.Kohlenbgw.
Urikany
Alpine Montan Ü5 26

Amerikanische
Eüenbafcnakllcn

Atchison, Topeka &
Santa F6 . . . .
Baltimore & Ohio. .
Canada, paziüc neu
Chesapake&Ohio.n.A.
Chicago, Milwaukee &

* St. Paul com. . .
.Chicago, Rock Island

& paziüc . .
Erle com. ... •
Great Northern pref.
Missouri Paziüc pref.
New York Central .
Northern paziüc . .
Pennsylvania . . .
St. Louis and San

Francisco ....
Southern Paziüc . .
Southern Railw., com
Union paziüc . . :

Amerikanisch
Industrieaktlcn

Allied Chemical. . .
American Can . . .
American Smelting
American Steel

, Foundries ....
American Telephone

& Telegraph . . .
Americ.Tobacco BAk
Anaconda Coppnn

Mining. . . . . .
BethlehemSteel Corp.
Chile Copper . . .
Chrysler
Columbia Gas u. EL.
Consolidated Gas . .
Du Pont de Nemour
Eastman Kodak . .
General Electric, neue
General Motors

(Stücke à 10 *) .
Gillette safety Razor
Good Year. .. . .
Internat. Harvester .
Internat. Match pref.
International. Nickn.
Lehman Corporat.
Nash Motors . . . .
North American Co..

Trust Shares
Raolo Corporation .
Royal Dutch . . .
Sears Roebuck & oo,
Stand. Oll or N. Jersey
U. 8. Rubber. . . .
U. 8. Steel Corp. com.
Woolworth . . . .
National City Banks
Westinghousr

Deutsche
Induslrleaktlei

Karstadt
Nordd. Lloyd. . . .
Rhein.-Wests. El.-W.

Ausland» rk«
Industrieaklien

Kreuger & Toll <$ 20
OrUükate) . . .

Roflnu
Aktien-Umsatz . .

Amerikanisch
Obligationen

3% U. S. A. Liberty
. Bonds 1932—1947
4% S,Louis San Fran-

cisco (Reorg. Ges.)
Prior, Lien A. J/J.
I960. ......

**/.% U, G. Chemical
Corp. 1940 . . .

Ausländisch i
InduNlrie-Obligation

Kl etiger & Toll
Del). 1059 m.Opt ion

»liWU. IvluUccel.

18.

160 —
55 75
26 50
34 75

6 12

38.75
20 —
47.—
(5,—
84 —
37.87
46 25

16.50
78 —
31 25

161 —

117 25
1(3 62
c3 75

15 60

177 —
123 25

25 87
44 25
18 —
22 50
81 50
13 75
87 87

144 50
41 62

37 37
22 12
39 —
41 87
65 50
14 25
54 25
28 25
( 8 60
. 5.12
18 —
29 62
65 —
87 87
14.—
04 60
67.76
79 75
(6 60

18 25

20 60
8 —

400001

102 62

68 —

00.26

17.

160 25
55.62ex
16 25
34 50

5.12

38 50
21 —
47.-
66 —
84 62
38.12
46.75

17.12
80.—
31.-

159 25

117 50
U;3 50
33 25

15.50

176 -
121 50

25 62
44 25c X

18 —
12 12
31 —
93 25
87 25

145-
41.25

37 25
21 60
30 60
41.25
65 -
14.-
63 37
28 —
69 —

6 12
17.75
30.-
'5 12
87 50
14 -
94 60
68 —
80 75
65 75

8. —
KL—

20 —
8 —

13u000()

102.66

68 -

99 26

Deutsche Industrie»
Obligationen

Berliner SUdt.
Elf ktr.-Werke 1951

5V>% Commerzbank.
614% Elektr. Hoeh-

u. Untergrundbahn
6% All gern. Elektr.-

Ges. 1948 (AEG.)
7% do. do. 1945
1% Dtsch.-Alt. Telegr
6% Deutsche Bank u.

Disconto-gesellseh.
6% Dt sch. Landesbak

Zentr. Serie B 1951
7% Deutsche Renten-

bank Kreditanstalt
6% do. Serie 15.10
6 y2 % Elektrow. 1950
6% Gesfürcl ohne Opt.
7% Hamburger Elek-

trische Werke 1935
614% Iiapag 1940 .
ti%"Ilseder Hütte 1948;

i<% Miag in.Opt. 1956
6% Nordd.Lloyd 1947
6% Gelsenkimi. 1934
7% Rhein-Elbe Union
7% Rhein-Main

Donau I960 .
6% Rhein.-Wests. EI.
7% Rhein.-Westfäl
EUktrizitatsw. 1950

6% do. mit Opt. 1952
1% Sfichs.Werke 1945
6 y„% Siemens &
II alske.Siem.Schuck

ohne Opt, 1951.
6% (gar.) Siemens L
Halske Particip Deb
2930 (Akt. D.v.glgest.

1% HugoStinnes 1946
Tyz % L. Tietz A.-G,
ß% Vor. Elektr.-Werk

Westfalen 1953
6% Rh.-Wstf.Wass.-W
6V2 % Ver.Stahlwerke

Ser. A a. Opt. 1951
6% Viag 1945 .

6% Karstadt-Obi.1943
öys Rubrgasanl. 1952

Aualkugische Staats*
und ßtsdtanlcihou

6*4* BayerJache
Staatsanleihe 1646

7% Belg,Stabilis.-Aid
7% (io. 1050
(1%% Berliner Stadt-

Anleihe I960 . .
7% Bremer Ant. 1936
6% Ausl.-Aul. Dtsoh

Spark.u.Oirovb.1947
7% Ausl.-Anl.d.Spark

u. d. Giroverb. 1047
7% Dtsch. Rep.-An).

(Dawes-Anl.) 1940
7% Dresdner Stadt-

Anleihe 1945 . .
6% Hamb. Staatsani.
614% Kölner Stadt-

Anleihe I960 . .
7% Leipziger Stadt-

Anleihe 1947 . . .
5% Mexik. Auslands-

anleihe cons. 1945.
-1 Yi* Mexik. frrigat.

stamp.. uss. Bonds
4% Mexikanische

Goldanleihe 1054 .
7% Münchener Aul.
7% Oesterr. Re.g-Anl.

1943 (V01 kerb.-A.)
6*4% Print). Staatb-

Anlcibe 1051 . .
d% Preui). Staat»-

Anleihe 1952 . .
6% Stadl Wien 1052
6 *4% Dtsch,Rejchsanl

I Voting) 1963.
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72 —
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63 75
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76 25
61 75
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56 —
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16 12

82 25
69 -

73 -
67 -

89 —
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—B

55 62

55 -
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— B
45 —
66 50

60 25
114 —
109 25

62 1-

58 —

65 —

94 50

80 -

— G
B

-'.71Ï

—.— G
—B
D 7 —

66 -

63 —

114
109 25

64 -

26 50

62.50

43 75

18.10
2 —

0'46

94 25

New York wartet ab

Nach rnhigem Verlauf stetig.

New York, 18. Juli. Die Wochenschlußbörse verkehrte in ruhi-
ger Haltung. Das Interesse konzentrierte sich auf die Konferenzen
in Paris und London und man wartet offenbar ab, welches Ergebniß
die Besprechungen zeitigen werden. Es muß allerdings festgestellt
werden, daß man sich gegenüber dem in den letzten Taften vor-
herrschenden Optimismus heute etwas reserviertes in der Beurteilung
der Lage verhält. Die Eröffnung bracht» bei lustlosem Geschäft

«Rückgänge im Ausmaß von 1—-2 S, die auf Abgaben zum Wochen-
ende zurückzuführen waren. Später setzte sich langsam eine Er-
holung durch, ohne daß das Geschäft eine Belebung erfuhr. Standard
Oil of New York zogen in Erwartung der Erklärungen der regulären
Dividende etwas stärker an. Im übrigen schloß die Börse mit vor-
wiegend kleinen Besserungen in stetiger Haltung. Deutsche Bonds
waren bei'ruhigem Geschäft weiter anziehend.
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70 —

58 25
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85 50
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88 —

55 —

67 87
57 67
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68 -
79 —
70 -
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67 75
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66 -

85 75
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54.75
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57 —
68 -8
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43 —
57 —

56 87

62 25
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deolsenkurse

Prag, 18. Juli.

Amsterdam
Berlin ......
Zürich
Oslo
Kopenhagen
London
Madrid
Mailand

J8 I 17
13 6187 13 t)£60

656 8750
901 12
901 12
1(3 80
322 50
17 6 41

656 12
002 1 2
962 12
163 85
326 -
176 40

New York
Paris ....
Stockholm .
Wien
Marknoten .,
Poln. Noten
Belgrad

Wien, 18. Juli.

Amsterdam
Berlin
Budapest .......
Kopenhagen
London ........
New York
Paris ..;
Prag
Zürich

18
286 45

189 70
.34.46)

709.96
27 85
21. (287

138 05

17
186 50

189
34.

709.
28
21,

138

60
47
96

0262
05

Marknoten
Lirenoten
Jugoslawische Not.
Tseherboslov. Not,
Polnisch« Noten ..
Dollai
Ungarische Noten
Schwedische Noten

18
33.7631

132 60
903 25
474 6250
801 —
376 75

59 63

18
168 10

12.64

79 80
712 -
123 84

17
33.7637

132 73
904 —
475 37

37« —
69 59

17
168 10

12 57

712 —
123 84

Amerikanischer Funkdienst

New York
Bankakzepte 90Tg.
Handclsw., prima..
T ägliches Geld....
Wechsel a. London

. (telegr. Ausz.)..
o. (60 Tage) ....

Wechsel auf Paris.
Brüssel
Rom
Madrid ........
Bern
Amsterdam ...
Stockholm
Oslo
Kopenhagen....
Prag
VV ien
Rudapest
Belgrad
Athen
Japan
Buenos Aires ...
Rio de Janeiro..
Berlin

6 über

Kaffee Santos Nr. 4
Juli
September ...
Dezember
März
Mai .

iokoRio Nr. 1
Juli
September
Dezember
März
Mai

raumwolle, ioko.
Juli do.
Oktober do.
Dezember do.
Januar do.
März do.
Mai do.

Baumwoil zufuhren
n. atiant. Golfhäsen
Elektrol.-Kupf. lok
Lief.Connecticut-T
Elektrolyt-Kupfer
a.s.New York prmt
a.L ief.perSO/ ÖOTag.
Kupfer cifllbg. Juni
Zinn. Straits, Ioko

fob New Y ork..
Blei, lokoNewYork
Zink„EastSt.Louis'
Eisen Ar. SplainBuff

Lief.Bosto n p. B
Weißblech. fobBas

Pittsburg
Schmalz, Ia. West,
Talg, extra
Baumwolisaatöl

Ioko

, 18
IG % B
1»/,—2sS

1 Vz%

-.8411
4nf225
3 025(1

.13 93
5.23 62
9.35

19.45
40.2850
26.72
26.69
26.69

2 96
14.0550
17.4550

1.7660
1.2137

49.38
30.(6

7.10

Ü!—

9.30
9 15

9.45--47
9 69

9.80—82
10 01

10.17al8

2006

8 —

8.—
8,r—
8 25

25 25
4 40
3 85

20 41

5-
8.50
3.75

7.25

17.
10 %B
12%

1 ‘/2%

) - 8606
4 8256
9.! 268

13.1375
5. (375
9.36

19.4425
40.3050
20.755U
26.7250
26.7250
2.96

14.(560
17.-1660

1.7650
1.21 37

49.38
30.98
7.15

27.87

9.31
8.66
8.68
8.86
8.98
9.06

6.56
5.63
5.79
6.06
6.17
6.29
9 30
9.13

9.4>a43
9.66a67
y 79

p 99a10
10-16al8

6000

1.6250

7.75
7.60
8.25

25.25
4.40
3.85

20.41

6. -
8.60
3.75

7.05

Juli, neu. Rontr
August
September
Oktober........

Petroleum in Cases
Stand, white
in Fässern .. .

Mid. Continent .
33,0-33,9Baumer

Penns,Rohöl,nledr.
höchster preis

Rohzucke.
Juli
September
Dezember
Januar 32......
Mär*
Mal

Kuba Centrif. . .
Kautschuk

first, latex crepe,
smoked sheets ..

TerpentlnNewYork
serpent. Savannah
NT. Orl.Bauw. Ik.

New York
Welzen. Rotwinter,

ioko
Hardwinter ioko
Mais, Ioko
Mehl, Wheat, ilaer.
Getreidefr. n. Engl,

do. n. d. Kontin.
Chicago

Welzen per
Juli
September ....
Dezember ..

Mais per
Juls
September ....
Dezember... >.

Hafer per
Juli
September ...
Dezember

Roggen per
Juli
September ....
Dezember

Schmalz per Juli.
September,.. ..

„ Oktober.
Rippen
Speck ..........
Schweine, leichte

niedrigster Preis,
höchster Preis

Schweine, schwere
niedrigster Preis
höchster Preis.

Schweinezufuhr
in Chicago ....
Im Westen ....

Baumwolle
per Mai. . .

18
7 25
7 26
6 91
6 55

16 65
12.25

0 15

0 95
1 35

6 75
6 25

89 —
33 25

9 06

73 87
4.—a 4 26
l/6a2/3

8a8Vir

52 62a50
53 50
68a57 57

59 87
54 —
46 75

26 62
27 12
29 87

56 25
40 —

7 75
,7.80
- 7 75

8- —

55
80.

6.60
8 60

8000
29000

17
7 20
7 20
6 SO
0 SO

15.65
12 25
0 15

0 95

1 35
1.46
1.44
1.51
1.53
1.57
1 62
3 55

6 75
6 25

38 —
32 —

9 06

73 60
4 —a4.25
I /6a2 /3

8a 8*40

53 12a25
'4.12a54
58 02i)6O

69 50
53 37
46 87

26 37
27 25
30 —

36 75
40 37

• 7 8750
7 9250
7 8250

8 —

7 60
90

5 65
6.70

15000
71000

Die Anlagen der Sparkassen in

Kommunaldarlehen

Verzehnfach.trag seit 1926.

Die Ursachen der I I 1 i q u i d i t ä t der Sparkassen bei dem
Run des Publikums auf die Sparkassen und Banken liegen’ zum
wesentlichen Teil darin, daß die Sparkassen annähernd die Hälfte
ihres Betriebskapitals als langfristige Hypothekar-Darlehen sowie
als kurz- und langfristige Kommunal-Darlehen angelegt haben. Der
Umfang der Kommunal-Darlehen hat sich seit Ende 1925 hei den

Sparkassen des Reiches annähernd verzehnfacht; bei den preußi-
schen Sparkassen liegt der Prozentsatz sogar noch etwas höher.
Im Verhältnis zur Bilanzsumme waren in Kommunal-Darlehen an-
gelegt (alles in Mill. WM);

Von den Sparkassen des Reiches.
Bilanzsumme: Kommunal-Darlehen:

1931

Ende 1925 -
Ende 1926 g
Ende 1927 „
Ende 1928 ,
Ende 1929 .
Ende 1930 .
28. Februar . .

Von den preußischen
Ende 1920 ,
Ende 1926 .

Ende 1927 ,
Ende 1928 .
Ende 19S9 ,

. Ende 1930 .
30. April 1931

« H

2 863,1 178,2
4 828,9 366,7
7 023,2 594,2
9 770,5 940,1

11 878,4 1 442,2
13 670,1 1,726,—
14 002,4 1 724,4
Sparkassen:
1 863,— 107,7
3 142,8 238.5
4 437,7 408.5
6162,3 663.9
7 405,— ' 996,1
8 528,6 1 165,9
8 906,— J 107,2

Die Anlagen der Sparkassen in kurzfristigen Darlehen
sind verhältnismäßig gering. Sie stellten sich z, B. bei den preußi-
schen Sparkassen Ende April auf 1,46, gegenüber einer Anlage von
3,98 Milliarden WM in Kommunal- und langfristigen Hypothekea-
Darlehen

* Dividenden. Süddeutsche Lufthansa A.-G. in" München be-
zeichnet im Bericht das finanzielle Ergebnis als zufriedenstellend.
Ein Reingewinn wird auf neue Rechnung vorgetragen. — Schuh-
fabrik Consilientia A.-G. in Cob’enz schließt mit einem größeren
Verlust ab. Lingner Werke A.-G. in Dresden hat nach vorsorg-,
liehen Reservestellungen einen verminderten Reingewinn auszu-
weisen. Die Divide »den frage bleibt zunächst noch offen. — Opal-
Automobile-Verkaufs A-G. schließt mit Verlust ah, — Pfeiiring-
werke A -G. in Merlin erhöht die Dividende von 8% auf 4% —
PortlandzementfUmk Mudelsburg A.-G. in Bad Kösen nimmt eine
D-ividendenreduklion von 6 auf t% vor.

' Der deutsche Volkswirt. Zeitschrift für Politik und Wirt-

schaft. Herausgeber: Gustav Stolper in Berlin. V. Jahrgang Nr.
42 vom 17, Juli: Inhalt u, a. Panik von Gustav Stolper. —
Geldknappheit oder Inflation von Carl Landauer. — Dianat-
Bank von Georg Kalo na. .— Das polnische Bankwesen von
P al a a I u a.
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Warenmärkte

Baumwolle.

* Amtliche Amerika-BanmwolbStatistik. Nach einer New

Yorker Funkmeldung des Konfektionär ergibt der Wochenbericht
der New Yorker Baumwollbörse vom 17. Juli über die arnerika-
nist ho Bauinwoll-lirntebewegung
Hallen);

den folgenden Stand (in 10(H)

Berichtwoche Vorwoche Vorjahr
Ernte in Sicht 58 15 20

seit Beginn des Erntejahres . . 1311ft 13047 14 895
Versand a;n Spinner *) . . . V . 104 182 115

seit Beginn des Krnlojahres • • 10 770 10 002 13 575 •
Vorräte in den USA.-Häfen 2 839 2 918 1 583
Vorräte in den USA.-Bin.nenStädten . 834 854 599

Sichtbarer Total-Vorrat +) *) . . . 5370 5470 3073
Ausfuhr nach Deutschland . . . . 4.5 23 13

seit Beginn des Ernlejahres . . 1 710 1 700 1 778
Ausfuhr nach Großbritannien . . . 3,7 27 8
Gesamt - Ausfuhr *)...- s » . 80 00 41

ceit Beginn des Emtejahres . . 6 728 6 642 6 775
Ausfuhr nach Frankreich . . « « 12 0,7 3,9
Ausfuhr nach Italien . » , « ? 5.9 6,1 6,4
Ausfuhr nach Holland 0,1 4,7 1,9
Ausfuhr nach Spanien 6,1 1,9 0,1

f) Einschließlich schwimmender Japan- und China-Zufuhren,
sowie Läger in japanischen Hilfen.

•) Ausschließlich Einsers.

Bombay, 18. Juli. Banmwoll-Terminnolmnmoen. (Schluß.) ln
ORupies per Candy. M. G. Bengal fully good Juli 1.45 (cor. Not. 1,48),
Dezefnbess/Januar 1,43 (1,45). M. G. Domra fine Juli 1,65 (1,68),
Dezember/Januar 1,63 (1.66). M. G. Broach fully good Juli/August
1,77 (1,80), April/Mai 139 (1,92). Wechselkurs Bombay auf London
1 8 5,78 d.

* Baumwolleinluhr nnd Devisenbe«chat!mio. Bei der New Yorker
Baumwollbörse liegt nach einem Kabclhericht des Konfektionär von
Seiten der Bremer Baumwollbörse eine Anfrage vor. uh die Börsen-
mitglieder Baumwolle in den Bremer Lagerhäusern als Einschuß
gegen Terminkontrakte akzeptieren, falls sich Schwierigkeiten in der
Beschaffung von Dollardevisen ergeben. Her New Yorker Böraen-
vorstand hat erwidert, daß, falls die New Yorker Banken den Mit-
gliedern besagte Bremer Lagerbaunrwolle bevorschussen, diese
Sicherheit im Einklang mit dem Börsenreglement stehe. Die je-
weilige Entscheidung bleibt den einzelnen Mitgliedern der Börse
überlassen.

' New York, 18 Juli. Bei ruhigem Geschäft gingen die Banm-
wollpreise heute zurück. Es erfolgten Liquidationen und einige Ab-
gaben für Rechnung Wallstreets. Auf dem ermäßigten Preisniveau
zeigte der Handfel einige Kaufneigung, so daß sich. da aus Südtexas
Klagen über zuviel Hegen eintrafen, eine Erholung durchsetzen
konnte.

Chemikalien.

* Vom Ghomikalienmarkt. Hamburg, 16. Juli. (Wochen-
bericht der Carl Beim. Stöber Komnumdit-Gesellschaft auf Aktien

in Hamburg.) Inland: Die ungeklärte politische Lage, wirkte
sich auf die Geschäftstätigkeit stark hemmend aus. Wesentliche
Preisveränderringen waren nicht zu verzeichnen. A et z "kali
stellte sich frachtfrei deutscher Volkbahnstation bei 15 t auf

56,20 R«.Ä, 10 t 56,00 RJ(, 5 t 57 R.4f, Stückgut ab Werk 59.10 R.«
beaw. ab Hamburger Lager 62 RD(. A et z natron ging haupt-
sächlich in kleineren Posten ab. Letzte Kopierung für elnge-

gossene Ware 25,60—28,10 RM. walnußgr. Stücke 33,50 R-«, Pul-
ver 36,50 RwÄ. Farben lagen lustlos bei unveränderten Preisen.
Kalilauge wurdn infolge der schlechten Bes«>äft.igung der
Schmierseifen lud us! rie in geringeren Mengen abgefordert Ge-
handelt wurde frachtfrei deutscher • Vollbahnstation bei 15 t zu
29 RJt lO t 29,40 TLK, 5 t 29.90 RD(, Stückgut ab Werk 31.90 RM
bezw, ab Hamburger Lager 33,40 R,#. Pottasche lag beson-
ders ruhig. Die russische Konkurrenz ist augenblicklich voll-
ständig ausgeschaltet, weil die Russen selbst zur Zeit nicht liefern
können. Die deutschen Fabriken fordern unverändert bei 15 t

47,40 RrtK. 10 t 47,80 IUI, 5 t 48,30 RM t racht fr. deutsch. Vollbahn-
station, Stückgut ab Hamburger Lager 53 ILÄ. Leim zeigte ein
ruhiges Bodarfsgeschäft. Es notierten: Knochenleim in Tafeln
Bl R.K, in Perlen 80,50 R«,Ä, dunkle Perlen 75,50 k, Lederleim
in Tafeln 105 R.K, Leder leim gemahlen 88 1LK ab frachtgünstig-

sten Lägern, Lederperlleim 99 R.f( frachtfrei Verbraucherstation.
Harz: Amerika schwächte weiter ab. Bei ruhigem Bedarfs-

geschäft notierten: amorikan. F 4,80 $, G 4,90 $, 11 4,95 $, ,1 5 $,
WW 8,20 4. franz. WW 6,90 $, 5 A 7.90 $, 6 A 7.55 $, span. Excel-
sior 7 si, Kristall 7,25. Terpentinöl wurde von Amerika
ebenfalls niedriger gemeldet, amorikan. Balsam loko 72.50 RK,
kurz fällig 71,50 R.tf, Lieferung Aug./Sept. 68,50 RK. Nordisches
Terpentinöl blieb weiter knapp und rege gefragt. Forderung un-
verändert 39,50—45 R.K. — Der Export markt lag ebenfalls
ruhig. Besondere Anregungen lagen nicht vor. A et z na Iron
und Schwefelsäure bl leben weiter knapp. Kupfer-
vitriol würd erst wieder für August-Lieferung, und zwar zu

J6 f fob Hamburg, angeboten.

I Getreide, Mehl und Saaten,

London, 18. Juli Weizen. Tendenz; ruhig. Manitoba Ï Teilt.
(Juli/August 2f s 4k- d Vkfr, American Hard Winter Teilt. Juli-
August 20 s 6d Vkfr. White Northern Pacific Teil!. JuL/August
20 s 9 d Vkfr. Rosafè (63 lbs) Teilt. Juli/August 19 s 6d Vkfr. Ba-
russo (63 lbs) Teilt. Juli/August 20 s Vkfr. Südaustralischer Teilt.
August 21 s 3d Vkfr. — Mais Tendenz :ruhig'Ronau-Gaktz-Fox
Teil! August. 18 g 6d Vkfr. Südafrikanischer Weißer Nr 2 Teilt.
Juli/August 19s 3d Vkfr. Südafrikanischer runder gelber Nr. 6
nTeáJl Juli/August nom, — Gerste. Tendenz; ruhig. — Haler. Ten-
denz: ruhig. La Plata. Teilt. Juni/Juli 10a Vkfr. Kanadischer
Nt. 2 Teilt JUH/August lös 9 d Vkfr

-Liverpool, 18. Juli. Weizen, Tendenz, ruhig. Juli 3 s IO7/» d

[W., Oktober 4s 2% d W„ Dezember 4s 4% d W.
Rotterdam, 18. Juli. Mais. Juli 78 (vor. Not. 78 A), September

J78 -(7854), Novemlter 79 A (80).

Winnipeg, 18. Juli. (Schlußkuree.)

Welzen (Termin
Northern l Tokf
Northern 2 lote
Northern P löko
per Juli
peteOUtotoer
per Dezember

IIa fer
per Jul!
per Oktober
per Dezember

I Buenos Aires, 18. Jul
18

Wetzen (Termin
August
September

18

Mate
August . . .
September .

Rosario, 18.

Weizen
August

Mais
Angus'.

58 —
55 —
50 —
58 —
80 12
61 37

20 87
31 50
31.37

5 33
6 43

17

58 62
55 62
50 82
58 62
60 87
61 87

20 75
31 62
31 60

S 86
3 04

Juli.
18

Köggen
per J ult . . .
per Oktober
Dezember

Uerste
per Juli . . .
per Oktober •
Dezember

Leinsaat
per Juli . •
per Oktober
per Dezember. .

(Schlußkuree.)
17

II» n»
August

17
33 * T
35 62
37 25

33 50
34 37
35.62

121 50
.. 75 122 75

120 25 1124 25

18
32 75
35 —
36 75

32 37
34 25
35 37

118'-...
HO. 75

5 35
5 44

3 85
3 13

Leinsaat
August
Kept
Oktober

(Schlußkuree.)
17

5 40

3-70

5 40

3.70

Leinsaat

August

18

I 15

11 88
12 06
12 15

18

11 00

17

4 25

11 00
12 05
12.18

17

11 85

Astoee ans Inckm 34.K'..

Chicago, ja, Juli, Weizen. Allgemeiine Abgaben, die auf Heg an-
falle mi Sommccwoizenanbaußehiet erfolgten, lösten am Weizen-
markt Preisrückgänge bis % Ct, aus. Da» Interesse außenstehender
Kreise fehlte heute fast völlig, — Mais. Der Markt log während d<>s
größten Teile de» Verlaufs fest, da im Zusammenhang mit Gerüch-
ten über Insektenschaden in Nebraska Deckungen erfolgten. Gegen
Schluß kam es zu einem leichten Rückschlag, da die schwächere

Haltung der Effektenbörse, verstimmte. — Roggen. nm Einklang mit
der Preisbewegung am Weizen markt tendierte Roggen etwas
schwächer.

Gewürze.

* Vom GCwftrzmarkl. (Bericht der Daarnhouwer & Co. G. m.
h. H. in Hamburg.) Hamburg, 18. Juli. Pfeffer: Das Geschäft
stand in der Berichtswoche ganz unter den lähmenden Einflüssen der
letzten wirtsdhaftspoiiüsebpn Ereignisse in Deutschland. War der
Abzug nach dem Inland in den letzten Wochen infolge der Zurück-
haltung des Konsum« schon sehr gering, so wurde das Geschäft
durch die Schwierigkeiten in der Devisenbeschaffung und sonstige
finanztechnJsche Erwägungen, die riac-li tage der Dinge gegeben
waren, fast gänzlich lahmgelegt. Inzwischen hallen sich die Aus-
sichten für eine Erleichterung des Geschäfts gebessert, und ohne die
technischen Schwierigkeiten, die die Stockung des Bankverkehrs mit
sich gebracht hat und noch nach sich ziehen wird, verkennen zu
wollen, bleibt zu hoffen, daß in den anberaumten großen Konferen-
zen in Paris und London die Basis für eine allmähliche Beseitigung
der Krise, die sich in ihren Auswirkungen auf fast ganz Europa
erstreckt hat, geschaffen wird. Der spekulative Markt stand allen-
falls gänzlich unter dem Eindruck der deutschen Verhältnisse. Das
Geschäft hielt sich demnach in allerengsten Grenzen, und obwohl
das Angebot keineswegs drückend war, gaben die Preise zunächst um
ca. 2 s 6 d für Larrupong und 4 s 6 d für Muntok nach. Infolge der
allgemein etwas günstigeien Beurteilung der Lage konnten die Preise
am Donnerstag wieder anziehen, so daß der Rückgang schnell wieder
ausgeglichen wurde. Dieses umso mehr, als die Verschiffer der
schwächeren Tendenz nur wenig gefolgt waren und mit ihren Forde-
rungen teilweise erheblich über hiesiger Parität logen. Was die
Position der einzelnen Sorten an sich betrifft, so hat sich hierin
seit unseren letzten Berichten nicht», geändert. Da sich die Anfragen
aus dem inland nach effektiver Ware in diesen Togen bereits er-
heblich mehrten, ist anzunehmen, daß, sobald eine gewisse Klärung
in den finanziellen Verhältnissen eintritt, mit einer wesentlichen
Belebung des Lokogeschäfts zu rechnen ist. Die Vorräte betrugen in
London am 13. Juli: Schwarzer Pfeffer 1991 632 t, 1930 913 t, 1929
1499 t, weißer Pfeffer 193] 575 t, 1930 535 t. 1929 412 t; in Holland
Ende Juni schwarzer und weißer Pfeffer: 1931 946 t, 1930 151 L
1929 1 45 t. Piment stetig. Jamaika tritt nach wie vor nicht als
Abgeher in Erscheinung. Nelken ruhig. Kanehl : Da die Nach-
frage nachließ, wurden die Preise für Lokoware etwas ermäßigt.
Muskatnüsse ruhig hoi kleinem Bedarfsgeschäft. Muskat-
blüte stetig. Ingwer stetig.

London, 18. Juli. Gewürze. Pfeffer Weißer Muntok Mai/
Juli 7% d Wert, August/Oktober 7% d Vkfr, schwarzer Singapore
]nko 5 A d her., Mai/Juli 5’4 d nom. schwarzer Lamponc Mai/Juli
5V« d Wert. .August/'Oktober ->'A d Wert, Fair To!!>cherry loko 6 d
Vkfr- — Nelken: Zanzibar Juli/August 714 d Vkfr.

Häute und Felle.

New York, 18. Juli. Häute - Terminnotierungen. (Schluß.)
18

Juli . ...
September .,
P 7.1 mber . .
März
Juni

B
Jul
O ce*.

.— 11 60 —

17

12 »5
13 85

11 75

14 85

Juli
ü

11 60

13'88
-14 70

üe.*

12 95

Tendenz; stetig.

Brasilianische Kaffeemärkte.

Wechselkurs au
London 90 Tg.

New York Stand.
Nr 7 in Rio .

Notier, pr. Juli
pv Sept

Zuf ihr

New York Stand.
Nr. 4 in Santo?
Nr, 7 m Kantes

Notierungen
per Juli
per Sept. ...
per Okt.

Zufuhr z. Wasser
Zufuhr per Bahn

17

1.17^32

11 925

7~000

17.

15 800

JO 300
16 000
16 050

37 000

16

3 19/32

11 025

sTöoo

16

5 8Ö(.

16 460
lö 0i«
16.1.50

34 000

Gesamtzufuhr
seit 1. Juli

Vorrat
Klarierungen
nach Europa
n. d. Ver. Staat.

Rio, 17. Juli
17

15h 00O
547 000

4.000

16

152 <>00
544 000

7.000

Santos, 17. Juli.

Gesamtzufuhr
seit 1. Juli.,.

17.

402 000;

16

365.00C
Vorrat 1.311 OOo.l 274 000
Zufuhr

40 000 31 000
36 ÛO0 26 000

in Sao Paulo
in Jundiahy

Klarierungen
nach Europa .
n. <4 Ver Staat!

6.000

Campinas, Sao Carlos, Rio Claro, Ribeirao Preto und Agudos
Schön.

Kakao.

London, 18. Juli. Kakao. Accra F. F. Juli/August 20 s Vkfr.,
Trinidad gute bis feine Sorten Juli,/August 35 s.

Kautschuk.

N«w York, 18. Juli. Kaatachuk-Termianotienmgen. (Schluß.)
Tendenz: ruhig Juli 6,20 (vor, Not. 6,20), September 6,30 (6,30),
Oktober 6,10 (€,40), Dezember 6,60 (6,60), Januar 1932 neuer Kon-
trakt 6135 (6,69).

Metalle.

New Yoik, 18. Juli. Kupler-Termimiotiaranflen. (Schluß.) Ten-
denz: ruhig. Juli 6,60 G , August 6,65 G.. September 6,70 G., Oktober
6,80 O., November 6,85 0., Dezember 6,85 6.» Januar 1932 6,90 G.
Fetwuar 6,95 G., März 7 G., April 7,10 G.

London, 18. Juli. Eisen. Cleveland Gußeisen Nr. 3 fob MiddJes-
bocough 58 s 6 d.

Oele und Fette.

London, 18. Juli, Leinöl loko 18 £ Vkfr., Juli/August 1614 £
Vkfr. — Bauniwollöl ägypt. roh loko 20 £ Vkfr. — RftWH roh loko

26 £ Vkfr., raffiniert loko 27A £ Vkfr. —- Palmöl Lagos Juli/Aug.
17% £ Vkfr. — Palmkemöl Hull loko 20 A £ W. — EjrdnnBöl
crushed extracted Hull loko 2414 £ Vkfr. — Sojaöl roandschur.

Juli/August 15% £ Vkfr. -- Kokosöl Ceylon Juli/August 2tVi £
Vkfr. — Rizinusöl prima loko 37 £ Vkfr. -- Terpentin arnerik loko
47 £ Vkfr. — Holzöl (Hankau) 3514 £ Vkfr.

Oelsaaten.

London, 18. Juli Leinsaat. La Plata Juli 8% £ Vkfr. Kalkutta
Juli/August lOiK £ Vkfr. — Rübsaat Tori* Juli/August toki £
Vkfr. — Baumwoslsaat ägypt. schwarz Juli bA £ Vkfr. — Soja-
bohnen mandsehur. Juli 6'/i« £ .Vkfr. •— Sesatnsaal chines. August-
September 13% £ bez. — Copra. Singapore I-'. M. S. cif Rotter-
dam Juli 1.2% £ Vkfr, Ceylon cif Rotterdam Juli/Augüst 13 £.
nom. Südsee smoked-dried cif Marseille Juh/August 11% £ Vkfr.
Singapore F. M. cif Marseille JuH/Augusl I I bi E Vkfr Holl. Ost-
ind. F M S. Juli 12Yk £ Vkfr. —' Erdnösse (Coromat-wtel) trocken
geschält Juli 11% £ Vkfr — KokosnüHBo gehaspelt Juli;August 17 s
6d W. — Rixinussaat Rmnniay Juli/Augus1 ',, 12% £ Vkfr.

Liverpool, 18. Juli. Palmkema Juli/August 9% £ Vkfr
Duluth, 18. Juli. Lehmiat-Temiinnotieruttuen. (Schluß.) Juli 166

(vor. Not, 160A), September 165 (I66V4).
Reis.

London, 18. Juli. Roi«. Tcmlcivz: stetig. Burma, Nr. 2 Juli/
August 7 8 \ '/j d Vkfr, Saigon Nr 1 Aiuual/Soptembor 7 « 3 d nom.,
Siam Garden AuifUsL/September 7 s iOA d nom. — Tapioka Seed

Perl Juli/Auyust 11 ö 0 d Mr.

©pnntng, 19. gunnt 1931. MnnàSgà^

Bilanzwillkür und Schadensersatz

ja. Die Sci 1 warzhloch-VerkaiiLvereinigung in Köln und dw>
Eiseox-A.-G. in Hannover (Klägerinnen) erltebcii gegen den Kauf-
mann. K. in Berlin <Beklagten) Sohadenematzaiisprüehe au« uner-
laubter Handlung (§§ 823, 8‘26 BGB.) und wegen Gläuibigerbe-
naoTiteiligung (§ 3 No. 1 AnfG.). Der Beklagte war Gesellschafter
der Eisengro(Jhaiwllung 0. & Co. G. m. b, II. in Berlin, an der er
zur Hälfte (mit 22 600 ILM beteiligt war, der ander« Geschäfts-
anteil in gleicher Höhe gehörte dem Geschäftalührer A. Die
Klägerinnen, die der völlig zusammengebrochenem G. m. b. H. im
Jahr 1925 Waren im Wert von mehr als 6000 RM geliefert haben,

führen zur Begründung ihrer Ansprüche u. a. folgendes aus: Be-
reits im Jahr 1924 habe die G. nr. b. II. so schlechte Geechälfite

gemacht, daß nicht nur das ganze Stammkapital in Höhe von ,
50WO R*M verloren gewesen, sondern auch noch eine Schulden-
last von 40 000 \\J{, per 81. Dezember 1924 vorhanden gewesen
«ei. Troi'/.flem habe der Geschäftsführer A. im Einverständnis
mit dem Beklagten eine Bilanz aufgestellt, die einen Verlust von
nur 27 575 ILM, ausweise, indem ec willkürlich das Grund-
stücks- und das Warenkonto ganz erheblich überbewertet babe.
Die stark verschuldete G. m. b. H. hal>e überhaupt nur noch da--
dureh weiterexistieren können, daß der Beklagte ihr bei der
Danatbank durch Bürgschaft Kredit verschafft habe. So habe er
auch für ein große« Geschäft mit einer Stinne-s-Gesellsctiaft.
80 000 1L.Ä gegeben, sich aber nachträglich <las gesamte vor-
handene Warenlager der G. m. b. 11. sicherungshalber übereig-
nen lassen. Trotzdem Beklagter die Gesellschaft völlig in der
Hand gehabt habe, ha lie er nicht dafür gesorgt, daß die neuen
Lieferanten aus dem Erlös der von ihnen gelieferten Waren be-

zahlt wurden, vielmehr habe er sich systematisch aus den Waren-
lieferungen der Klägerinnen und anderer Lieferanten der G. m..
1). H bezahlt gemacht.

Landgericht und Kammergericht zu Berlin erkannten ans Ab-
weis jng der Schadenersatzklage. Das Kammergericht stellt fest,
daß der Beklagte von der Frisierung der Bilanz keine Kenntnis
gehabt habe, und nimmt im weiteren an, daß er auch sonst keine
ihn zu Schadenersatz verpflichtenden Maßnahmen getroffen habe.
Das Reichsgericht hat der Revision der Klägerinnen stattgegeben,
das Urteil des Kainmergerichts aufgehoben und die Sache zur
anderweitigen Verhandlung und Entscheidung an einen anderen
Senat der Vorinstanz zurückverwiesen In den Enloche idu/nM-

gründen hierzu heißt es: Die Kenntnis des Beklagten von der
Bilanz der G. m. b. H. vom Jahr 1924, so wie sie tatsächlich auf-

gestellt war, kann mir im Zusammenhang mit dem Sicherungs-
übereignungsvertrag zwischen dem Beklagten und der G. m. b. H.
richtig gewürdigt werden. Das hat das KG. versäumt. Insbe-
sondere fehlt jede Feststellung über den Inhalt des Sicherungs-
übereignungsver!rages. Nimmt man an, daß der Beklagte die
Bilanz der G. m. b. H. mit rund 27 000 ILM Passivsaldo kannte,
und daß er als erfahrener Kaufmann sich sagen mußte, was dos

unter den gegebenen Verhältnissen bedeutete, so läßt sich die
rechtliche Beurteilung des Gesamtverhaltens des Beklagten nicht
dadurch rechtfertigen, daß er ja das Geld zum Ankauf des sog.
Stinneslagers vorgezogen habe und deshalb berechtigt gewesen
sei. sich hierfür Sicherheiten zu verschaffen. Mit Recht haben die

Klägerinnen auch auf die höchst bedenkliche Tatsache hinge-
wiesen, daß nach dem Eintritt der Zahlungsunfähigkeit der G. m,
b. H. noch mehr als 28 000 RJ( besonderen Konten zugeführt
worden sind, die wirtschaftlich bisher den Beklagten belasteten.
Aus alledem ergibt sich die Aufhebung des angefochtenen Urteile.
(IX 482/30. — 11. April 1931.)

Schellack.

* Vom Schellack- und Leimmarkt. (WochenbericM der Firma
Bernhards & Stroever in Bremen.) Schellack liegt unver-

ändert ruhig. In Deutschland kann sich bei der augenblicklichen
Hage kein Geschäft entwickeln. Es notieren unverbindlich (in
RjH): Lemonschellack 180 —220, fein orange 168—180, T. N. 146
bis 155, Körnerlack 126—165, Knopflack 190—240, Stocklack 130
140, ScheRackwachs 126—158, Gold Schellack 165—234, Rubinschel-
lack 143—199, gebleichter Schellack 199—270, getr. in Pulverform
264—349, raffinierter Schellack 189—229, getr. in Pulverform?
261—294. alles für 100 kg einseht. Verpackung ab Lager Bremen
bezw. frachtfrei deutschem Bestimmungsort bei Abnahme von
Original-Packungen. Bei Anbruch tritt ein entsprechender Auf-
schlag ein. — Leim lag still. Alle wollen verkaufen, keiner
will und kann kaufen, da die Möglichkeit der Beschaffung von
Zahlungsmitteln nicht genügend vorhanden ist. Alle Preise sind
daher nominell. Es notieren je nach Menge: la. Hautleim (Vis-
kosität ca. 6-7) 115.75-129,75. la. Knochenleim (Viskosität ca.
2—3) 76-109, la. Kasein Kaltleim 145-175, alles für 100 kg
brutto für netto, frei Bahn Breen. »

Schmalz.

Chicago, 18. Juli. Schmalz. Bei schleppendem Geschäft gingen
dip Schmal/jpreise leicht zurück.

VömJüÄämarht
Magdeburg, 17. Juli.

Dr Fl. Die wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland in der
letzten Woche ist selbstverständlich auch nicht ohne Einfluß auf
den Zuckermarkt geblieben. Die allgemeine Unsicherheit mahnt
zu größter Zurückhaltung. Infolgedessen sind auch an den deut-
schen Zuckermärkten die Umsätze auf ein Minimum zurückgegan-

gen. Der teilweise festzustellende größere Aufkauf von ^Lebens-
rnitteln scheint sich auf den Zuekennarkt nicht ausgewirkt zu
haben. Die Zuckerrübenanbausläche ist gegenüber dem Vorjahr,
nach den Erhebungen des deutschen Landwirtschaftsrates erheblich

zurückgegangen. Die Propaganda zur Einschränkung de« Hüben-,
anbaues hat sich also ausgewirkt. Ln allgemeinen kann man mit
einem Rückgang von ungefähr 20% rechnen. Für die Laige der
Zuckerindustrie dürfte sich dieser Rückgang vorteilhaft auswirken,
da der Zwang zu den Verlust bringenden. Exporten resp. zur Ueber-,
lagerung der überschüssigen Zuckermengen ins nächste Jahr weg-
fällt.

Am Rohzuckermarkt kamen an der Magdeburger Börse
überhaupt keine Geschäfte zustande. Amtliche Notierungen lan-
den nicht statt, aber auch Taxen für Rohzucker waren nicht zu
hören. ;

Am Verbrauchs zucker m a r k t schrumpfte das Geschäft
ebenfalls« stark ein. Irgendwelche Schwierigkeiten hat es jedoch nicht,
gegelven, vielmehr wickelte sich das Geschäft ruhig und normal ah.
Weißzucker gemahlene Melis stellte sich für Juli auf 33,55 1\*M und
für August auf 82,70 IUC Eine neue Freigabe für den Inlandsmarkt
ist in der letzten Woche erfolgt und zwar in Höhe von 4/), für
Raffinerien und Weißzuckerfabriksn. Insgesamt sind also jetzt je
79% freigegeben worden. Für Ausfuhrscheine waren angesichts
der Wirtschaftslage zuverlässige Preise nicht in Erfahrung zu
bringen. Der Ter min markt lag still bei vorwiegend unver-
änderten Preisen. JulRielerung stellte «ich zuletzt wieder auf
6,90 I!,//, die übrigen Termine erhöhten sich eine Kleinigkeit.

Das Geschäft in Melasse was unbeträchtlich, ln alter Ernte
wurden nur kleine Posten angeboten. Die Preise gaben etwas
mich In neuer Ernte war etwas mehr Ware vorhanden, jedoch
bestand wenig Interesse dafür. Weißzuekermelasse neuer Ernte
stellte «ich auf ungefähr 1,30 1LH pro Ztr.

An den Auslandsmärkten war die Haltung nicht ein-
heitlich. In New York machte sich gegen Ende der Woche eine
Befestigung bemerkbar. Auf Anziehen der l.okopreise vermochte
Julilieterung Ins 1,4t Gents gegen 1.33 Gents am Woehenibeginir,
anzuziehen, tm TuBosdurelisebnRi würden 86 000 Tonnen umge-
set/l. Londoner Rohzucker schloß lüg Juli unverändert mit
68 3d. DU* Preise für Javazueker waren unverändert,

Liverpool, 18 Juli Rolmiuker-Terminnotiarungea. (Schluß)
Tendenz: stetig. August 6 s 11 Ui d R , 6 s 11 d 6,, Oktober 7 s I d
B ,7s A di G , Dezember 7 s B*ä d R, 7 s 3 d (»., März 1932 7 8

M 7 « 6 4 S„ JMtu 7 a 8n'/4i 4 E, 7 »öd ö,
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Seeamt Mamburg.

Das SecamI Hamburg verhandelt am Dienstag, 21. Juli, ver-
raitta.gs 10 U :h,r, in öffentlicher Sitzung über die Strandung des
Motorseglers Zufriedenheit, Kapitän Klemme, auf Langeoog
am 4. Mai 1931.

Als Fortsetzung der Raupt Verhandlung vom 12 Juni d. J. folgt
anschließend die Verhandlung über die Kollision zwischen dem
englischen Dampfer Hebburn und dem dänischen Motorschiff
Peru in der Elbmündung am 22. März 1931. st.

Der Jraditenmarkt

Die Chartertätigkeit an den überseeischen Heimfrachlen-
märkten gestaltete sich während der verflossenen Woche wieder
allgemein lustlos und träge, die Raten zeigten schwankende
Tendenz und waren an einigen Märkten sogar schwächer^ Für
die nächsten Wochen ist auch wohl kaum mit einem lebhafteren

Chartergeschäft zu rechnen, die Sommermonate sind in jedem
Jahr ziemlich ruhig und besonders rege Saisongeschäfte in diesem
Jahr nicht zu erwarten. Das Getreidegeschäft von den Ver.
Staaten und von Kanada ist, wie bereits seit Monaten, auch weiter
flau, und es werden auch gar keine Anstalten getroffen, die über-
aus großen Mengen Getreide, über die Kanada und die Ver.
Staaten verfügen, zu verschiffen. Seit einiger Zeit ist Rußland
gilt in den Wettbewerb als Getreideausfuhrland getreten, und
man muß gestehen, reicht ahne Erfolg, denn Rußland ist unter
allen Umständen gewillt, einen Markt für sein Getreide zu finden.
Kanada und die Ver. Staaten wollen zu dem heutigen Preis kein
Getr ide abgeben, es wäre jedoch besser, wenn ein Teil zur Ver-
schiffung käme, denn ans höhere Preise ist auf keinen Fall zu
hoffen, solange derartige große Vorräte vorhanden sind. In der
letzten Woche wurden einige Getreidedampfer von Montreal und
vom Golf geschlossen, jedoch zu Raten, die dem Reeder keinen
Gewinn bringen können. Das La Plata-Geschäft, bisher noch
immer das Rückgrat des Heimfrachtengeschäifts, wird mit jeder
neuen Woche ruhiger, und obwohl in der letzten Woche noch
eine größere Anzahl Schiffe geschlossen wurde, konnten sich die
Raten der Vorwoche nicht behaupten. Prompte Schiffe wurden
zu niedrigeren Raten geschlossen, und einige Reeder bevorzugten
einen Abschluß nach dem Mittelmeer, worauf denn auch die
Raten prompt reagiertem. Die Folge davon werden auch niedri-
gere Raten vom Schwarzen Meer sein, denn bisher litten diese
Märkte noch nicht unter einem sehr großen Ueberangebot an
Tonnage. An den anderen Märkten war das Geschäft ruhig, im
Osten scheint die Liraensoliiffahrt alle verfügbaren Orders be-
wältigen zu können, und das Getreidegeschäft von Australien hat
anscheinend vorläufig aufgehört. Allgemein war die letzte Woche
eine weitere Enttäuschung Mt die Reeder, und von einem Rück-
gang aufgelegter Tonnage kann vorläufig noch keine Rede sein.
Denn nach dem letztem Bericht sind z. B. im Hamburger Hafen
allein etwa 435 000 t aufgelegt. Nach einer Meldung von Buenos
Aires vom 13. Juli betrugen die Tauchtiefen an diesem Tag
zwischen Santa Fê und San Lorenzo 29 Fuß, zwischen San Lorenzo
und Rosario 34 Fuß und zwischen Rosario und San Pedro 32 Fuß.
Ueber die Lage und über die Abschlüsse an den einzelnen
Märkten während der verflossenen Woche ist etwa folgendes zu
berichten:

Das Getreidegeschäft von den La Plata-Märkten
war, wie bereite erwähnt, in der letzten Woche unbefriedigend,
die Raten ließen sehr zu wünschen übrig. Vom San Lorenzo nach
dem Ver. Königreichäontinent wurden 6600 t Getreide bei
später August-/früher SeptembernAbladung zu 17 s 3 d und 6100 t
von Buenos Aires nach Skandinavien bei später Juli-Abladung
ebenfalls za 17 s 3 d geschlossen. Von San Lorenzo nach Havre/
Hamburg zahlte man Mr 6800 t und Mitte bis späte August-Ab-
ladung 16 8 6 d und für 6700 t von Buenos Aires nach dem Mit-
telmeer, jedoch keinem spanischen Hafen, bei August-Abladung
16 s. Von SauiLorenzo nach der Adria wurden 6000 t bei später

Juli-Abladung zu 17 s 9 d geschlossen, und von Rosario nach der
Adria zahlte mmi Mr 5400 t und August-Abladung 18 8 6 d.
Weitere Abschlüsse wurden zu ähnlichem Ratern getätigt.

An den nordamerikanischen Märkten herrschte

einige Nachfrage füre Getreidetomnage, vom Golf und auch von
Montreal wurden jeinßjge Getreidedatmpfer geschlossen. Von
Montreal nach London zahlte man Mr 30000 qum. und späte

Juli-Abladung die niedrige Rate von 1 s 7% d per qur. Vom Golf
nach Avonmouth wurden 94000 qurs. bei früher August-Abladung
zu 2 s 4% d geschlossen, Option nach London/Hull/Dunston/Man-
chester 2 s 6 d per qur. Vom Golf nach Antwerpen/Rotterdaim
zahlte man Mr eine Teilladung von 25 000 qurs. und frühe bis
Mite August-Abladung 101% cts per 100 1b. Weitere Getreide-
ladungen vom Golf erzielten ähnliche Raten. Für Getreide von
dem Pacißomärkten lag nur wenig Nachfrage vor, man zahlte
Mr 7300 t vorn Porßamd/Puget Sound nach dem Ver. Königreich/
Kontinent bei August-Abladung 21 s, Option von Vancouver 20 s
3 d und bei zwei Löschhafen 1 s 3 d extra pro t.

Im Osten konnte das Chartergeschäft in der letztem Woche
in keiner Weise befriedigen, es herrschte nur einige Nachfrage
für Reis von Saigon, für Zucker von Mauritius und für Mangan-
erz von Mormugao, während das Bohnengeschäft von Wladiwostok
und Dairen lustlos und träge war. Von Mormugao nach Porto
Ferrajo und Ragnoli wurden 5850 t Erz bei Mitte August-/Mitte
September-Abladung zu 17 s geschlossen, mid für 7500 t Zucker
von Mauritius nach dem Ver. Königreich/Kontinent zahlte man
bei früher September-Abladung 19 s 6 d, Option nach Kanada 2 s
extra pro t. Vom Saigon nach Havre/Liverpool und London
wurde eine Teilladung von 4000 t Reis bei September/Oktober-

Ueberseeischer Personenverkehr über Hamburg im Juni 1931.

Deutsche
Zahl der über Hamburg Ausreisenden

Ausländer

Monate

Juni 1931. . .
Juni 1930. . .

bisher ansässig gewesen im
Deutschen Reich Ausland Deutschen Reich

davon davon davon
über- Aus- über- Aus- über- Aus-
haupt wanderer haupt wanderer haupt wanderer
1654 288 91 8 1209 20
2707 936 157 18 1757 465

Ausland
davon

über- Aus-
haupt, wanderer
1106 294
1958 943

insgesamt

4060
6579

davon
Auswanderer

610
2362

Zahl
der über
Hamburg

Einreisenden

7843
10834

Abladung zu 24 s geschlossen, Baste drei Löschhafen. Für Ge-
treide von Australien lag in der letzten Woche leider keine Nach-
frage vor.

Mittelmeer, Bay, Schwarzes Meer. Das Erzgeschäft
von Mittelmeer- und Bayhäfen war lustlos und träge, Abschlüsse
wurden keine gemeldet. Lebhafter und reger dagegen gestaltete
sich das Getreidegeschäft vom Schwarzen Meer. Die Raten hiel-
ten sich in Grenzen der Vorwoche. Vom Schwarzen Meer nach

dem Kontinent wurden 6700 t Getreide bei später August-Zfrüher
September-Abladung zu 10 s 3 d geschlossen. Vom Schwarzen
Meer nach dem Kontinent, wurde eine Anzahl weiterer Getreide-

daimpfer ebenfalls zu 10 s 3 d geschlossen. Für Baunrwollsaat
von Alexandrien nach Hull lag in der letzten Woche keine Nach-
frage vor.

Mgememe fditffahrt-Jlottien.

25 Jahre Reederei Carl Wohlenbero. Die bekannte Reederei und
Schiffsmakler-Firma Carl Wohlenberg, Stubbenhuk 10, kann

am Montag, 20. Juli, auf ihr 25jähr*ges Geschäftsbestehen zurück-
blicken.

Die finnische Handelsflotte. Nach einer Aufstellung der fin-
nischen Schiffahrtskammer setzte sich die finnische Handelsflotte

zu Anfang der Jahre 1930 und 1931 aus folgenden Schiffen zu-
sammen: 1931: 527 Dampfer mit 266 232 BrRT. (1930: 540 mit
260 161 BrRT.), 150 Motorschiffe mit 23124 BrRT. (140 mit 22 674
BrRT.), 311 Segelschiffe mit 76 634 BrRT. (332 mit 76 008 BrRT),
insgesamt 988 Schiffe mit 354 990 BrRT.) (1012 Schiffe mit 358 843
BrRT.); außerdem 1931: 3729 Leichter mit 281 034 BrRT. (1930:
3738 Leichter mit 290193 BrRT.).

Gesonderter 14 tägiger Schnelldicnst der Hapag-Lloyd nach
Baltimore und Norfolk. Die Hapag-Lloyd-Gemeinschaft
hat beschlossen, ihren seit Jahrzehnten bestehenden EVRchtdiemst
nach Baltimore weiter auszubauen, indem sie die Bedienung der
Häfen Baltimore und Norfolk aus ihrem bisherigen Dienst
löst und in Form eines besonderen 14tägigen schnellen
Dienstes betreibt Daneben wird der Frachtdienst nach

Boston und Baltimore gleichfalls auf 14tägiger Baste unterhalten.
Ausgangspunkte für beide Dienste sind Hamburg und
Bremen.

Der Danziger Hafen vollkommen ansreichend auch für den
polnischen Außenhandelsverkehr. Dias polnische Stattestische
Hauptamt in Wanschau veröffentlicht eine Anzahl von zahlen-
mäßigen Angaben über die Größe des Danziger und des Gdinger
Hafens, aus denen mit größter Deutlichkeit hervorgeht, daß der
Danziger Hafen vollkommen ausreichend Mr die Bedürfnisse des
polnischem Außenhandelsverkehrs ist, selbst wenn dieser noch
erheblich größer wäre als in der gegenwärtigen Krisenzeit. Die
Wasseroberfläche des Danziger Hafens beträgt 896 ha, die-
jenige des Hafen Gdingen 273 ha. Bei Danzig entfallen
211 ha auf den Seehafen, 685 ha auf den Flußhafen. In Gdingen
handelt es sich ausschließlich um Seehafenfläche, da Gdingen

nicht an einer größerem Flußmündung liegt. Die Hafentiefe ist
in Danzig durchweg 9—10 m, in Gdingen schwankt sie zwischen
6 und 12 m. An Uferkais zu Ladezwecken werden in Danzig
30,8 lern, in Gdingen nur 6 km benutzt, die Länge der Eisenbahn-
gleise im Danziger Hafen beziffert sich auf 330,8 km, im Gdinger
Haien nur auf 64 km. An Laderäumen für Waren sind im Dan-

ziger Hafen 227,9 qm, in Gdingen nur 44,7 qm vorhanden. An
Ladekränen besitzt Danzig 87, Gdingen nur 38, davon 65 (Gdingen
33) Portalkräne, 3 (2) Brückenkräne und 7 (2) schwimmende
Kräne. Spezialeinriehtungen für die Kohlenverlaidimg sind im
Danzig 3, im Gdingen nur 1 vorhanden.

Sanierung der United Stetes Lines. Unter den vielen Vor-
schlägen, die Mr die Sanierung der United Stetes Lines gemacht
worden sind, ist ein neuer sehr aussichtsreich, der auf einer Kon-
ferenz der führenden Schiffahrts-Gesellschaftern mit dem Ziel,
ohne ein Dazwischentreten des .Schiffahrtsamtes Ordnung zu

schaffen, vorgelegt worden ist. Hiernach soll vorn den amerikani-
schem Privatneedem einsohl, der United Stetes Lines, die über

Postkontrakte verfügen oder Schiffe mit Reglerungsgeldem ge-
baut haben, ein Syndikat gebildet werden. Jedes Mitglied dieses
Syndikats, mit Ausnahme der United States Lines, soll zur Bil-
dung eines Fonds vom etwa 3—4 Mill. $ beitragen. Aus diesem
Fonds sollen etwa 2,5 Mill. $ für den Baukontrakt der beiden
30 000 t-Schiiffe, die zur Zeit bei der New York Shipbuilding Go.
im Bau sind, gezahlt werden. Der Präsident des United States
Shipping Board, Mr. O’Connor, erklärte bei dieser Gelegen-
heit mit besonderem Nachdruck, daß die United States Lines fort-
geführt würden, selbst wenn vorläufig keine besonderen Hilfs-
maßnahmen getroffen würden.

Binnensdiiffahst

Frachtnotierungen der Ruhrorter Schiüerbörse. 17. Juli. Fracht-
sätze von den Rhein-R.uhr-Häfen nach Mainz-Mannheim 0,60 Rjt,

Rotterdam 0,55—0,60 Rn Antwerpen-Gent 1,10 R*M, Brüssel 1,50
Reichsmark, Lüttich 2,00 RJt, von den Häfen deg Rhcin-Heime-
Kanals nach Mainz-Mannheim 0,75 RJ(, Frankfurt 0,90 WM,, Rot-
terdam 0,75 Rdf, Antwerpen-Gent 1,25 TL//', Brüssel 1,65 R<M, Lüt-
tich 2,25 Rlk Schlepplohn von den Rhein-Ruhr-Häfen nach St.
Goar 0,60 RM, Mainz 0,90 ReÄ, Mannheim 1,00 WM.

Die an der Schifferbörse notierten Frachten sind die reinen
Wasserfrachten, also ausschließlich Schlepplohn, Einladungskosten,
Ufergeld, Versicherungen, Leichterkosten, Speditionsgebühren usw.

fdiiffsoerkäufe

Das holländische Motorschiff „Active" (ex Ameise ex Helle
Daitz ex Peter), 500 t Tragfähigkeit, umgebaut 1923, Klasse British
Corporation, 6 Zyl. 260 PS M. A. N. Dieselmotor, ist von der
Firma Wm. H. Müller & Co. in Rotterdam durch Vermittlung der

Makler Jacq. Piero t jr. & Söhne in Rotterdam nach Italien
verkauft worden.

Sdiiffbau

Stapellauf des Zollkreuzers Cuxhaven II. Am heutigen Tage
lief auf der Norderwerft Aktneogesellschaft ein neuer für Cuxhaven
bestimmter Zollkreuzer vom Stapel, welcher von ZoiÜdirektor
Pöckert auf den Namen Cuxhaven II getauft wurde. Das

Fahrzeug, das vom R eichsfinanzministenum in Auftrag gegeben
ist, hat eine Länge von 27,2 m, ist 5,3 m breit unn hat eine
Seitenhöhe von 2.5 m. Die für den Antrieb vorgesehene Dampf-
maschine leistet 350 PS. i. Die Ablieferung wird ün Monat August

erfolgen.

fáîffsbemegungen

Swinemüude, 16. Juli. Angekommen: 15/7: D. Nancy
von Fraserburgh, D. Stern von Königsberg, D. Svea vom Stock-
holm, Rotor-MS. Barbara von Königsberg, D. Dwarssee von Thy-
sfced. MS. Argonaut von Siimrtebamn, MS. Orpheus vomDamzig, D.
W, C. fHohne von Flensburg. 16/7: D. Frigga von Bornholm, D-
Drunning Maud von Kopenhagen, D. Elbing IV von Kopenhagen,
Schl. Bleibtneu von Saßnitz, L. Züllchow 16 von Saßnitz, MS.
Hansestadt Danzig von Pillau/Zoppot, D. Kelberg von Stolpmünde,
MS Delphin II von Saßnitz, D. Ruigard von Saßnitz, D. Emilie von-
Wladiwostok via Avonmouth. — Ab gegangen: 15/7: IX L«*l-

jivalch nach Lulea, D. Brake nach Hamburg, D. Rugaxd nach Saß-
nitz, MS. Siljtetad nach Kiel, D. Hjortholm nach Kopenhagen,
Schl. Bleibtreu mit Schl. Züllchow 15 nach Saßnitz, D. Stadt Stolp

nach Kelberg, MS. Preußen nach ZoppoUTillau./M-emel, D. Ariadne
nach Helsingfors, MS. Else Hugo Stinnes 15 nach Danzig, D.
Kinne nach Lidköping. MS. Alisa III nach Konsens, MS. Clara
nach Elsfleth, D. Rudolf nach Gdingen, D. Otto nach Bremen, D.
Storno nach Sölvesborg, MS. DoMors nach Danzig, I). Pionier
nach Königsberg, D. Stolp nach Kolberg, D. Nürnberg nach Stock-
holm, D. Gudrun nach Rotterdam, D. Jocobus Fritzen nach Gdin-
gen. 16/7: MS. Else nach Aarhus, D. Tieteee nach Kings Lynn,
D. Franz-Rudolf nach Nordmating, D. Frigga nach Saßpitz, MS.

Charlotte Grappendorf nach Königsberg.

fdiifts-mfülle

Cosel 292, Oberländer Kahn, Hamburg, 18. Juli, ist fra
hiesigen Hafen ins Treiben geraten und mit dem verholenden
deutschen Dampfer Stille See in Kollision gewesen. Der Kahn
ist anscheinend nur leicht beschädigt worden.

Stille See, siehe Cosel 292.
Matthias, dtsch. See-leichter, Kiel, 17. Juli, mit dem Leichter

Unterweser 17 im Tau; des Schleppers Johannes Schupp, tob
Leningrad nach Rotterdam, hat in der Nähe der Jnsel Gotland
schwere Schlagseite bekommen und einen Teil der Deckslast
verloren. Die Leichter wurden nach Kiel zurückgeschleppt, uan
die Deckslast umzustauen.

Kaie, D., Galveston, 16. Juli, hat Feuer in den Bunker-
kohlen. Nähere Nachrichten sind noch nicht bekannt.

Paxklaan, holl. I)., Rotterdam, 16. Juli, auf dem La Plata
auf Grund geraten, ist anscheinend unbeschädigt und ohne fremde
Hilfe wieder flott geworden und bat die Reise nach Rosario fort-
gesetzt.

Treharris, engl. D„ Buenos Aires, 15. Juli, auf dem
La Plate auf Grund geraten, ist ohne fremde Hilfe wieder flott
geworden mid hat die Reise unbeschädigt fortgesetzt.

Golden Cloud, amer. D, Honolulu, 15. Juli, hat etwa 225
Seemeilen südwestlich von Honolulu die Schraube verloren. Der

amerikanische Dampfer Malika und ein amerikanischer Schlepper
tedstein Hilfe.

Amtlich« telegenidibdie ^eh'Puui«]dungen.
Amiekommen 18. Juli.

Uhr von
10,50 Bolderland. D., Hugo & v. Enmienk Liverpool
11,15 Anadyr, 1)., Darutra London
1*2,10 Nkea, IX, Dl. Seefraclileukontor Levante
13.20 Trapani, 1)., Roh M. .Slotmin jr Mitlelimper
13.30 Smyrna. 1)., Dt. Seefrachtenkontor I.evaiiio
13,40 Kaiser, I)., Ilapag Hörnum
14,45 Freiburg, IX, Hob. M Sloinan jr. Ndl.-Indien
16.30 Rhesus, 1)., Mob. M Sloman »r. do
16,30 Modjokerto, I> , R C, Höver do.

Von hier auf: 11 Uhr D. John Olbers 2.
Wind; SW, mäßig, böig. Wetter: /.eitw. Regen-

böen. Barom.: 752,7. Therm., 17 Clr C.
In 8«« oeuauuen 18. Juli.

Uhr nach
11,35 Clara Rlumenfeld, D. Newcastle
11,35 Cobra, 1>. Hörnum
13,25 Lotte, D Newcastle
13,25 A. Palm, EVI Nordsee
13,25 Senator von Rorenberg Hohler, Fd. do.
14.20 DdMiüii, F<L do.

14,40 Rheinland, Fd. do.
15.45 Esteburg, Fd. do.
16,19 Jan Hubert. Fd do.

Abwärts gekommen: 14,19 Uhr D Horsham.

Kal» WihHnMM

Uhr
10,15
12,10
12,10
12,10
12,10
12,50
14,—

In den Kiuia oinm^ufeu:

Holtenau, 18. Juli.
von

llalmstod, D., Mühlenbrock ILa lind ad
Kind Körner, Sd., Sokoluwskv Kiel
Heinrich, nwht , Bruns do.
Kehrwieder, Lchl.. Schulz do.
Cäcilie, d. MSgl.. llilisch Aalborg
Minim, d. MSgl., v. Reith Odense
Anne Klfnede, d. MSgl., Junge Rasens

>«L».

Reederei H. Schuld!, Flensburg,
Heinrich Schuld!. D, 13/7 v. 141 yth n. Archangel
Nor.burg, D, ti/7 in Cent.
Hildburg. D, 15/7 von Dakar nach Liverpool.
Tmvbtirg, 16/7 von I on in grad nach Lübeck.
ürtulanburg, IX. 17/7 in Leningrad.

Ivera-Linie, Kiel.

Mineral, D. 18/7 -won Königstbeng in Duisburg,
Reederei F. Laeias Q. m. b. KL, Hambunu.

Poseidon, D., rüekk , 18/7 vwn Callao.
Seereedeiei „Frigga“ A. G.. Haiabuiu,

Baldur, D, 17/7 von Itot.tenrta.ru naah Kirkenes.
Heimdal. D., 17/7 von Gokle nach Emden.
Thor, D., 17/7 von Kiel nach Oxelosund.

Chargeurs Ráunis. (VorIr.: Compagnie Commercial«
Maritime 8. A.. Filiale Hamburg.)

Brazza, IX, ausg., 13/7 von Pointe Noire.
Baoulê, II, «nag., 11/7 von DoiiaJa.
Casamance, D. ausg, 12/7 von Nakar.
Dahomey, IX, rüekk., 11/7 von Dakar
Fort de Soiivilb
Cam Tourane, I)
Cap Varel la, D ,
Aden, IX, rüekk
IVirbm, D, nusg
Helle Isle. |>., ausg
Formoso, ,D , rüekk.

IX, rüekk., 13/7 v. Pont Gen Hl.
ausg, 13/7 von Saigon,

rüekk., 13/7 von Colombo.
, 13/7 in Antwerpen.
, 14/7 von Saigon,

13/7 von Antwerpen.
14/7 von Lissabon.

Siuomvaart Mij. Nederland, (Gen.-Vettr.: II W. Pull
& Körner, Hamburg.)

J. P Coen, D , rüekk, l7Ai in Genua,
ToljiSött, D„ rüekk., 17/7 von Port Said.

Kon. Holl. Lloyd. (Gen.-Vertr.: Rettmeyer & Hess«»,
mutier Hamburg.)

Gelria, IX, ausg., 14/7 von Southampton.
Pernambuco, IX. ausg., 16/7 von Antwerpen.

Abgegangen© Schiffe.
Erica MS Brcus
Quo Vadis MS Detels
Lobito D Batata
Elise MS Sutif
Turicum TMSch Svendson
Tatti D Ramm
Sheaf Brook L) Miller
Erwin MS Franz
Heina MS Thurowsky
Erica D Brühn
Schwinge D I lause
AiiiiuW ilhcluiincMS /Tuborg
Fridniariwaht MS KckhulT
Margaret ha MS
Cuntericia MS
Magda MS
Togs ton fl
Kong Sigurd D
Planet 1)
Marie Enioling MS
Venus MS

V. Allworden
V. Ahn •
V. Bonn
Richardson
Eriken

Muller

V. AltwWdeu ' das

do.
do.

Setubal '
See
Amsterdam
Libya
Danzig
See

do,
do.

(idense
See

do.
do.

See
do.
do.

Norwegen
Antwerpen

See

do.
A. Ascher
Karsten Hun,
Garst. Rchder
E. Tli, Lind
Mathir.s R.
Raab, K. &.C,
Reinerke &-G
Jobs. Thode
Mathias R.
1*. Gunther
.(ohs. Thode
Rekholtz
,lotis. Thode
RekhoRz

do,
Schoon beck

Sloman jr,
Hhg.-Xm. L.

Poktuij.tz
A,! 'Aabtrer

—I—ninnum
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Ohn». Verbindlichkeit

Nachdruck verboten

Beilage zum Hamburgischen Correspondenten

Staatliche Kaiberichte

Sonntag, 19. Juli 1931

Amtliche Mitteilung

der Kaiverwaltung

I
n

A. Einmalige Güter-Annahme

•eftr die Dampfer „Panther" u. „Puma" IM Juni, Juli und August 1931
hach Tiko (Westafrika). . A. S. I
Makler: Reederei F. Laeisz 6. m. b. H.

Wir den D. Towa (Abgang Ende Juli 1931) nach den La piata-Häfeo
Montevideo, Buenos Aires, Rosario und evtl. Santa F6 (Makler
Hohmaon A Bauer) 23

Für den v. Clan Maekay (Abgang ca. 29. 7. 1931 mit Dampfer der Crenerai
Steam Navigation Co. nach London) nach TuHeorin und Chittagong
(Makler Hoyman & Schuurman G. m. b. H.) 15

Wr den D. City of Antwerp (Abgang am 23. 7. 1931) auch für Drogheda 39
Makler; Chas. E. Turnbull &, Jacobs

Bm Regelmäßige ununterbrochene

Güter-Annahme

Gewünschte Änderungen sind bei der Kaiverwaltung zu beantragen.

African and Eastern Trading Company 6. m. b, H.
Rasenplätze der Westküste v.on Afrika (Reederei United

Co. Ltd„ London'

Wm. Miller's Nacht.

53

32

>AS I

V 0 n
Africa

i. Aug. Bolten,
a» ^Gothenburg, Karlstad, Kristlnehamn und evtl. Trollhättan

und Mariestad (Hamburg-Gothenburg Linie) 14
b Stockholm (Balt. Reederei) «Gemeinschaftsdienst mit

H. M. Gehrckens und L. Jr. MJtVhies & Co.)
er Pernambuco, Bahia, Vict—äRtio de Janeire, Sanies, Parana.

gua, Sao Francisco do Sul, FlorianopoUs, Rio Grande, Pelotas,
Porto Alegre sowie nach Montevideo, Buenos Aires in Durch-
fracht nach Rosario, Santa Fd, Bahia Bianca, Asuncion und
Patagonien (Hamburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts-
Gesellschaft) Güterannahme nur per Fuhre . . ...

df Habana und Außenhäfen (Hamburg-Amerika Linie Gftter-
annahme Schuppen 72a, privatkai. nur per Fuhre ....

e)*JBentraI-Amerlka(OBtküstej, Trinidad (Port of Spain),
mit Umladung nach Ciudad, Bolivar. Curacao, La Ouayra,
Puerto Cebelkt mit Umladung nach Maracaibo, La Vela de
Coro, Aruba, Bonaire und nach Puerto Rice, San Juan, Pence,
Areeibo, Aguadüla, Mayaguez, Santa Marta (bei genügendem
Ladungsangebot), Puerto Colombia (Barranquilla), Cartagena,
Cristobal (für Colon und nach Vereinbarung mit Umladung
nach den Häfen der Westküste), Por Ltmon, Puerto Barries,
Livingston, Belize (Brit. Honduras), Puerto Castilla und Tela
(Honduras sowie nach Roeas de Toro (Republik Panama)
(Hamburg-Amerika Linie) Güterannahme Schuppen 72b
(Privatkai), nur per Fuhre,

f)* Zentral-Amerika (Westküste). über Curaeao,
Venezuela, Columbien (Ostküste), Cristobal durch den Panama-
Kanal nach Punta Arenas (C. R.l. Corlnto, Amapala. La Union,
La Llbertad, Acajntia, San Josd de Guatemala, Champeriee,
Acapulco (Umladung in Cristobal nach Panama Öty, Man-
zanillo, Mnzatlan), Blueflelds (Nicaragua) (Ladungsstücke nach
Bluefields werden nur im Höchstgewicht von 750 kg je Kolli
angenommen) (Kosmos - Roland - Hapag) Güterannahmr
Schuppen 72b (Privatkai) nur per Fuhre

g)n Jamaica-Häfen; Kingston, Black River, Falmouth, Luce a,
Montega Bay, Savannah la Mar, St. Ann’s Bay, Morant-Bay,
Port Maria, Annatto Bay, Port Antonio

h)* Haiti - Häfen: Port an Prince, St. Marc, Gonaives, Cap Haiti
Petit Goave, Mlragoane, Jeremle, Port de Paix, Aux Cayes.
J emel

!)• Domingo - Häfen: Puerto Plata, San Pedro de Macoris,
Santo Domingo, Monte Christy, Sanchez, Santana, La Rem d ,
Azua, Barahona

Iff Südbrasil-Linie nach: Paranagua, Sao Francisco do
Sul, Fierianopolls, Rio Grande do Sul, Porte Alegre, Pelotas
Itajahy (Gemeinschaftsdic.nst der Hbe.-Amerika Linie, de,
Nnsrtd. Lloyd und der Hbg.-Südamerikanische Dampfschiff-
fahrts-Gesellschaft.) ASI

!)• Melbourne, Brisbane, Sydney und anderen Häfen Australiens
und Neu-Seelands (Rederiaktie bolaget Transatlantic, Gothen-
burg L Den Norskc-, Africa- og Australia Line, Oslo) . . 36

ml* San Antonio und Valparaiso (in Verbindung mit Roh. M
Sloman jr.> (Segler der Reederei F. Laeisz G m. b H.) ASI

3. Canadian Pacific Railway Germany m. b. H.
a)* Montreal. Quebec sowie allen Plätzen Kanadas u. der Ver-

einigten Staaten (Reederei Canadian Pacific Steamships Ltd.)
nur Fuhrgüter AS II

b>* Montreal, Quebec sowie allen Plätzen Kanadas u. der Ver-
einigten Staaten (Reederei Canadian Pacific Steamships Ltd.) «
auch für Schutengütex ................ 83

1. Euge. Cetlier G. m. b. H.
a) Antwerpen, ’Nantes, Saint Nazalres, Bayonne, Pasajes, Oporto,

Lissabon und Alexandrien (Armement Deppe, Antwerpen)
(Gerne nsamer Dienst mit A. Kirsten) 9

bl Havre, Bordeaux und Dünkirchen (Roland-Linie in Verbindung
mit Worms & Cie. 36

6. Compagnie Commercials Maritime S. A. (früher j. Silvain)
a>* Bahia, Pernambuco, Rio de Janeiro, Santos, Rio Grande do SuV

Pelotas, Porto Alegre, Montevideo, Buenos Aires und Bosario,
in Durchfracht nach allen anderen brasillachen u. La Plata-
Häsen ... » , ....

b)» Saigon, Tonrane, nalpheng (Reederei Chargeurs Rdunis) .
c)« Dakar, Ituflsque, Saint Louis, Kaolack, Tügulncher, Taben,

Grand Drewin, Grand Lahou, Sossandra, Grand Bassarn, âîl
Asslnie, Accra, Sekondl, Lome, (lotenou, Lagos, Dual», Libre,
vtlle, Port Gentil, Sette Cams, Mayumba, Pointe Noire (Reed,
Chargeurs Rêunis Sociête Navale des d'Guest)

d)# Madagascar-Dienst: Majunga, Nossl Bê, Diego, Snarez,
Tamatave, Vatomandry und Mananjary (Compagnie Havraise
Pêninsulaire de Navigation à Vapeur» . . .....

6. Cunard-Seetransport-Gesellschaft
a) * Australien: Adelaide, Brisbane, Cairns, Fremantle (türk

Perth), Hobart, Launceston, Melbourne, Newcastle, Sydney,I
Townsville (Commonwealth & Dominion Line Ltd., Gemein-1

, schaff Ahenst mit der White Star Line G. m. b. H.) . . I 52
b) * Indien Colombo, Madras, Calcutta und gelegentlich Tutteorin,|

Coconada, Trincomali (Brockleganks Well-Line) . . . .1
Zu a) und b) nur Fuhrgüter AS I

et Veu-Seeiand, Transitgüter über London mit The General
Steam Nay. Co.) Commonwealth Ss Dominion Line) . . 15

7. Ax«4 Dahlström & Co.
»)• P a e i f 1 e - L 1 n I e via Panama-Kanai, Cristobal /Colon, (Blue-

fields, Republik Nicaragua), Guyaqiiit, Payta, Pimentel, Sala-
verry, Callao, Mollendo, Aries, Iqiiique, Antofagasta, Val-
paraiso, San Antonio, Talcahuano, Corral sowie nach allen
anderen Häfen der Westküste Süd-Amerikas, evtl, m. Umlbg.

Ferner mit Umladung in Colon» Panama, Punta
Arenas (O.R.), San Juan del Sur, Corlnto, Amapala, La Union,
Puerto Cutuoo, La Liberlad, Acajntia, San Jogè de Guatemala,
Champerlf«, Oeos (Koninkiijke Nede.rlandsche Stoomboot
Maatsehappij, Amsterdam, West-Indien- und Pacific-Dienst)

b)* Velen-Linie: Barbados (Antigua, Dominica, Grenada, Santa
Lucia, Santa Kitts, Senta Vincent, Kingstown, Montserrat,
Bridgetown), Trinidad, San Fernando (Port of Spain), Ciudad,
Bolivar, La Guayra, Puerto Cabello, Curaeao (Aruba, Bonaire,
Cumaua, La Velha de Coro), Maracaibo, Puerto Colombia,
Barranquilla, Cartagena, Port Ltmon. (Koninklljke Neder-
landseh« Stoomboot Maatsehappij, Amsterdam. West-Indten-
und Pariffc-Dienst)

Gnat «mala -Linie: San Juan de Puerto Rieo (Porto Rico
Outports), Santiago de Cuba (evtl. Guantanamon, Manzanilla,

* Cienfnegos), Kingston (Jamaica, Outportsl, Belize (Trujillo),
Puerto Castillo (Tela), Port au Prtnee (Jacmel, Port de PSx),( 43
Gonaives, Santa Marc, Petit Goave, Miragoane, Jeremle). Cap
Haltten, Puerto Plata (Monte Christ y, Sanchez, Samana), San
Pedro de Maeorls (La Romana), San Domingo City (Azua,
Barahmia), Aux Caye«, Puerto Cortez, Puerto Barrios und

. Livingston (Koninklijke Nei1e.rlandsc.he Stoomboot Maat-
sehappij, Amsterdam, West-Indien- und Paciftc-Dienst). .

d) * Ouraeao - Linie; Barbad»,. Trinidad, Curaeao (Maracaibo),
Santa Marta

Außerdem mit Umladung: A n t a g u a, Dominika,Grenada,
Montserrat, fei. Kitte, 8t- Lucia, 8t. Vincent und Tobago
(Koninklijke Nederlandsche Stoomboot Maatsehappij,d
Amsterdam, West-Indien- und Paclflc-Dienst)

e) » Surinam-Linie: Madvira(Funehal). Para,naribo(8ur>nawe)
Demerara (Georgetown), Canipano, Pampaiar (Koninklijke
Nederlandsche stonrnpoot Maatseliappij. Amsterdam. We»t-
Jndien- und Pacific-Dienst) .... .

f>* Montevideo und Buenoa Alrea . .*
Ab Rotterdam: Rio de Janeiro, Santo«, Rio Grande

do 8ul (nur bei genügendem Ladungsangebot) und Sant» Ft
(Rotterdam-Südamerika Dienst)

*)• Auch Transitgüter mit Kirsten-paiupt*r über Rotterdam für die
Holland-Amerika Linie: 1, nach Cuba: Havanna; 2. nach
M •***•* Veraorus, Tarnet«»? 3. nach Mow Orleane 13

10.

Line)
. AS

50

e>'

n*
g)*

h>«

n*

i>*

„DERUTRA“ Deutsch - Russische Lager- und Transport-
gesellschaft m. b. H

Deutsch-American Shipping Co. m. V. H.
a)* lew Orleans, Houston, Galveston (Southern States Lines

Lykes Bros.), nur Fuhrgüter 48
bl* Boston, Philadelphia, Baltimore, Norfolk (Yangtse

Fuhrgüter
Pater Ernst Elise & Co.

!>• Oporto, Lissabon, Funchal (Madeira) und sämtlichen Azoren-
Inseln (Compania de Navegacao Carregadores Acoreanos,
Ponta Dclgada) J9

11. Theodor & F. Eimbcke

a)« Indien: Bombay, Qkho und Karach
b>* Colombo, Madras, Calcutta, Rangoon <D. D. - G. Hansa)

Gerne.nschaftsdienst mit der Reederei Holland - Britisch •(
Indien Linie. (Phs. van Ommeren G. m. b. H.) . .

Für den Rangoon-Dienst auch Fuhrgüte- am . . ASI
e)* Aegypten: Port SaUk und Suez . .
d>» Persien: Port Sudan. Aden, Bunder Abbas, Bushire. Mahom-/ 50

merah und Basra J
Mexiko: Veracruz, Tampico evtl. Puerto Mexiko, Fuhrgüter)

(Oceaan-Linie, in Gemeinschaft mit der Hambg.-Am. Linie)gAS
Texas: Houston und Galveston, Fuhrgüter (Ocean-Linie)
Nord - Spanien: Pasajes, Bilbao, Santander, Muse und La

Coruna (Deutsche Dampfschiffahrts-Ges. Hansa) ....
Portugal und Süd-Spanien: Oporto, Lissabon, Cadlx, 37

Sevilla, Huelva, Vigo (Deutsche Dampfsehiff.-Ges. Hansg) .
Auch auf Schiffszettel von Ernst Schräder via Lissabon
nach Madrid

Hatenplätzels lands (Re derei 'stand Dampfschiffahrt s-
Gesellschart)

k)* Penang, Port Swettenham, Slngapoie, Hongkong, Shanghai.
Kobe und Yokohama (Generalvertretung Meder & Go's
Schiffahrts-Gesellschaft m. b. H.) evtl, auch direkt nach
Taku Barre und Dalny (Alfred Holt & Co., Blue Funnel
Line und Ellerman und Bucknall Steamship Co., Ltd.) . 53

Ostasien nur Fuhrgüter 'Gemeinschaftsdienst der Ellerman
und Holt-Linie) AS I

•12. Ellerman Wilson Line (Reederei)
Hull . 4/5

13. W. von Essen & Jacoby
Flensburg, Sonderburg, Apenrade, Holding, Veile, Aarhus,

Assens (Vereinigte Flensburger, Ekensunder u. Sonderburger
Dampfschiffs-Gesellschaft) .

14. D. Fuhrmann, Nissie & Günther Nfl.
Bristol, Swansea, Cardiff, Newport, Plymouth (Hutch Line»
Aberdeen (Rich. Comic,n Reid & Co.)
Mittel-Brasilien: Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro,

Santos, sowie nach sämtlich. Durchfrachtplätzen iCompania
de Navagarao, Lloyd BraziieLro)

Nerd-Brasllion: Para (Umladegüter für Manaos), Mi-
ranhao, Ceara, Natal, Parahyba de Norte, Maeelo (Compania
de Navacacao, Lloyd-Brazileiro

Hull (Hamburg-Hull Linie) .4/5

Gehrckens in Verbindung mit Ernst

all
bl*
e)»

d)’

40
13

35

15.
e)'

H. M.

a)l
Russ

Was», Ketka,Finnland: Abo, Raumo, Mäntyluoto, . . WWW!
»xplla, Uleaborg, Wlborir und Helsingfori . 25

b) | Estland: (Reed-’fei Gehrckens), Farbe der Schiffszettel grün
c) Dänemark mit Umladung in Kopenhagen: Apenrade, Assens.

Bosrense, Faaborg. Frederieia. Fredrlkshavn,Goldberg, Haders
leben. Hadsund, Hals. Helslngör.Hobro, Horsens, Kjertemlnde,
Holding, Legst ör. Lohais. Malmä. Mariager, Mlddelfart,
Nakskov, Nibe, Norresundby, Nyborg, Nykjöbing-M., Ny
kjöbing-F., Odense, R anders, Rudkjöbing, Samsö, Sonderburg,
Stege, Struer, Svendborg, Thisted, Veile 30

d) Reykjavik (Irland)
e) Thorshavn, Klagsvik. Fuglefjord. Vaag, TrangisvaagsFaroernr
f) Malmö, Heisingborg, Landskrona, (Reederei Forenede Dampskibs

Selskabs A./S., Kopenhagen). Farbe der Schiffszettel gelh
g) Aarhus, Ebeltoft, Greena (über Aarhus) und Aalborg (De.t

Forenede Dampskibs Selskabs A./S., Kopenhagen). ‘Farbe
der Schiffszettei gelb. (Jütland-Linie) ,

h) Stockholm: (Deutsch-Sehwed. Linie, Reederei H. M.
Gehrckens, Gemeinschaftsdienst mit L. F. Mathies & Co.
und Aug. Bolten) 32

i) Gelle, Stugsund und Hudlksvall (Gemeinschaftsdienst mit
L. F. Mat hi. s k- Co.) 82

k) Sundsvall, Hernösand, Oerasköldsvik, Hohnsund, Skellefte*
und Lulea (Deutsch - Schwedische Linie, Reederei H. M.
Gehrckens). Gemeinschaftsdienst mit L. F. Mathies L Co. 31

16. Gellatly, Hankey & Co.
a) Karachi, Bombay. Colombo. Madras, Kalkutta, Rangoon via'

Kalkutta, Port Said. Port Sudan, Aden. Kilindini (Mombassa)
Zanzibar, Dar es Salaam. Beira (Brit.-India Linie). Wunder
kerzon werden nicht angenommen. — Bis auf weiteres werden 48
nur Güter nach Marseille, Port Said, Port Sudan, Colombo
und Rangoon angenommen

b) Wladiwostok

17. C. E. Goltermann Succ.

Malmö, Heisingborg, Landskrona, Falkenberg, Varberg und
Halmstad (Reederei Bissmark-Linie G. m. b. H.) . 6/7

18 Griffiths, Tate & Co.

a) * Genua, Livorno, Neapel, Messina, Palermo, Catania, Tranani,')
Porto Empedoclo . . .

b) | Triest, Fiume, Venedig, Bari, Ancona, Grave«a (Gruz),
Catania, Messina, und Palermo sowie in Umladung nach
Spuln io. Sebenieo. Cattaro. Durazzo, Skutari, Valona, Santi 35
Quaranta. San Giovanni dl Medua

c>* Antwerpen
d)* Rotterdam („Adria" Societa Anonima di Navigazone

Marittima)

19 Paul Günther

a) * Pernambuco, Bahia, Victoria, Rio de Janeiro und (Santos
sowie sonstigen brasilianischen Anlaufhäfen; außerdem nach
Montevideo, Buenos Aires, Rosario und Santa Fè, sowie in
Durchfracht nach Rosario, Santa F6, Bahia Blanca, Asuncion
und Patagonien (für die Hamburg-Amerika Linie einschließlich
der Hugo Stinnes Linien), nur mit Fuhre. ASI

b) Cork, Dublin, Belfast (für die Bugsier-, Reederei- und Bergungs-
A. G.. Hamburg, Deutsche Irland-Linie) 89

Heu und Stroh, sowie Güter in Heu und Stroh verpackt,
sind für ganz Irland von der Beförderung ausgeschlossen, es sei

dean, daß für Bel ist eine besondere Genehmigung vorliegt.
Of P 'smooth, Bristol, S w ansea, Cardiff, Newport (für die Bugsier-.

Reederei- u. Bergungs-A.-G„ Hamburg, Deutsche Bristol-Uni«) 40
Kopenh agon (Bugsier-, Reederei- und Bergungs-A.-G„ Hbg.)'
Bremen (Bugsier-, Reederei- und Bergungs-A.-G., Hamburg)
Odense (Bugsier-, Reederei- und Bergungs-A.-G., Hamburg) . 33

Auch auf Srbiftszettel der Reederei N. P. Hansen & Co. '
(E. A. Richter) '

0 Idenburg via Bremen (Bugsier-. Reederei- u. Bergungs-A.-G.)

20. Haiftburg-Amerlka Linie
a) Puerto Angelos via Cristobal (Westküste Mexikos) ... ASI

21. Franz Heinrich
Brüssel (Reederei Hanseatic- und Capelle Linie) 33

22. Walter Heitmann
Buenos Aires, Montevideo und Rosario via Antwerpen

Compagnie de Navigation d'Orbignyh . D
23. Hohmann & Bauer

a> Buenos Aires, Montevideo und Rosario via Antwerpen
(N. V. Gebr. van I)den's Schee.pvagrt en Agentuur Maat
schappij, Rotterdam) 9

b> Or an, Algier und Tunis via Antwerpen (Det Forenede Damp-
sktbsseiskab A./S.. Kopenhagen) 6

24. Hoyman & Schuurman G. m. b. H
«)• Waltlsehbay, Kapstadt, Mosselbay, Algoabay, Eaat London,

Natal, Delagoshay, Belm und «binds, Mauritius (Port Louis)
(Ellerman & Bucknall, Steamship Co., Ltd., London) . . 56

b) * Durban (Natal), Lourenco Marques (Dclagoahay) und Beira
tTr a nett-Stückgüter über London mit The General Steam
Nbv. Co,. L*d., London) . . - , . ...... 15

25 Hugo & van Emmerik
a>- Para, Manaos, Iqultos, parnaliyha, Maranham u. Ceara (BoothLlnc) 28
bl Leith, Grangemouth, Dundee, Glasgow, Middlesbrough und

Aberdeen via Leith (Rcertesei James Currfe A Co.) .... 17
et Garston und Uirksnb«qd ............. 13
dt Southampton (The Union Castle Mail St. Co., Ltd., London) 84
e) Rangoon (Bihby Line) ,1
f) Preston (James Curiie tu Co.) I ,«
gl Liverpool (in Vorhin düng mit Knöhr A Biirchard Nfl, ffirl *

Bugsier-, Reederei- und Bergungs-A.-G. und Currie Laie) ,1

dl
«)
f)

e>

26.

27.

Johannes Ick (Reederei)

a) Danzig, Neufafirw anner (auch auf Schiffszcttei von sartori Sc B.)
bl LI bau laucd auf Schiff.-zcttcl von sartori & Berger) .....
«ersten Hunik f Co. G. m. b. H.

Portuga* ' Lelxocs, Oporto, Lissabon, Setuba Companhia
Colonial de Nfavrgscao, Lissabon)

Os t nfrlka: Lourenco Marques, Beira, Mozambique und mit
Umladung nach Chlnde, Qiiellimane, Inhanihann, Pebane,
Angoche, Porto Amelia und Ibc 'Conipanhia Colonial de
Navegacao, Lissabon) i

elf As r I k a : I. Guinea- Linie: Funchal, 8t. Vincent, Praia,!
Bisa ,, und Bolama. — 2. Angola-Linie: San Thomö,l

. Luanda, Porto Aoibolm. Novo Redondo. Lohito und Bengueiaj
28. A. Kirsten

a>!

bis

1
21

48

als
b) t
c)
d)
e)
f)

g) i
h'/l

Df

21'

Newe&s -e on Tyne \
Sunderland (Tyne Tecs-Steam Shipping Co., Ltd., Newcastle)./
Antwerpen (Gcmeinschaflsdienst mit Euge. Collier G.m.b.H.). 1
Brüssel >
1’ o r n a u .f
Amsterdam .
Reval
Rotterdam und in Durchfracht nach den Rheinstationen

(Reederei A. Kirsten), auch auf Schiffszettel von P. A. van
Es & Co. und VC m. H. Müller & Co.)

Auch Transitgüter für Phs. van Ommeren (North Pacific Coast
Lines im gemeinsamen Dienst der Holland-Amerika Linie und
Royal Mail Steam packet Co.), Stückgüter

Auch Transitgüter für Axel Dahlström & Co. im Cuba-Mexico-
Golf-Dicnst (Reederei Holland-Amerika Linie»

12

29 Knöhr 3c Burchard Nfl.

a)' Port Raid. Suez. Colombo, Sabang, Betawan Dell, Batavia,
Cberibon, Samaranc, Soerabaya und Makassar via Rotterdam
und Antwerpen durch den Suez-Kanal direkt sowie mit Um-
ladung in die Dampfer der Koninklijken paketvaart Mij,
nach sämtlichen anderen Häfen des Indischen Archipels
T)eut«rh- Australische Dampfschiffs-Gesellschaft)' ....

Port Said, Suez. Sabang. Belawan Dell, Batavia, Cheribon,
Samarang. Soerahav» und Makaesar via Amsterdam durchs 52
den Suez-Kanal direkt, sowie mit Umladung in die Dampfer
der Kontnküikon pak» vaart Mij nach sämtlichen anderen
Häfen de? indischen Archipel« Nederlandsche Stoomvaart
Maatschapp; ..oceaan'h -

»)• Adelaide. Melbourne. Svdnev. Newcastle (N.S.W.), Brisbane
und be' genügendem Ladunesapgebot. auch nach Fremantle
'Deutsch-Aust.ratisclm Darnpfschiffs-Gesellschaft)

Güter unte- 7009 i-g EinzelgewiCh'- mit Fuhre auch , . . S»
Adelaide. Melborn-oe. Sydney. Newcastle (N.S-W.), Brisbane

und crf'Tisi^pndpm I.ariunircancebnt auch nach Freinaiin^
The Ocean Steamship company. Alfred Holt & Co.!

Güter unter TOGO kg Einzelgewicht mit Fuhre auch . • -
C)« K a p s t a d t, Algoabay (Port Elizabeth!. Fast London und Durban

tport Natal) (Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft) 52
. Güter unter 1000 k? Einzeleew'eht mit Fuhre auch ... SS
")* C o I n m b 1 e n. Ecuador. Per,,. Chile. Guayaquil. Paita. Callao,

Mollendo, Arie». Iqulque. Antofagasta. Taltal. Coqnlmbo,
Valparaiso. Talcahuano. Coronel. Corral, Pnnta Arenas,
Magellan- und anderen U5fen nach Bedarf «Gemeinsamer
Dienst der Kosmos-Hapag-Liniel 5*

M Liverpool (Tn Verbindung mit Hugo & van Emmerik für
Bugsier-, Reederei- und Bergunns-A.-G. und Currie-Linie) . 13

5$ Mas« h&il&r. (für. die Bugsier-, Reederei- und Bergungs-A.-G.
sowie Reederei James Currie & Co.) Gemeinschaftsdienst.
nur grüne Schiffszettel 33

£*) Ostaslen-Dienst von Hamburg direkt nach Singapore,
Hongkong. Shanghai. Kobe. Yokohama und Da Iren mit
Gütern in Durchf-acht nach Häfen Chinas und Japans
«Reederei Osaka Shn=en Kaisha) « 3|

h)* Bnenos Aires, Rosario und mit Umiad. «n Buenos Aires nach
Santa Fè. Asuncion. Parana und Bahia Blanca (Halcyon Linie) 41

1)* Trt n i d a d, Venezuela. Curaeao und Columbien (siebentägig).
nach Porto Bleo. Haiti. Jamaica und Domingo (Vierzehn!Zgigl

» (Horn-Linie. Wn-tin<iinn-Dienst. G^meinschaftsdienst Mi: der
Hamburg-Amerika Linie), nur für Fuhrgüter ASI

30. H. van Krieken & Go. m. b. H.

al* Oporto. Lelxoes. Lissabon und den port.-afrikanischen Plätzen. ,
Funrhal, 8. Tlago. Prlnelne, 8. Thome, Arnbrlz, Cabinda,
Sazaire, Loamla. Amhrizete. f.nndana. Ponta Negra. Boma.
Noqul. Matadl, Porto Alexandre, Bai» dos Tigres, Lucira,
Culo. Barro do Dande, Porto Amboim. Novo Redondo, LoMto.
Benguela. Mossamedes. Lourenco Marques, Inhambane. Quell-
mane. Pebane, Angoche. Macuse. Porto Amelia, Ibo. Mocim*
boa, Palma, Beira, Chlnde, Mozambique, 8. Vincente. Praia
(S. Tlago), Bissau und Bolama «Campanbia Nacional de
Navegacao. Lissabon) 35

Ul* Portugiesisch- Afrika in Durchfracht über Lissabon
nach folgenden Plätzen: Bissau und Wüama. Portugiesiseh-
Gnine», Sao Thomö, Loanda, T.obito. Mossamedes, Lourenco
Marques, Beira, Bengiiella. Mozambique sowie sämtlichen
Nehenplätzen Portugiesisch-West- und Ostafrikas (Compan-
hia Nacional de Navegacao. Lissabon» 37

31. E. Th. Und

32
nur Fuhrgüter «Hamburg-Amerika Linie) ASI

82

•) O s t a s I e n.

R. iudolphs
»)• Port Said, Colombo, Penang. Port Swettenham, Singapore und

Bangkok (A /8. Det Oftas'atiske Kompaeni, Kopenhagen) . .
di* 8« n g a p o r e, Hongkong, Shanghai. Moji, Kobe, Yokohama,

‘evtl: Osaka -und• Wladiwostock (Kombinierter Dienst der
*A:/S. Det Oriasiatiske Konipaniot. Gothenburg, und Norskc
'Afrika'ob Austraüe Line. Oslo Wilh. Wilhelmsen)

CI* BafsVi«; Samnramg, Soerabaya, Fremantle, Adelaide Brisbane,
'Sydney find MelbmiriW^tind in Durchfracht nach' Cheribon,
npadÄng,'Sabang und %?lawan Dell 'A./S. D?t Ostasiatiske
'KPinbacni.- Kopenhagens) '..

d) * Cr 1 a t o1>^ f ' reif Umladung nach Häfen Zentral-Amerikas:
"Gflyaqiiir, Caliao; Mollendo, Aric.a, Iqulque, Antofagasta,
Valparaiso. Talcahuano, Corral evtl, andenen Plätzm der
Westküste Süd-Amet!ka» (Reederei Aktiesejstab Det Ost-
asiatiske Kompagni. Keornhagen) ‘

e) * fft.' T hiifflii, Cristobal (mit Umladung nach Häfen Zentral-
‘ ' Amerikas), San Francisco, Los Angeles, Vancouver u. Victoria
' ' (Reederei A./S. Det Ostasiatiske Kompagni, Kopenhagen) .

H* Oifati’ta n (Glen L Shire l.ine) ........ ). . J
• ' ' 2fu a) trts'ff atnii Fuhrgüter ASI

33. L. f, Mathies'& Ga. (Reederei)
D »u ïtn-N»ïI»hn:M!«r , 1
Mrnr«1, Llbau, Gothenburg. Karlstad. Krlstlnehatnn
H al tn sPad. Hclstncborg, Malmö. Landskrona, Varberjr, Falken-

berg, Södertätje. Köpfn* und V äst eras — J , , . , . . .
ïklmar, Waldsmarsvlk, Oscarshamn, Westervlk und Norrköptng

n ' (8wirska-Hamburg Linien A.IB.. GenujfiscpaftsVlienst mit
' ' Ernst- Russ)

8ündrvnll; Hernössnd, OcrnskölAsrik, Uolnjinnq, Skellefte»
- 'unfTLufrar (Gemrin?rhaft?di>’pst mit Gehrckens) . .

Tr *l 1 «rbw r (st Ystndi Ahns, Karlshamn, Karlskrona, Slmrtshamn,
' ' Ronneby-Reddaind 8ölvesborg (Svenska-Hampuj-giLinienA./B.
• * Gemeinschaftsdienst mit Ernst Russ) 18/19

G» fIe, RttigAund und Hudlksvall (GemglnscpaTts'dienat mit
' *H. M.’ Gehrckens) - , , n

St d e-kl» o Pnt fGemcinschaftsdienst mit H. ,M, dehrcìcens und
' 'Aug. Bolten)

Ri g» ...

ai
h)
e)

dl

e)

0

g)

hl
r • t t

21

81

31

81

32

32
25

38

64

11

34. Max Mörck J
al* Marokko, Tanger, Rabat, Mogador, Mnzflganj finffl, Renltra,

Larache, Casablanca, Gibraltar. Ceuta. Mellila, Villa Sanjurjo
und Afitwerpen (Reederei Marius Nielsen A sAn| Kopenhagen)

36. Nerddeutaeher Lloyd
»)• Bramen, Illumenthal, Bremerhaven . , .

Auch Transitgüter narb New York out Nord-Amerika-
SchiffszeUel vom Nordd. Lloyd, (Farbe rosa)

b)* livannaü

36. Phs. van Ommeren G. m. b. H

*)• Karachi, Bombay . , . . .1
b)» Colombo, Madras, Calcutta (Reederei lUiltHulvBcitish-lDdien I

Linie.) Gameiusrhaftsrtienst mit der D. DäntpCschiff.-Gd«H'Jlsch. i
Hansa (Theodor & F. Eimbckn) J

Cl* Singapore,. Hongkong, Kobe, Osaka, Yokohama tvì> Dalny,
Tientsin. Tsingtau (Reederei Nippon Yuseu Kai.sba) ...

Für c) auch Fuhrgüter-Annahme . . .ASt
«1 > I Nnrth «Pacific» coast - Linie: CrtrtobaJ, Colon,Panama,

Los Angeles, Harbour (Cal ). Portland (Or.), Keiittlo (Wash.)
Vancouver (B.C,) und evtl, direkt Astoria (Or.), Tacoma (Wash.)
Victoria (VI. 1 und Oaekltfiul (Cal.) sowie mit Umladung
nach Honolulu, Ha,, at und den Hafen der H estküste Zentral.
Amerikas und Mexikos (Reederei Holland-Amerika Linie

und Royal Mail ätgsm Racket Comp.) ^

60

81

13
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87. Orient Handels- u. frachtkontor

t 'Pstrii, Plrftnn, Saloniki, istanbu-, Burgas, Varna and
Konstanza Skandinavien Levant Linjcn) 48

86. Oscar Ott, Amsinck & Hell Nfl.

a)* Onbs-Lio lo: Havanna und Nohonhälon . . .
dp* La Pint. a-LIni«: Montevideo, Iiuonoi Aires, Rosario de

Santa F<5 und Santa FO ...........
d* Nor d bras 11-Linie: Para, Oara, Maranhao,

Parnahyba (Tutoya und Iqultos
M 111 e 1 b r a s I I - L t n I » : Nat al, Cabedello, Pernambuco, Maceio,

Aracaju, It »hin, Vi etorlo, Rio de Janeiro und Santos
Zu at bis di auch Fuhrgütei ASl

Gibraltar, Laraehe. Mellila, Tetuan, Oqntn, Tanger, Rabat,
Casablanca, Kenltra. Mnzagan, Salti, Mogadnr, Fedallob, VIHa
Sanjurju (gelbe SchliTszettel). Oldonbkrg-Poatugieslsche
Dampfschisfs-Rhederel und 8. M. Atlas"

Nord - Spanien: Passages, Bilbao, Santander, Muse - und Lt*
Coruna (Oldenburg-portugiesische DampfschiiTs-Rhedcrcl) . .

Portugal und Süd-Spanten: Oporto, Lissabon, Cadlx,
Sevilla, tTualva und Vigo (Sardinen werden nach Oporto
und Lissabon nicht angenommen.) ©Idenburg-Portugiesische
DampsschifTs-Tthedere!)

Auch auf schiffszcttel von Ernst Schräder via Lissabon
und Madrid

kl*

g>*

36

37

89. H. J. Perlbach & Co. Nfl. (Reederei)
AmsL erdfern • * » • • « « • • • • « •!••••#•

40. Carl F. Peter,

•W ost .Norwegen (Nordlansko Dampskipsselskap A. 13.)

4L. H. W. Pott & Körner

14

21

a> Amsterdam (Koninklijke Neder. andscho Stoomboot-Maat-
schappij N. V., Amsterdam) .»»».»».«»,.»» — /3

b) * Niederlündiseh-Tndlen (Reederei Stoomvaart Maat-'
schappij „Nederland“, Amsterdam) via Amsterdam direkt
nach Port Said, Suez, Sabang, Balawan, Batavia, Cherlbon,
Snmarang, Socrabaya, Batik Pap an und Makassar sowie mit> 52
Umladung ln die Dampfer der Koninklijke paketvaart Maat
schappij nach sämtl. anderen Hafen des Indischen Archipels

c) * Ostasien (Holland-Ostasien Linie) ...........
für Fubrgüter auch .. ... .......... . . ASl

42. Carsten Rehde

Nykjßbtng-Fatater via Nakskov unda» Nakskov,
b) Esbjerg
c) Groningen
d) Uadevsleb e-n, Börsen*, FSredorlda, Banders,

Murstal via Svendborg, Rudkjiiblng und Faaborr

Korsör .... 1

!!!!!! r\e/7

Svendborg,J

*3. Rettmeyer & H essenm Oller

a) » La Plata.Dienst : Montevideo, BuenosAires und in Durch-'
tracht nach Bosarlo, Bahia Bianca, Santa F6, Parana, Asuncion,
Concepcion, Puerto Madryn, Commodore, Rlvadovia, Puerto
Deseado, San Julian, Santo Cruz, Rio Gallegos, Sau Antonio
(Oestc), M»Reliance iChile) Koninkli.ike Hollandsche Lloyd,
Amsterdam)

b)* Ml 11 e 1 - Bn as i - Dl e n s I: Pernambuco. Bahia. Rio der
Janeiro, Santos, Sao Francisco do Sn i und Paranagua (bei 60
genügendem Ladungsangebot wird Victoria direkt angelaufen).

Mit Umladung in Rio de Janeiro nach Belem de Patra,
Maranhao, Ceara, Natal, Cabedello, Maceio, Aracajn, Florano-
poBs, San Francisco do Sul, Victoria und Itajahy (Koninklijke
Hoïlaudsche Lloyd, Amsterdam) ..............

Zu a) bis b) auch Fubrgüter ASl

M. E. A. Richter

a) Odense und Kiel (Reederei N. P. Bansen & Co., Odcjisei
Nach Odense auch aut Schistszettel der Bugsier-, Reederei-

und Bergungs-A.-G. ..................

*45. Rickmers Rhederei A.-G.
O s t a B i o n . . (Rickmers LMel . . • n » » » 56

46. H. C. Röver
ar

b)
O*

N i e d e r 1 & n die eh Indiens ({Reederei Rotterdamscbe Lloyd,
Rotterdam) yia Rotterdam durch den Suez-Kanal direkt nach
Port Said, Sabang, Betawan, Batavia, Cherlbon, Somarang,
Soerabaya und Makassar sowie mit Umladung in die Dampfer
der Koninklijke Paketvaart Maatscbappij nach sämtlichen
anderen Häfen des Indischen Archipele 52

Gr line by (London & North Eastern Railway Co.) 2/3
Australien: Adelaide, Melbourne, Sydney, Brisbane und

Fremantle (Holland-Australien Linie 81
nur für Fuhrguter ASl

47. Gustav Rohlsen

a) * Montevideo, Buenos Aires, Rosario gegebenenfalls Santa Fö l
(Compania Naviora Sota y Azuar, Bilbao) 86

b) * Ost asten: Hongkong, Penang, Port Swottonham, Singapore,
Kobe, Yokohama, Tientsin, Shanghai und evtl, Manila (Blue
Star Line, Ltd., London, im Goineinschaflsdtenst mit den
Reedereien Alfred Holt & Co. und EUcrman & Bucknall
Steamship Co., Ltd.) . 53

Auch Fuhrgütcr für die Blue Star Line Ltd.. Löndon . . .AS I

48. Royal Wail Lino G. m. to. H.
a) * YV e s t » I n d I e n t Bermuda, Nassau, Kingston (Ja.), evtl.

Santiago de Cuba, Haiti (Transitgüter über London mit der
General Steam Nav. Co.) (Role. SchliTszettel) 15

b) î auch Transitgüter über Rotterdam (Plis, van Ommeren G. m. b. H.f
North Paciüc Coast Line) »2

49. Ernst Russ

a>§

b)î

Wasa, Rotkn, Yxpilni

25

31

Finnland: Abo, Baumo, Mftntyluoto
Uleaborg, Wlborg und Helsingfors.

Zu a) und b) In Verbindung mit H. M. Gehrckena Ddutsch-
Finnländische Linie.

o> Riga
d) Leningrad
e) Danzig und N»Mifahrwas*ar
f) London (Hamburg-London Linie G. m. b. IT.)
g) Schweden (Svcnska-Hamburg Linien A./B., Gemeinschafts

dienst mit L. F. Mat.hies L Co.. Reederei) . .
1) Nerdront e: Kalmar, Norrkdplng, Westervlk, Osearshamn
2) Südronte: Trelleborg, Yslad, Slmr|shamn, Ahus, Sölvesborg,

Ronneby-Bei) 1. Karlskrona. 18/19

50. Sartori 5- Berg<p
Dsngfg, Neufabrwasser (eigene Vertretung), auch auf SchiiTs-

zettel der Firma Johannes Ick 1

51 „Seetrans* Schiffsagentur G. ui. to. H
a)* Pore, Lissabon und Antwerpen (Sociddade Gera! de Commerclo.Y

Inrtustria & Transportes Ltd., Lissabon) /
b) * Hongkong und Shanghai (La GênAralo Soc. An. d*Armenien'

et d’Exped.itions, Antwerpen)
c)* P ' r R 11 s, Ken stau tlu opel. Burg»*, Konstanza, Galatz, Brails

und Antwerpen (Den Norske Orient Llnje A 8. Oslo). '4
d)* Alexandrien, Jaffa. Beirut. AlexOnorette, Meridna nnd

Tripolis I. 8. (Reederei Armement Colignon S. A.. Antwerpen 14

52. Siebert & Co.

• Montevideo, Buenos Aires evtl. Rosario und Santa Fe nnd
in Durchfracht nach allen bekannten ppitzen. (Socldade Gerat
Line). (Partien über 5 tons Gewicht sind nur dann aufzu-
nehmen, wenn der RchifTszettci einen entsprechenden Vermerk
vom Makler enthält) ....*•••••••••..• *'6

53. Siemens-Schuckertwerke A.-G.
Limerick .ASÏ

54.

0

O

Roto. M. Sioman jr.
a) Oslo, Krlstiahsand-S-, Aren dal. Larvtk, Frederikstad, Halden,

Sarpsborg resp. Sannesund,. Tönsberg. Sandefjord und nach
den Häse n des SKIenkjords, !rn besonderen die Plätze Porsgrund
und Menstad. (Empfangs- und Verladehafen der Norsk Hvdro)
regelmäßig, jedoch werden auch Plätze wie Brevlk und
Langesund usw., nach Bedarf angelaufen. Skien wird nicht
bedient werden. Let Södenfjeldsk Norske Dampssk selsk,
Oslo) -0

b) West - Norw egen: Krlstlftnsand-8., Mandat, Farsnnd.
Flekkefjord, Ngersu r:d. Stavanger, Haugesund, Bergen, Florae.
Moldoen, Aalesund, Molde, Krlstlansiind-N», Dronthelra, sowie
nach allen größeren Häfen Nord-Norwegens Bereenske und
Nordenfjelske Dampsk. Selsk.) 18/19

Mittel meet : Malaga, Alleante, Valencia. Tarragona, Barcelona,
Genua, Livorno, Neapel, Catania, Messina. Palermo u. Marseille
(Reederei Roh. M. Sioman jr.) 17

Columbien: Ecuador, Peru, Chile, Guayaquil, Pasta, Callao.
Mollendo, Arlca, Iquique, Antofagasta, Taltal, Coquimbo.
Valparaiso, Tnlcahuano, Coronet. Corral, Pnnta Arenas (Magel-
lan) und anderen Häfen nach Bedarf (Roland-Linie) . 51

Australien: (Nordd. Lloyd) in Verbindung mit Deutsch
Austral. D.- G. und Ocean Steamship Co.) (Makler: Knöhr
& Burchard Nfl.) 52

Güter unter 1000 kg Einzelgewicht mit Fuhre SS
London (Roland-Linie A.-G.) 10
San Antonio, Valparaiso und Talcahuano, sowie nach Bedarf

auch nach anderen chilenischen Hafenplätzen 'Segler der
Reederei Fr. Laeisz G. rn. b. H.). in Verbindung mit Aug.
Bolten. Win, Millers Nächst.) . AS I

Cs tasten» Colombo, Bolawan, Penang, Singapore, Manila,
Hongkong, Shanghai, Kobe, Yokohama, Taku Barre (Tientsin),
Dalny, Tsingtau und Nobenhäfen welche über die vorgenannten
Haupthäfen angenommen werden. Nordd. Lloyd) ....

Für Fuhrgüter . .AS I
i)* Boston (England! Kings Lynn (Roland-Linie. Bremen) ... 4/5

O«

dH

e)*

f>
K>*

h)‘

55. 8. Stein

0 O 11 o, Brammen, Frederikstad, Mo**, Skien, Porsgrnnd und die
Spezial-Plätze, der Norsk Hydro: Menst,ad und, Hsrüya,
Kambo, Tönsberg. Horten, Holmestrand und Brevlk nach
Bedarf. A./s. Jelölinjen. Oslo) 21

56.

57.

8uhr & Classen -

aj* Süd- und Oatairi ka direkt und mit Schnelldampfer malt)
Umladung in Southampton)

b>* Port Said, Suez, Port Sudan und Aden mit Umladung ln London
d* Mauritius direkt oder mit Umladung In London (Reederei

Union Castle Mall Steamship Co., Ltd.) ........
II* Sp an len Compania Maritima)

The General Steam Navigation Co. Ltd.
Hamburger Agentur G. m. to. H.
1. London
2. Über i, ondon noch:
a> Aden und mit Umladung nach den Häfen des Roten Meere*

und Ostafrika
bi Bombay und Karachi und mit Umladung nach persischen

Golf-Höfen und Indischen Küstenplätzen
CJ P • n a n g, Port Swettenham. Singapore. Hongkong, Shanghai,

Kobe, Yokohama
dl Fremantle. Adelaide. Melbourne, Sydney und Brisbane

(Reederei peninsular and Oriental Navigation Co.) Rote
p.» und o .-SchliTszettel.) . . . .

ei Auckland, Wellington, Lyttelton (Christchurch), Port Chalmers
und/oder Dunedin In SchitTswahl sowie nach anderen Plätzen
von Nen-Seeland (Reederei The New Zealand Shipping Co.,
Ltd.) (Grüne SchliTszettel.)

tz Suva, Levnka und Apia unb nach weiteren Plätzen der Bttdsee
mit, Umladung In Suva (Reederei Bethell, Gwin & Co.)
'Grüne und rote SchliTszettel der P.- und O.-Llnie) . . » .

34

15

58. Jobs. Theda, Altona
a> Esbjerg
rn Pari» -In sein

. . 6/7
. . 21

59 Ohas. E. Turnbull & Jacobs

at Üor r, Dublin, Belfast, Londonderry (Head Line, ln Verbindung
mit paul Günther) 39

tv I I mirlck, l’enlt, Galway, Tralee, Sligo, Waterford (Limerick
Steamshi p Company Ltd., Hamburg-Irland Linie) .... 40

Zu a) und hU Heu und Stroh sowie Güter in Heu und
Stroh verpackt, sind für ganz Irland von der Beförderung
ausgeschlossen, es sei denn, daß für Belfast und Londonderry
eine besondere Genehmigung vorliegt.

*60. United States Lines
a) New York, nur Fuhrgüter
bl Baltimore, Norfolk, und Newport News

Steamships Company), nur für Fuhrgüter

*61. H. Vogemann
New Orleans -AS

AS II
(Baltimore Mail

A. 8. I

62. White Star Line G. m. b. H.

a) * Austral ten : Adelaide, Brisbane, Cairns, Fremantle (für Perth),
Hobart, Launeeston, Melbourne, Newcastle, Sydney, Townsville
(Commonwealth & Dominion Line Ltd., Gemeinschaftsdienst
mit der Cunard Seetransport-Gesellschaft) 82

für Fuhrgüter auch .AS I
b)* Australl en, Güterannahme Schuppen 84, nur mit Fuhre . .AS I
c) Neu- Seeland (Transitgüter über London mit The General

Steam Nav Co. für die Shaw Savill & Albion Co.) .... 1

63. C. Witt & Co
Go o 1 e sowie Bnil (verderbliche Güter, wie Frucht, Eier,

Gemüse usw.) (Goole Steamship, London, Midi. & Scot.
Railway)

64. Carl Wohlenberg
a)* New York (K.-Llnle) 63

für Fuhrgüter auch AS II
bl* Ci 1 rinnton (8. C.), Savannah (Ga.) und Jacksonville (Fla.)

(South Atlantic Steamships Line) 83
c)* New Orleans, Montreal, Galveston, Halifax und Houston

(Nordd. Lloyd. Bremen) 6

65 Worms & Cie. (Roland-Linie)
a) Havre und B o r d e a n
b) Ronen und Dünkirchen
c) Nantes, Brest, Lorient und Boulogne ...........
d) Paris via Le Havre . .
e) Marseille
f) O r a n, Algier, Mostaganera, Beugt, Phlllppevllle, Bone, Tunis,

Port Sudan, Jeddah, Mossau», Djibouti, Madagascar, Mauritius,
La Reunion (Reederei Compagnie Havraise Peninsulaire)

* Lagergeldfreie Güterannahme. S Lagergeldfrei bis 5000, kg.
O Lagergeldfrei bis 1000 kg.

0

30
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Schiffsverkehr

an den otaatskaianlagen

in der Zeit vom 17. Juli nachm,

bis zum IS. Juli nachm«

C. Angekommene

»8/7 Brook
ÏSs? Elster (Fr.u.StekgA
T7H Annemarie. . . .
J8/7 aus Werner . . .

K rstckaa ....
Sevilla ....
Orlock Head . .
Or lock Head . .

L8/7 Algorah (A) . . .
F7/7 Tiradcntes fA) .

Marsha (A) - . .
Kanal III . ...

17/7 Schwalbe ....
J8/7 Butt
37/7 Jessica.
38/7 Bat avier I . . .
37/7 Au*
38/7 aus iJolmeKa 4M
3 7/7 Besnbard ....
37/7 Eeda ......
38/7 Kong Dag ...
37/7 Ellen ....«*
38/7 Erna . .... *
37 n Harrogate . .•*
37/7 PiteAK . . . «.«
37/7 Schwüle . . .
38/7 Orlock Head
TW Java
37/7 Kanal TIT ... .
38/7 Delphin ....

Job«. C. Rus*.. ,
Bury .....
Ariadne , .

37/7 Harrogate . ...
38/7 Butt ......
3 8/7 Loire, . .....
38/7 Portia .....
38/7 Maas . .....
38/7 Henry Lütgen* .
38/7 Göteborg ....
3 8/7 Rhein.
38/7 L, Midgard V .
18/7 L. Midgard 1 . .

38/7
37/7
38/7
17/7
18/7

schiffe
'•(seht ladet

Sohuppen
35 —
22
31 —
31
33 —
48 —
39 —
39 —
41 —«
82 •—
83 —
ï —

n —
4/5 -
10 —
1.2 —
M —.
53 —
— 18
>— 19
— 30

21
-V. 25
à- FB
wp 31
-V 33

39
-n. 82
— 1

*1— 1
*r- 3/3
— 2/3
»- 4/5
n- 4/5
*— 9
— 11
— 12
— 13
— 14
— 14
— 53
— 53

0. Schiffe, üle erwartet werden
Setup pen

Bojoarner ........ 16
nuak 16
Ooralra ......... |7
palwhinnm ....... 17
Kong Trygoe ...... 20
Eon« Ring. ....... 20
kfeiClftli « «*••••••• «I
Jamba 31

ißfsa ..... »..» ...
Charkow , . .
Dora Ata1 era • . . . ^ . .
Btell) • - «,.»». »
Aifïinpb
BusÄpse - >
Borderland
Nordwest ,
Gönnet . ,

30
30
31

8
9

11
13
14
15

£. Leer geworden« ScMffe
Horsham .
Orlock Head (Î6) . . .
Breslau ......
Beda .
Brook. . . . • .4.
Ebro y.«
Annemarie ...••*
K ruck au .
aus Krückau . . . . .
Orlock Head (30) . » ».
Ariadne .......
aus Costa Rica . . . »
Java . . » , . . , «
Kanal m ......
aus Brake . . » .
Schwalbe . . . à» . »
Butt ..... . . . •

• » . . • •
Mareur .
Nidd . .
lyoire . .
Rhein .
Petrel .
aus Heimelest

« .
» »

. . . 17/7

. . . 17/7

... 17/7
- . . 17/7

n« . . 18/7
Vw . . 17/7
... 18/7
. . . 18/7
. . . 17/7
. » » 18/7
. . . 17/7
... . 18/7
. . . 18/7
. . . 18/7
. . . 18/7
... . 18/7

->>. . . 18/7
17/7
1,7/7
17/7
17/7
17/7
18/7

... *

F. Abyeyangene u. verholte Schiffe

1-7/7
17/7
17/7
17/7
17/7
17/7
J 7/7
17/7
17/7
17/7
17/7
17/7
17/7
17/7
17/7
17/7
17/7
17/7
17/7

Tatti
Nordstern, . .
Coblenz . . . .
Tjaldur . . .
Schwinge. , . .
Murgaux . . ,
Chateau Pavie
Hansa . . . .
Ilolstenau . .
Ariadne . . ,
Hye . . . .
Ainisia . . . ,
Starling . . ,
Hansa . . . ,
Hnlstenau . .
Ariadne . , »
R ye. . » , . ,
Ainisia . , . .
Starling , . .

Libau
Memel
Dundee
Aalborg
Odense
Rouen
Bordeaux
England
Cork
Westindier»
Goole
London
Ixmdon
England
Cork
West Indien
Goole
London
London

Hbkämwngea; Ak *= Afrikakai, Aok «=* Australlaka», V8 es Y-rtellung*-

I «eil up pen , Ilk“» HnUhiiBoukal, FA^-Frue-hleclmpoen A,FH-“Fruehtsehuppen B

I t'sl cs FTuchactiuppen G, HÜ es tkonaieUuhuppea.AS 1.11 — Auafulirsdiuppen,

Privat- Kais

Kai- u. Stauereibetrieb der Hambg.-

Südamerik.-Dampfschifffahrts-Ges.
>. 0. ü. ü. Fernsprecher C 8 6511.

Verkehrsbericht vom O'Swaldkai

Dampfer Beginnt omKai
Angek. w. Lösch. Sch. entl.

Monte Olivia 9.7 9.7 45 L4 7
Santa Theresa M.7 10.7 46 15 7
Rio de Janeiro 18.7 18 7 46

sglnnt
geld beg. in. Lad.

17.7 15.7
18.7

am AIr-
Sch. gang
47

Kai- und Hafenhetrieb der

Hamburg-Amerika-Linie G. m. b. H.

Ununterbrochene bis zur nächsten Abfahrt

lagergeldfreie Güterannahme

Nach New York . . »,
Nach Philadelphia, Baltimore, Norfolk und Boston
Nach San Diego, Loa Angele», San Pedro, San Francisco, Port-Y

land (Oreg ), Seattle, Tacoma, Vancouver, Victoria, Honolulu /
mit Umladung ln San Frauciaco bzw. ln Loa Angeles . ’

Nach Havana, Mautan/aa, Cardenas,, Isabela, de Sagiia, Caibarien,
Nuevitaa, Cienfuegos, Manzauillo, Santiago de Cuba, Guanta-
namo, Veracruz, Tampico, evtl. l’to. Mexico, Houetou, Galveston

Insel Linie. Kingston, Port au Prince, Petit Goftve, Miragoane,
' Jerèmie, St. Mare, Genaues, G»p llaitieu, Port de Paix, Puerto

Plata, Monte Christy, Han Jnau de Puerto Rico, Ponce,
Mayaguez, Aguadilla, Arecibo, Sau Pedro de Macori», Sau
Domingo City, Sanchez, Humana, La Roman», Azua, Uarahoua,
Jaemel, Aux Cayes .... .

Nach Trinidad (Port of Spain) (mit Umladung nach Ciudad,
Bolivar), Curacao (mit tlmbidung nach Maracaibo, La Vela
de Coro, Aruba, Bonaire), 1 ,a Guayra, Pto Cabello, Santa
Marta, l*to. Colombia (mit Umladung nach Barraiiquilla),
Cartagena, Port Limo», Pto. Barrios, Livingston, Christobal—
Colon (mH Umladung nach Tuinaco, Bahia de C'araquez,
Esmeraldas, Manta, Man Juan del Sur, Haiina—Cruz, Acapuleo,
Manzanillo, Mazatian, Minefields, Boeas del Toro, Panama C'ity)
Pnnta Arenas (CR ), (îorinto, Amapala, Lallnion, La Ltbertad,
Acajiitla, San Job6 de Guatemala, Cliamperico

Ankuuii -ein
15 7 Duishurg
15 7 Rheinland
16.7 General Mitre.
17 7 Albert Ballin .

AuKckoinnitme Schiffn:
Schiffsmakler

H.A.L. Frachtabt. Ostasien
H,A.L. Fracbtabt, Oslaaicn
H.A.L, brachta)it. S. A. Ostküsle
H.A.L. Frachtabt, N. A. OMkü&te löscht 75b 17.7

Schiffe, die erwartet werden.
Freiburg von Nieder!. Indien
Harburg von Philadelphia Baltimore
Dortmund von Australien
Seattle vuü der Westküste N.-A.

St. Louis von New York
Eiipalnria von Westindischen Inseln
Nord mark von Niedeii, Indien

Schupp. 71a
Schupp. 71b

Schuppen

Schuppen
72 a

u. Aufifuhr-
Schuppon

Schuppen
u. Ausfuhr-
Schuppen

Schuppen
78b

Schuppen all
löscht Frei]. Kal
löscht 74 h 16 7
loscht 76p 17.7

Beginn der Lagergeldpfiichf oder Anzahl

der Lagergeldtage

am 20. Juli 1031

1. Lagergeldta?
oder Anzahl der
La vergeh! tage

Schist Schuppen An

Essen 77b 17 6 29
Albert Ballin 75b 19 6 25

^.Uckermark 77a 19 6 24
Hagen 74b 21 6 24
Feodosia 74a 22 6 24
Württemberg.^...., 76h 19.6 33
Bitterfeld ......... 76a 23.6 23
St. Louis 75a 24 6 22
Spreewald 77b 25 6 20

Karnak 74b 25 6 19
Rugia 84a 27 6 19
Hamburg 75b 26 6 18
Phoenicia 76b 29 6 17
Bochum 74b 29 6 16
Vogtland 77b 29 6 16
Schwarzwald 75a 2.7 15
Friesland 77b 2 7 15
Resolute 75b 2.7 13
Oakland, I. Löschen. 76a 1.7 13
Deutschland 75a 3.7 11
Orinoco 74a 4.7 11
Cleveland 75b 5.7 10
General Artigas 76b 1.7 9
Milwaukee 74h 7.7 8
Adolf V. Baeyer .... 75a 8 7 6

New York 75b 10.7 5
Vancouver 76a 11.7 4
Carl Legier, 77b 13.7 3
Planet 75a 13.7 2
Vancouver (II. L.) .. 76 a 15.7 1
Duisburg 77b 15.7 1

Schiffsmakler

Rob. M. Sioman jr.
H.A.L. Fracht abt. N. A. Ostk
Rob. M. Sioman jr.
Rob. M. Sioman jr.
H.A.L. Fracht abt. W. I. /TVs. A.
H.A.L. Fraehtabt. 8. A. Ostk.
Rob. M. Sioman jr.
H.A.L. Frachtabt. N. A. Ost k
1I.A.L. Frachtabt. S. A. West-
, kliste K. D.
H.A.L.Frachtabt.. S.A.WstkKD.
H.A.L. Frachtabt. W.I./M.A.
H.A.L. Fracbtabt. N.A.Ostkst.
H.A.L. Frachtabt. W.I./M.A.
Rob. M. Sioman jr.
H.A.L. Frachtabt. Ostasien
H.A.L.Fracht.abt.S. A.Wst kK.D
H.A.L. FrachtabL. Ostasien
H.A.L. FrachtaM. N.A.Ostküst.
H.A.L. Fracbtabt. N.A.Westkst
H.A.L FÄchtabt. N. A. Ostkst.
H.A.L. Fimchtaht.
H.A.L. Fracbtabt.
H.A.L. Frachtabt.
H.A.L. Frachtabt
H.A.L. Frachtabt.

H.A.L. Fracbtabt.
H.A.L. Frachtabt.
H.A.L. Frachtabt.
H.A.L. Fracbtabt.
H.ATL. Fracht abt.
H.A.L, Frachtabt.

W. L/M. A.
N. A. Ostk.
S. A.Ostkst.
N. A. Ostk.
S. A, West-

küste K. D.
N. A. Ostk.
N. A.Westk
S.A. West k
S. A. West k
NT. A. West k
Ostasieu

Kalbetrieb Schuppen 57

Ununterbrochene hi* zur nächsten Abfahrt lagergeldfreie Güterannahme
1. nach Südamerika (Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, Santos usw»

Montevideo Bueno* Aires,, Rosario usw.) an 57B.
2. nach Kanada (Montreal — event.Quebec, direkt — mit Umladung nach sännt

liehen BinnenpläUen Kanadas und Nordwesten d, Ver. Staaten) an 57A

Schiff
Liguria

Schiff

Schiff
Augsburg
Genoral Mitre
Phoenicia

1. Angekommene Schiffe,

Ankunft Makler
17.7 H.A.L.

ladet löscht
57A

2. Schiffe, die erwartet werden.

Voraussicht! Ankunft Makler Schurrn -

Keine.

8. Ausgehende Schiffe,

Beginn des I^.d Schuppen Voiauss Ahf nach

'i.n

Schiff
Cuba
mm

23 7
18.7
25.7

Schuppen
57 A

57A
57B
57A

4. Laaerneld.
Ankunft

5.7
n$jn

34 7
25.7
25-7

lew
6.7

Kanada
Südamerika
Brasilien

I feiger goldtag
9.7

J5MT
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6. Beginn der LagergeldpflichS Montag, 20. Juli 1931

JAbkflrzangen: FrucötactMippcm A --- FA, Frooht-
Hotopp&n B = FB, Fm<ühb.s<ihmippein 0 = FC, Kran
boi = Kr. b., Apwfnhi-scbnipTwn — AS. Samrrnol-
Bcbnppon --- 88.

ErkXÄrunir: Die Schiffe «lmd nach den Anfajifrsbneh-
stabcn geordnet. Das (A) hinter dem .Schiffsnamen be-
deutet „außereuropäisch".— Die erste Tagesbezeichnung
Ist der Ankunftstag. — Die mittlere Angabe bezeichnet den
Schrappen. — An dritter Stelle steht drer ernte Legrer-
geldtegr. — Ein durch |J abgeteilter Baum bezdclrnet
ein etwaiges zweites Löschen. — Das Wert „an*“
oder „a..“ vor dem Schfl/ffena.men bedeutet, daß ström-
gelöschte Güter „angelleferl“ sind,

(Nachdruck verbieten.)

1 Adolph Kirsten ... 9f7 — 9—14/7
2 AmW» 4/7 —10 — 8/7

13/7 — 24 — 17/7
3 Alster 6/7 — 11 — 9/7
4 Auk 5/7 — 14 — 9/7

17s7 — 14 —
8 Annemarie 4/7 — 32 — 8/7

17/7 — 31 — 22/7
6 Adriana 3/7 — 10 — 7/7
„ 10/7 — 10 — 15/7
7 Allee 13/7 — 31 — 16/7
8 AIndra (AI 5/7 — 44 — 11/7
9 Aglra (A) 9/7 — 60 — 14 '7

10 AIre 10/7 — 8—14/7
11 Anatolia fA) 10/7 — 62 — 15/7
12 AmsteHand fAl ...13/7 — 23— 17/7
13 Augsburg CA) .... 13/7 —83—17/7
14 Ariadne 17/7 — 43 — 21/7
15 Algorab fA) 18/7 — 44 —

1 Bate««« I ..»»...9/7 —II-
S/7 — 11 -

18/7 — 12 -
-3 Beit» 6/7 — 30 -

12/7 — 30 -
3 Bury —. 2/7 — 2/3-

9/7 — 2/3-
16/7 — 2/3-

4 Bonn 6/7 — 21 -
5 Bemlsse ......... 4/7 — 12 -

13/7 — 12 -
6 Blumenan 6/7 — 1 -
7 aus Bernhard..... 2/7 — 31 •

aus Bernhard 16/7 — 31 -
8 aus Bangalore (A) 7/7 — 82 -
9 Baunmali 7/7 — 32 -

10 Br. Kahn 8« (A) . .11/7 — S3 -
11 aus Brake 17/7 — 1 •
12 Breslau 16/7 — 17 -
13 Brook —-18/7 —- 25 -
14 Butt 18/7 — 4/5 -

1 Chateau Bares« .. 8f? — 36 —
2 Cambalu 6/7 — 16 —
3 aus L. Chronik .. 7/7 — 33 —
4 aus Cardneri -8/7 — 35 —
8 Creyaba (A) 12/7 — 35 —
6 Cartagena 14/7 —FC —
7 Coblenz 13/7 — 17 —

8 City es Athen« 4Ä» 15/7 — 53 —
9 Condor 16/7 — 1 —

10 Chateau Paale ...15/7 — 36 —
11 Castelar 15/7 — 34 —
12 aus Costa Slea CA) 17/7 — 43 —

1 Dewsbury 6/7 — 2Arr

2 Dreehterland (A).. 2/7 — 51 —

6/7
14/7

9/7
16/7

n 6/7
13/7
20/7

> 9/7
8/7

16/7
9/7

n 6/7
20'7

9/7
10/7
15/7
21/7
21/7
21,/7
21/7

11/7
10/7
10/7
11/7
16/7
17/7
17/7

20/7
20/7
20/7
20/7
22 /7

Kirsten
Sloman Jr.
Sloman jr.
K treten
Gen. St. Nav.
Gen. St. Nav.
Mathies Reed
Math!es A Co.
Ernst Russ
RUSS
Mathies L Co
Dahlström
Sloman Jr.
Witt & Co.
Sloman Jr.
Rett m. A H.

nRoman Jr.
Pott & Körn.
D Jhlström

A. Kirsten
Kirsten
Kirsten
Gehrckens
Gehrckens
H. C. Röver
Röver
Röver
Stein
A. Kirsten
Kirsten
Richter
Mathies Reed
M athies & Co,
Gen. st. Nav.
Gehrckens
Nordd. Lloyd
Sartori A Bg.
Hugo A V. E.
Gehrckens
Sloman jr.

Worms fc Oie-
Schildt & Co-
Günther
Griffiths
Fuhrmann
Sloman jr.
Hugo A V. E.

(Meyer A Co.Sloman jr.
V. Essen A 3.
Worms & Cie.
Sehr A CI.
Dahlström

9 /7 Röver
16/7 Röver
6/7 Rettm. & H,

3 Dunmore Head . . . 4/7
4 Danmark (A) 6/7
5 Dvlnft 7/7

9/7
6 aus Dora Ahrens. 7/7
7 aus L. Daheim ... 15/7

I Ehr« 3/7
10/7
17/7

Elster 7/7
Kister (Fr.u.Stckg.) 18/7

3 Emden 3/7
10/7
17/7

4 aus Erna 2/7
aus Erna 15/7

5 Eider 8/7

6 EU». Auguste ... 2/7
11/7
16/7

7 Este 10/7
8 Eskburn 13/7
9 Elleaau 15/7

10 Erfurt (A) 15/7

1 Falke M/7
2 Fauna 5/7
3 Foreland 4/7
4 aus Föhr 10/7

1 Sännet (Stückgut) 9/7
3 aus ftoldonl 6/7
3 Gisela L. M. Buss . 4/7
4 Granttey Hall (A) 8/7
5 Gerhard 10/7
6 Gertrud 10/7
7 Gedatoss 10/7
8 MS. Gesltt« 13/7
9 Göteborg 13/7

10 Goslar . . fA) ... .13/7
11 Greenland 15/7
12 am GarthCastl« (A)16/7

1 Helene II 5/7
12/7

2 Hunw» IX 12/7
3 Harrogate 13/7
4 Hansa . . 15/7

5 Hebble 2/7
6 Halmstad . 5/7
7 aus Havhestnr.... 6/7
8 ans Hinrieh 9/7
9 Horms a 14/7

10 Henry Lütgens .. .14/7
11 Horsham 15/7
12 aus Holger fA) . .. 17/7
13 aus Holmelea (A) 18/7

t Imlalsälfven .. 5/7
2 aus Ingram (A) ..13/7
3 aus Irmgard 16/7

1 Jeiß 13/7
2 Jade 6/7

12/7
3 Jarl 7/7
4 aus Johanna 9/7
5 Jonathan C. Holl (AI 8/7
6 John Holt (A)... -14/7
7 Java (A) ....17/7
8 Jessica .17/7

1 Kong Dag .13 n
2 aus Kong Trygoe. 6/7

39 n

81
n 56
55 n

31
33

30
30
30
1st
22
33
33
33 -

• 25
25
34

1
1 -
1

25
16
33
62

10 -
2/3-
13 n

25 -

14 .
35 •
25 •
23
31 -
31 -
38 -
6/7-
14 •
60 -
17 -
34 •

6/7-
6/7-
6/7-
4/8

• 34 •

- 9/7
- 9/7
- 10/7
-||13 "7
- 10/7
- 18/7

Turnbull A J.
Ludolphs
Deruuin
Derutra
Mathies A Ce.
Günther

7/7
14/7
21/7
10/7

7/7
14/7
21/7
6/7

18/7
13/7

7/7
15/7
20/7
15/7
17/7
20/7
20 7

Gehrckens
Gehrckens
Gehrckens
Sloman Jr,
Sloman jr.
Paul Günther
Günther
Günr.her
Emst Rurs
Rurs

{ Hugo A V. E.Ruhr A CI.
0. Rehder
Rehder
Rehrder
Kirsten
Schilds, A Co.
Knöhr A B.
Sloman jr.

16/7 Sloman Jr.
10/7 Pott A Körn.
0/7 Hugo & V. E,

14/7 Ru«s

3 Kress mann 11/7
4 aus Knut . , . 7/7
5 aas Kong Sigurd .14/7
6 Kong King . 6/7
7 Krücke« 4/7

18/7
aus Krückn» . .17/7

8 Kong Magnus . . 9/7
S Kann, HI 10/7

17/7
10 Konlbtshev 12/7
11 Kam»! II W7
12 MS. KÄte 13/7

1 Lapwing
2 Leda ...

13/7
9 7
8/7

13/7
14/7
14/7
16/7
17/7
18/7
18/7
18/7
18/7

9/7
16/7
16/7
16/7

— 8
— 6/7
— 21
— 1
— in
— 13
— 16
— 64
— 53 — 22/7

20/7
6/7
9/7
9 '7

13 *7
17 '7
17/7
21/7

Gen. St. Nav.
Griffiths
Russ
Hugo A V. E.
Mathies A Co.
Mathies & Co.
Kl mb eke
Rehder
Bolten
sloman jr.
Hugo A V. E.
Suhr A Cl.

Rehder
Rehder
Rehder
Ellerman

/Hugo & V. K.
VSutir A Cl.

C. Witt A Co.
Goltermann
Thode
sartori A Be.
Russ
Knöhr & B
Schildt A Co.
Wohl cohere
Afr. East. Tr.

31
64
31

21
33
33
32
31
56
56
82
10

20
20

9/7 Bolten
17 '7 Wohlenbrru
20/7 Mathies A Co.

16/7
9/7

16/7
11/7
13/7
14/7
20/7
21/7

16/7
S/7

Stein
Günther
Günther
Gehrckens
Mathie« a «
Oottcrelt
Cottereii
Ludolphs
Russ

Sloman jr.
Sloman jr.

12/7
3/7

10/7
17/7

4 Loire 5/7
16/7

4 aus Ludwig 16/7
5 Llparl 3/7
6 aus Luanda 8/7
7 I m Palma» 8/7
8 Leo 13/7
9 Livorno, Stekg.... 12/7

10 Levensau 13/7
11 aus Loblto 17/7

1 Maja 6/7
13/7

2 aus Mino» 15/7
3 Marie Clausen . . 3/7

10/7
17/7

4 Mosel 2/7
12/7
15/7

5 Malmö 12/7
6 Maas 9/7

16/7
7 Merer 2/7

9/7

16/7
6/7

13G
,13/7
.12/7
.15/7
.17/7

n 14
18
20 -

n 20
33 n

33
33 -
18 -

1 -
1 -

55 -
1 •

6/7-

14
19
19 •
19 -

9 '
9 -

31

[g
48
19 -
FC n

33
n 48

16/7
10/7
17/7

9 '7
p/7

22 /7
22/7
14 7
14/7
21 /7
M/7
1.) /7
10 1

16/7
6/7

15/7
21/7
10/7
21/7
20/7

7/7
13/7
13/7
17/7
16 n
16 /7
21/7

Bolten
Russ
Sloman jr.
Sloman jr.
Heinrich
11 ejnrirh
Heinrich
Sloman jr.
V. Essen A
V. Essen A
Derutra
V. Essen A
Rehder

Gen. Rt. Nav.
Sloman jr,
Sloman jr,
Sloman jr.
Collier
Collier
Mathies A Co.
Slo nan Jr.
Korst,H. ACo.
Ott
Sloman jr.
Sloman jr.
Knöhr A B
Kerst. IT, A Cu

8 aus Merkara <\)
9 Marie Mathilde

10 Mergänz
11 Montcalm (A) ..
12 Maggie
13 March a (A)

1 Nordweit. 6/7
2 Nfdd 6/7
„ 17/7
3 aus Nordstern ... 16/7
4 aus Norderney .. . 8/7
5 Neptun 6/7
6 Newmlnster 9/7

16/7
7 ans Nisse 13/7
8 Nero 13/7

n Olga2 Ouse •
3 Oostkerk (Al
4 Orotava
•5 OHoek Head

. 6/7

. 3/7

.13/7

.12/7
. 16/7
18/7

1 aus Piteälf 15/7
2 rhilotl» 7/7

n 30 n

• 30 -
21 -

• 6/7 -
6/7 -
8/7 -

• 9 -
9 -

- 9 -
6/7 -

• 12 -
• 11 -

• 6/7 n

6/7-

n6/7-
• 82 n

. 1 -
- 36 •
n 83 •
- 9
- 83 n

n 14
n 8

8 -
21 -
25 -
19 -

1 n

1 -
31 .

2 n

21
8

50
22
16
39

21
40

- »/1
- 16/7
- 18/7
- 7 '7
- 14/7
- 21/7
- 6/7
- 16/7
-1118'7
- 16 1
n 13/7
- 20 /7
- 7 /7

- 14 /7

- 21/7
- 10/7
- 16 n
- 17/7
- 17 '7
-18/7

Gehrckens
Gehrckens
Mathies A
c. Reh de
Rehder
Rehder
A. Klrste
Kirsten
Kirsten
Goltermann
Kirsten
Kirsten

/Lohs. Tim I'-
VC. Reh de'
/Thode
VRehder
/Thode
\Rcbdrr

Gen. St,
R ehder
Worms A Cie.
can. Pc. R.
Kirsten
Gen. St. Nav,

3 Portia 6/7 — 24 — 10/7 Ritas
4 Prodd a 4/7 — 22 — 8/7 Sloman Jr.
5 Petrol 6/7 — 15 — 10/7 Gen. St. Nav.

17/7 —15—21/7 Gen, St. Nav.
6 aus Piekhuben 7/7 — 25 — 10/7 Gehrckens
7 Palermo. Sliickg. , 7/7 — FA— 11/7 Sloman jr.
8 Puma (A) 9/7 — 24 — 14/7 Rues
I' Polydorii* (A) . , . . 8/7 — 53 — 14/7 Sloman Jr.

10 Poelati HoeblabsAl 12/7 — 53 — 16/7 Pott, & Körn.
a. PoelBu Kooblah 15/7 — 53 — 1120/7 Pott A Köm.

(Ai
11 Porthieven .13/7 — 17
12 au» Pltea 13/7 —25
13 a. Paul L. M. Rurs 16/7 — 25

16/7 Schildt ACö.
16/7 Gehrckens
20/7 Rnss

N a V,

n n
9/7

21/7
20/7
11 n
10 /7
13 '7
20 /7
16/7
16/7

9/7
7 /7

16/7
16/7
21 '7
22 '7

18/7
11/7

Jr.

Bollen
Witt A Co.
Witt A Co.
Mathies A Co.
Russ
Sloman
Kirsten
Kirsten
Russ
Pott & Körn,

Mathies A Co'
C. Witt A Co‘
Pott A Körn,
Sloman jr.
Turnbull A .T.
Turnbull A J.

Mathies A C>>.
Fuhrmann

1 Itublulaw 12/7 — 16 —
13/7 — 13 —

2 Rhein 10/7 — 14 —
17/7 — 14 —

3 aus Rabat 10/7 — 37 —
4 Rudolf 13/7 — 31 —
5 Rolandseck 14/7 — 37 —
6 Rye 13/7 — 8 —

14/7 - Kr.b.8-

1 Starling 3/7 — 15 —
14/7 — 15 —

2 Stockholm 14/7 — 32 —
3 Sei by 6/7 — 4/5 —
4 Switzerland ..... 2/7 — 33 —
5 Siilltjelnia ... 7/7 — 16 —
6 aus Shropshire (A) 8/7 — 82 —
7 a,is Steinhört ....13/7 — 32 —
S Schwinge 13/7 — I —
9 aus Sei», 14/7 — 37 —

10 Sierra Moren a (A) 13/7 — 82 —
11 Sevilla .....17/7 — 48 —
>2 Sehweihe .. 17/7 —4/5 —

1 Tea' 11/7 — 75 —
2 Tja Mur 2/7 — 30 —

9/7 —So-
ld/? — 30 —

3 Talvaldis 7/7 — 16 —
4 Triton 3/7 — 23 —
5 Tanger 2/7 — 37 —

ans Tanger 15/7 — 37 —
0 a. Tsiiruga Maru (A) 4/7 — 8] —
7 Trittau 11/7 — 16 —
8 Tattl 13/7 — 21 —
0 Thorn lea (Al 13/7 — 53 —

10 TIrndentes (A) ...17/7 — 82 —

1 Uranus . . . 7/7
2 Ulm (A) 11/7

1 aus Venezuela (A) 6/7
2 Vulcan»» 10/7
3 Villa Franca 15/7

1 Werra 13 '7
2 Wicdau 13/7
3 Weimar 9/7
4 Welshman 10/7
5 Weser (A) 11/7

aus Weser (Al ...15/7
6 Wicklow Head ...13/7

13/7
7 aus Werner 18s7

1 Yrsa 5/7
12'7

21
81

43 -
2/3-
39 -

n21
40
17
16
61
61
16
39
31

30
30

16/7
17/7
11/7
21/7
15/7
16/7
18/7
17/7
17/7

8/7
17/7
18/7
11/7
7/7

10/7
11/7
16/7
16/7
17/7
17/7

21/7

15,7
6/7

13 /7
20/7
11/7

7 (7
8 n

'118/7
13/7
15/7
16/7
17/7

11/7
18/7

Fuhrmann
Fuhrmann
Perlbach&O»
PerIbach ACo,
Ott
Mathies & Co.
Ktmbcke
Witt A CO.
Witt & Co.

Gen.St.N. OV
Gen. St. Nav
Gehrckens
Ellerman
Knöhr A B.
Peters
Gellatly
Gehrckens
Günther
Ott
Sloman Jr.
Ott
Fuhrmann

Gen. St. Nav
Gehrckens
Gehrckens
Gehrckens
Schildt & Co.
Pott & Körn.
Oscar Ott
Ott
V. Ommeren
Schildt A Co.
Mathies A Co.
Afr. East. Tr.
Wohlenberg

Mathies & Co.
Sloman jr.

10/7 Dahlström
14 /7 Pott A Körn
18/7 Eiffe & Co.

-17/7
- 16/7
- 14/7
- 15/7
- 15/7
-I11K/7
- 16/7
- 17/7

Mathies ACo.
Günther
Hugo & V. E.
Schildt & Co.
Sloman jr.
Sloman jr.
Turnbull & J.
Turnbull A ï.
Mathies A Co.

9/7 Gehrckens
16/7 Gehrckens

I Zealand 8/7 — 13 — 14/7 Hugo & v. E

Hafenbericht

der Afrika-Linien G. m. b. H.

Verkehrs-Bericht vom Baakenhafen

Dampfer

Wagogo
Usaramo
NJassa
Jagersfrmtein
Waregga

Aagek. m.
10 7
15.7
14.7
18 7 18-7
18.7 20 7

Beginnt wnKal Lager- Beginnt
n. Lösch. Sch. entL geld heg. «a. Lad.

28a
26a

16.7

am
Sch.
27b
28b
39

Ab-
sang

I* Hamburg zu erwart« »îmâ?

19.7 'Wigbert. 23 7 Wakama 31-7 Wadai. 23.7 Tanganjika.
28.7 Adolph W.oermann.

Kaibericht

der Deutschen Levante-Linie

Tflglfclia lagerseMhele Güter«mtaftme

in unserem GcHuppen Ämeröcafc&l 4L
D.Mafia, angek. 13/7. Jetziger Liegeplat* 42, Lagergeld ab 18/7, ladet seit 18/7.

Abfahrt voraussichtlich 17/7 nach Izmir, Derindje über Antwerpen
D, MHos, angek. 13/7, jetziger Liegeplatz R.-D.-Werft Dock

lUleUkelirentle Dampfers

Letzte Meldungen Wird elntr. In Hamburg
.... 16/7 in Rotterdam 19/7
.... 16/7 ln Rotterdam 19/7
*... 16/7 in Rotterdam, 18/7 in London ... 23/j?
.... 16/7 ab Portimao. 22/7 in Rotterdam.. 26/7

Olympoa 16/7 Gibraltar pass., 23/7 ln Rotterdam
26/7 in Bremen 29/T

Minden ........... in Bremen - 18/7

Dampfer
mex»
Smyrna...
Afcka
TI eraVlm..

Kaibericht Hansa-Linie G. m. b. H.
Theodor » F. Elmbotea.

Regelmäßige, ununterbrochene lagergeldfreie Ottterann&hme.

Nach Indien: a) Bombay Okha und Karachi, b) Colombo, Madra«,
Calcutta, Rangoon. Schuppen 60 für den Rangoon-Dienet, noch
Fuhr guter am A8.

Weeh Aegyften: Port Said und 8ues. Schuppen 40.
Nach Persien t Port Sudan, Aden, Bunde Abbas, Bushire, Mahammerah

und Basrah Schuppen 50.

Rabenlei«
DrachenfeU
Bauenteil.
Lichtenfels

I. Angekommene Behüte.
Atijftikou 1 men Makler Utecht

19 7 Hansa «OA
16 7 Hansa 80B
II ? Hansa Oderhafen
17.7 Ili.ua Hansahafeo

2. Befriste, dl« erwartet werden,
Rotenfels 93 7 von Calcutta Wolfsburg 2 8 von Bombay
Streetkerk 4 8 von Calcutta Liebenfels 4 8 von Bombay.

Schonfels 7 8 von Rangoon,

Schiff
Freienfels
Tannenfels
Bovenkeirk
Neidenteis
Rauenfels (Schuten)
Neuenfels
Wild enteis (Schute)

Schuppes
80
80
80
80
80
80
80

B. Lagergeld.

Ankunft
27.6
6.7
6.7
9.7

16 7
10.7
18 7

leer
3.7
8.7
9.7

11.7
16.7
17 7
20.7

Lagergeldes
7.7

11.7
13.7
15 7
20 7
21 7
23.7

United States Lines Operations Inc.

Hebestelle und Bahnbüro Schuppen 84, Rosikal.

Telephon * Sammel»Nr. C 5 Stephan 1851.

Regelmäßige ununterbrochene und lagergeldfreie Güterannahme
Schuppen 84/85, Roßkni

n*«h Now Ï rk und In Durchfahrt nach allen PUUzea Nord-, Mittel und
Südamerikas für Dampfer der United States Lines und der American

Merchant Lines

nach Australien u. Indien für Canard- und White Ster Line (Joint Offioe)

Stückgut per Fuhre auch Schoppen 48

Angekommene Schifte,
Dampfer

Republic
Angek.

15.7
City of Baltimore 14.7
Anttnrms
Pres. Harding
Bund-wan

17.7
17 7
18.7

Beginnt
m Lösch.

15.7
14.7
177
17 7
18 7

Seh.
84
85
84
84
85

aniKal
entl.
17.7
16 7

Lager-
geld heg.

20.7
18.7

Beginnt
m. Lad.

17.7
15.7

am
Sch.
84
85

Ab-
gang
17.7

19.7
26.7

Cranford
America

In Hamburg erwartet:
— Deutliche Am. Sh. Co.
— U. 8. L. von New York.

Kaibericht der

Jordaberg'sHafenbetriebs-Akt-Ges.

Bohlst:

Südwesthafen — Kamerunweg

1. Angekommene Schiffe;
Makler, Ankauft Löscht

seit
Presidents Gome»
Alaska Maru (Schuten)
Bultenzörg (Schuten
Mim! Horn
Chelsea (Schuten»
Meerkcrk (Schuten
DunstafTnage
Kofa Radja [Schuten
Yalou (Schuten)
Ingrid Horn

Knöhr A Burchard 3.6
Knöhr & Burchard Nil. 5.6

H. C. Höver 15 6
Knöhr A Burchard Nfl. 17 6

Griffith, Tate A Co II) 6
H. 0. Röver 37.6
Carl Wohlenberg 2 7
II. C. Röver 4 7
Consign, neunte 6.7
Knöhr A Burchard 16 7

Bohlst

Waldtraut Horn
Claus Horn

1 Schiffe, die erwartet werden:
Ankunft Makler

Lagergeld
beginnt tun

6 6
0.6

19 6
20 6

3H
7.7
9 7

14 7
16,7

Ittnoht

ca 20 7
ca. 2d. 7

Knöhr A Burchard
Krtûôr A Burchard

Maemeine fdiiffahst-Jîotizen

Nautische Nachrichten der Reichsmarinedienststelle. Wasser«

bauamt Emden teilt mit: Ems, Ost friesisch es (3 at.je. Tonnen-
Verlegung. Wegen Veränderung der Wassertiefen wurden fol-
gende Tonnen verlegt: 1. Die schwärze Leueht+onne „G 1“ etwa
70 in nach südlicher Richtung in 7,0 m N.-W. auf die geogr. Lage:
53 Gr. 23 Min. 45 Sek. N, 6 Gr. 56 Min. 56 Sek. 0. 2. Die schwarze
spitze Tonne „G 2" etwa 170 m nach nördlicher Richtung in
7,0 m N.-W. auf die geogr. Lage: 53 Gr. 23 Min. 16 Sek. N, 6 Gr.
57 Min. 45 Sek. 0. 3. Auf der geogr. Lage 53 Min. 22 Mku 55 Sek.
N, 6 Gr. 58 Min. 26 Sek. 0 wurde eine schwarze spitze Tonne mit
der Aufschrift 2a" in 7,2 m N.-W. neu ausgelegt. — Leueht-
torine „E. B. Hund 0.“ vorlegt. Wegen Veränderung der Wasser-
liefen ist die rote Leuchttoaine „E. B. Hund Ost" etwa" dOO m
nach nönilicher Richtung in 13,0 m N.-W. aul die geogr. Lage:
53 Gr. 26 Min. 18 Sek. N, 6 Gr. 56 Min. 25 Sek. O verlegt.

Einschränkung der russischen Holzversehiffungen nach Eng-
land. Nach einer Mitteilung aus Helsingfors naben die Sowjet-
bel.Örden beschlossen, von ihren Holzex|x>rten 150 000 sfds., die
ursprünglich zur Verschiffung naoil GroBbritannien beroitgestelH
waren, vorläufig zurückzubehalten. Diese MaBrmlime wird da«
durch begründet, <iaß der englische Markt und die englischen
Lager zur Zeit tiberfiUll sind und weitere IIolzzuifuhren die Preise
nur noch mehr drücken könnten. Eine solche Einschränkung des
baltischen Holzgeschälte würde naturgemäß auch Rückschläge auf
die Holzschififahrl haben.

Umfangreiche Reparaturarbeilen auf der Neptun-WerfL Der
Neptun-Werft ist es gelungen, dien Auftrag auf Wiederinstand-
setzung des Baggers No. 11 der Stettiner Firm» Mitzlaff &
Boitzke G. m. b. 11. zu erhalten. Bekanntlich ist dieser kürzlich
'bei dem herrschenden NW-Slurm an der Warnemöndor Westmole

gesunken. Inzwischen wurde der Bagger von «hv Bugsier^ Reede-
rei- und BergiingB-A.-G. in Hamburg wieder geliohrri tmd fist jetzt
der Neptun-Werft zur Instandsetzung zugeführt Mäandern. Feme?
wird Anfang August das Fährschiff „M e c k 1 e xth iir g“ zur Vor-
nahme größerer UeberholimgaarbeHen an <tkv Ne(»hmwerft Icom-
nwn, wodurch wieder für eine ganz»; Anzahl 'Arbeiter Erwerbs-
möglichkeit gescliaffm wird.

25% der Baumwolltruiisporte unter ägyptischer Flagge. Die

Bestrebungen zur Gründung einer ägyptischen HandetefloU» sind

in der Zwischen/,»Mt insofern weiter geliehen, als sbh Lon-

donw Reederei bereit erklärt hat, vier oder mehr Schiffe einer

ägyptischen GesoUwilmdt zu über tragen, die diese twU*vr hgyptlsehor

Flagge in Fahrt setzen wird, Die figyptisdfie Reederei hert «Ich

tM»reits 25% der BauniwollvemdhiMuingeii getdrhert, die btsäier

durch englische Dampfer transportiert worden sind. Ferner (wird

die Hefslerei in großem Umfang für die Koh'kmverschiffuiigen *ter

ägyptischen Staat«bahn herangezogen. Ueber«fies soll »sie GeedB*

sehest von der ägyptischen ltegierung eine Subvention für »fte

lAdunjp»» erhalten, die sie in ägyptischen lläftm übernimmt oder

loscht.

TlÜBMt1
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Liegeplätze der Schiffe

Hamburg«Altona*Harburg

Hamburg. Bezeichnet, sind die Schuppen am Sandtorkai mit
1» tz/3, 4/5, 6/7, Kaiserkai mit 8, 9, 10, 11, 12, Da!manukai mit 13,
14, lö, Hübenerkai mit 16, 17, 18, St,randkni mit 19, 20, 21, Magde-
burger Hafen mit 88, AS und FC, Versmannkai mit FA, FB und
23, 24, 23, Zwaibriickenstraße mit VS, Petersonkai mit 26*, 27*,
38*, 29*. Kirchenpauerkai mit 30, 31, 32, 33, Asiakai mit 34, 35,
36, 37, Amerikakai mit 38, 39, 40, 41*, 42*, O’Swakfkai mit 43, 44,
45*. 46*. 47*, Segelschiffkai mit 48, Hallesche« Ilfer nn't 49,
Bremerkai mit 50, 51, Ausiralinkai mit 52, 53, Grenzkanal mit 54,
59, Indiahafen mit 55. Afriknkai mit 56, 57*, Kamerunkai mit 60,
61, 62, Grevenhof-Ufer mit 69*. 70*. Auguste-Vidrria-Kai mit 71*.
72*. 73*, Kronprinzkai mit 74*. 75*. Ellorholzhafen mit 76*. 77*
Stettiner Ufer mit 80*. 81. "Roßkai mit 84*. 85.

Anmerkung; Die mit einem * versehenen Schuppen werden
zurzeit von Privnfgesellsclinften bewirtschaftet.

Altona. Die Anlagen der A Ilona er Kai- und I>age/hep«-Cese.il-
ecbaft sind eingeteilt in die Schuppen A, B. C. welche in AIlona
liegend den Ostkai, und in D, E, -welche in Nenmühlen liegend den
Westkai bilden.

Harburg. Bezeichnung der Liegeplätze: 1. Verkehrshafen
2. Treidelweg, 3. Hafenkanal, 4. östlicher Behnhofskonal, 5. west-
licher Bahnhofskanal, 6. Kant hau skanal. 7. Kanalplätze, 8. neuer
Kai, 9- Wiesenikanal, 10. Winterhafen, 11. Petroleumhafen. 12. öst-
liche, Bürmengraft, 13. westliche Binnengraft, 14. Außenhafen. Neuer
Hafen; I. Hafenbecken I, 11. Hafenbecken H, HI. Hafenbecken HI

A. Damofer.

Ankunft Scbiffonam»
27.1 31 Abesstnt» .

7.31 Adolf Leonhardt

Makler f nOITnO * I -e,

5
8. 7,31 Adolf V Baeye.r
7. 6 31 Alberto Fassini

17. 7 .31 Albert BaHin
12 2 31 Alblngia
21.-5.31 Altona
13.12.29 Alexandria
6 11 30 Altmarfc

11. 7.31 Alice
18. 7.31 Aenne
6. 6.31 Ancblses
18. 7.31 Annemarie
24. 8.31 Antonio Delfine

7.31 Antlnou*
3 31 Aragonia
7.31 Ariadne
7.31 Ariaga Mend!
4 31 Artemisia
7.31 Auk
7.31 Arpitta , T — -

16.
16
17.
17.
18
17.
13.

ITambure-A mcrika Linie
Leonhardt, & Blumberg.
Hamburg-Amerika Linie
Rob. W. «loman jr,
Hamburg-Amerika Linie
Hamburg-Amerika Linie
Roh. M. Sloman jr.. ..
Hamburg-Amerika Linie
Hamburg-Amerika Linie
Mathies Reederei
Sartor! & Berger ....
Meyer fr Co.
Matbies Reederei
Hambg.-Südamer. D.-G.
Dtscb.-Amer. Shipp. Co.
Hamburg-Amerika Linie
H. W. Rott & Körner .
G. Roblsen
Hamborn-Amerika Linie
(len. Steam Nav. Co...
Dtsch. Seefr.-Kontor ..

Priesenwd. Hafen
Howaldtswerf

81
Or lesen'v.-Hafen

75
Waltershofhafen
Hansakai
Johannisbollwerk
Waltershofbafen
Nlede.rhafen
Vorsetzen
StrinwS'de.r TJfpr

31
Howa’dts Werft

84
n-riespnwarderh

2—3
Waltershofbafen
WaU"-obofbafen

14
41b

5.13.30
30. 5.31

6.31
7.31
7.31
5.31
3 31
7.31
3 31
7.31
6.31
7.31

28.
18.
17.
23
19
13.
16
7.

12
18.
18.
17.
16.
13.
17.
15.
16.

7 31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31

Baden ....... v<
Barcelona .....A.
Barneveld........
Batavier T.
Baum wall .. —
Bayern
Belpareil
Bernhard ....
Bilbao ........
Birkenau —, rr «
Bitterseid .......
Borderland ..
Boringia
Brake.
Breslau
Brook.
Biirdwan
Butt ....
Bury ....

Hamburg-Amerika Linie
Roh. M. Sloman Jr, .,
Dablström
A. Kirsten
IT. M. Gehecken
Hamburg-Amerika Linie
Brever fr Co
Mathies Reederei
Hbe.-Sfidam. D.-G. .
Pani Günther
Ha mhurg- A merikaLinie.
Hugo i van Emmerik
R. Ludolphs
Johannes Ick
Hugo Sr van Emmerik.
IT. M. Gebrekens
Gen. Steam Nav.'Go...
Rob. M. Sloman Jr
H. C. Röver

Waltersbofbale'
K'rebennanernaf
Blohm&Voß D. 8

12
Kirchenpauerhaf.
Kais. Wilb. Hai.
R! Sr. V.,StwTTfer

•Kirchenpauerhaf.
>-riesenw-Hafe
Kohlenhafen
Hansakai

1.3
70

Segel sebiffhäsen
17
25
85

4—5
2—3

6. 6 31
4 11 30

13
17.
18.
18.

7.31
7.31
7.31
7.31

15. 7,31
12. 5.31

7.3115.
Neubau
14. 7,31
16. 7.31
17. 7.31
2 2 31

16. 7.31
5.

10.
3
16.
10.

7.31
7.31
1.31
7.31
7.31

5. 7,31
12. 7.31

Cap Polonlo Aug. Bolten
Cap Norte Aug Botten
Carl Legien Hamburg-Amerika Linie
Camerata Rnb. M. Sloman j
Carsten Russ Ernst Russ
Cartagena Roh. M. Sloman Jr
Castelar Suhr fr Classen
Oh. N. Kaban E. Tb. Lind
Chateau Pavie Worms fr. Cie
Circe Shell Hovaldt -Werke.
City of Baltimore .... United States Line . ,.
City of Dundee Rob. M. Sloman jr
City of Khtos Meyer & Co
Clans Rickmers Rickmers Linie
Clara BlumenfbM Nordd. Kohlen u. Koks .
Cleveland Hamburg-Amerika Linie
Condor D. Fuhrmann
Consul Poppe Blumenthal
Costa Rica Axel Dablström & Co..
Cremon H. M. Gehrekens
Cuba Hamburg-Amerika Linie
Cuyaba D. Fuhrmann

Waltershoferhaf.
Griesenw. Halen

77
Waltersbofhafen
Baakenhafen
Kirrkenpauerhaf.

34
Waltershofbafen

36'
Howaldt-Werke

85
Roßhafen
Indiahasen
Kfrehenpauerha -
Tnliahafen
Kais. With. Has.
Kohlenhasen
Waltersb. Hasen
Blohm & Voß

25
D.W.RhgtNordk.
SegelsehifThafen

16.
Iß.
20
l.

16.
15.

7.31 Dagomba
7.31 pagland

4.31 Deiks Rickmers,
7.31 Dixeove
7.31 Drachenseis,.....
7.31 Duisburg ......

Elder Dempster & Co. .
Rob. M. Sloman Jr
Rickmers Linien
Elder Dempster Sn Co. .
Hansa-Linie.
Hamburg-Amerika Linie

Blohm & Voß
Neuhof
Hoa>. W.SSveref t
Bl ,t-V, Steinwtrr

80
77

17.
18.
25.
11.
15.
16.
18.
16.

7.31
7.31
5.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7 31

25.11.30
15. 7.31
18 7,31
8. I 31

17. 6.31

Ebro.
Edo
Eifel
Eilen
Eilenau
Elisabeth Auguste.

Elster
Emma Sauber ....
Emden
Erfurt
Eskburn
Espana
Essen

H. M. Gehreken»
Ernst Russ
Hamburg-Amerika Linie

Mathies Reederei .....
Knöhr fr. Burchard Nfl.
Carsten Rehder
Roh. M. Sloman jr
Sauber Gebr
Hamburg-Amerika Linie
Rnb. M. Sloman jr.3232
J. Schilds. Sr, Co

Hbg.-Ssldam. D. G,
Hamburg-Amerika Linie

30
Hnnsahafen
Waltershofhafen

21
16

1
22

Harburg IT
Waltersbofhafen
SegelsehifThafen
Stranrlhafen
Grlesenw.-Hafen
Ellerholzhasen

17. 7 31 Farndale
17. 7,31 Franz Hantel
9. 3.30 Frankenwald

17. 7,31 Friesland
IT- 2.31 Fürst Bftlow

African East. Trad. Co. Hachmannkai
Sehoonheek Altona
Hamburg-Amerika Linie Waltershofhafen
Schiff- u. Kohlen-Ges., Kohlenhafen
Hamburg-Amerika Linie Waltershofhafen

16. 7.31 General Mitre,,,
n 7 31 General Artigas

IT 11.30 General Belgrano
18 k 7.31 Gisela L. M. Russ
9. 131 Gl actAre,

13. 7,31 Göteborg
15. 7.31 Greenland

Hamburg-Amerika Linie 76
.. Hamhurg-AmerikaLtnle Elterholzhasen

Hamburg-Amerika Line 7«
Ersnt Russ Hansabafen
S. Bear A.-G Reiherstieg D.W
Aug. Bo,ten i4
Hugo St, van Emmerik, 17

Ankunft SohilÌBaame Makior Liegeplätze
11.

8.
2.
6.

15.
7.

13.
18.
13.
6.
2-

14.
1.3.
13.
5.

17.
11
14.
11
12
15.

6.31
7.31
4.31

12.30
7.31
S 31
7.31
7,31
7.31
7.31
4.31
7.31
7.31
7.31

,31
.31
.31
31
31
31
31

Hagen Hamburg-Amerika Linie
Hamlet Spencer Sc Co
Ilammonia Johannes lok
Hans Leonhard ...... Blumenberg
Hansa Pesch kau
Harald Goltermann Succ
Harrogate Ellermans Wilson Line
Hedwlgshfitte Anthracit-Werke
Hektor Knöhr Sc Burchard
Helfried Bfesmarfc -C. E. Goltermann Suce.
Tenrv Stanley Eider De.mnst.er Sc Co
Henry Lütgens Knöhr Sc Burchard ....
Hermann Johannes Ick
Hormia Ernst Russ
Hessen Ham burg-Amerika Linie
Hidlefjord E. Th. Lind
Hilma Bissmark C. E. Goltermann Succ.
ITolger Carl Wohlenberg
TTolmelea.... - African Eastern Tr. Co.
Horden Stinnes
Horsham ............. J. Schilds, & Co

Kai». Wtih. Has
Bl ohm Sc Voß
Travehafien
rollerort

Harburg 1
Deutsche Werli

4—5
Reiherstieg
Steinwärd Has.
Rosshafen
B. * V. Kran

13
Niederhasen

10
Blohm & Von
Harburg 3
Hansabafen
Süd westhäsen
Oderhafen
Harburg II

16

n 12 30 fdarwald Hamburg-Amerika Llnf* EUerholzhafen
28. 2 31 Indra Aug. Bolten Travehafen
17. 7.31 India R. Ludolph Roßhafen
14 11 30 Irma Schindler Tanksch.Rep,d.J.Schindlerwaitershofhate

.3. 7.31 Trma A. Ascher Hansabafen
13. 7,31 Irmgard Mathies Reederei Kirchenpauerhaf.
22 2.31 Iserlohn . Hbg.-Am-’rika Linie. Waltershofhafen

18. 7.31 .lagersfontein Axel Dablström & Co, 44
17 7.31 Java R. Ludolphs 82
17. 7.31 Jessies Ernst Russ 10
15. 7.31 John Rauher ......... Rauher Gebr Kohlenhafen
17. 7.31 Jobs. C. Russ......... Ernst Russ 1

Ï2- 7.31 Karlsruhe R. Stein Johannis Boliwk.
:o 1.31 Kellerwald Hamburg-Amerika Linie Waltershofbake-
Iß. 3 31 Kiel Dtscb. Seefracht.-Kont. o »lesen w.-i'-m-,
16. 7,31 Kong Trvgve Roh. M. Sloman jr Hansabafen
12. 7.31 Kota Nopan H. C. Röver 52
16. 7.31 Krückau Fr. Heinrich 33

5.
16.
28.
16.
17.
12

8
15.
16
17.
14.

7.31
7. 31
9 30

31
.31
31
31
31
31
31
31

Las Palmas.,. ...... Oscar Ott
Leda. Roh. M. Sloman jr
Legfe tTambn-'’-Amerika Linie
Liebtenteis Hansa-Linie
Liguria Hamburg-Amerika Linie
LUi Wermann Woermann Linie, .
Livadia Wo->»ma in-Linie
London Maru Knöhr Sc Burchard Nfl.
Loire , Euce. CeRier
Lotte Re inecke A- Bremer,,
Ludwig Mathies Reederei

37
17

rv» esenwSrderbe
Hansahafen

57
Kirehennauerhaf

77
SegelsehifThafen

13 *
Koblenhafen

Johannis Bollwk.

h. 7.
l 4 12
14. 7.
17. 7
18. 7
17. 7
1.3. 7.
17. 7
12 7.
16. 7
14 6
15. 7

.31
30

N

16.
15.
13.

9
3.

31
31
31
31
31
31
31
31
31
31
31
31
31

Malmö,, c. E. Goltermann Succ.
Maid of Lemnos Pantasopuîo«
Mahronda Cuna»d Rpe-Transp. . . .
Margha Gen. Steam Nav. Co. . .
Martrareta Mathies Reederei
Marianne C. F. Peters
Marie Mathilde Ca»sten R»bd«r
Marie Clausen Carsten Roh der
ATartha sartor? Sc Berger
Maas A. Kirsten
Mecklenburg Ha mbu-g-Amerika Linie
Menestheus Mey*r S-, Co
Mereur Jobs Tbode
Meerkerk H. Mr . Pott Sr Körner .
Milos . Dtscb. Seefrachten.Kont.
Monte Olivia Hambrr.-Südamer. D.-G.
Mosel A. Kirsten

Waftersbbafe
Roßhafen

83
Kirchenpauerhaf.
Petroleumhafen

1
Kirchenpauerhaf
Niederha sen

11
EIT erhol zhafe.n
Blohm AV .D 8

6—7
52

Xj. We-r+ Ostka
45

9

18
18
16.
18.
17.
17.

5

7 31
7.3]
7
7
7
5
4

7. 2.31
3 7.31

17. 5.31
7. 9.30

,31
.31
,31
31
gl

Nanking ,
Neapel
Newminster
Nicea T .
Nidd

R. Ludolphs
Rob. As. Sloman jr
A. Kirsten
Dteeh. Seefrachten-Ktr.
C. Witt Sc Co

Niederwald Hamburg-Amerika Linie
Nitokri8 Hamburg-Amerika Linie
Nivose Deutsche Wert
Njassa Hamburg-Amerika Linie
Norden Aue. Bolten
Nordsee John T. Essberger ....

Hafen B
Fruchtschupp. C

1
41

Altona, Kohl.-K.
Waltershoferhat
Frelladekai

FlnkenwArde'
29

TmvehaTen
Waltershofhaf en

3.11.30 Ocean Prince,,
39. 6.31 Oldenburg Oscar Ott
2. 3.31 Olga Riemer» Carl Kock & Co.

16. 1 31 Orlock Head Turnbull A Jacobs ....
1 4.31 Oskar Friedrich Alathiea Rederei

Neubau Osthav DeutscherWerft
13 7.31 Ottilie Johannes Ick

n
Waltershofhaf"
Segelschiffshaf
Blohm Sr, Vop

39
Kirchenpauerha
D.W.Finkenw
Travehafen

12. 7 31
7. 7,31

15
15.

8
13.

2.31
7.31
7.31
7 31

12. 7.31
8. 7.31

16. 7 31
17. 7.31

T 3 31
7.319.

Paul L. M. Russ Ernst Russ
Palermo Roh. A4. Sloman jr
Paraguay Hamburg-Amerika Linie
Paris City Carl Wohlenberg
Phönrcia Hamburg-Amerika Linse
Piteälf Mathies Reederei
Poelau Roebiah ...... H. W. Pott. & Körner .
Polydorus Meyer Sc Co
Portia Ernst. Russ
President Harding .... United States Lines . . .
Prometheus Warried Tanksch.-Rhed.
Puma ......... ... ... E» Lae.isz

Kais. Wilh. Hal.
S“gelschiffhafen
gow.W D 4
Waltershofhafen
Hansabafen

Kirehennaimrhaf
Indiahasen
Indiahasen

11
84

Walt. ersh Isafen
Blohm & V.Krl/2

14.
18.
11
'17.
15.
15.
16
18.
21
6.

37
31
31
31
.31
31

2.31
7 31
6 31
7.31

Rauenfets .
Ramsey . .
Refrigerant
Rhein
Rheinland
Rheinland ....
Rhodopls
Rio de Janeiro
Robert Sauber.
Rugia

Hansa-LlnTe
Roh. M." Sloman jr
Behr Sc Mathew
IT. J. Perthach Sr Co. Nfl.
Hamburg-Amerika Linie
H.A.L. Frachtabt. Ostas
Hamburg-Amerika Linie
Bambg.-Südamer. D.-G.
Sauber Gebr,
Hamburg-Amerika Linie

Oderhafen
Waltershofhafen
D Werft D 4

14
74

löscht 74h
EUerhoIzhafen

* 46
Travehafen
Kais. Wilh. Has.

14. 7.
27 II.
10 7
12. 7.
17. 7.
26. 5.
17. 7
16. 5 .
27. 6
11. 7
29. 6
18. 7.
9 3.

18. 7
25 6
29 5
10. 7
14 7
15 3
39.11

37
30
31
31
31
31
31
31
31
31
31
31
31
31
31
31
31
31
31
30

Saffl Oscar Ott SegelsehifThafen
Sachsenwald Hamburg-Amerika Linie Waltershofhafen
Santa Theresa Hambg.-Südamer. D.-G. 46
Sebu Oscar Ott SegelsehifThafen
Sevilla Oscar Ott 48
Scheer Hamburg-Amerika Linie EUerhoIzhafen
Schwalbe D. Fuhrmann 4—5
Schwarzes Meer John T. Essberger ...» Waltersp. Hafen
Sehwarzwald Hbg.-Amerika Linie,, Grfesejiw, Hafen
Silva Gouveia Seetrans ~ '
Siracusa Rob. M, Sloman jr
Smyrna Dtscb. Seefrachten-Ktr.
Sophie Rickmers Rickmers Linie Hachmannkai
Sotra H. Köser Altona
Spreewald Hamburg-Amerika Linie Kais. Wilh. Has.
Steigerwald Hamburg-Amerika Linie Grftmenw. Hafen.
Straßburg S. Stein Johannis Bollwk
Stockholm H. A4. Gehecken» Kirchenpauerhaf
Sultan Roh. A4. Sloman jr Klrchenpauerhai
Südwest Max'Trees Travehafen

Petroleum basen
Segelschiffshafen

41a

Ankunft Schüfwaanaa Hakte
8217 7.31 Tiradentes Carl Wohlenberg

17. 7.31 Togston Scbnonbeck Altona
13 4.31 Toledo Woermann-Linie Kais. Wilh. Has
15. 7.31 Towa Hohmann & Brauer ... S«ge!scbiffhaf«a
17. 7.31 Tovaristsh Stalin Derutra 55
14. 7.31 TSiiruga Maru Phs. van Ommeren , , Roßhafen

1. 8.30 Uarda Hamburg-Amerika Linie Eüerholzhafan
11 7 31 Hirn Roh. A4. Sloman jr 72

5.11.30 Uruguay Hamburg-Amerika L1n Waltershofhafoa
15. 7.31 Usaramo Rob. M. Sloman jr 28b

13. 5.31 Valencia Rob. M. Sloman jr. Kirchenpauerb.
11 7.31 Vancouver Hamburg-Amerika Linie D. Werft D. 3
12.12.3n Viliagarcia Hbg.-Südam. D. G. Griesenwärder H
11. 7.31 Villa Franca,,^..., P. E. Eiste. & Co 39
15. 7.31 Vogtland Hamburg-Amerika Linie 73

13 13.
26 . 6.
18. 7.

1.
16. 7.
13. 7.

30

13.
18
18.
14

Waganda Rob. M. Sloman jr,.
31 Wagogo Woermann-Linie
31 Waregga Woermann-Linie
31 Wasgenwald Hbg.-Amerika Linie
31 Wpißenfels Theod. Sc F. Eimbcke
31 Werra Mathies Reederei

Werner Mathies Reederei,317
7.31 Weser (Lloyd)
7
7

.31

.31

Oscar Ott.
Weser Bugsier-Ges
West Hareuvar Dtsch.-Amer. Shipp. Co.

12. 7.31 Wildenfels Hansa-Linie

, KtrchenpaHort*
27

26
Gr lesenwitdeflrf
Hansabafen ,
Kirchenpau«rli*f.
Kirrhenpauerhsaf.
segW schi ffhasen
Altona
Rosshafen
Oderhasen

16. 7.31 Yuri Maru Carl Wohlenberg. Rothe

B. Segler.

Ankunft Schisfsaarn« Makler Loageplät-z# ^

20. 4.30 parma cvierraastbark) Fr. Laeisz Segels^iffshateB
28 12.30 Passat, Segl Fr. Laeisz Segelsctuffshafcn
28 8.28 Pro Arte (ex Dora» ,. Steche Kirchenpauerha

C. Kleinere Fahrzeug*.

Ankunft Schiffsname Makler Liegeplätze

' 18.
16
18.
17.
13.
12.
17.
18.
13.
17.
13
11.
11
18.
18.
15
12.
16.
16.
11
18.
16.
18.
18.
14.
11
18.
13.
16.
18.
13.
18.
17
17
15.
14.
10
13.
17.
16.
14
17
17
14
11
18.
16.
13.
18,
18.
17.
13
18.
16
13.
17.
1 .
15
17
14
13.
14.
14.
16
12
17.
16.
15.
15.
16.
16.
18.
16.
12.
16.
12.
15.
14.
13.
14.
16.
17.
14.
17.
18.
11
13.
16
15
18.
13.
16
16
13.

7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7 31
7.31

7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7 31
7.31
7.31

31
31
31
31
31
31

7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7.31
7 31
7.31
7 31
7 31
7.31
7.31
7.31
7 31
7.31
7.31
7 31
7.31
7.31
7.31

31
31
31
31
31
31
31

7.31
7 31
7.31
7 31
7.31
7.31
7.31
7 31
7.31
7 31

Adele MSgl
Albert Gido MSgl ,,
Al id a MSgl
Acties MSgl
Amanda AÎSgl
Amalie MSgl . «
Anna Frieda MSgl
Anna MSgl i.
Anna MSgl
Anna Maria MSgl .. ,
Anton MSgl
B»rtha AtSgl :
Brandaris ATSgl
Cito MSgl
Clara MSgl
Claus Erich MSgl
Courier M Sgl
Chronik L
Daheim MScl
De Zwalow MSgl
Dornlhea MSgl
Elisabeth MSgl
Elise MSgl ,
Else Marie MSgl
Emanuel MSgl
Emma AtSgl
Estw IV TL
Franz MSai
Frieda MSgl
Fridolf M.SgW
Gertrujda MSgl
Grete MSgl
Gretchen MSgl
Hamme AlScl
Harmonie MSgl
Hans MSgl , ,
Hans MSel
Hans Grete MSgl
Helmut MSgl
Henny MSgl
Hendrika Johanna MSgl
Heros Al Sgl
Herbert A4 Sei
Ingeborg II MScl
Irene Schöning MSgl . .
Isar MSgl
Johanna MSgl
Johanne Elisabeth MSgl
Johannes Emil MSgl • •
Kaptaübe MSgl
Luise MSgl
Max MSgl
Mama reih a MSgl
Maria MSgl
Marie MSgl
Marie MSgl
Maria Elisabeth MSgl .
Mar lechen Vagt MSgl .
Martha Wolter MSgl . .
Mercator MSgl
Meta Marie MSgl
Meta MScl
Mereur MSgl
Midgard AH 1,
Mutterliebe MSgl
Nanny MSgl
Nation L -..
Nixe MSgl
Onderneming MSgl ...
Oder TL
Preciosa MSgl
Reina MSgl
Ria
Rob MSgl
Roelstna II MSgl
Spesmea MSgl
Silvana MSgl
Silvana MSgl ........
Sophie. MSgl
Sophie MSgl
Stade MSgl
Schwan MSgl.
Triton MSgl
Vega MSgl
Walter MSgl
Waterhuizen MSgl
Weser MSgl
Withelmine MSgl
Vertrauen MSgl
Quo Vadis MSgl
Nr. 80, L
Nr. 160 L
Nr. 166 L
Nr. 168. L

Carsten Redder, ,
A. .Hasebild
C. E. Goltermann Succ.
H. H. Wübbe Fachs. ..
Jobs. Thode
Hat je.
Jobs. Thode ..
Jobs. Thode........ —
A. Hauschild
A. Hausebild
H. H. Wübbe Nacht. .
A. Hauschild
H. H. Wübbe Nacht. ..
A. Hauschild
Arthur Ascher
Hans Böse
Arthur Ascher
Paul Günther
Arthur Ascher
H. H. Wübbe Nacht. ..
C. E. Goltermann Succ,
Jonas
Carsten Rehder
Jobs. Thode
A. Hauscbtld
C. E. Goltermann Succ.

Schlrimann
H. H. Wübbe Nacht. . .
A. Hausehild
Carsten R rhder
H, H. Wübbe Nacht. . .
Jonas
A. Hauschild

Carsten Rehder
A. Hauschild
C. E. Goltermann Succ.
Jobs. Thode
Hans Böse
Jonas
C. E. Goltermann Succ.
H. H. Wübbe Nacht. ..
Pckhnltz
J. F. & F. Schellen ...
W. Tiotjen
Rpnek & Hessenmüller
Renck k Hessenmüller
Winter fr. Co
Olsen fr Dreiöe
Jobs. Thode
Arthur Aseher
Heinecke fr Co
C. E. Goltermann Succ.
A. Hausehild
H. H. Wübbe Nacht. ..
Carsten Rehder
Olsen fr, Dreiöe
Carsten Rehder
A. Hausehild
A. Hauschild
Olsen fr Dreiöe
Hans Böse
Ar! hur Ascher
Hans Böse.
Midgard
H. H. Wübbe Nacht. ..
H. H. Wübbe Nacht. . .
Paul Güntder
Pektvoltz
H. H. Wübbe Nacht. ..
Waried Tanksch.-Rhed.
Carsten Rehder
.Ichs. Thode
Renck fr Hessen Müller.
II. H. Wübbe Nacht. ..
H. H. Wübbe Nacht. . .
H. H. Wübbe Nacht. . .
C. E. Goltermann Succ.
Carsten Rehder
C. E. Goltermann Succ.
Pekholtz
Renck fr Hessenmüller.
Arthur Ascher
Jobs. Thode.
Hans Böse
Carsten Rehder
A. Hausehild
W. Tietjen
C. E. Göüermann Suee.
A Hausehild
Arthur Ascher
Nordd, Lloyd
Nordd. Lloyd
Nordd. Lloyd
Nordd, Lloyd

Maakenw. Hafen
Fihrkanal

57
Sandstrang
Maakenw. Hafen
Maakenw. Hafen
Reiherstieg

57
Maakenw. Halen
Maakenw. Hafen
Dovenileth
Reiherst leg
Rothenburgsort
Hansahasen

13
Maakenw. Hafen
Maakenw. Hasen
Grenzkanal
Reiherstieg
Maakenw. Hafen
Maakenw. Hafen
Maakenw. Hafen
Getr.-Lagerhs.-G

85
Maakenw. Hasen
Maakenw. Hafen
Reiherstieg
Dovenffeth
Maakenw. Hafen

76

Waltershofhafen
Kohlenhasen
Kuhwàrderhasen

Maakenw. Hasen
Altona
Altona
Maakenw. Hasen
Maakenw. Hafen
Maakenw, Hafen

. 57
Kuhwärderhafen
Harburg
Harburg III
Reiherstieg
Harburg
Parkhafeu
Reiherstieg
H arburg
Maakenw, Hafen
Maakenw. Hafen
Dovenffeth
Maakenw. Hafen
Harburg 7
Indiahasen
Maakenw: Hafen
Kuhwdrderhafen
Wilhelmsburg
Altona
Maakenw. Hafen
Maakenw. Hafen

84
Maakenw. Hafen
Maakenw. Hafen
Grenzkanal
Reiherstieg

Petroleumhafen
Maakenw. Hafen
Parkhaken
Harburg
Reiherstieg
Maakenw. Hafen

Maakenw. Hafen

Maakenw. Hafen
Maakenw. Hafen
Harburg
M akenw. Hafen
Maakenw. Hafen
Altana

76
Hamburg
Dovenffeth
Kohlenhajen

Wattersbofhafen
Travehafen
Travehafen
Travehafen
Travehafen

Schiff
Elise MSgl
Waiter JVsSgl
Fridolf MSgl
Maria Elisabeth
Margaretha MSgl
Clara MSgl
Anna MSgl
Efee Mari» MSg)
Gnete MSgl
Cito MHgl
Grete MSgl
Johannes Emil MSgl Nagel
Adafe MSgl Gehle
Poafcw M%1 Stock

Kapitan
Suhr
Segeler
Mertens
Meyer
Schlüter
Jiingrlaus
Junge
Moje
Gerdau
Hintz
Gerdau

von MakiT
Nyköbing CarsteRehdpr
Grünendeich do,
Hensburg do. '
Finkenwärder do.
Vssans A. Hausehild

Elmshorn ArthurAscher
Holding Jnhs. Thode
Flensburg de.
Noest.ved

SrhloBWÌn'
Noestved
Hsbjerg
Nakikov
Ueter&en

Jonas
A. Hausehild
Jonas
Jobs. Thode
Carst. Rehder
Galterman»

Kaptaube MSgl
Alida MSgl
Esow IV TL
Quo Vadis. MSgl
Reina MSgl
Boringia MSch
Neapel D
Cartagena I»
Gisela L. M. Russ
Ramsey T>
Hedwigshutte I>
Borderland f>
fairsten Rin» D
Nicea s>
Edo D
Smyrna l>

Meier
Zinek
Mflinke
Petels
Türow.sk y
Frandsen
Hoffmann
Ltink

Aalborg
Sonderburg
der See
I <erwik
Hadersleben
Kopenhagen
Barcelona
Bremen

D Hildebrandt Kolka
Wiek in arm Rosario
Jordan
Anderson
Schnnnr
Stark
Hedm
Hpimburg

Gdingen
I dverponl
Newhaven
Mexandricn
Kalmar
Siam hui

ArthurAsch er
Goltermann
Schliemapn
ArthurAschen
Johs. Thode

R. Ludolphs
Sloman jr.

dn.
Ernst Russ
Sloman jr
Anthrae.Werk
Hugo fr V. E.
Ernst Russ
I). Seefr,Ktr,
Emit Ru#*
D. Seefr.-Ktr.

Abgegangene Schiffe
18. Juli;

Schiff
Johanna MS

kapitan nach
Roppelmeyer Nyland

Makler
Olten frprriOvJ

Palme MS Evars
Lotte D Sietas
Maria Elisabeth MS/Mayer
Rebflcka MS
Loda MS
Lilly MS
Bot ilia Russ D
Tankschindler D

Müller
Henning
Fjellsnn
Noack
Heitzmann

Elisabeth Auguste MSch/Norner
Heimkehr Mft
Osiris MSch
Towneiey D
City of Äthans D
Jelö D
Kong Dag D
Condor 1)
I.ivorno D
Hosianna MS
Undine MS
Cito MS

Suhr
Muhlmann
Carr
Gray
Nielsen
Pedersen
Hanson
Friedrich
Behrens
Aller*
Hintz

EmniaJolwmiaMìB Fe*efel<U

Burgstaaken
See

do.
do.
dn.
do.

Leningrad
Novorss
See

do.
do.

Tyne
Liverpool
Oslo
Norwegen
Flensburg
Mittelmef r
l'ianeinark
See

do,
So«

Carst. Rehder
Reinecke & B
Carst. Rehder
A. Ascher»
Carst. Rehder
Hans Böse
Ernst Russ
Schindler
Carst. Rehder
A. Hausehild
Hbg,Am. L,
Boohling
Vfeyejr fr Co.
S. Stein
Sloman jr.
V. Essen fr J.
Sloman jr.
Goltermann

do.
A. Hausehild
Carat. Rehder

Jürgen MS
Margarethe MS
Meta MS
Delphin D
Rolandseck D
Procida D
Kanal III D
Resolute D
Petrel D
Emden D
Elbing III D
Erna D
Hever P
Kehrwieder MS
Agility D
Barbro D
Jagersfontem P
Pollux D
Agnes MS
Sue teufol MS

Hagonah
Stuben
Waller
Sanderson
ontmanns
Sucre
Hockerup
Kruse

Colin
Schomaker
Krause
Butanschön
OR mann»
Sievers
Mann
Olsson
V. d. Ra»
Meyer
WoRer
Gümmer Ucb

dn.
do.
do.

Aarhus
Ut Coruna
Mittelmoer
Veil«
Spit zbergfin
London
Kopenhagen
Elbing
Riga
Leer
See

do.
Aepa
See
Köln
See

do.

Tietjc®
A. Hausehild
Renck fr. H.
V Efrum & JL
Eimbcke
Sloman jr.
V. Essen fr J.
Hbg,Am. L.

Ge.n. Sl.N Co.
P. Gunther
Johannes IrJ*
Ernst Russ
P. Günther
K lawitt. fr K.
Renck fr H.
Heme, ke fr. c
van Gmmeren
Mathies R.
A- Hausohtld

do»

namp an ——— , - - - - n

n

I
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